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Liebe Ströher-Freunde,

Dank Ihrer Mitarbeit, Unterstützung und Ihrem Interesse können wir wiederum auf ein erfolgreiches 
Jahr zurückblicken. 

Wir legen Ihnen den Jahresbericht 2019 vor und hoffen, beim Studium bei Ihnen wieder manche an-
genehme Erinnerung wachzurufen. 

Die Freude über das Geleistete soll sich im Jahr 2020 fortsetzen. Nach der weitgehend erreichten Re-
staurierung der Ölarbeiten nunmehr auch den umfangreichen Fundus der Papierwerke Friedrich Karl 
Ströhers für die Nachwelt zu erhalten, ist unser anspruchsvolles Ziel und aller Mühen wert.

Es geht um Aquarelle, Zeichnungen, Radierungen, Holzschnitte usw. Viele dieser über 100 Jahre al-
ten Papierwerke sind nicht nur durch frühere falsche Lagerung, Rahmungen und Klebungen beschä-
digt, sondern auch noch mit Stockflecken, Lochfraß und Säurebrand befallen. 

Wir wissen um die besondere Gunst, von Ihnen „getragen“ zu werden – ideell und finanziell - und 
erbitten weiterhin um Ihre Unterstützung.

Deshalb finden Sie am Ende dieser Broschüre einen Aufnahmeantrag zur Mitgliedschaft in den Ver-
ein „Freundeskreis Friedrich Karl Ströher e.V.“.  Wir wären Ihnen sehr verbunden, wenn wir unsere 
Leser – soweit sie es nicht schon sind – für eine Mitgliedschaft gewinnen könnten.

Besuchen Sie uns auch im Internet unter 
https://www.friedrich-karl-stroeher.de

Dieter Merten

Simmern, im Januar 2020    	

Auf der Enkelwies 74
55469 Simmern
06761 916641
dieter.j.merten@t-online.de

Ausblick auf das Jahr 2020

12. Mai 2020 
Patenschaftsabend im Neuen Schloss Simmern

6. September 2020 
Ausstellungseröffnung im Neuen Schloss Simmern

28. bis 31. Oktober 2020 
Fahrt nach Berlin zur Ausstellung eines Querschnittes der  
Werke Friedrich Karl Ströhers in der Landesvertretung Rheinland-Pfalz
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15. Januar 2019 - Pro-Winzkino Simmern, Freundeskreis Friedrich Karl Ströher und FKS 
Realschule Plus Simmern überzeugen gemeinsam mit neuer Vernissage und Ströher-Lebens-
verfilmung

Gemeinsam stellten sie pointilistische Landschaftsbilder von Kindern aus den fünften und zehnten 
Klassen vor. Hierzu interpretierten Schülerinnen und Schüler dieser Klassen eine Bildvorlage künst-
lerisch neu. Herausgekommen sind facettenreiche Bilder, die das ideenreiche Schaffen der Schüler 
dokumentieren. Im Anschluss an die Vernissage wurde der Film „Zum Horizont und zurück – Ströher 
ein Malerleben“ gezeigt. In eindrücklichen Bildern zeichnet die vom Hunsrück stammende und in 
Köln lebende Regisseurin Ute Casper das Leben des talentierten Künstlers nach. Die Veranstaltung 
endete mit einem lebhaften Gespräch der über 80 Gäste über das Wirken und Leben von Friedrich 
Karl Ströher.
	 Niklas Radschikowsky

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 7. Februar 2019
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Geburtstage
BENZWEILER. Wilhelm Berg feiert
den 92. Geburtstag.
ELLERN. Ursula Burmann feiert den
75. Geburtstag.
EMMELSHAUSEN. Leni Stoffel feiert
den 81. Geburtstag.
HALSENBACH. Udo Dittmann feiert
den 74. Geburtstag. Hannelore
Weber feiert den 87. Geburtstag.
HUNGENROTH. Heinz Walber feiert
den 86. Geburtstag.
METZENHAUSEN. Elfriede Klingels
feiert den 70. Geburtstag.
NORATH. Maria Tuszynska feiert
den 95. Geburtstag.
SIMMERN. Tamara Tschwanina fei-
ert den 75. Geburtstag.

Ehejubiläum
KAPPEL. Dieter und Helga Brieger
feiern das Fest der Goldenen
Hochzeit.

Kino

Kino Koblenz
Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz
Aquaman (3D, D-Box, ab 12 Jahren)
(20 Uhr). Aquaman (D-Box, ab 12
Jahren) (16.45 Uhr). Checker Tobi
und das Geheimnis unseres Planeten
(14, 16.15 Uhr). Creed 2: Rocky's
Legacy (Atmos, ab 12 Jahren) (20,
23.15 Uhr). Creed 2: Rocky's Legacy

(ab 12 Jahren) (17 Uhr). Manhattan
Queen (18.30 Uhr). Phantastische
Tierwesen: Grindelwalds Verbrechen
(ab 12 Jahren) (20 Uhr). The Prodigy
(ab 16 Jahren) (21, 23.15 Uhr). Der
Junge muss an die frische Luft (ab 6
Jahren) (18.40 Uhr). Drachenzähmen
leicht gemacht 3: Die geheime Welt
(Atmos D-Box, ab 6 Jahren) (14.15,
17.10 Uhr). Drachenzähmen leicht
gemacht 3: Die geheime Welt (3D,
ab 6 Jahren) (14.30, 17.20, 20.15,

23 Uhr). Glass (D-Box, ab 16 Jahren)
(20, 23.15 Uhr). Immenhof (14.10
Uhr). Die unglaublichen Abenteuer
von Bella (14.30 Uhr). Der kleine
Drache Kokosnuss (14 Uhr). Ralph
reichts 2: Chaos im Netz (ab 6
Jahren) (14, 17 Uhr). The Lego Movie
2 (3D, D-Box) (17.10 Uhr). The Lego
Movie 2 (D-Box) (14.20 Uhr). The
Possession of Hannah Grace (ab 16
Jahren) (21, 23.15 Uhr). Plötzlich
Familie (ab 6 Jahren) (16, 20 Uhr).

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39,
Telefon 06761/7748,
www.pro-winzkino.de
Immenhof: Das Abenteuer eines
Sommers (ohne Altersbeschränkung,
16.30 Uhr). Manhattan Queen (20
Uhr). Ralph reichts 2: Chaos im
Netz (ab 6 Jahren) (16.30 Uhr). The
Cakemaker (OmU, ab 6 Jahren) (20
Uhr).

Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Ärzte
Bereitschaftsdienstzentrale
Emmelshausen, Am Wiebelsborn 2:
Telefon 06747/599 588.
Bereitschaftsdienstzentrale
Simmern: Telefon 116 117 (ohne
Vorwahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis
7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16
bis 7 Uhr am Montag. Samstag und
Sonntag durchgängig. Feiertag, 18

Uhr ab Vorabend bis 7 Uhr am da-
rauf folgenden Arbeitstag.

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08, an den Wo-
chenenden von 11 bis 12 Uhr und 17
bis 18 Uhr sowie mittwochs von 14
bis 18 Uhr nach vorheriger Verein-
barung. Zusätzliche Informationen

gibt es im Internet unter www.bzk-
koblenz.de

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/810.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/8000.
Oberwesel: Telefon 06744/7120.

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus Postleitzahl des
Standortes (14 Cent pro Minute aus
dem Festnetz, Mobil maximal 42
Cent pro Minute), die nächstgele-
genen dienstbereiten Apotheken
werden angesagt.

Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.
Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück. Kontakt: Harald Süßen-
bach, Telefon 06742/801 437, Fax
06742/801 436. Kostenfreier Op-
fernotruf, Telefon 01803/343 434.

Z Alle Dienstpläne werden von
den Ausführenden in eigener

Verantwortung erstellt. Wir über-
nehmen daher keine Gewähr für
deren Richtigkeit.

Tipps & Termine

Märkte & Basare
Emmelshausen, Marktplatz: 7 bis
13 Uhr, Wochenmarkt.
Simmern, Schlossplatz: 7 bis 13
Uhr, Wochenmarkt.

Dies &Das
Oberwesel, Chablisstraße 5: 11 bis
13 Uhr, Rhein-Hunsrück-Tafel ge-
öffnet.
Rheinböllen, Rathaus: Von 14.30
bis 17.30 Uhr ist die Kleiderkammer
geöffnet.

Emmelshausen, Rhein-Mosel-
Straße 59: 12 bis 14 Uhr, Rhein-
Hunsrück-Tafel geöffnet.

Vorträge
Simmern, Hunsrückhalle: 13 Uhr,
Tipps zur Frühjahrsbestellung des
DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück.

Z Alle Informationen über
Ausstellungen und Führungen

lesen Sie jeweils in unserer
Dienstagsausgabe.

Verbände & Gruppen

VGSimmern
Simmern, Ball- und Gymnastikver-
ein Simmern: Donnerstag,
7. Februar, 18 Uhr, Parkplatz vor
Schuh Germann, Treffen der Nordic
Walking Gruppe, Interessenten sind
willkommen. Zusätzliche Informa-
tionen gibt es unter der Telefon-
nummer 06761/916 388 und im
Internet unter der Adresse
www.bgv-simmern.de

Vernissage und Ströher-Verfilmung: Kinokooperation kommt beim Publikum gut an

M Simmern. Kunst,Medien und Kultur, kurz
KuMeKu – auch die zweite Kinokooperation ist
vomPublikumerfolgreich angenommenworden.
Das Pro-Winzkino Simmern, der Freundeskreis
Friedrich Karl Ströher und die Realschule plus
Simmern überzeugten gemeinsammit einer
neuern Vernissage und der Ströher-Lebensver-
filmung. Der Hunsrücker Künstler Friedrich Karl
Ströher ist seit Beginn des Schuljahres neuer
Namensgeber der Realschule plus in Simmern.
Anlässlich der Namensgebungwurdenmehrere
Kunstprojekte auf denWeg gebracht. ImRahmen
der Kooperation zwischen demPro-Winzkino

Simmern und der Friedrich-Karl-Ströher-Real-
schule-plus konnten dieMacher nun auch den
Freundeskreis Ströher gewinnen. Gemeinsam
stellten sie pointillistische Landschaftsbilder von
Kindern aus den fünften und zehnten Klassen vor.
Hierzu interpretierten die Schüler eine Bildvor-
lage künstlerisch neu. Herausgekommen sind
facettenreiche Bilder, die das ideenreiche
Schaffen der Schüler dokumentieren. ImAn-
schluss an die Vernissagewurde der Film„Zum
Horizont und zurück – Ströher einMalerleben“
gezeigt. In eindrücklichen Bildern zeichnete die
vomHunsrück stammende und in Köln lebende

Regisseurin Ute Casper (links) das Leben des ta-
lentierten Künstlers nach. Die Veranstaltung
endetemit einem lebhaftenGespräch der 80
Gäste über dasWirken und Leben von Friedrich
Karl Ströher. Die Resonanz der Kinobesucher
bestätigt denMachern vomProWinzkino und
dem Initiator von KuMeKU,Niklas Radschikowsky
(2. von rechts), dass esweitere spannende und
interessante Kooperationsprojekte dieser Art
gebenwird.Wer sich dieOriginalbilder gern an-
sehenmöchte, hat hierzu im Februar nochmals
dieMöglichkeit. Dannwerden die Kunstwerke im
Neuen Schloss Simmern abermals ausgestellt.

Leserbriefe

Die Kommentare zum Streit ums Kirchenasyl und die heftige Kritik an
Landrat Marlon Bröhr reißen nicht ab.

„Nicht mehr sicher vor der
Nazi-Keule der Kirchen“
So viele Leserbriefe gegen Landrat
Marlon Bröhr, und keiner hält ihm
die Stange. Heute ist selbst ein
CDU-Landrat wie Dr. Bröhr nicht
mehr sicher vor der Nazi-Keule der
Kirchen und wird in die Nähe der
AfD fantasiert, wenn er – wie beim
Kirchenasyl – nicht „auf Linie“ ist.
Unser Recht ist eindeutig: Wer

gegen die Entscheidung des Staa-
tes Abschiebungen vereitelt, wird
straffällig. Auch die RHZ berichte-
te ausführlich von den Verfah-
rensverschleppungen, um die
Sechs-Monate-Frist verstreichen zu
lassen.
Der zuständige Landrat sollte

ausgetrickst werden, doch Dr. Bröhr

ist ein korrekter Mann – wie gut,
dass es solche noch gibt!
Es geht hier nicht um einen Ein-

zelfall. Die Kirchen treiben ein im-
mer dolleres Spiel mit dem Kir-
chenasyl, von 67 im Jahr 2010 auf
1139 im Jahr 2016 (Quelle: kir-
chenasyl.de).
Diese zunehmenden Übergrif-

figkeiten der Kirche darf man nicht
schönreden, denn sie sind ein An-
griff auf unseren Rechtsstaat und
unsere freiheitlich-demokratische
Grundordnung. Weder die Minis-
terin Spiegel (Grüne) noch die Kir-
chen stehen über dem Recht!
Dr. Harald Bechberger, Buchholz,
Mitglied im AfD-Kreisvorstand

„In der Praxis hat dies mehr als
ein Geschmäckle“
Der Landrat wird nicht sturmreif
geschossen. Das besorgt er schon
selbst. Zu seinem Handeln in Sa-
chen Kirchenasyl wurde schon et-
liches geschrieben. Ich greife des-
halb nur die Äußerung von Dr.
Bröhr auf, dass er wohl richtig ge-
handelt hat, da die Staatsanwalt-
schaft ja ermittele.
Wenn ich ihn beim Wort neh-

me, dann könnte es in einer an-
deren Sache etwas unangenehm
für ihn werden. Die Staatsan-
waltschaft ermittelt nämlich nun-
mehr auch wegen Verstoßes ge-
gen Paragraf 313 StGB wegen
der Herbeiführung einer Über-
schwemmung. Diese Straftat ist
im Strafgesetzbuch im Abschnitt
28 unter der Rubrik „Gemeinge-
fährliche Straftaten“ aufgelistet.
Es geht um die Verursachung be-
ziehungsweise Ausweitung der
Überschwemmung am 30. Mai
2016 im Lametbachtal in Ge-
münden. Hier hat die Kreisver-
waltung wider besseres Wissen ge-
gen Recht und Gesetz Bauten
und Aufschüttungen in großem
Maße im Überschwemmungsge-
biet genehmigt.
Dies war ursächlich dafür, dass

Gebiete, die bisher von Über-
schwemmungen verschont geblie-
ben sind, erstmals überflutet wur-

den. Hierbei entstand erheblicher
Sachschaden.
Was die Kandidatur als „Flagg-

schiff“ der CDU betrifft, so will
er seine (vermeintliche?) Popula-
rität nutzen, um mehr Stimmen
für seine Fraktion einzuheimsen.
Interessant ist für den Bürger

Folgendes: Dr. Bröhr hat schon in
seiner Funktion als Landrat Stimm-
recht. Wird er nunmehr auch als
Kreistagsmitglied gewählt, würde
er im Prinzip seiner Fraktion eine
Stimme nehmen, denn seine Stim-
me kann er im Kreistag nicht dop-
pelt abgeben. Dies wäre gelinde
gesagt unklug. In der Praxis ist
es jedoch bisher immer so gewe-
sen, dass man sein Mandat ein-
fach nicht annimmt und dafür ein
anderer Bewerber nachrückt.
Rechtlich legal (wie die Anzei-

ge in Sachen Kirchenasyl), aber
in der Praxis hat dies mehr als
ein Geschmäckle. Der Volksmund
nennt dies „Dummenfang“.
Ewald Arnold, Niedersohren

Ihr Kontakt zu uns

Rhein-Hunsrück-Zeitung
Aulergasse 10/Am Zentralparkplatz
55469 Simmern
Fax 06761/9677 450
E-Mail simmern@rhein-zeitung.net

Mehr Engagement der Bürger wünscht sich dieser Autor in seiner Heimatgemeinde Bad Salzig.

„Gut ist nicht genug, wir können es besser“
Zunächst gebührt dem jungen
Kandidaten Dank für sein Enga-
gement in seiner Heimatgemeinde
und den Mut als Ortsvorsteher in
den Dienst der Bürger zu treten.
Seiner Einschätzung der wichtigs-
ten Belange kann ich nur zustim-
men, und besonders wichtig ist mir
die Aussage, dass es „nicht nur an
denen in Boppard hakt“.
Die Bürger von Bad Salzig sind

selbst aufgefordert, für die Belange
ihrer Gemeinde nachdrücklich und
nachhaltig einzutreten. Wie gut
und schön wäre es, wenn die Be-
lange der Gesamtgemeinde aktiv
Anliegen jedes einzelnen Bürgers
wären.
Jeder kann in seinem kleinen

Umfeld für ein gutes Bild sorgen.

Das, was anderenorts als gutes Bei-
spiel bestaunt wird, ist auch hier
möglich.
Die Vorderen, Ortsvorsteher und

Ortsbeirat, müssen die eigenen
Mitbürger fordern und fördern. Es
ist nicht richtig, wenn es beim Neu-
jahrsumtrunk hieß, dass „unseren
Bürgern das Drumherum nicht
wichtig“ ist. Für uns ist wichtig,
dass wir das Börnchen fließen se-
hen. Mit einem Lächeln bremsen
wir uns selbst aus, wo eigentlich
Gasgeben angesagt ist.
Nein! Wir wollen ein schönes,

gepflegtes Ortsbild, in dem wir uns
und unsere Gäste sich wohlfühlen.
Ein paar lieblos auf dem Nachbar-
schaftsplatz aufgestellte Blumen-
kübel oder die meist ungepflegten

Blumenbeete auf dem Theodor-
Hoffmann-Platz bewirken gerade-
zu das Gegenteil. Gut ist nicht ge-
nug, wir können es besser.
Die Stadt Boppard ist ebenfalls

gefordert: Es wäre einmal interes-
sant zu wissen, wie sich in den ver-
gangenen zehn Jahren die städti-
schen Investitionsausgaben auf die
einzelnen Ortsteile verteilen. Ich
vermute, dass einiges zum Nach-
teil der Ortsteile im Argen liegt. Es
passt nicht, „sich lieber die Hand
abhacken zu lassen, als sie zum
Nachbarn hin auszustrecken“.
Die anstehende Bundesgarten-

schau wäre zum Beispiel ein guter
Anlass, die Perle am Rhein mit
dem einzigen Mineralheilbad im
Welterbe Oberes Mittelrheintal und

dem einzigartigen Ensemble
Probstei Hirzenach zu einer Haupt-
attraktion für die Gäste werden zu
lassen. Dem würden die Höhen-
gemeinden in dem Wissen zustim-
men können, bei anderer Gele-
genheit für eigene Vorstellungen
Zustimmung der „Rheinländer“ zu
erhalten.
Es ist gut und notwendig, wenn

junges Blut, neues Denken und of-
fensichtlich vorhandenes Verant-
wortungsbewusstsein die notwen-
dige Anerkennung findet. Wenn
dies auch noch ohne parteipoliti-
sche Hintergründe und nur mit
Blick auf das Wohl der Gemeinde
gelingt, ist mir um die Zukunft
nicht bange.
Walter Salzig, Bad Salzig
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25. Februar 2019 – DFH-Holding übernimmt erneut Patenschaft

In einem ungewöhnlichen Ambiente, präsentierte sich ein Gemälde von Friedrich Karl Ströher.  Näm-
lich in einer der Produktionshallen des heimischen Fertighausunternehmens DFH Deutsche Fertig-
haus Holding AG. Anlass war die Übernahme einer Patenschaft für das im vergangenen Jahr von 
der Friedrich Karl Ströher-Stiftung erworbene Ölgemälde „Sommerliche Feldflur vor Klepzig“. das 
Ströher 1916 in der Nähe von Halle gemalt hatte.
Mit ihren drei Marken – Massa Haus, Allkauf und Okal – ist die DFH AG das größte Fertighaus-
unternehmen Deutschlands. Das für die Stadt Simmern und darüber hinaus für die gesamte Region 
bedeutende Unternehmen übernimmt mit einer Spende in Höhe von 5 000 Euro die Kosten für den 

Supertramp-Sänger in Ingelheim
Roger Hodgson gibt eines von zwei Deutschlandkonzerten an der Burgkirche

M Ingelheim. Die Stimme der Band
Supertramp, der Sänger und Song-
writer Roger Hodgson, lädt mit sei-
ner Band zu einem Sommerabend
voller Rockklassiker am Donnerstag,
29. August, in Ingelheim an der
Burgkirche ein.
Legendäre Rocksongs, markante

Stimme, begnadeter Liveinterpret –
all diese Qualitäten vereint Roger
Hodgson in seiner Person. Auf der

Bühne zu erleben ist er bei zwei
Open-Air-Konzerten in Deutschland
Ende August, von denen eines in In-
gelheim stattfindet.
Anlass ist der 40. Geburtstag des

Supertramp-Bestselleralbums
„Breakfast in America“. Die von
Hodgson komponierten Welthits
„Give a little Bit“, „The Logical
Song“, „Dreamer“, „Take the Long
Way Home“, „Breakfast in Ameri-

ca“, „School“, „Fool’s Overture“
und „It’s Raining Again“ halfen der
Band, mehr als 60 Millionen Alben
abzusetzen. Begleitet wird der sym-
pathische, bodenständige Vokalist,
Akustikgitarrist und Pianist auf der
„Breakfast in America“-Welttournee
von einem Quartett erstklassiger
Musiker. Gespielt werden Super-
tramp-Hits wie „Sister Moonshine“,
„Child of Vision“, „Hide in Your
Shell“ oder „Even in the Quietest
Moments“, aber auch die Publi-
kumsfavoriten seiner Solo-CDs wie
„Had a Dream“, „Only because of
You“, „Lovers in the Wind“, „In Jeo-
pardy“ und „Along Came Mary“.
Sowohl Konzertbesucher als auch
die Medien zeigen sich begeistert
von Hodgsons stets atmosphärischen
Auftritten.
Das Open-Air-Konzert in Ingel-

heim beginnt um 19 Uhr, Einlass ist
bereits ab 17.30 Uhr. Für ein gastro-
nomisches Angebot vor dem Konzert
ist gesorgt.

Z Karten für Sitzplätze gibt's im
Vorverkauf bei ReserVix, Eventim

und TicketRegional zwischen 35 und 65
Euro (zzgl. Gebühren; Sonder- und VIP-
Tickets sind hier erhältlich) sowie an
den bekannten Vorverkaufsstellen, in
Ingelheim die Tourist-Info im Rathaus
und die Buchhandlung Wagner. Ermä-
ßigungen gibt es für Menschen mit
Behinderung ab 80 Prozent. Tickets für
Rollstuhlfahrerplätze sind nur bei
Eventim erhältlich.

Zum 40. Jubiläum des Supertramp-Albums „Breakfast in America“ geht
Sänger Roger Hudgson auf Welttournee. Foto: Rob Shanahan

Kultur lokal

200 000 Euro für Ströher gesammelt
Friedrich Karl Ströher Stiftung durchbricht Schallgrenze - DFH-Holding übernimmt Patenschaft

M Simmern. In einem ungewöhnli-
chen Ambiente präsentierte sich
ein Gemälde von Friedrich Karl
Ströher. Nämlich in einer der Pro-
duktionshallen des heimischen
Fertighausunternehmens DFH
Deutsche Fertighaus Holding AG.
Anlass war die Übernahme einer
Patenschaft für das im vergange-
nen Jahr von der Friedrich Karl
Ströher-Stiftung erworbene Ölge-
mälde „Sommerliche Feldflur vor
Klepzig“, das Ströher 1916 in der
Nähe von Halle gemalt hatte.
Mit ihren drei Marken – Massa

Haus, Allkauf und Okal – ist die
DFH AG das größte Fertighausun-
ternehmen Deutschlands. Das für
die Stadt Simmern und darüber hi-
naus für die gesamte Region be-

deutende Unternehmen über-
nimmt mit einer Spende in Höhe
von 5000 Euro die Kosten für den
Erwerb sowie der notwendigen
Restaurierung.
Vorstandssprecher Bernhard

Scholtes betonte die Verbunden-
heit seines Unternehmens zur Stadt
Stimmern und der Region. Zum
Leitbild des Unternehmens gehöre
es auch, das kulturelle Angebot
der Stadt – in diesem Falle die be-
deutende Kunstsammlung Fried-
rich Karl Ströher – zu unterstützen.
Für die Standortfrage zähle auch
der „weiche Faktor“ für die Mitar-
beiter wie Schulen, Freizeitwert
und last but not least das kulturelle
Angebot. Für die Friedrich Karl
Ströher-Stiftung verbindet sich mit

dieser Spende ein besonderes Er-
eignis: Mit der Zuwendung der
DFH AG durchbricht die Gesamt-
summe des bisherigen Spenden-
aufkommens für die Stiftung die
Marke von 200 000 Euro. Mit die-
sen Geldern konnte die Friedrich
Karl Ströher-Stiftung einen großen
Teil der in ihrem Besitz befindli-
chen rund 100 Ölgemälde im Ver-
lauf der letzten sechs Jahre res-
taurieren. Dazu haben insgesamt
nahezu 200 heimische Unterneh-
men und kunstbegeisterte Bürger
beigetragen.
Im Hunsrück-Museum wird der

gesamte Nachlass des aus Irme-
nach stammenden Malers und
Bildhauers Friedrich Karl Ströher
aufbewahrt und gepflegt. Mit den

jährlichen Wechselausstellungen
und weiteren Veranstaltungen hat
sich im Laufe der Jahre die Kunst-
sammlung zu einem Eckpfeiler der
Kunstszene für Simmern und die
Region entwickelt.
Seit 2005 hat die Friedrich Karl

Ströher-Stiftung die Aufgabe über-
nommen, das Werk des 1876 in Ir-
menach geborenen und 1925 auch
dort gestorbenen Malers der Nach-
welt zu erhalten, zu sichern, zu-
gänglich zu machen. Im Mittel-
punkt steht die Unterhaltung der
Sammlung, Ausstellungen, Res-
taurierungen und Ergänzungen
durch Zuerwerb, auch von Werken
mit Ströher befreundeter Künstler.
Vorsitzender und „Motor“ der Stif-
tung ist Dieter Merten.

Dort wo die Elemente der Fertighäuser entstehen, präsentierte Dieter Merten (links) DFH-Vorstandssprecher Bernhard Scholtes das kürzlich erworbene Öl-
gemälde „Sommerliche Feldflur vor Klepzig“, das Ströher 1916 in der Nähe von Halle gemalt hatte. DFH übernahm die Patenschaft dafür. Foto: Werner Dupuis

Mathias Richling im
Zentrum am Park
Kabarettist verspricht Kater in den Lachmuskeln –
ebenso wie die Show von Alte Mädchen

M Emmelshausen. Eine wunderba-
re Mélange aus Comedy, Theater
und Kabarett erwartet die Besu-
cher, wenn Mathias Richling, am
Freitag, 8. März, um 20 Uhr im
Zentrum am Park (ZaP) auftritt.
Der Eintritt kostet 32 Euro, Kultur-
kreismitglieder zahlen 28 Euro.
George Orwells literarische Uto-

pie vom Überwachungsstaat ist
längst von der politischen Realität
überholt worden! Big Brother
schreckt heute niemanden mehr.
Zeit für Mathias Richling, sich mit
2084 zu beschäftigen. Sein neues
Programm spiegelt – dramatisch
genug – die Zukunft im Heute wi-
der. Wie zukunftstauglich sind un-
sere Politiker? In welchen Abgrund
führen uns Machtbesessene wie
Trump, Putin oder Erdogan, wel-
che, jeder auf seine Weise, mit der
atomaren Zertrümmerung aller de-
mokratischen Werte begonnen ha-
ben? Es macht Sinn, die Geistes-
haltung dieser Demagogen bis ins
Kenntliche zu karikieren, und des-
wegen tritt das Polit-Personal in
Emmelshausen zum Test auf Zu-
kunftstauglichkeit an. Die Zu-
schauer erleben einen Abend mit
anhaltenden Nachwirkungen:
Wärme im Herzen – und Kater in
den Lachmuskeln.
Die werden auch strapaziert,

wenn Alte Mädchen am Sonntag,
10. März, um 19 Uhr an gleicher
Stelle auftreten. Der Eintritt kostet
hier 25 bzw. 22 Euro. Alte Mäd-
chen, das sind Hühner im besten
Alter: Plötzlich ist man Ü 50 und
hatte vor lauter Leben keine Zeit
zum Reifen. Weisheit und Gelas-
senheit wollen sich partout nicht

einstellen. Wir sollen noch mehr
Karriere machen, damit am Ende
die Rente reicht, und als späte Müt-
ter total gelassen präpubertäre
Knalltüten bespaßen? Wir sollen
die Liebe des Restlebens finden,
während wir, komplett weise, un-
sere frischplissierte Rosinenvisage
lieben lernen? Hä? Fragen über
Fragen, die die vier Alten Mäd-
chen mit ihren insgesamt 215 Jah-
ren Erfahrung als eingespieltes
Team beantworten wollen, haben
sie doch schon in mehreren erfolg-
reichen „Wechseljahr-Produktio-
nen“ unter der Regie von Gerburg
Jahnke mitgewirkt. In einer Revue
geben sie Antworten rund um ihre
Lieblingsthemen: Büstenhalter,
Bindegewebe und Parship!

Z Infos: Tel. 06747/932 20,
www.das-zap.de

Mathias Richling kommt am 8. März
nach Emmelshausen. Foto: Helmut Bertl

Zu Arsen und Spitzenhäubchen
ins Theater Koblenz fahren
CulturiSIMo Simmern bietet Busfahrt an

M Simmern. Ins Theater Koblenz
organisiert der Simmerner Kultur-
verein CulturiSIMo eine Fahrt am
Samstag, 23. März. Auf dem Pro-
gramm steht Arsen und Spitzen-
häubchen als Puppentheater für
Erwachsene. Es sind nur noch acht
Plätze frei. Preis: 20 Euro, zuzüg-
lich Busfahrt. Abfahrt ist am
Schlossplatz in Simmern um 18.30

Uhr. Anmeldeschluss ist am mor-
gigen Mittwoch, 27. Februar.
Am Samstag, 6. April, wird eine

Fahrt ins Städel Museum Frankfurt
angeboten. Thema: Tizian und die
Renaissance in Venedig.

Z Anmeldung bei Barbara Rössel,
Tel. 0151/546 001 24, E-Mail

an anmeldung@culturissimo.com

Villa Musica widmet sich der
Romantik aus dem Böhmerwald
Frühjahrskonzert mit Meistercellist Alexander Hülshoff und Preisträgern

M Oberwesel. Romantisches aus
den Wäldern Böhmens steht am
Freitag, 8. März, um 20 Uhr im Kul-
turhaus Oberwesel beim Früh-
jahrskonzert mit der Villa Musica

auf dem Programm. Meistercellist
Alexander Hülshoff, der Künstleri-
sche Leiter der Villa Musica, spielt
mit jungen Virtuosen aus Tsche-
chien und Deutschland. Die Preis-

träger kommen von der Landes-
stiftung Villa Musica Rheinland-
Pfalz und von der Tschechischen
Kammermusik-Akademie.
Auf dem Programm stehen Felix

Mendelssohns „Klavierquartett h-
Moll, op. 3“, Josef Suk‘ „Elegie für
Klaviertrio, op. 23“ sowie Antonín
Dvoráks „Klavierquintett A-Dur,
op. 5“. Dvoráks frühes Quintett für
Klavier und Streicher beschwört
die Schönheit der böhmischen Na-
tur. Die Elegie seines Schwieger-
sohns Josef Suk wirkt melancholi-
scher im üppigen Klang der Jahr-
hundertwende.
Ein Stück Berliner Frühromantik

ist das quirlige dritte Klavierquar-
tett des jungen Felix Mendelssohn.
Die Besucher erwartet ein Kon-
zertabend der besonderen Art.

Z Der Eintritt beträgt 19 Euro.
Karten gibt es bei Ticket Regio-

nal, Tel. 0651/979 07 77, www.
ticket-regional.de, im Kulturhaus
und auf der Homepage des Kultur-
hauses: www.kulturhaus-
oberwesel.de sowie bei Villa Musica
in Mainz, Tel. 06131/925 18 00,
www.villamusica.de. Schüler, Stu-
denten und Schwerbehinderte erhal-
ten beim Kauf einer Karte an der
Abendkasse 50 Prozent Nachlass. In-
fos zu allen Veranstaltungen des Kul-
turhauses finden Interessenten auf
www.kulturhaus-oberwesel.de

Alexander Hülshoff, der Künstlerische Leiter der Villa Musica, kommt mit
jungen Virtuosen am 8. März ins Kulturhaus Oberwesel. Foto: Villa Musica
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Erwerb sowie der notwendigen Restaurierung. 
Vorstandssprecher Bernhard Scholtes betonte die Verbundenheit seines Unternehmens zur Stadt 
Stimmern und der Region. Zum Leitbild des Unternehmens gehöre es auch, das kulturelle Angebot 
der Stadt – in diesem Falle die bedeutende Kunstsammlung Friedrich Karl Ströher – zu unterstützen. 
Für die Standortfrage zähle auch der „weiche Faktor“ für die Mitarbeiter wie Schulen, Freizeitwert 
und last but not least das kulturelle Angebot.
Für die Friedrich Karl Ströher-Stiftung verbindet sich mit dieser Spende ein besonderes Ereignis: Mit 
der Zuwendung der DFH AG durchbricht die Gesamtsumme des bisherigen Spendenaufkommens 
für die Stiftung die Marke von 200 000 Euro. Mit diesen Geldern konnte die Friedrich Karl Ströher-
Stiftung einen großen Teil der in ihrem Besitz befindlichen rund 100 Ölgemälde im Verlauf der letz-
ten sechs Jahre restaurieren. Dazu haben insgesamt nahezu 200 heimische Unternehmen, Bürger und 
Bürgerinnen durch Spenden beigetragen.

13. März 2019 – 28. Mitgliederversammlung des Freundeskreises

Die diesjährige Mitgliederversammlung fand wieder im Bergschlösschen statt und war mit 34 Teil-
nehmern sehr gut besucht. 
Anhand der Broschüre „Ströher Jahr 2018“ wurden den Anwesenden zunächst die wichtigsten Ereig-
nisse des Jahres 2018 vorgestellt.
Anschließend erläuterte der Kassierer Alfons Susenburger die Jahresabschlüsse 2017 und 2018. Nach 
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den Berichten der Kassenprüfer mit dem Ergebnis der einwandfreien Kassenführung wurde auf An-
trag von Magret Allenberg der Vorstand einstimmig entlastet. 
Die unter Leitung von Dieter Wendling anschließend durchgeführten Vorstandswahlen
ergaben die Wiederwahl:
Dieter Merten, Vorsitzender, Wilfried Theiß, stellv. Vorsitzender, Alfons Susenburger, Kassierer und 
Kornelia Theis, Schriftführerin. 
Willi Klein ist für zwei weitere Amtsjahre als Kassenprüfer wieder gewählt - zu der im Amt befind-
lichen Margret Allenberg.
Die Wichtigkeit und Bedeutsamkeit der von Barbara Rössel organisierten Museumsaufsicht mit frei-
willigen Helfern an Wochenenden würdigte der anwesende Museumsdirektor Dr. Fritz Schellack.
Die Mitglieder erfuhren den neuesten Stand der Patenschaften und den Fortgang der Restaurierungen. 
Der Spendenstand belief sich auf nahezu rund 200 000 Euro. 
Ausgiebig unterrichtete der Vorsitzende die Mitglieder über ein neues Kapitel der Restaurierungen:  
Es sollen nunmehr auch die Papierarbeiten, wie Aquarelle, Zeichnungen und Drucke, soweit sich das 
als notwendig erweist, restauriert werden. 
Unterrichtet wurden die Mitglieder über den Vertrag mit den Urenkeln von Friedrich Karl Ströher 
über den Ankauf der restlichen im Familienbesitz verbliebenen Gemälde und Aquarelle.  Außerdem 
über den Ankauf zwei weiterer Ölgemälde von Friedrich Karl Ströher im Juni und Dezember 2018.  
Ein ganz wichtiges Ereignis war die Übernahme des Namens Friedrich Karl Ströher von der Real-
schule plus in Simmern ebenso wie die Fortführung der Kooperation mit dem Herzog-Johann-Gym-
nasium in Simmern.  
Dieter Wendling stellte das Programm der diesjährigen Exkursion „Auf Ströhers Spuren“ nach Buka-
rest vom 20. bis 23. Juni 2019 vor.   
Zum Abschluss überreichte Alfred Schrod von der Böhmer-Druckerei den Mitgliedern den von ihm 
gedruckten Fotoband über die Jahresaktivitäten des Vereins 2018. 
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14. März 2019 – Sitzung des Kuratoriums 

Der Vorsitzende Landrat Dr. Marlon Bröhr begrüßte zunächst Achim Kraemer als neues Mitglied in 
diesem Kreis, nachdem Mario Kasper aus beruflichen und persönlichen Gründen ausgeschieden war.
Anschließend verabschiedete das Kuratorium die Jahresabschlüsse 2017 und 2018 und genehmigte 
den Haushaltsplan für das Jahr 2019.  
Die Mitglieder erfuhren den neuesten Stand der Patenschaften und den Fortgang der Restaurierungen.  
Der Spendenstand belief sich auf rund € 200 000. 
Ausgiebig wurden die Mitglieder über ein neues Kapitel der Restaurierungen informiert:  Es sollen 
nunmehr auch die Papierarbeiten, wie Aquarelle, Zeichnungen und Drucke, soweit sich das als not-
wendig erweist, restauriert werden. 
Zwei Ölgemälde konnten erworben werden. 
Positiv wurde der Vertrag mit den Ströher-Erben über den Ankauf der in der Familie befindlichen restli-
chen Ölgemälde und Aquarelle zur Kenntnis genommen.

Ein wichtiges Ereignis in der Ströher-Geschichte stellt die Übernahme des Namens Friedrich Karl 
Ströhers durch die Realschule plus in Simmern dar, ebenso wie die erfreuliche Entwicklung der Koope-
ration mit dem Herzog-Johann-Gymnasium in Simmern.
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15. März 2019 - Ausstellung von Schülerarbeiten Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus Simmern

Die Schüler und Schülerinnen der Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus Simmern hatten sich unter 
Leitung ihrer Kunstlehrerin Janin Schmaus mit dem Werk des Malers Friedrich Karl Ströher ausein-
andergesetzt und daraus Kunstwerke aus eigener Sicht geschaffen. Im Hunsrück-Museum wurden die 
Exponate gerahmt und erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt. Der Bürgermeister der Stadt Simmern 
Dr. Andreas Nikolay und der Vorsitzende der Friedrich Karl Ströher-Stiftung waren von der Qualität 
und der Ausstrahlung der Werke beeindruckt.  Das brachten sie auch in ihren Begrüßungen zum Aus-
druck. Die zahlreich erschienenen Schüler und Schülerinnen erhielten als kleines Dankeschön von 
Museumsleiter Dr. Schellack zur weiteren Anregung Malutensilien.
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Rhein-Hunsrück-Zei-
tung vom 21. März 2019

ANZEIGE

Hunsrück

Gemeinde Lahr blickt
auf ein Jahr des Wechsels
Beim Gemeindetag verkündet Ortschef Färber seinen Abschied vom Amt

M Lahr. Über einen besonderen Eh-
rengast zum Abschied als Bürger-
meister freute sich der Lahrer Orts-
bürgermeister Hans-Peter Färber
beim diesjährigen Gemeindetag:
Landrat Marlon Bröhr besuchte die
Gemeinde, die jedes Jahr im März
alle Bürger zum gemütlichen Bei-
sammensein ins Gemeindehaus
einlädt. Ortsbürgermeister Färber
begrüßte denn auch viele Gäste
der 170-Einwohnergemeinde. Fast
ein Drittel der Lahrer Bevölkerung
war der Einladung gefolgt.
Färber dankte Landrat Bröhr,

dass er seine Einladung angenom-
men habe. Bröhr habe, so der Orts-
bürgermeister, die drei wechsel-
willigen Hunsrückgemeinden bei
der Kommunalreform als damali-
ger Verbandsbürgermeister bei re-
gelmäßigen Treffen immer bestens
unterstützt und beraten. Gemein-
sam wären sie bei den Demos in
Treis-Karden und Mainz oder auch
gemeinsam beim Rechtsbeistand
gewesen. Deshalb sei es ihm auch

wichtig gewesen, ihn einmal als
Landrat zu einem Lahrer Gemein-
detag einzuladen. Färber betonte:
„Wir haben den Wechsel zur Ver-
bandsgemeinde Kastellaun und
dem Rhein-Hunsrück-Kreis nie be-
reut“. Die Lahrer Bevölkerung be-
kam vom Landrat Informationen zu
aktuellen Themen wie Mobilfunk,
Digitalisierung, 5 G, Mittelrhein-
brücke und Kirchenasyl.
Färber gab einen Einblick in die

finanzielle Situation der Gemein-
de. Habe er noch bis vor mehreren
Jahren jährlich einen Fehlbetrag
von 10 000 bis 20 000 Euro ver-
künden müssen, so habe sich die fi-
nanzielle Situation der Ortsge-
meinde deutlich verbessert. Die
Ortsgemeinde verfüge nun über li-
quide Mittel von 250 000 Euro.
Grund sind die Windkraft-Pacht
und Ersparnisse seit dem Wechsel
zur Verbandsgemeinde Kastellaun
bei der Verbandsgemeindeumlage
von mehr 10 000 Euro jährlich. Ei-
ne größere Investition war im letz-

ten Jahr in Lahr die Umrüstung
von Straßenlampen in vier Straßen.
Mit Blick auf 2019 erläuterte

Färber, dass geplant sei, am Orts-
rand „Risterweg“ mehrere Bau-
grundstücke zu erschließen, da der
letzte gemeindeeigene Bauplatz im
Baugebiet „Im Blenzenstück“ ver-
kauft sei. Insbesondere soll jungen
Familien weiterhin die Möglichkeit
eröffnet bleiben, in Lahr Bauplätze
zu erwerben, ganz im Sinne der
Kampagne „Gelobtes Land“.
Ferner verwies der Ortschef auf

den am 29. März stattfindenden
LED-Tauschtag für alle Haushalte
der Ortsgemeinde, der in Zusam-
menarbeit mit der Kreisverwaltung
initiiert wurde. Weitere Veranstal-
tungen sind am 5. April der Senio-
rentag im Hause Waldesblick und
am 5. Mai die Fahrt nach Schön-
statt. Die Renovierung der denk-
malgeschützten Oranna-Kapelle
würde sich noch hinziehen. So ha-
be Färber vor einigen Tage die
Stellungnahme der oberen Natur-
schutzbehörde der SGD Nord er-
halten, die erklärt, dass durch das
Vorkommen von Fledermäusen im
Dachstuhl Baumaßnahmen nur im
Zeitraum vom 1. November bis 31.
März durchgeführt werden dürfen.
Mit Blick auf die Kommunal-

wahl warb Färber für das Amt des
Ortsbürgermeisters. Er selbst wer-
de nicht mehr kandidieren und sei-
ne Ämter zum 31. Mai niederlegen.
Nach 35 Jahren im Rat, 13 Jahren
als 1. Beigeordneter und fast 14
Jahren als Bürgermeister würde
der Gemeinde eine Verjüngung
guttun. Er ist gerne bereit, Interes-
senten Einblick in die vielfältige
Arbeit dieses Amtes zu geben.

Landrat Marlon Bröhr stattete dem Lahrer Gemeindetag seinen Besuch ab
und informierte zu verschiedenen aktuellen Themen. Foto: Ortsgemeinde Lahr

Schüler interpretieren Ströher neu
Ausstellung mit Arbeiten der Ströher-Realschule im Foyer des Simmerner Schlosses
M Simmern. Seit dem neuen Schul-
jahr 2018/19 hat die Simmerner
Schule mit Friedrich-Karl-Ströher
Realschule plus Simmern einen
neuen Namen erhalten. Auf viel-
fältige Weise fließen seitdem das
Werk und die Vita des bedeuten-
den Malers und Bildhauers in den
Schulalltag mit ein. Unterstützt
wird dieser Prozess durch eine en-
ge Kooperation zwischen Schule,
Ströher-Stiftung und dem Huns-
rück-Museum.
Eine Ausstellung im Foyer des

Simmerner Schlosses stellt dies be-
eindruckend unter Beweis. Schüler
der Ströher-Schule haben sich im
Rahmen der Kunsterziehung unter
der Regie ihrer Lehrer Janine
Schmaus, Niklas Radschikowsky

und Hanne Dick eingehend mit
dem Werk beschäftigt. Dabei sind
neue Kunstwerke aus ihrer eige-
nen, ganz persönlichen Perspekti-
ve entstanden. Im Hunsrück-Mu-
seum wurden die besten Arbeiten
gerahmt und werden in den nächs-
ten Wochen im Schloss-Foyer der
Öffentlichkeit gezeigt.
Stadtbürgermeister Andreas Ni-

kolay und der Vorsitzende der Strö-
her-Stiftung Dieter Merten waren
von der Qualität und der Aus-
strahlung der Arbeiten beein-
druckt. Die Interpretationen wur-
den vorwiegend in der Technik des
Aquarells ausgeführt. Entstanden
sind lebendige, ausdrucksvolle Bil-
der, ganz im Sinne von Ströher, der
wie kein anderer das Wesen der

Landschaft ins Bild gesetzt hat.
„Der Kunstunterricht in der Schule
wird in der Öffentlichkeit oft un-
terschätzt, als unbedeutendes Ne-
benfach abgetan“, beklagte Stif-
tungs-Vorsitzender Merten bei der
Eröffnung der Schau. Dabei bein-
halte die Auseinandersetzung der
Schüler mit Kunst und Kultur nicht
nur den Bildungsauftrag, sondern
sei auch ein wesentlicher Beitrag
zur Bildung und zur Reifung der
Persönlichkeit.
Merten empfahl den Schülern

den Besuch der noch bis Ende Au-
gust laufenden aktuellen Ausstel-
lung „Weltkriege und Spätwerk“.
Ströhers Nachlass spiegele in vie-
ler Hinsicht diesen Zeitabschnitt
wieder. wd

Intensiv haben sich mehrere Kurse der Ströher-Realschule plus mit dem Werk ihres Namenspatrons beschäftigt.
Im Foyer des Simmerner Schlosses sind die Arbeiten zurzeit zu sehen. Foto: Werner Dupuis
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Punkten Sie mit
Mehr Infos auf
fb.com/edeka
oder edeka.de

Unser Kinder-Zahn gel
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Unser Kinder-Zahn gel Unser Kinder-Zahn gel Unser Kinder-Zahn gel 
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Innocent
Smoothie

Obst zum Trinken
versch. Sorten
250ml Flasche
100ml = € 0,44

STREICHPREIS

Sie sparen

37% 1 11

Delikatess
Schinkenfleisch-
wurst im Ring*

DLG-prämiert
100g

Unsere Liebe zu Lebensmitteln
kann sich schmecken lassen.

Jetzt unseren TV-Spot auf
youtube.de/edeka ansehen!

Sauerbraten* pikant eingelegt
nach Hausfrauen Art, aus den

besten Stücken vom Rind
1kg

STREICHPREIS

7 99

STREICHPREIS

0 69

Knorr Fix oder Knorr Natürlich
Lecker!

versch. Sorten
27g - 100g

Beutel
100g = € 1,81 -

€ 0,49

Frische Puten-/Truthahn-
Schnitzel* oder -Brust*

1kg

STREICHPREIS

7 99

Senseo Kaffeepads versch. Sorten
z.B. Classic, 111g, 100g = € 1,34

Packung

STREICHPREIS

Sie sparen

42% 1 49
STREICHPREIS

Sie sparen

34% 1 49
albi Fruchtsaft

aus Fruchtsaft-
konzentrat

oder Nektar
versch. Sorten

1l Packung

STREICHPREIS

Sie sparen

41% 0 99

Original Wagner Steinofen Pizza,
Piccolinis oder Flammkuchen

original versch. Sorten, tiefgefroren
270g - 380g

Packung
1kg = € 5,52 -

€ 3,92

Vierwaldstättersee Käse*
Schweizer Hartkäse aus Kuhmilch

mind. 48% Fett i.Tr.
würzig im Geschmack

100g

STREICHPREIS

Sie sparen

25% 1 49

Ratskrone Premium
Pilsener und Export

Kiste mit 20x 0,5l Flaschen
(zzgl. € 3,10 Pfand)

1l = € 0,56

STREICHPREIS

Sie sparen

18% 5 55

Himbeeren
aus Spanien oder Marokko

Klasse I, 125g Schale
100g = € 0,80

Tafeltrauben hell
Sorte siehe Etikett

aus Indien, Klasse I
500g Schale
1kg = € 2,22

Hell und Kernlos !

NUR BEI EDEKA

1 11
STREICHPREIS

1 00

Ritter Sport Schokolade
Bunte Vielfalt versch. Sorten

100g
Tafel

STREICHPREIS

Sie sparen

45% 0 59

Unsere Liebe zu Lebensmitteln 
Jeeedddeee WWWoooccchhheee fffrrriiisssccchhheeerrr GGGeeennnuuussssss.

NUR BEI EDEKA

0 60

Tabaluga
KKKinder-Zahngel

fürrr Milchzähne, mit
FFFluoriddd, sanft reinigend
mmmittt EEErdddbeergeschmack

100ml Tube

STREICHPREIS

Sie sparen

ab 28% 3 79

STREICHPREIS

Sie sparen

ab 37% 0 49

Jacobs Krönung Kaffee
versch. Sorten, ganze Bohnen

oder vakuum gemahlen
500g Packung

1kg = € 7,58

auch Instant
100g Glas

Gurken aus Spanien
ooder den Niederlanden

Klasseee I
Stüccck

Blumenkohl aus Frankreich
oooder Italien

Klasse I
Stück

SUPER-KNÜLLER

1 00

oder den Niederlanden

GARANTIERT
GÜNSTIG

0 44
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24. März 2019 – Einweihung des Friedrich-Karl-Ströher-Saales im Gemeindehaus Irmenach

In einer Feierstunde erhielt am Sonntag, dem 24. März 2019, in Irmenach der örtliche Gemeindesaal 
den Namen „Friedrich Karl Ströher-Saal“ und wurde damit dem 1876 dort geborenen Maler und Bild-
hauer gewidmet. Das Werk des Künstlers, der nach dem Ersten Weltkrieg am Ortsrand ein Atelier-
haus baute, wo er im Dezember 1925 verstarb, wurde von seiner Heimatgemeinde erst relativ spät 
entdeckt. Wenngleich die Frau des Künstlers, Charlotte Ströher, erst 1992 verstarb und in Irmenach 
vor allem wegen ihrer Kenntnisse als ausgebildete Krankenschwester geschätzt war, blieb für den 
Künstler Ströher in dem früher bäuerlich strukturierten Ort mehr Skepsis als Anerkennung. Ströher 
entwarf das Kriegerdenkmal auf dem Irmenacher Friedhof, dort finden sich auch die Ehrengräber für 
sich und seine Frau. In einem stattlichen Bauernhaus in der Ortsmitte ist noch eine Dekorationsmale-
rei von Ströher aus seinen frühen Jahren erhalten, ein Wandbild in der Bäckerei ist nur noch auf einem  
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Foto nachweisbar. Seit 2010 erlebt Ströher mit Unterstützung von Ortsbürgermeister Martin Kirst mit 
Ingo Noack eine Renaissance. Neben den vorgenannten Aktivitäten wird zudem ein Rundwanderweg 
angelegt. Überdies übernahm die Ortsgemeinde eine Bildpatenschaft.  In Irmenach befindet sich ein 
gut sortiertes, von Hans Schneiß aufgebautes Ortsarchiv. Alle Aktivitäten finden in guter Kooperation 
mit der Stiftung, dem Freundeskreis und dem Hunsrück-Museum statt.		      Fritz Schellack 
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Trierischer Volksfreund vom 22. März 2019  - Die Irmenacher würdigen ihren großen Sohn



16

29. März 2019 – Feierliche Namensgebung der Realschule plus mit dem Namen Friedrich Karl 
Ströhers

Zu einer eindrucksvollen Feier fanden sich die gesamte Schulgemeinschaft der Lehrer und Schüler 
sowie eine große Anzahl geladener Gäste in der Sporthalle nahe der Schule ein. 
Nach der Begrüßung durch Schulleiter Raoul Roth übernahmen jedoch die Schüler selbst die Führung 
durch das Festprogramm ergänzt mit Theaterspielen und Musikvorführungen. Für die Friedrich Karl 
Ströher-Stiftung sprachen der Bürgermeister der Stadt Simmern und zugleich stellvertretender Vorsit-
zender der Stiftung Dr. Andreas Nikolay und Dieter Merten für den Vorstand der Stiftung.

Im Anschluss fand in 
der Aula der Schule 
im Rahmen einer von 
den Schülern initiier-
ten Kunstausstellung 
ein Umtrunk und mit 
selbst gefertigten 
Häppchen statt. 
Die Einweihungsfeier 
erhielt ihren beson-
deren Glanz durch 
die Anwesenheit der 
beiden Urenkel von 
Friedrich Karl Ströher 
Laura und Sebastian 
Ströher.

Hunsrück

Ströher mahnt
zur Toleranz und
Menschenwürde
Ströher-Realschule plus feiert offiziell die
Namensgebung - Festakt in der Turnhalle

Von unseremReporter
Werner Dupuis

M Simmern. Offiziell, versehen mit
amtlichem Brief und Siegel, heißt
die frühere Simmerner Regional-
schule seit dem Beginn des Schul-
jahres 2018/19 Friedrich-Karl-Strö-
her Realschule plus. Die offizielle
Feier zur Namensgebung fand aber
erst jetzt, Mitte des Schuljahres,
statt. Zur „Taufe“ hatte sich die
ganze Schulgemeinschaft und eine
Reihe geladener Gäste in der
Sporthalle versammelt.
Schulleiter Raoul Roth beschrieb

in seiner Begrüßung den langen
Prozess der Namensfindung.
„Friedrich-Karl Ströher spiegelt
wider, wer wir sind“, begründete
Roth die Entscheidung einer Jury,
die aus einer langen Liste von Na-
men auswählen konnte.
Als Sohn aus einer typischen

bäuerlichen Familie, mit den da-
mals sehr begrenzten Bildungsaus-
sichten und -möglichkeiten, wurde
Ströher 1876 in Irmenach geboren
und schaffte es, als Autodidakt sein
Lebensziel zu erreichen. Nach einer
Lehre als Anstreicher ging er als
Geselle auf die Wanderschaft, da-
mals der übliche Weg für die beruf-
liche Weiterbildung. Finanziert mit
dem hart verdienten Geld aus sei-
ner Arbeit unternahm der künstle-
risch Begabte und für viele Themen
Aufgeschlossene im Winter Reisen

durch Europa, ging auf Entde-
ckungstour, fand seinesgleichen. Er
besuchte Akademien in Halle, Zü-
rich, Berlin oder Paris. Politik und
Kunst interessierte ihn gleicherma-
ßen. Begierig zog er das Leben in
sich hinein. Die französische Spra-
che erlernte er autodidaktisch, un-
terstützt von einemWörterbuch.
Ströher war immer sich selbst

verantwortlich. Er war nie Mitläu-
fer, widersetzte sich schon früh dem
Säbelrasseln und Kriegsgeschrei
reaktionärer Kräfte, vor und wäh-
rend des Ersten Weltkriegs.
Gleichheit und Brüderlichkeit wa-
ren für ihn keine abstrakten Begrif-
fe. Unmittelbar nach Kriegsende
suchte er wieder Kontakt zu seinen
französischen Freunden. Für Strö-
her gab es keinen Erbfeind, keine
Vorbehalte gegen Menschen an-
derer Nationalitäten, Kulturen und
Religionen. Er war immer ein Euro-
päer. Als impressionistischer Maler
fand er Anerkennung. Er starb 1925
in Irmenach. Seine Erbe wird heute
von der Ströher-Stiftung bewahrt,
seine Arbeiten sind im Simmerner
Schloss zu sehen.
„Ströher war kein Idol, sondern

eine reale Person, die für jeden, der
sich damit auseinandersetzten will,
greifbar ist“, sagte Roth. Die ganze
Schulgemeinschaft könne sich so-
wohl mit seiner Person, seiner
menschlichen Haltung, als auch
durch sein Werk als Vorbild identi-

fizieren. In der Kooperation mit der
Ströher-Stiftung und dem Huns-
rück-Museum habe man einen au-
ßerschulischen Lernort gefunden,
von dem Impulse kommen, aus dem
Fähigkeiten der Schüler auch nach
außen dringen können.
Ableitend von Ströhers Vita un-

terstrich Dieter Merten, unentwegt
tätiger Mentor und Vorsitzender
der Stiftung, Ströhers kompromiss-
lose Beharrlichkeit, um seinen Weg
zu finden. Auf all seinen „Wander-
schaften“ habe er seine Augen of-
fengehalten. Dabei habe er nicht
nur seinen ganz persönlichen
Standort gefunden, sondern auch
zu diskutieren gelernt und seine
Positionen zu verteidigen. Als be-
kennender Anarchist hätte der Ma-
ler die politischen Verhältnisse in

seiner Heimat stets kritisiert. Vor-
urteile gegenüber anderen Men-
schen und Fremden seien für ihn
immer die Vorstufe von Ablehnung
und Intoleranz gewesen: „Er hatte
gelernt was Freiheit bedeutet und
liebte sie über alles“, sagteMerten.
Ströhers Erbe sei es, davon zu

lernen, breit gefächert seine Infos
zu suchen, seine Meinung vehe-
ment zu vertreten und nicht in einer
Internetblase zu verharren, in der
einseitig der Kopf vernebelt würde.
„Von Ströher sollen wir lernen, dass
wir Leuten, die uns mit populisti-
schen Slogans die Lösung unserer
Probleme versprechen und dabei
belügen, nicht zur Macht verhelfen
dürfen.“ Ströher mahne dazu, To-
leranz zu üben und die Mensch-
würde des Anderen zu achten.

Die Urenkel Sebastian (vorn, links) und Laurena Ströher (4. von links) waren zur Namensgebungsfeier nach Simmern gekommen. Um alle Gratulanten un-
terbringen zu können, fand der von Schülern gestaltete Festakt in der großen Sporthalle statt. Fotos: Werner Dupuis

Ganz eigenwillig und mit dem Mittel des Improvisationstheater interpre-
tiert die Theater-AG der Schule das Werk ihres Namensgebers.

Kompakt

Familienforscher tagen
M Kirchberg. Die Hunsrücker Fa-
milienforscher treffen sich am
heutigen Dienstag, um 19 Uhr im
Hotel Weber in Kirchberg. Hein-
rich Augustin hält einen Vortrag
über die wechselhafte Geschichte
der Mühle zu Wallenbrück. Dabei
zeigt er auch genealogisch auf, wie
sehr ganze Müllerfamilien mitei-
nander verbandelt waren. Im An-
schluss geht es um genealogische
Fragen. Wünsche aus der Runde
werden berücksichtigt.

Nachbarn treffen sich
M Simmern. Der nächste Stamm-
tisch von „Hallo Nachbar“ findet
am heutigen Dienstag ab 18 Uhr
im Restaurant „Mona Lisa“ in
Simmern statt. Auch Nichtmitglie-
der sind herzlich eingeladen.

Initiative zieht Bilanz
M Winterbach. Der Vorstand der
Initiative Soonwald lädt zur Jah-
reshauptversammlung für Freitag,
5. April, ins Restaurant „Malepar-
tus“ (Lärchenpfad 1) in Winterbach
(Kreershäuschen) ein. Los geht es
um 19 Uhr.

Wohnen neu gedacht
M Kastellaun. Die Mitglieder des
Wohnprojekts Inge (Individuell
wohnen – Gemeinschaftlich leben)
kommen am Freitag, 5. April, um
18 Uhr im griechischen Restaurant
„Afroditi“ im Burgstadthotel in
Kastellaun zum offenen Stamm-
tisch zusammen. Im Baugebiet
Burgblick Mitte entsteht ein En-
semble von fünf Häusern mit ins-
gesamt 16 Wohnungen in ver-
schiedenen Größen für Jung und
Alt, Singles, Paare und Familien.
Es gibt ein separates, gemeinsam
genutztes Haus mit großem Ge-
meinschaftsraum, Gästeapparte-
ment, Dachterrasse, Sport- und
Spielraum, Sauna, Waschraum,
Werkstatt und Lager. Großer
Wohngarten, Platz für Kinder, Na-
tur vor der Tür, fußläufig gelegen
zur Innenstadt. Die Architektur
gibt Raum sowohl für Kommuni-
kation als auch für Individualität.
Weiterführende Informationen un-
ter Telefon 02605/677 9057 und auf
www.inge-wohnprojekt.de

Chorleiter blickt auf 50 aktive Jahre zurück
Jubiläumskonzert ist für Oktober geplant

M Nannhausen. Zur Jahreshaupt-
versammlung der Chorgemein-
schaft MGV Nannhausen/Nick-
weiler begrüßte der Vorsitzende
Karl-Ludwig Ochs die anwesen-
den Sänger und Mitglieder im Ge-
meindehaus Nannhausen. Sein be-
sonderer Gruß galt Chorleiter Rai-
mund Brucker, der bereits seit 50
Jahren als musikalischer Leiter
und Dirigent im Chor tätig ist. Un-
ter seiner Leitung konnte der Ver-
ein die Qualität seines Gesangs
wesentlich verbessern und sich ei-
nen guten Ruf in der Region und
darüber hinaus erwerben. Mit ei-
nem Chorkonzert am 12. Oktober
in Nannhausen wollen die Sänger
dieses Jubiläum feiern.
Schriftführer Ulrich Papstein

stellte die Aktivitäten des vergan-

genen Jahres vor. Kassenführer
Helmut Schmoll stellte außerdem
fest, dass die Kassenlage des Ver-
eins gut ist. Daraufhin entlastete
die Versammlung den Vorstand.
In seinem Bericht ließ Brucker

seine 50-jährige Tätigkeit Revue
passieren. Als er 1969 als Dirigent
im damaligen Gasthaus Hoffmann
seine erste Chorprobe hielt, waren
29 aktive Sänger im Verein. Durch
die Qualität des Chorgesangs
konnten die Sängeranzahl auf cir-
ca 40 gesteigert werden; nun prä-
sentiert sich der Chor bei Konzer-
ten mit Liedern aus Oper und Ope-
retten in Nannhausen sowie Volks-
liedern in Nickweiler sehr gut. Er-
folgreiche Kirchenkonzerte in Bie-
bern mit Solisten und Musikern
steigerten die Bekanntheit. Wei-

terer Höhepunkt war ein erfolg-
reicher Auftritt in Gemeinschaft
mit der SV Kappel auf der Buga Ko-
blenz. In den letzten Jahren fin-
den Auftritte bei Konzerten nur
noch in Chorgemeinschaft mit der
SV Kappel statt, um eine gute Qua-
lität der Liedvorträge zu bieten.
Brucker hofft, dass Jugendliche

und Männer, die Lust am Singen
haben, ihren Weg zur Chorge-
meinschaft finden. Jeder ist will-
kommen. Er dankte den Sängern
für ihre geleistete Arbeit bei Pro-
ben und Auftritten und hofft wei-
terhin auf eine gute Zusammen-
arbeit.
Folgende Vorstandsmitglieder

wurden in einer offenen Wahl ge-
wählt: Peter Adamus (Zweiter Vor-
sitzender), Ulrich Papstein (Schrift-
führer), Hans-Peter Lenhard
(Zweiter Kassierer) und Elisabeth
Schmidt (Beisitzerin). Als neuer

Kassenprüfer wurde Dieter Paulus
bestimmt.
Ebenfalls wurde die Durchfüh-

rung eines Ausflugs über zwei
oder drei Tage beschlossen. An-
stehende Termine sind am 6. April
ein Chorkonzert in Argenthal, am
13. April ein Frühlingskonzert in
Kappel, am 29. Juni Chorkonzert
in Mastershausen, am 6. bis 8. Juli
Kirmes Nannhausen, am 28. Sep-
tember Chorkonzert in Tiefen-
bach, am 12. Oktober Chorkonzert
in Nannhausen, am 20. Oktober
Schlachtfest in Nannhausen, und
am 8. Dezember Adventkonzert in
Biebern.

Z Interessierte können den Chor
während der Chorproben frei-

tags um 20 Uhr im Gemeindehaus in
Nannhausen besuchen. Infos bei
Karl-Ludwig Ochs unter Telefon
06761/128 04.

Musikerinnen bieten furiosen Ritt durch die Romantik
Konzert begeistert das Simmerner Publikum

M Simmern. Kammermusik ist jene
Gattung, die vom Miteinander lebt,
und mehr als jede andere Form des
Musizierens ein tönender Aus-
druck von Gleichberechtigung und
Balance ist. Diesem Anspruch wur-
den die junge Geigenvirtuosin Car-
la Marrero und Erika LeRoux am
Flügel beim Auftritt in Simmern
mehr als gerecht.
Peter Schulz, der Erste Vorsit-

zende von Culturissimo, würdigte
in seiner Eröffnungsansprache die
Arbeit von Villa Musica, jungen
hoch talentierten Musikern eine
künstlerische Entwicklungsstufe für
die „Elite von morgen“ zu geben.
Das abwechslungsreiche Konzert-
programm unter dem Titel „Ro-
mantik Pur“ eröffneten die beiden
Musikerinnen schwungvoll mit ei-
nem pulsierenden Scherzo von Jo-
hannes Brahms (1833–1897).
DieGeigerin CarlaMarrero, 1995

in Madrid geboren und mehrfache
Preisträgerin internationaler Wett-
bewerbe, präsentierte dann in der
Solosonate Nr. 6 von Eugène Ysaÿe

(1858–1931) einen wilden Ritt durch
gebrochene Akkordfolgen und
komplexen Läufe mit Brillanz. Ihre
solistischen Qualitäten am Flügel
offenbarte anschließend Erika Le-
Roux, geboren in Johannes-
burg/Südafrika, mit dem hochvir-
tuosen „Gnomenreigen“ von Franz
Liszt (1811–1886). Das aufmerksam
lauschende Auditorium bedachte
die spielfreudigen, sympathischen
Künstlerinnen mit großem Beifall.
Sehr eindrucksvoll gestaltete das

Duo die selten aufgeführte drei-
sätzige Violinsonate von Maurice
Ravel (1875–1937), in die der Kom-
ponist bewusst eine tonale Unver-
einbarkeit von Geige und Klavier
hineinkomponierte, die die Hör-
gewohnheiten des Publikums he-
rausforderte. Dass Ravel einen in
den langsamen Satz einen Blues
komponiert hat, war in den „Gol-
denen 20er-Jahren“ keine Aus-
nahme. Banjo und Saxofonklänge
werden dabei durch die Violine
nachgeahmt. Ein besonders lei-
denschaftlicher Ausdruck, den Ro-

bert Schumann (1810–1856) in sei-
ner Sonate a-Moll Opus 105 ver-
langt, ist das eigentliche Marken-
zeichen von Carla Marreros Spiel

auf ihrer Violine aus dem Jahre
1761. Im innigen Allegretto ließ sie
die Geschmeidigkeit des Tons in
schlichten Melodien aufleuchten,

um dann im wie entfesselt von bei-
den Künstlerinnen angegangenen
Furioso-Finale ein wahres Feuer-
werk an Rasanz zu zünden. Ro-
mantische, sich auftürmende
Klangkaskaden durchströmten den
Schlosssaal. Das Thema, durch
mehrere Tonarten gehetzt, findet
schließlich seinen triumphalen Hö-
hepunkt.
Und danach bewies die Aus-

nahmegeigerin Marrero, dass sie
all die Hexenkünste, die ihr spani-
scher Landsmann Pablo de Sara-
sate (1844–1908) in seinen be-
rühmten Zigeunerweisen und im
baskischen Capriccio fordert, mit
geradezu selbstverständlicher
Überlegenheit zu meistern weiß.
Ungestüme Doppelgriff-Passagen,
Pizzicato und andere geigerische
Fertigkeiten umrahmen die unver-
gänglichen Melodien und Variati-
onen. Sie werden mit künstleri-
scher Grazie im präzisen Zusam-
menspiel mit der kammermusika-
lisch besonders erfahrenen Pianis-
tin Erica LeRoux dargeboten.
Das musikalisch reich beschenk-

te Publikum bedankte sich mit gro-
ßem Applaus.

Mit Spielfreude, Feingefühl und perfekt ausbalanciertem Zusammenspiel
begeisterten Carla Marrero mit ihrer Geige von 1761 und Erika LeRoux am
Flügel ihr Publikum im Simmerner Neuen Schloss. Foto: Wolfgang Frech

Die Kirche
verändert sich
M Simmern. „Ihr braucht euch von
niemandem belehren lassen!“, so
der Vortragstitel des emeritierten
Regensburger Pastoraltheologen
Heinz-Günther Schöttler. Die Ge-
stalt der Kirche ändert sich rasant,
und niemand kann das Ergebnis
absehen. Veranstalter des Vor-
tragsabends am Donnerstag, 4. Ap-
ril, 19 Uhr in der Familienbildungs-
stätte in Simmern ist das Dekanat
Simmern-Kastellaun in Kooperation
mit dem Arbeitsbereich Ehren-
amtsentwicklung des Bischöflichen
Generalvikariats Trier. Weitere In-
fos gibt es beim Dekanat Simmern-
Kastellaun, Günther Greb, Telefon
06761/915 23 11 oder Telefon
0151/105 681 57, E-Mail an guent-
her.greb@bgv-trier.de, www.de-
kanat.simmern-kastellaun.de. An-
meldungen helfen den Organisato-
ren bei der Planung.
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Unser Wetter

Ein sonniges Osterfest
Das gute Wetter setzt sich an den
Osterfeiertagen am Rhein und auf
dem Hunsrück weiter fort. Bei
Temperaturen um 20 Grad zeigen
sich am Himmel nur wenige Wol-
ken. Es bleibt trocken.

Hohe Ehre
für Dieter
Merten
Verdienstmedaille für
Ströher-Engagement

M Simmern. Eine besondere Ehre
wurde dem Vorsitzenden des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher zuteil: Dieter Merten aus
Simmern erhielt am Donnerstag in
Koblenz die rheinland-pfälzische
Verdienstmedaille. Die Verdienst-
medaille des Landes gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung be-
sonderer ehren-
amtlicher Ver-
dienste um die
Gesellschaft und
die Mitmenschen.
Seit mehr als 30
Jahren ist Merten
ehrenamtlich auf
vielen Ebenen für
die Kunstsamm-
lung Ströher tätig,
die in Simmern Zug um Zug wächst
und das Erbe Ströhers in der Hei-
matregion des 1925 verstorbenen
Malers pflegt. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde Nord, Ulrich Kleemann, ver-
lieh die Verdienstmedaille im Na-
men von Ministerpräsidentin Malu
Dreyer. Merten widmete die Aus-
zeichnung dem Ströher-Freundes-
kreis, demer seit 18 Jahren vorsteht.

Mehr im Lokalteil, Seite 20

Dieter Merten

4,89 Millionen
für Boppard
M Boppard. Zu Ostern gab es ein
großes Geschenk für die Stadt Bop-
pard: Innenminister Roger Lewentz
überbrachte am Donnerstag För-
derbescheide über insgesamt 4,89
Millionen Euro. Der Löwenanteil
dieses Betrages, 4 Millionen, fließt
in die Sanierung des Karmeliter-
gebäudes. Neben dieser Investition
in den Sitz der Stadtverwaltung
sind weitere 890 000 Euro sind für
das Freibadprojekt gedacht.

Mehr im Lokalteil, Seite 25

Die Bopparder Freibadsanierung ist
seit Jahren Thema. Foto: Breitbach

Lokales

ANZEIGE

Wir wünschen
frohe Ostern!
In Rheinland-Pfalz gibt es zahlreiche
Traditionen zum Fest. Panorama

Druck auf Dehoga-Präsident wächst
320 000 Euro pro Jahr: Gereon Haumann gerät wegen seiner Dotierung zunehmend in die Kritik
Von unseren Redakteuren
Birgit Pielen und Kurt Knaudt

M Rheinland-Pfalz. Die Vorwürfe
sind massiv: 20 renommierte Ho-
teliers aus Rheinland-Pfalz werfen
Gereon Haumann, Chef des Gas-
troverbandes Dehoga, Machtmiss-
brauch, Intransparenz und un-
durchsichtige Verflechtungen in
Verbandsgesellschaften vor. Aus-
gelöst wurden die Querelen durch
einen umstrittenen Vorgang: Hau-
mann hat sich am 14. August 2018
von einem Delegiertentag seine
Amtszeit bis 2029 verlängern las-
sen – obwohl eine Wiederwahl erst
2021 angestanden hätte. Die Hau-
mann-Kritiker rund um den Hote-
lier Matthias Ganter aus Traben-
Trarbach halten das Vorgehen nicht
für satzungskonform. Sie haben
bereits im Dezember 2018 vor dem
Landgericht Bad Kreuznach Klage
eingereicht. Ganter selbst wurde
vom Verband ausgeschlossen. Der
Hotelier sagt: „Nicht die Kläger-
gemeinschaft schadet dem Ver-
band, sondern der Präsident selbst.“
Und seine Kollegen erklären: „Wir
vermuten, dass Herr Ganter stell-
vertretend für uns alle gemaßregelt
werden soll.“

Die Kritik entzündet sich unter
anderem an der üppigen Dotierung
Haumanns. „Der Dehoga und die
Dehoga Zentrum GmbH bringen
jährlich 320 000 Euro für die Ver-
gütung des Präsidenten auf“, sa-
gen die Hoteliers. „In keinem an-
deren Landesverband in Deutsch-
land wird nur annähernd eine ähn-
lich hohe Vergütung bezahlt.“ An-
dere Landesverbände würden von
„echten“ Hoteliers geführt, die ihr
Einkommen in ihren Betrieben er-
wirtschaften und höchstens 2000
Euro pro Monat an Aufwandsent-
schädigung erhalten. Das sei bei-
spielsweise in doppelt so großen
Landesverbänden wie Bayern und
Baden-Württemberg der Fall.
Im Einzelnen erhält Haumann

von dem Dehoga e.V. 15 000 Euro
monatlich an Tätigkeitsvergütung,
plus 2950 Euro monatlich an Auf-
wandsentschädigung. Das Gehalt
als Geschäftsführer der Dehoga
Zentrum GmbH beträgt 5000 Euro
im Monat. Hinzu kommen noch die
Arbeitgeberanteile, während beim
Verein monatlich noch 3410 Euro
Mehrwertsteuer zugerechnet wer-
den müssen, für die der Verband
laut Kritikern wahrscheinlich nicht
vorsteuerabzugsberechtigt ist.

Der Landesverband Rheinland-
Pfalz hat 4500 Mitglieder – und
wird hauptsächlich durch deren
Beiträge finanziert. 2017 hat der
Dehoga 1,6 Millionen Euro Ein-
nahmen erwirtschaftet. „Ein er-
heblicher Teil dieser Umsätze wird

also für die Vergütung des Präsi-
denten eingesetzt“, sagen die Ho-
teliers rund um Matthias Ganter.
Die vorzeitige Wiederwahl von
Haumann würde mit „erheblichen
finanziellen Folgen für den Ver-
band einhergehen“, warnen sie.
Dabei müsste das Geld den vielen
kleinen Betrieben in Rheinland-

Pfalz zugutekommen. „Wir brau-
chen deshalb die Rückkehr zu ei-
ner maßvollen Vergütung der
grundsätzlich ehrenamtlichen Ar-
beit des Präsidenten“, fordern die
Haumann-Kritiker.
Ein weiterer Knackpunkt ist die

CBG GmbH, eine Unternehmens-
beratung mit Sitz in Bad Kreuz-
nach, die neuerdings auch zustän-
dig für die Hotelklassifizierung ist.
„In einem für uns intransparenten
Verfahren hat der Präsident als Pri-
vatperson im vergangenen Jahr 80
Prozent der Anteile des Unterneh-
mens erworben. Es drängt sich der
Verdacht auf, dass hier ein Ver-
such unternommen wurde, mit sich
selbst Geschäfte machen zu wol-
len“, kritisieren die Hoteliers. Im
Februar 2019 übertrug Haumann
diese Gesellschafteranteile auf den
Dehoga.
„Wir halten es für dringend er-

forderlich, dass über die gesamten
Finanzen des Verbandes umfas-
send berichtet und aufgeklärt
wird“, fordern Matthias Ganter
und seine Kollegen – am besten
durch unabhängige Experten von
außen. „Durch Intransparenz und
viele undurchsichtige Verflechtun-
gen ist nicht nur der Bogen über-

spannt, sondern auch unser Ver-
trauen in die Verbandsspitze er-
schüttert worden“, erklären die
Hoteliers.
Haumann hat den Dehoga von

2009 bis 2013 ehrenamtlich geführt
– ab 2013 per „Lex Haumann“
dann hauptamtlich. Dabei wurde
unter anderem seine Dotierung
festgelegt und die Amtsperiode des
Präsidenten von vier Jahren auf
acht Jahre erhöht. Der 53-Jährige
ist seit 2015 Inhaber vom Hau-
mann's Hotel am Park in Bad
Münster am Stein Kreuznach. Zu-
vor führte er das Familienhotel
Hochwald in Horath im Hunsrück.
Die Hoteliers hoffen nun, dass

ihre Klage in Kürze verhandelt
wird. Wird die vorzeitige Wieder-
wahl von Haumann für rechtswid-
rig erklärt, bestünde die Möglich-
keit, 2021 mit einfacher Mehrheit
einen anderen Kandidaten zu wäh-
len. Scheitern die Hoteliers, wäre
eine Abwahl des Präsidenten zwar
jederzeit möglich, aber nur mit ei-
ner Zweidrittelmehrheit.

Lesen Sie auf Tages-Thema ein
Interview mit neun Hoteliers, die
fordern: „Wir wollen das System
Haumann beenden“

Gereon Haumann
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Deutsche sterben
bei Busunglück
auf Madeira

Touristenbus stürzt in die Tiefe. Panorama

Licht verzaubert
entlang des Rheins
Naturlicht und Kunstlicht
wetteifern am Wochenende
M Rheinland-Pfalz. Vielerorts herrli-
ches Wetter seit Gründonnerstag,
strahlender Sonnenschein und spek-
takuläre Abendstimmungen: Das sind
die besten Voraussetzungen für das
Festival Rheinleuchten, das noch bis
Montagabend um 24 Uhr viele Orte
entlang des Rheins im Welterbegebiet
Oberes Mittelrheintal nach Einbruch
der Dunkelheit sprichwörtlich in neu-
em Licht erscheinen lässt. Besonders
spektakulär ist dabei das Festungs-
leuchten in Koblenz ausgefallen, das
nach Ende des Rheinleuchtens noch
vom 26. bis zum 28. April zu erleben
ist. Mehr auf Kultur Foto: Sascha Ditscher

Kompakt

Feiertagshinweis
Liebe Leserinnen und Leser, auf-
grund des Feiertags am Oster-
montag erscheint die nächste Aus-
gabe erst am Dienstag. Alle aktu-
ellen Informationen finden Sie auf
www.rhein-zeitung.de

CDU will Impfpflicht
Debatte um steigende Masern-Infektionen
M Rheinland-Pfalz. Die CDU in
Rheinland-Pfalz fordert eine ver-
pflichtende Impfung gegen Ma-
sern. Die von Gesundheitsministe-
rin Sabine Bätzing-Lichtenthäler
(SPD) vorgesehene Verpflichtung
für Gesundheitsberufe reiche nicht
aus, sagte der CDU-Landtagsab-
geordnete Christoph Gensch. „Ei-
ne breite Schutzwirkung werden
wir nur durch die Einführung einer
Impfpflicht für die Masern errei-
chen.“ Seine Fraktion unterstütze
daher die Absicht von Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn
(CDU), eine Impfpflicht gesetzlich
festzuschreiben.
Aktuell fehlt laut Gensch bei

mehr als 70 000 Kleinkindern in
Deutschland der Schutz gegen die

hoch ansteckenden Masern. Zu-
dem hätten viele junge Erwachse-
ne die notwendige zweite Impfung
nicht bekommen.
Die Landesregierung sei grund-

sätzlich auch für eine Impfpflicht,
erklärte Ministerin Bätzing-Lich-
tenthäler. „Eine Impfpflicht muss
sich aber, um sie konsequent über-
prüfen und auch durchsetzen zu
können, auf bestimmte Personen-
gruppen beziehen.“ Daher wolle
sie bei den Gruppen anfangen, bei
denen die meisten Masernfälle auf-
treten. „Das sind in Rheinland-
Pfalz ganz klar die Erwachsenen.“
Von den in diesem Jahr aufgrund
eines aktuellen Masernausbruchs
in der Südpfalz gemeldeten 30 Fäl-
len seien 29 Erwachsene.

Hat Koblenz Schuld?
Ministerium kritisiert Verkehrsprobleme in der Stadt
M Mainz/Koblenz. Das rheinland-
pfälzische Verkehrsministerium
sieht die Schuld für die Verkehrs-
probleme wegen drei gleichzeiti-
ger Brückensanierungen in und
um Koblenz bei der Stadt. Die Kom-
mune habe zu keiner Zeit signali-
siert, dass während der Arbeiten
an der Südbrücke und der Ben-
dorfer Brücke auch eine Sanierung
der Pfaffendorfer Brücke geplant
sei, sagte Verkehrsstaatssekretärin
Daniela Schmitt (FDP) im Wirt-
schaftsausschuss des Landtages in
Mainz. Der Landesbetrieb Mobili-
tät (LBM) habe erst aus Medien-
berichten davon erfahren, erklärte
die Staatssekretärin. Auch bei Ge-
sprächen sei dies nie von der Stadt
angesprochen worden.

Künftig solle eine Software die
Koordination in solchen Fällen ver-
bessern, sagte Schmitt. Laut Mi-
nisterium wird die im Verlauf des
Jahres einsatzbereit sein. „Das ist
aber immer auch eine Frage der
Zulieferung der Daten des jeweili-
gen Verkehrsträgers“, betonte
Schmitt. Gänzlich ausschließen lie-
ßen sich parallele Arbeiten aber
nie, etwa wenn nicht aufschiebba-
re Maßnahmen nötig würden.
Das Ministerium erhofft sich ei-

ne Entspannung durch eine künf-
tige im Tagesverlauf wechselnde,
dreispurige Führung je nach
Hauptrichtung des Verkehrs auf
der Pfaffendorfer Brücke.

Mehr auf Rheinland-Pfalz
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Hervorgekramt

Ein Pastor hat nichts mit einem Eisbärbaby gemein – noch nicht mal den Namen

... von Thomas Torkler

Ostern ist doch ein schönes
Fest. Unsere Redaktion
hatte bereits vor dem Os-

tereiersuchen ihr ganz besonderes
Ostererlebnis. Und das liegt an ei-
nem Menschen mit Humor.

Barmherzig
Wir befinden uns knapp einen Mo-
nat vor der Kommunalwahl. Die
Befindlichkeiten der Kandidaten
und Parteien treten bereits jetzt
schon überdeutlich zutage. Und
das wird weiter zunehmen, je nä-
her der Wahltermin 26. Mai rückt.

Natürlich kriegen wir von der Zei-
tung auch unser Fett weg, und
manchmal nehmen wir auch ein
Vollbad im Fettnäpfchen. Bei mit-
unter „harmlos“ erscheinenden
Berichten, hagelt es schon mal
kräftige Kritik, wenn nach Mei-
nung eines Kommunalpolitikers der
Konkurrent im Text scheinbar zu
positiv wegkommt. Aber das ge-
hört zum Geschäft. Und wir ma-
chen ja auch Fehler, nicht mit Ab-
sicht. Und wenn etwas in der Zei-
tung steht, das falsch ist, korrigie-
ren wir das.
Und das müssen wir in diesem Fall
auch tun. Namen sind Nachrich-
ten, lautet eine alte Journalisten-
regel. Und es gibt nichts Blöderes,
wenn ein Name falsch geschrieben
ist. Doch, schlimmer ist es, wenn

schlicht ein falscher Name in der
Zeitung steht. Das ist uns leider
passiert. Und dann auch noch bei
einem Geistlichen – der auch noch
schräg gegenüber von unserer Re-
daktion residiert. Und bei einem
Mann, den wir selbst schon port-
rätiert haben, in Wort und Bild
und ja – bei jemandem, bei dem
wir's eigentlich wissen müssten.
Aber was mal gedruckt in der Zei-
tung steht, ist eben unumstößlich.
Das hat der Betroffene glückli-
cherweise eingesehen und uns fol-
gende E-Mail geschrieben: „Vie-
len Dank für den schönen Artikel
über Ravengiersburg am vergan-
genen Samstag in der RHZ! Vielen
Dank, dass Sie als erster auch mei-
ne Namensänderung dabei be-
kannt gegeben haben. Die RHZ

hat doch immer die Nase vorn! Ich
habe es mir lange überlegt, ob ich
bei meinem bisherigen Vornamen
Lutz bleiben soll. Oder ob ich doch
meiner Begeisterung für das Ber-
liner Eisbärbaby Knut durch die
Änderung meines Vornamens Aus-
druck geben soll. In diesem Sinne:
Herzliche Grüße und Frohe Os-
tern!
Pastor Knut (ehemals Lutz) Schultz
(bei dem tz in meinem Nachna-
men möchte ich allerdings doch
bleiben).“
Lieber Pastor Knut – Verzeihung –
Lutz Schultz (mit tz), wir sind hoch-
erfreut, dass uns in diesen hekti-
schen Wahlkampfzeiten auch noch
Menschen begegnen, die ihren
Humor nicht verloren haben und
nachsichtig mit uns sind.

Klar, das darf man von einem Kir-
chenmann erwarten, dass er Nach-
sicht übt und Barmherzigkeit. Und
außerdem haben wir ja zumindest
die Einsilbigkeit und die Anzahl
der Buchstaben in Ihrem Vorna-
men gewahrt. Aber über die wun-
derbare Formulierung Ihrer Reak-
tion haben wir herzlich gelacht.
Und wir wünschen Ihnen und all
unseren Lesern, dass das Osterfest,
neben all seinem christlichen Se-
gen, auch genügend Gelegenheit
gibt, einmal Abstand vom hekti-
schen Alltag zu gewinnen, zu ent-
spannen und herzlich zu lachen.
In diesem Sinne schließen wir uns
Pastor Lutz Schultz an und wün-
schen allen Leserinnen und Lesern
– auch den Kommunalpolitikern –
Frohe Ostern!

Lokales

Verdienstmedaille
für das Ströher
Engagement
Dieter Merten erhielt hohe Auszeichnung -
200 000 Euro für Restaurierung gesammelt

Von unseremReporter
Werner Dupuis

M Koblenz. Für seine Verdienste
um die Kunstsammlung und das
Vermächtnis des Malers Friedrich
Karl Ströher erhielt Dieter Merten
amMittwoch die Verdienstmedaille
des Landes. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde (SGD) Nord Ulrich Klee-
mann, übereichte die Auszeich-
nung imRahmen einer Feierstunde.
Die Verdienstmedaille des Lan-

des Rheinland-Pfalz gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung besonderer ehrenamt-
licher Verdienste um die Gesell-

schaft und die Mitmenschen. Seit
über 30 Jahren ist Merten ehren-
amtlich auf vielen Ebenen für die
Kunstsammlung Ströher tätig, die
im Hunsrück-Museum im Sim-
merner Schloss untergebracht ist.
Als Vorsitzender steht er seit 14
Jahren an der Spitzes der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung. Er gehörte zu
den Gründungsmitgliedern des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher. Seit 18 Jahren ist er auch
dessenVorsitzender.
Mit der Vita und dem Werk des

1876 in Irmenach geborenenMalers
und Bildhauers beschäftigt sich
Merten schon seit Langem. Nach
einer Lehre als Dekorationsmaler
zog es Ströher in die große weite
Welt. Er hatte Ateliers in Berlin und
Paris. Immer wieder kam er aber in
seine Heimat zurück. Mit seiner
Familie lebte er die letzten fünf
Jahre seines Lebens in Irmenach,
wo er 1925 starb. Sein Nachlass, zu-
nächst sorgsam verwahrt von seiner
Witwe, liegt heute im Schloss in
Simmern. Hier ist er auf Dauer und
öffentlich zugängig gesichert.
Ende 2005 gründeten die Kreis-

sparkasse Rhein-Hunsrück und die
Stadt Simmern gemeinsam die
Ströher-Stiftung. An dem Erfolg

dieser Stiftung trägt Merten maß-
geblichenAnteil, sagte Kleemann.
Zur Finanzierung der dringend

notwendigen Restaurierung der
Ströherschen Werke werden Bild-
patenschaften vergeben. Uner-
müdlich ist Merten unterwegs, um
neue Bildpaten zu gewinnen. Dank
seines rastlosen Einsatzes kamen in
den vergangenen zehn Jahren
200 000 Euro in die Spendenkasse.
Damit wurden bisher fast alle Öl-
gemälde restauriert und erhielten,
wenn notwendig, auch neue Rah-
men. Aktuell beginnt die Bearbei-
tung und Sicherung eines großen
Fundus anAquarellen undArbeiten
auf Papier. Durch die Patenschaf-
ten, durch Ausstellungen in Sim-
mern und an Orten, die mit Ströher
in Verbindung stehen, durch Pub-
likationen und viele kreative Ideen
verankert Merten Ströhers Werk im
Bewusstsein der Bevölkerung.

Die von Ministerpräsidentin Malu Dreyer an Dieter Merten (links) verliehene Verdienstmedaille überreichte SGD-Präsident Ulrich Kleemann. Zur Feier waren
neben der Familie undWeggefährten auch Landrat Marlon Bröhr und die Bürgermeister Michael Boos und Andreas Nikolay gekommen. Foto: Werner Dupuis

„Diesen Orden widme ich
natürlich dem Freundes-
kreis.“
Dieter Merten gab die Würdigung der Ver-
dienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz an
die zahlreichen engagierten Mitstreiter der
regionalen Stöher-Bewegung weiter.

Eine Feierstunde im Zeichen des Freundeskreises Ströher
Seit drei Jahrzehnten wird am Erhalt des künstlerischen Erbes gearbeitet – Der Blick geht weit über die Kunstsammlung in Simmern hinaus
M Simmern. Mit der Verleihung
der Verdienstmedaille an Dieter
Merten ging am Mittwochabend
im Simmerner Schloss eine Strö-
her-Feierstunde einher. Merten
nutzte die Gelegenheit, als Vorsit-
zender des Freundeskreises Fried-
rich Karl Ströher den engsten Kreis
langjähriger Ströher-Freunde ein-
zuladen, die er an der Verdienst-
medaille teilhaben lassen wollte.
Kurzerhand ließ er auf die Or-
densverleihung in Koblenz in Sim-
mern eine Feier zum 30. Geburts-
tags des Freundeskreises folgen.
Wer Dieter Merten und sein En-

gagement in Sachen Ströher kennt,
der durfte erahnen, wie sehr es
ihm ein Anliegen sein würde, die
eigene, persönliche Auszeichnung
auf die Arbeit des gesamten Freun-
deskreises zu übertragen. Auch
wenn der Freundeskreis offiziell
am 1. November 1989 gegründet
wurde und die Feierlichkeit zum
30. Geburtstag damit erst in eini-
gen Monaten abzuhalten sein wird,
nutzte er die Gelegenheit, ein vor-
gezogenes kleines Fest anlässlich
drei Dekaden inhaltsreicher Arbeit
in Sachen Ströher zu veranstalten.
„Diesen Orden widme ich na-

türlich dem Freundeskreis“, sagte
Merten in die Runde der versam-
melten Kunstfreunde, die im
Schloss Platz genommen hatten.
Gekommen waren zahlreiche lang-
jährige Wegbegleiter, die mit Mer-
ten dazu beigetragen haben, das
Erbe Ströhers zu wahren und zu
mehren. In den vergangenen drei
Jahrzehnten sind so nicht nur rund
65 000 Euro an Mitgliedsbeiträgen
zusammengekommen und gut
200 000 Euro an Patenschaftsbei-
trägen für Ströher-Arbeiten ge-
sammelt worden, es wurde darüber
hinaus viel Wissen über den Huns-
rücker Maler vertieft und in der Öf-
fentlichkeit verankert.
Dass es heute Hunderte Arbei-

ten Ströhers in der gleichnamigen
Kunstsammlung gibt, darunter ein-
zigartige Landschafts- und Port-
rätwerke, und regelmäßig Aus-
stellungen, geht auf dieses Wirken
zurück. „Ich lege großen Wert da-
rauf, dass hier nicht eine Einzel-
person steht“, sagte Merten an sei-
ne Mitstreiter gerichtet. Viele da-
von, so die Gründungsmitglieder
des Freundeskreises, haben sich
jahrzehntelang um Ströher ver-
dient gemacht. Dass der Hunsrü-

cker Maler heute bis in den Schul-
unterricht und bei der Realschule
plus in Simmern sogar in den Na-
men des Instituts eingebunden ist,
gehört zu den nachhaltigsten Ver-

diensten. Seit 1. Dezember 1989
gab es dazu 38 Ausstellungen in
und weit über die Region hinaus,
gut zwei Dutzend Reisen auf Strö-
hers internationalen Spuren und

zahlreiche Wanderungen in Strö-
hers Heimatregion. Aus der Be-
geisterung für Ströher ist, wie Mer-
ten erklärte, eine „Bürgerbewe-
gung“ geworden.
Auch im Simmerner Stadtbild,

so stellten Merten und Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay am
Mittwoch im Schloss vor, soll Strö-
her Einzug halten. Ein Künstler mit
Hunsrücker Wurzeln wird dem-
nach auf einer privaten Hauswand
an der Kreuzung Kümbdcher
Hohl/Klappergasse in den kom-
menden Monaten ein Graffiti an-
bringen. Merten, der diese Strecke
regelmäßig passiert, dürfte dies be-
sonders freuen und dankte dem Di-
rektor des Hunsrück-Museums,
Fritz Schellack, für den maßgebli-
chen Impuls zu diesem Projekt.
Überhaupt war bei der Feier-

stunde anlässlich der Verdinest-
medaille und des 30. der Freun-
deskreisler einmal mehr der Blick
zukunftsgerichtet: Merten vergaß
es nicht, sehr nachdrücklich für
neue Patenschaften und um finan-
zielle Unterstützung zu werben. So
lange er sich eben für Ströher und
dessen Werk einsetzt, so beharrlich
wird er dies fortsetzen. Volker Boch

Seit drei Jahrzehnten setzen sich viele Mitstreiter im Freundeskreis um den
früheren Simmerner Bürgermeister Hans Bungenstab (links) und Dieter
Merten für das Erbe Ströhers ein. Foto: Werner Dupuis

Vormittags Sprache lernen, nachmittags Freizeit
Internationaler Austauschdienst bietet Englandreise für Jugendliche an
M Simmern. Der Internationale
Austauschdienst bietet in den Som-
merferien eine Kinder- und Ju-
gendreise nach England (Graf-
schaft Kent) an. Dafür werden 20
Plätze nach Rheinland-Pfalz ver-
geben. Bewerben können sich auch
Jungen und Mädchen aus dem

Kreis. Mindestalter: 11 Jahre,
Höchstalter: 18 Jahre; Grund-
kenntnisse in der englischen Spra-
che müssen vorhanden sein.
Gastgeber für die Teilnehmer

sind englische Familien, die selbst
gleichaltrige Kinder haben und
sich als „Gasteltern“ zur Verfü-

gung stellen. Täglich findet in ei-
nem College Sprachunterricht statt.
An den Nachmittagen gibt es Sport,
Strandfreizeiten und Ausflüge.
Schriftliche Bewerbung mit Na-

me, Adresse, Alter und Klassen-
stufe an den Austauschdienst: eng
landsommer@austauschdienst.de.

Der neugierige Blick über den Zaun ist erwünscht
„Tag der offenen Gartentür“ ist am 30. Juni - Verband bittet um Anmeldung
M Region. Der „Tag der offenen
Gartentür“ hat sich zu einem gärt-
nerischen „Event“ entwickelt, an
dem Gartenfans den berühmten
Blick über den Gartenzaun werfen
können – in diesem Jahr ist das Er-
eignis am Sonntag, 30. Juni. Für
den Verband der Gartenbauverei-

ne ist der Tag eine wichtige Ver-
anstaltung, um auf die Schönheit
von Gärten und die Freude am
Gärtnern hinzuweisen und für die
Erhaltung und Bewahrung der
Gartenkultur zu werben.
Die Durchführung ist aber nur

möglich, wenn Gartenbesitzer ihre

Garten-Paradiese für Besucher öff-
nen. Der Verband der Gartenbau-
vereine Saarland/Rheinland-Pfalz
bittet deshalb um Anmeldung beim
Kulturzentrum Bettinger Mühle,
Hüttersdorfer Str. 29, Schmelz, Te-
lefon 06887/9032999, E-Mail sal-
rlp@gartenbauvereine.de.

Kompakt

Bracht ist zu sprechen
M Simmern. Der Landtagsabge-
ordnete Hans-Josef Bracht bietet
Gelegenheit zum persönlichen
Gespräch. Die nächste Sprech-
stunde ist am Montag, 29. April,
von 11 bis 13 Uhr in der CDU-
Kreisgeschäftsstelle in Simmern.
Anmeldung unter Tel. 06761/2688.

Senioren in der Eifel
M Rhein-Hunsrück. Die CDU-Seni-
oren fahren in die Eifel. Besichtigt
werden am Donnerstag, 9. Mai, der
Vulkanpark, Plaidt und Mendig.
Die Fahrt startet in Rheinböllen um
10.30 Uhr am ZOB. Weitere Zu-
stiege sind in Wiebelsheim um
10.45 und in Laudert um 10.50 Uhr.
Die Rückfahrt ist ab 18 Uhr ge-
plant. Infos unter www.su-rhk.de
oder unter Tel. 06746/291.
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Ein Pastor hat nichts mit einem Eisbärbaby gemein – noch nicht mal den Namen

... von Thomas Torkler

Ostern ist doch ein schönes
Fest. Unsere Redaktion
hatte bereits vor dem Os-

tereiersuchen ihr ganz besonderes
Ostererlebnis. Und das liegt an ei-
nem Menschen mit Humor.

Barmherzig
Wir befinden uns knapp einen Mo-
nat vor der Kommunalwahl. Die
Befindlichkeiten der Kandidaten
und Parteien treten bereits jetzt
schon überdeutlich zutage. Und
das wird weiter zunehmen, je nä-
her der Wahltermin 26. Mai rückt.

Natürlich kriegen wir von der Zei-
tung auch unser Fett weg, und
manchmal nehmen wir auch ein
Vollbad im Fettnäpfchen. Bei mit-
unter „harmlos“ erscheinenden
Berichten, hagelt es schon mal
kräftige Kritik, wenn nach Mei-
nung eines Kommunalpolitikers der
Konkurrent im Text scheinbar zu
positiv wegkommt. Aber das ge-
hört zum Geschäft. Und wir ma-
chen ja auch Fehler, nicht mit Ab-
sicht. Und wenn etwas in der Zei-
tung steht, das falsch ist, korrigie-
ren wir das.
Und das müssen wir in diesem Fall
auch tun. Namen sind Nachrich-
ten, lautet eine alte Journalisten-
regel. Und es gibt nichts Blöderes,
wenn ein Name falsch geschrieben
ist. Doch, schlimmer ist es, wenn

schlicht ein falscher Name in der
Zeitung steht. Das ist uns leider
passiert. Und dann auch noch bei
einem Geistlichen – der auch noch
schräg gegenüber von unserer Re-
daktion residiert. Und bei einem
Mann, den wir selbst schon port-
rätiert haben, in Wort und Bild
und ja – bei jemandem, bei dem
wir's eigentlich wissen müssten.
Aber was mal gedruckt in der Zei-
tung steht, ist eben unumstößlich.
Das hat der Betroffene glückli-
cherweise eingesehen und uns fol-
gende E-Mail geschrieben: „Vie-
len Dank für den schönen Artikel
über Ravengiersburg am vergan-
genen Samstag in der RHZ! Vielen
Dank, dass Sie als erster auch mei-
ne Namensänderung dabei be-
kannt gegeben haben. Die RHZ

hat doch immer die Nase vorn! Ich
habe es mir lange überlegt, ob ich
bei meinem bisherigen Vornamen
Lutz bleiben soll. Oder ob ich doch
meiner Begeisterung für das Ber-
liner Eisbärbaby Knut durch die
Änderung meines Vornamens Aus-
druck geben soll. In diesem Sinne:
Herzliche Grüße und Frohe Os-
tern!
Pastor Knut (ehemals Lutz) Schultz
(bei dem tz in meinem Nachna-
men möchte ich allerdings doch
bleiben).“
Lieber Pastor Knut – Verzeihung –
Lutz Schultz (mit tz), wir sind hoch-
erfreut, dass uns in diesen hekti-
schen Wahlkampfzeiten auch noch
Menschen begegnen, die ihren
Humor nicht verloren haben und
nachsichtig mit uns sind.

Klar, das darf man von einem Kir-
chenmann erwarten, dass er Nach-
sicht übt und Barmherzigkeit. Und
außerdem haben wir ja zumindest
die Einsilbigkeit und die Anzahl
der Buchstaben in Ihrem Vorna-
men gewahrt. Aber über die wun-
derbare Formulierung Ihrer Reak-
tion haben wir herzlich gelacht.
Und wir wünschen Ihnen und all
unseren Lesern, dass das Osterfest,
neben all seinem christlichen Se-
gen, auch genügend Gelegenheit
gibt, einmal Abstand vom hekti-
schen Alltag zu gewinnen, zu ent-
spannen und herzlich zu lachen.
In diesem Sinne schließen wir uns
Pastor Lutz Schultz an und wün-
schen allen Leserinnen und Lesern
– auch den Kommunalpolitikern –
Frohe Ostern!

Lokales

Verdienstmedaille
für das Ströher
Engagement
Dieter Merten erhielt hohe Auszeichnung -
200 000 Euro für Restaurierung gesammelt

Von unseremReporter
Werner Dupuis

M Koblenz. Für seine Verdienste
um die Kunstsammlung und das
Vermächtnis des Malers Friedrich
Karl Ströher erhielt Dieter Merten
amMittwoch die Verdienstmedaille
des Landes. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde (SGD) Nord Ulrich Klee-
mann, übereichte die Auszeich-
nung imRahmen einer Feierstunde.
Die Verdienstmedaille des Lan-

des Rheinland-Pfalz gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung besonderer ehrenamt-
licher Verdienste um die Gesell-

schaft und die Mitmenschen. Seit
über 30 Jahren ist Merten ehren-
amtlich auf vielen Ebenen für die
Kunstsammlung Ströher tätig, die
im Hunsrück-Museum im Sim-
merner Schloss untergebracht ist.
Als Vorsitzender steht er seit 14
Jahren an der Spitzes der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung. Er gehörte zu
den Gründungsmitgliedern des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher. Seit 18 Jahren ist er auch
dessenVorsitzender.
Mit der Vita und dem Werk des

1876 in Irmenach geborenenMalers
und Bildhauers beschäftigt sich
Merten schon seit Langem. Nach
einer Lehre als Dekorationsmaler
zog es Ströher in die große weite
Welt. Er hatte Ateliers in Berlin und
Paris. Immer wieder kam er aber in
seine Heimat zurück. Mit seiner
Familie lebte er die letzten fünf
Jahre seines Lebens in Irmenach,
wo er 1925 starb. Sein Nachlass, zu-
nächst sorgsam verwahrt von seiner
Witwe, liegt heute im Schloss in
Simmern. Hier ist er auf Dauer und
öffentlich zugängig gesichert.
Ende 2005 gründeten die Kreis-

sparkasse Rhein-Hunsrück und die
Stadt Simmern gemeinsam die
Ströher-Stiftung. An dem Erfolg

dieser Stiftung trägt Merten maß-
geblichenAnteil, sagte Kleemann.
Zur Finanzierung der dringend

notwendigen Restaurierung der
Ströherschen Werke werden Bild-
patenschaften vergeben. Uner-
müdlich ist Merten unterwegs, um
neue Bildpaten zu gewinnen. Dank
seines rastlosen Einsatzes kamen in
den vergangenen zehn Jahren
200 000 Euro in die Spendenkasse.
Damit wurden bisher fast alle Öl-
gemälde restauriert und erhielten,
wenn notwendig, auch neue Rah-
men. Aktuell beginnt die Bearbei-
tung und Sicherung eines großen
Fundus anAquarellen undArbeiten
auf Papier. Durch die Patenschaf-
ten, durch Ausstellungen in Sim-
mern und an Orten, die mit Ströher
in Verbindung stehen, durch Pub-
likationen und viele kreative Ideen
verankert Merten Ströhers Werk im
Bewusstsein der Bevölkerung.

Die von Ministerpräsidentin Malu Dreyer an Dieter Merten (links) verliehene Verdienstmedaille überreichte SGD-Präsident Ulrich Kleemann. Zur Feier waren
neben der Familie undWeggefährten auch Landrat Marlon Bröhr und die Bürgermeister Michael Boos und Andreas Nikolay gekommen. Foto: Werner Dupuis

„Diesen Orden widme ich
natürlich dem Freundes-
kreis.“
Dieter Merten gab die Würdigung der Ver-
dienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz an
die zahlreichen engagierten Mitstreiter der
regionalen Stöher-Bewegung weiter.

Eine Feierstunde im Zeichen des Freundeskreises Ströher
Seit drei Jahrzehnten wird am Erhalt des künstlerischen Erbes gearbeitet – Der Blick geht weit über die Kunstsammlung in Simmern hinaus
M Simmern. Mit der Verleihung
der Verdienstmedaille an Dieter
Merten ging am Mittwochabend
im Simmerner Schloss eine Strö-
her-Feierstunde einher. Merten
nutzte die Gelegenheit, als Vorsit-
zender des Freundeskreises Fried-
rich Karl Ströher den engsten Kreis
langjähriger Ströher-Freunde ein-
zuladen, die er an der Verdienst-
medaille teilhaben lassen wollte.
Kurzerhand ließ er auf die Or-
densverleihung in Koblenz in Sim-
mern eine Feier zum 30. Geburts-
tags des Freundeskreises folgen.
Wer Dieter Merten und sein En-

gagement in Sachen Ströher kennt,
der durfte erahnen, wie sehr es
ihm ein Anliegen sein würde, die
eigene, persönliche Auszeichnung
auf die Arbeit des gesamten Freun-
deskreises zu übertragen. Auch
wenn der Freundeskreis offiziell
am 1. November 1989 gegründet
wurde und die Feierlichkeit zum
30. Geburtstag damit erst in eini-
gen Monaten abzuhalten sein wird,
nutzte er die Gelegenheit, ein vor-
gezogenes kleines Fest anlässlich
drei Dekaden inhaltsreicher Arbeit
in Sachen Ströher zu veranstalten.
„Diesen Orden widme ich na-

türlich dem Freundeskreis“, sagte
Merten in die Runde der versam-
melten Kunstfreunde, die im
Schloss Platz genommen hatten.
Gekommen waren zahlreiche lang-
jährige Wegbegleiter, die mit Mer-
ten dazu beigetragen haben, das
Erbe Ströhers zu wahren und zu
mehren. In den vergangenen drei
Jahrzehnten sind so nicht nur rund
65 000 Euro an Mitgliedsbeiträgen
zusammengekommen und gut
200 000 Euro an Patenschaftsbei-
trägen für Ströher-Arbeiten ge-
sammelt worden, es wurde darüber
hinaus viel Wissen über den Huns-
rücker Maler vertieft und in der Öf-
fentlichkeit verankert.
Dass es heute Hunderte Arbei-

ten Ströhers in der gleichnamigen
Kunstsammlung gibt, darunter ein-
zigartige Landschafts- und Port-
rätwerke, und regelmäßig Aus-
stellungen, geht auf dieses Wirken
zurück. „Ich lege großen Wert da-
rauf, dass hier nicht eine Einzel-
person steht“, sagte Merten an sei-
ne Mitstreiter gerichtet. Viele da-
von, so die Gründungsmitglieder
des Freundeskreises, haben sich
jahrzehntelang um Ströher ver-
dient gemacht. Dass der Hunsrü-

cker Maler heute bis in den Schul-
unterricht und bei der Realschule
plus in Simmern sogar in den Na-
men des Instituts eingebunden ist,
gehört zu den nachhaltigsten Ver-

diensten. Seit 1. Dezember 1989
gab es dazu 38 Ausstellungen in
und weit über die Region hinaus,
gut zwei Dutzend Reisen auf Strö-
hers internationalen Spuren und

zahlreiche Wanderungen in Strö-
hers Heimatregion. Aus der Be-
geisterung für Ströher ist, wie Mer-
ten erklärte, eine „Bürgerbewe-
gung“ geworden.
Auch im Simmerner Stadtbild,

so stellten Merten und Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay am
Mittwoch im Schloss vor, soll Strö-
her Einzug halten. Ein Künstler mit
Hunsrücker Wurzeln wird dem-
nach auf einer privaten Hauswand
an der Kreuzung Kümbdcher
Hohl/Klappergasse in den kom-
menden Monaten ein Graffiti an-
bringen. Merten, der diese Strecke
regelmäßig passiert, dürfte dies be-
sonders freuen und dankte dem Di-
rektor des Hunsrück-Museums,
Fritz Schellack, für den maßgebli-
chen Impuls zu diesem Projekt.
Überhaupt war bei der Feier-

stunde anlässlich der Verdinest-
medaille und des 30. der Freun-
deskreisler einmal mehr der Blick
zukunftsgerichtet: Merten vergaß
es nicht, sehr nachdrücklich für
neue Patenschaften und um finan-
zielle Unterstützung zu werben. So
lange er sich eben für Ströher und
dessen Werk einsetzt, so beharrlich
wird er dies fortsetzen. Volker Boch

Seit drei Jahrzehnten setzen sich viele Mitstreiter im Freundeskreis um den
früheren Simmerner Bürgermeister Hans Bungenstab (links) und Dieter
Merten für das Erbe Ströhers ein. Foto: Werner Dupuis

Vormittags Sprache lernen, nachmittags Freizeit
Internationaler Austauschdienst bietet Englandreise für Jugendliche an
M Simmern. Der Internationale
Austauschdienst bietet in den Som-
merferien eine Kinder- und Ju-
gendreise nach England (Graf-
schaft Kent) an. Dafür werden 20
Plätze nach Rheinland-Pfalz ver-
geben. Bewerben können sich auch
Jungen und Mädchen aus dem

Kreis. Mindestalter: 11 Jahre,
Höchstalter: 18 Jahre; Grund-
kenntnisse in der englischen Spra-
che müssen vorhanden sein.
Gastgeber für die Teilnehmer

sind englische Familien, die selbst
gleichaltrige Kinder haben und
sich als „Gasteltern“ zur Verfü-

gung stellen. Täglich findet in ei-
nem College Sprachunterricht statt.
An den Nachmittagen gibt es Sport,
Strandfreizeiten und Ausflüge.
Schriftliche Bewerbung mit Na-

me, Adresse, Alter und Klassen-
stufe an den Austauschdienst: eng
landsommer@austauschdienst.de.

Der neugierige Blick über den Zaun ist erwünscht
„Tag der offenen Gartentür“ ist am 30. Juni - Verband bittet um Anmeldung
M Region. Der „Tag der offenen
Gartentür“ hat sich zu einem gärt-
nerischen „Event“ entwickelt, an
dem Gartenfans den berühmten
Blick über den Gartenzaun werfen
können – in diesem Jahr ist das Er-
eignis am Sonntag, 30. Juni. Für
den Verband der Gartenbauverei-

ne ist der Tag eine wichtige Ver-
anstaltung, um auf die Schönheit
von Gärten und die Freude am
Gärtnern hinzuweisen und für die
Erhaltung und Bewahrung der
Gartenkultur zu werben.
Die Durchführung ist aber nur

möglich, wenn Gartenbesitzer ihre

Garten-Paradiese für Besucher öff-
nen. Der Verband der Gartenbau-
vereine Saarland/Rheinland-Pfalz
bittet deshalb um Anmeldung beim
Kulturzentrum Bettinger Mühle,
Hüttersdorfer Str. 29, Schmelz, Te-
lefon 06887/9032999, E-Mail sal-
rlp@gartenbauvereine.de.

Kompakt

Bracht ist zu sprechen
M Simmern. Der Landtagsabge-
ordnete Hans-Josef Bracht bietet
Gelegenheit zum persönlichen
Gespräch. Die nächste Sprech-
stunde ist am Montag, 29. April,
von 11 bis 13 Uhr in der CDU-
Kreisgeschäftsstelle in Simmern.
Anmeldung unter Tel. 06761/2688.

Senioren in der Eifel
M Rhein-Hunsrück. Die CDU-Seni-
oren fahren in die Eifel. Besichtigt
werden am Donnerstag, 9. Mai, der
Vulkanpark, Plaidt und Mendig.
Die Fahrt startet in Rheinböllen um
10.30 Uhr am ZOB. Weitere Zu-
stiege sind in Wiebelsheim um
10.45 und in Laudert um 10.50 Uhr.
Die Rückfahrt ist ab 18 Uhr ge-
plant. Infos unter www.su-rhk.de
oder unter Tel. 06746/291.
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Ein Pastor hat nichts mit einem Eisbärbaby gemein – noch nicht mal den Namen

... von Thomas Torkler

Ostern ist doch ein schönes
Fest. Unsere Redaktion
hatte bereits vor dem Os-

tereiersuchen ihr ganz besonderes
Ostererlebnis. Und das liegt an ei-
nem Menschen mit Humor.

Barmherzig
Wir befinden uns knapp einen Mo-
nat vor der Kommunalwahl. Die
Befindlichkeiten der Kandidaten
und Parteien treten bereits jetzt
schon überdeutlich zutage. Und
das wird weiter zunehmen, je nä-
her der Wahltermin 26. Mai rückt.

Natürlich kriegen wir von der Zei-
tung auch unser Fett weg, und
manchmal nehmen wir auch ein
Vollbad im Fettnäpfchen. Bei mit-
unter „harmlos“ erscheinenden
Berichten, hagelt es schon mal
kräftige Kritik, wenn nach Mei-
nung eines Kommunalpolitikers der
Konkurrent im Text scheinbar zu
positiv wegkommt. Aber das ge-
hört zum Geschäft. Und wir ma-
chen ja auch Fehler, nicht mit Ab-
sicht. Und wenn etwas in der Zei-
tung steht, das falsch ist, korrigie-
ren wir das.
Und das müssen wir in diesem Fall
auch tun. Namen sind Nachrich-
ten, lautet eine alte Journalisten-
regel. Und es gibt nichts Blöderes,
wenn ein Name falsch geschrieben
ist. Doch, schlimmer ist es, wenn

schlicht ein falscher Name in der
Zeitung steht. Das ist uns leider
passiert. Und dann auch noch bei
einem Geistlichen – der auch noch
schräg gegenüber von unserer Re-
daktion residiert. Und bei einem
Mann, den wir selbst schon port-
rätiert haben, in Wort und Bild
und ja – bei jemandem, bei dem
wir's eigentlich wissen müssten.
Aber was mal gedruckt in der Zei-
tung steht, ist eben unumstößlich.
Das hat der Betroffene glückli-
cherweise eingesehen und uns fol-
gende E-Mail geschrieben: „Vie-
len Dank für den schönen Artikel
über Ravengiersburg am vergan-
genen Samstag in der RHZ! Vielen
Dank, dass Sie als erster auch mei-
ne Namensänderung dabei be-
kannt gegeben haben. Die RHZ

hat doch immer die Nase vorn! Ich
habe es mir lange überlegt, ob ich
bei meinem bisherigen Vornamen
Lutz bleiben soll. Oder ob ich doch
meiner Begeisterung für das Ber-
liner Eisbärbaby Knut durch die
Änderung meines Vornamens Aus-
druck geben soll. In diesem Sinne:
Herzliche Grüße und Frohe Os-
tern!
Pastor Knut (ehemals Lutz) Schultz
(bei dem tz in meinem Nachna-
men möchte ich allerdings doch
bleiben).“
Lieber Pastor Knut – Verzeihung –
Lutz Schultz (mit tz), wir sind hoch-
erfreut, dass uns in diesen hekti-
schen Wahlkampfzeiten auch noch
Menschen begegnen, die ihren
Humor nicht verloren haben und
nachsichtig mit uns sind.

Klar, das darf man von einem Kir-
chenmann erwarten, dass er Nach-
sicht übt und Barmherzigkeit. Und
außerdem haben wir ja zumindest
die Einsilbigkeit und die Anzahl
der Buchstaben in Ihrem Vorna-
men gewahrt. Aber über die wun-
derbare Formulierung Ihrer Reak-
tion haben wir herzlich gelacht.
Und wir wünschen Ihnen und all
unseren Lesern, dass das Osterfest,
neben all seinem christlichen Se-
gen, auch genügend Gelegenheit
gibt, einmal Abstand vom hekti-
schen Alltag zu gewinnen, zu ent-
spannen und herzlich zu lachen.
In diesem Sinne schließen wir uns
Pastor Lutz Schultz an und wün-
schen allen Leserinnen und Lesern
– auch den Kommunalpolitikern –
Frohe Ostern!

Lokales

Verdienstmedaille
für das Ströher
Engagement
Dieter Merten erhielt hohe Auszeichnung -
200 000 Euro für Restaurierung gesammelt

Von unseremReporter
Werner Dupuis

M Koblenz. Für seine Verdienste
um die Kunstsammlung und das
Vermächtnis des Malers Friedrich
Karl Ströher erhielt Dieter Merten
amMittwoch die Verdienstmedaille
des Landes. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde (SGD) Nord Ulrich Klee-
mann, übereichte die Auszeich-
nung imRahmen einer Feierstunde.
Die Verdienstmedaille des Lan-

des Rheinland-Pfalz gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung besonderer ehrenamt-
licher Verdienste um die Gesell-

schaft und die Mitmenschen. Seit
über 30 Jahren ist Merten ehren-
amtlich auf vielen Ebenen für die
Kunstsammlung Ströher tätig, die
im Hunsrück-Museum im Sim-
merner Schloss untergebracht ist.
Als Vorsitzender steht er seit 14
Jahren an der Spitzes der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung. Er gehörte zu
den Gründungsmitgliedern des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher. Seit 18 Jahren ist er auch
dessenVorsitzender.
Mit der Vita und dem Werk des

1876 in Irmenach geborenenMalers
und Bildhauers beschäftigt sich
Merten schon seit Langem. Nach
einer Lehre als Dekorationsmaler
zog es Ströher in die große weite
Welt. Er hatte Ateliers in Berlin und
Paris. Immer wieder kam er aber in
seine Heimat zurück. Mit seiner
Familie lebte er die letzten fünf
Jahre seines Lebens in Irmenach,
wo er 1925 starb. Sein Nachlass, zu-
nächst sorgsam verwahrt von seiner
Witwe, liegt heute im Schloss in
Simmern. Hier ist er auf Dauer und
öffentlich zugängig gesichert.
Ende 2005 gründeten die Kreis-

sparkasse Rhein-Hunsrück und die
Stadt Simmern gemeinsam die
Ströher-Stiftung. An dem Erfolg

dieser Stiftung trägt Merten maß-
geblichenAnteil, sagte Kleemann.
Zur Finanzierung der dringend

notwendigen Restaurierung der
Ströherschen Werke werden Bild-
patenschaften vergeben. Uner-
müdlich ist Merten unterwegs, um
neue Bildpaten zu gewinnen. Dank
seines rastlosen Einsatzes kamen in
den vergangenen zehn Jahren
200 000 Euro in die Spendenkasse.
Damit wurden bisher fast alle Öl-
gemälde restauriert und erhielten,
wenn notwendig, auch neue Rah-
men. Aktuell beginnt die Bearbei-
tung und Sicherung eines großen
Fundus anAquarellen undArbeiten
auf Papier. Durch die Patenschaf-
ten, durch Ausstellungen in Sim-
mern und an Orten, die mit Ströher
in Verbindung stehen, durch Pub-
likationen und viele kreative Ideen
verankert Merten Ströhers Werk im
Bewusstsein der Bevölkerung.

Die von Ministerpräsidentin Malu Dreyer an Dieter Merten (links) verliehene Verdienstmedaille überreichte SGD-Präsident Ulrich Kleemann. Zur Feier waren
neben der Familie undWeggefährten auch Landrat Marlon Bröhr und die Bürgermeister Michael Boos und Andreas Nikolay gekommen. Foto: Werner Dupuis

„Diesen Orden widme ich
natürlich dem Freundes-
kreis.“
Dieter Merten gab die Würdigung der Ver-
dienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz an
die zahlreichen engagierten Mitstreiter der
regionalen Stöher-Bewegung weiter.

Eine Feierstunde im Zeichen des Freundeskreises Ströher
Seit drei Jahrzehnten wird am Erhalt des künstlerischen Erbes gearbeitet – Der Blick geht weit über die Kunstsammlung in Simmern hinaus
M Simmern. Mit der Verleihung
der Verdienstmedaille an Dieter
Merten ging am Mittwochabend
im Simmerner Schloss eine Strö-
her-Feierstunde einher. Merten
nutzte die Gelegenheit, als Vorsit-
zender des Freundeskreises Fried-
rich Karl Ströher den engsten Kreis
langjähriger Ströher-Freunde ein-
zuladen, die er an der Verdienst-
medaille teilhaben lassen wollte.
Kurzerhand ließ er auf die Or-
densverleihung in Koblenz in Sim-
mern eine Feier zum 30. Geburts-
tags des Freundeskreises folgen.
Wer Dieter Merten und sein En-

gagement in Sachen Ströher kennt,
der durfte erahnen, wie sehr es
ihm ein Anliegen sein würde, die
eigene, persönliche Auszeichnung
auf die Arbeit des gesamten Freun-
deskreises zu übertragen. Auch
wenn der Freundeskreis offiziell
am 1. November 1989 gegründet
wurde und die Feierlichkeit zum
30. Geburtstag damit erst in eini-
gen Monaten abzuhalten sein wird,
nutzte er die Gelegenheit, ein vor-
gezogenes kleines Fest anlässlich
drei Dekaden inhaltsreicher Arbeit
in Sachen Ströher zu veranstalten.
„Diesen Orden widme ich na-

türlich dem Freundeskreis“, sagte
Merten in die Runde der versam-
melten Kunstfreunde, die im
Schloss Platz genommen hatten.
Gekommen waren zahlreiche lang-
jährige Wegbegleiter, die mit Mer-
ten dazu beigetragen haben, das
Erbe Ströhers zu wahren und zu
mehren. In den vergangenen drei
Jahrzehnten sind so nicht nur rund
65 000 Euro an Mitgliedsbeiträgen
zusammengekommen und gut
200 000 Euro an Patenschaftsbei-
trägen für Ströher-Arbeiten ge-
sammelt worden, es wurde darüber
hinaus viel Wissen über den Huns-
rücker Maler vertieft und in der Öf-
fentlichkeit verankert.
Dass es heute Hunderte Arbei-

ten Ströhers in der gleichnamigen
Kunstsammlung gibt, darunter ein-
zigartige Landschafts- und Port-
rätwerke, und regelmäßig Aus-
stellungen, geht auf dieses Wirken
zurück. „Ich lege großen Wert da-
rauf, dass hier nicht eine Einzel-
person steht“, sagte Merten an sei-
ne Mitstreiter gerichtet. Viele da-
von, so die Gründungsmitglieder
des Freundeskreises, haben sich
jahrzehntelang um Ströher ver-
dient gemacht. Dass der Hunsrü-

cker Maler heute bis in den Schul-
unterricht und bei der Realschule
plus in Simmern sogar in den Na-
men des Instituts eingebunden ist,
gehört zu den nachhaltigsten Ver-

diensten. Seit 1. Dezember 1989
gab es dazu 38 Ausstellungen in
und weit über die Region hinaus,
gut zwei Dutzend Reisen auf Strö-
hers internationalen Spuren und

zahlreiche Wanderungen in Strö-
hers Heimatregion. Aus der Be-
geisterung für Ströher ist, wie Mer-
ten erklärte, eine „Bürgerbewe-
gung“ geworden.
Auch im Simmerner Stadtbild,

so stellten Merten und Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay am
Mittwoch im Schloss vor, soll Strö-
her Einzug halten. Ein Künstler mit
Hunsrücker Wurzeln wird dem-
nach auf einer privaten Hauswand
an der Kreuzung Kümbdcher
Hohl/Klappergasse in den kom-
menden Monaten ein Graffiti an-
bringen. Merten, der diese Strecke
regelmäßig passiert, dürfte dies be-
sonders freuen und dankte dem Di-
rektor des Hunsrück-Museums,
Fritz Schellack, für den maßgebli-
chen Impuls zu diesem Projekt.
Überhaupt war bei der Feier-

stunde anlässlich der Verdinest-
medaille und des 30. der Freun-
deskreisler einmal mehr der Blick
zukunftsgerichtet: Merten vergaß
es nicht, sehr nachdrücklich für
neue Patenschaften und um finan-
zielle Unterstützung zu werben. So
lange er sich eben für Ströher und
dessen Werk einsetzt, so beharrlich
wird er dies fortsetzen. Volker Boch

Seit drei Jahrzehnten setzen sich viele Mitstreiter im Freundeskreis um den
früheren Simmerner Bürgermeister Hans Bungenstab (links) und Dieter
Merten für das Erbe Ströhers ein. Foto: Werner Dupuis

Vormittags Sprache lernen, nachmittags Freizeit
Internationaler Austauschdienst bietet Englandreise für Jugendliche an
M Simmern. Der Internationale
Austauschdienst bietet in den Som-
merferien eine Kinder- und Ju-
gendreise nach England (Graf-
schaft Kent) an. Dafür werden 20
Plätze nach Rheinland-Pfalz ver-
geben. Bewerben können sich auch
Jungen und Mädchen aus dem

Kreis. Mindestalter: 11 Jahre,
Höchstalter: 18 Jahre; Grund-
kenntnisse in der englischen Spra-
che müssen vorhanden sein.
Gastgeber für die Teilnehmer

sind englische Familien, die selbst
gleichaltrige Kinder haben und
sich als „Gasteltern“ zur Verfü-

gung stellen. Täglich findet in ei-
nem College Sprachunterricht statt.
An den Nachmittagen gibt es Sport,
Strandfreizeiten und Ausflüge.
Schriftliche Bewerbung mit Na-

me, Adresse, Alter und Klassen-
stufe an den Austauschdienst: eng
landsommer@austauschdienst.de.

Der neugierige Blick über den Zaun ist erwünscht
„Tag der offenen Gartentür“ ist am 30. Juni - Verband bittet um Anmeldung
M Region. Der „Tag der offenen
Gartentür“ hat sich zu einem gärt-
nerischen „Event“ entwickelt, an
dem Gartenfans den berühmten
Blick über den Gartenzaun werfen
können – in diesem Jahr ist das Er-
eignis am Sonntag, 30. Juni. Für
den Verband der Gartenbauverei-

ne ist der Tag eine wichtige Ver-
anstaltung, um auf die Schönheit
von Gärten und die Freude am
Gärtnern hinzuweisen und für die
Erhaltung und Bewahrung der
Gartenkultur zu werben.
Die Durchführung ist aber nur

möglich, wenn Gartenbesitzer ihre

Garten-Paradiese für Besucher öff-
nen. Der Verband der Gartenbau-
vereine Saarland/Rheinland-Pfalz
bittet deshalb um Anmeldung beim
Kulturzentrum Bettinger Mühle,
Hüttersdorfer Str. 29, Schmelz, Te-
lefon 06887/9032999, E-Mail sal-
rlp@gartenbauvereine.de.

Kompakt

Bracht ist zu sprechen
M Simmern. Der Landtagsabge-
ordnete Hans-Josef Bracht bietet
Gelegenheit zum persönlichen
Gespräch. Die nächste Sprech-
stunde ist am Montag, 29. April,
von 11 bis 13 Uhr in der CDU-
Kreisgeschäftsstelle in Simmern.
Anmeldung unter Tel. 06761/2688.

Senioren in der Eifel
M Rhein-Hunsrück. Die CDU-Seni-
oren fahren in die Eifel. Besichtigt
werden am Donnerstag, 9. Mai, der
Vulkanpark, Plaidt und Mendig.
Die Fahrt startet in Rheinböllen um
10.30 Uhr am ZOB. Weitere Zu-
stiege sind in Wiebelsheim um
10.45 und in Laudert um 10.50 Uhr.
Die Rückfahrt ist ab 18 Uhr ge-
plant. Infos unter www.su-rhk.de
oder unter Tel. 06746/291.
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Ein Pastor hat nichts mit einem Eisbärbaby gemein – noch nicht mal den Namen

... von Thomas Torkler

Ostern ist doch ein schönes
Fest. Unsere Redaktion
hatte bereits vor dem Os-

tereiersuchen ihr ganz besonderes
Ostererlebnis. Und das liegt an ei-
nem Menschen mit Humor.

Barmherzig
Wir befinden uns knapp einen Mo-
nat vor der Kommunalwahl. Die
Befindlichkeiten der Kandidaten
und Parteien treten bereits jetzt
schon überdeutlich zutage. Und
das wird weiter zunehmen, je nä-
her der Wahltermin 26. Mai rückt.

Natürlich kriegen wir von der Zei-
tung auch unser Fett weg, und
manchmal nehmen wir auch ein
Vollbad im Fettnäpfchen. Bei mit-
unter „harmlos“ erscheinenden
Berichten, hagelt es schon mal
kräftige Kritik, wenn nach Mei-
nung eines Kommunalpolitikers der
Konkurrent im Text scheinbar zu
positiv wegkommt. Aber das ge-
hört zum Geschäft. Und wir ma-
chen ja auch Fehler, nicht mit Ab-
sicht. Und wenn etwas in der Zei-
tung steht, das falsch ist, korrigie-
ren wir das.
Und das müssen wir in diesem Fall
auch tun. Namen sind Nachrich-
ten, lautet eine alte Journalisten-
regel. Und es gibt nichts Blöderes,
wenn ein Name falsch geschrieben
ist. Doch, schlimmer ist es, wenn

schlicht ein falscher Name in der
Zeitung steht. Das ist uns leider
passiert. Und dann auch noch bei
einem Geistlichen – der auch noch
schräg gegenüber von unserer Re-
daktion residiert. Und bei einem
Mann, den wir selbst schon port-
rätiert haben, in Wort und Bild
und ja – bei jemandem, bei dem
wir's eigentlich wissen müssten.
Aber was mal gedruckt in der Zei-
tung steht, ist eben unumstößlich.
Das hat der Betroffene glückli-
cherweise eingesehen und uns fol-
gende E-Mail geschrieben: „Vie-
len Dank für den schönen Artikel
über Ravengiersburg am vergan-
genen Samstag in der RHZ! Vielen
Dank, dass Sie als erster auch mei-
ne Namensänderung dabei be-
kannt gegeben haben. Die RHZ

hat doch immer die Nase vorn! Ich
habe es mir lange überlegt, ob ich
bei meinem bisherigen Vornamen
Lutz bleiben soll. Oder ob ich doch
meiner Begeisterung für das Ber-
liner Eisbärbaby Knut durch die
Änderung meines Vornamens Aus-
druck geben soll. In diesem Sinne:
Herzliche Grüße und Frohe Os-
tern!
Pastor Knut (ehemals Lutz) Schultz
(bei dem tz in meinem Nachna-
men möchte ich allerdings doch
bleiben).“
Lieber Pastor Knut – Verzeihung –
Lutz Schultz (mit tz), wir sind hoch-
erfreut, dass uns in diesen hekti-
schen Wahlkampfzeiten auch noch
Menschen begegnen, die ihren
Humor nicht verloren haben und
nachsichtig mit uns sind.

Klar, das darf man von einem Kir-
chenmann erwarten, dass er Nach-
sicht übt und Barmherzigkeit. Und
außerdem haben wir ja zumindest
die Einsilbigkeit und die Anzahl
der Buchstaben in Ihrem Vorna-
men gewahrt. Aber über die wun-
derbare Formulierung Ihrer Reak-
tion haben wir herzlich gelacht.
Und wir wünschen Ihnen und all
unseren Lesern, dass das Osterfest,
neben all seinem christlichen Se-
gen, auch genügend Gelegenheit
gibt, einmal Abstand vom hekti-
schen Alltag zu gewinnen, zu ent-
spannen und herzlich zu lachen.
In diesem Sinne schließen wir uns
Pastor Lutz Schultz an und wün-
schen allen Leserinnen und Lesern
– auch den Kommunalpolitikern –
Frohe Ostern!

Lokales

Verdienstmedaille
für das Ströher
Engagement
Dieter Merten erhielt hohe Auszeichnung -
200 000 Euro für Restaurierung gesammelt

Von unseremReporter
Werner Dupuis

M Koblenz. Für seine Verdienste
um die Kunstsammlung und das
Vermächtnis des Malers Friedrich
Karl Ströher erhielt Dieter Merten
amMittwoch die Verdienstmedaille
des Landes. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde (SGD) Nord Ulrich Klee-
mann, übereichte die Auszeich-
nung imRahmen einer Feierstunde.
Die Verdienstmedaille des Lan-

des Rheinland-Pfalz gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung besonderer ehrenamt-
licher Verdienste um die Gesell-

schaft und die Mitmenschen. Seit
über 30 Jahren ist Merten ehren-
amtlich auf vielen Ebenen für die
Kunstsammlung Ströher tätig, die
im Hunsrück-Museum im Sim-
merner Schloss untergebracht ist.
Als Vorsitzender steht er seit 14
Jahren an der Spitzes der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung. Er gehörte zu
den Gründungsmitgliedern des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher. Seit 18 Jahren ist er auch
dessenVorsitzender.
Mit der Vita und dem Werk des

1876 in Irmenach geborenenMalers
und Bildhauers beschäftigt sich
Merten schon seit Langem. Nach
einer Lehre als Dekorationsmaler
zog es Ströher in die große weite
Welt. Er hatte Ateliers in Berlin und
Paris. Immer wieder kam er aber in
seine Heimat zurück. Mit seiner
Familie lebte er die letzten fünf
Jahre seines Lebens in Irmenach,
wo er 1925 starb. Sein Nachlass, zu-
nächst sorgsam verwahrt von seiner
Witwe, liegt heute im Schloss in
Simmern. Hier ist er auf Dauer und
öffentlich zugängig gesichert.
Ende 2005 gründeten die Kreis-

sparkasse Rhein-Hunsrück und die
Stadt Simmern gemeinsam die
Ströher-Stiftung. An dem Erfolg

dieser Stiftung trägt Merten maß-
geblichenAnteil, sagte Kleemann.
Zur Finanzierung der dringend

notwendigen Restaurierung der
Ströherschen Werke werden Bild-
patenschaften vergeben. Uner-
müdlich ist Merten unterwegs, um
neue Bildpaten zu gewinnen. Dank
seines rastlosen Einsatzes kamen in
den vergangenen zehn Jahren
200 000 Euro in die Spendenkasse.
Damit wurden bisher fast alle Öl-
gemälde restauriert und erhielten,
wenn notwendig, auch neue Rah-
men. Aktuell beginnt die Bearbei-
tung und Sicherung eines großen
Fundus anAquarellen undArbeiten
auf Papier. Durch die Patenschaf-
ten, durch Ausstellungen in Sim-
mern und an Orten, die mit Ströher
in Verbindung stehen, durch Pub-
likationen und viele kreative Ideen
verankert Merten Ströhers Werk im
Bewusstsein der Bevölkerung.

Die von Ministerpräsidentin Malu Dreyer an Dieter Merten (links) verliehene Verdienstmedaille überreichte SGD-Präsident Ulrich Kleemann. Zur Feier waren
neben der Familie undWeggefährten auch Landrat Marlon Bröhr und die Bürgermeister Michael Boos und Andreas Nikolay gekommen. Foto: Werner Dupuis

„Diesen Orden widme ich
natürlich dem Freundes-
kreis.“
Dieter Merten gab die Würdigung der Ver-
dienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz an
die zahlreichen engagierten Mitstreiter der
regionalen Stöher-Bewegung weiter.

Eine Feierstunde im Zeichen des Freundeskreises Ströher
Seit drei Jahrzehnten wird am Erhalt des künstlerischen Erbes gearbeitet – Der Blick geht weit über die Kunstsammlung in Simmern hinaus
M Simmern. Mit der Verleihung
der Verdienstmedaille an Dieter
Merten ging am Mittwochabend
im Simmerner Schloss eine Strö-
her-Feierstunde einher. Merten
nutzte die Gelegenheit, als Vorsit-
zender des Freundeskreises Fried-
rich Karl Ströher den engsten Kreis
langjähriger Ströher-Freunde ein-
zuladen, die er an der Verdienst-
medaille teilhaben lassen wollte.
Kurzerhand ließ er auf die Or-
densverleihung in Koblenz in Sim-
mern eine Feier zum 30. Geburts-
tags des Freundeskreises folgen.
Wer Dieter Merten und sein En-

gagement in Sachen Ströher kennt,
der durfte erahnen, wie sehr es
ihm ein Anliegen sein würde, die
eigene, persönliche Auszeichnung
auf die Arbeit des gesamten Freun-
deskreises zu übertragen. Auch
wenn der Freundeskreis offiziell
am 1. November 1989 gegründet
wurde und die Feierlichkeit zum
30. Geburtstag damit erst in eini-
gen Monaten abzuhalten sein wird,
nutzte er die Gelegenheit, ein vor-
gezogenes kleines Fest anlässlich
drei Dekaden inhaltsreicher Arbeit
in Sachen Ströher zu veranstalten.
„Diesen Orden widme ich na-

türlich dem Freundeskreis“, sagte
Merten in die Runde der versam-
melten Kunstfreunde, die im
Schloss Platz genommen hatten.
Gekommen waren zahlreiche lang-
jährige Wegbegleiter, die mit Mer-
ten dazu beigetragen haben, das
Erbe Ströhers zu wahren und zu
mehren. In den vergangenen drei
Jahrzehnten sind so nicht nur rund
65 000 Euro an Mitgliedsbeiträgen
zusammengekommen und gut
200 000 Euro an Patenschaftsbei-
trägen für Ströher-Arbeiten ge-
sammelt worden, es wurde darüber
hinaus viel Wissen über den Huns-
rücker Maler vertieft und in der Öf-
fentlichkeit verankert.
Dass es heute Hunderte Arbei-

ten Ströhers in der gleichnamigen
Kunstsammlung gibt, darunter ein-
zigartige Landschafts- und Port-
rätwerke, und regelmäßig Aus-
stellungen, geht auf dieses Wirken
zurück. „Ich lege großen Wert da-
rauf, dass hier nicht eine Einzel-
person steht“, sagte Merten an sei-
ne Mitstreiter gerichtet. Viele da-
von, so die Gründungsmitglieder
des Freundeskreises, haben sich
jahrzehntelang um Ströher ver-
dient gemacht. Dass der Hunsrü-

cker Maler heute bis in den Schul-
unterricht und bei der Realschule
plus in Simmern sogar in den Na-
men des Instituts eingebunden ist,
gehört zu den nachhaltigsten Ver-

diensten. Seit 1. Dezember 1989
gab es dazu 38 Ausstellungen in
und weit über die Region hinaus,
gut zwei Dutzend Reisen auf Strö-
hers internationalen Spuren und

zahlreiche Wanderungen in Strö-
hers Heimatregion. Aus der Be-
geisterung für Ströher ist, wie Mer-
ten erklärte, eine „Bürgerbewe-
gung“ geworden.
Auch im Simmerner Stadtbild,

so stellten Merten und Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay am
Mittwoch im Schloss vor, soll Strö-
her Einzug halten. Ein Künstler mit
Hunsrücker Wurzeln wird dem-
nach auf einer privaten Hauswand
an der Kreuzung Kümbdcher
Hohl/Klappergasse in den kom-
menden Monaten ein Graffiti an-
bringen. Merten, der diese Strecke
regelmäßig passiert, dürfte dies be-
sonders freuen und dankte dem Di-
rektor des Hunsrück-Museums,
Fritz Schellack, für den maßgebli-
chen Impuls zu diesem Projekt.
Überhaupt war bei der Feier-

stunde anlässlich der Verdinest-
medaille und des 30. der Freun-
deskreisler einmal mehr der Blick
zukunftsgerichtet: Merten vergaß
es nicht, sehr nachdrücklich für
neue Patenschaften und um finan-
zielle Unterstützung zu werben. So
lange er sich eben für Ströher und
dessen Werk einsetzt, so beharrlich
wird er dies fortsetzen. Volker Boch

Seit drei Jahrzehnten setzen sich viele Mitstreiter im Freundeskreis um den
früheren Simmerner Bürgermeister Hans Bungenstab (links) und Dieter
Merten für das Erbe Ströhers ein. Foto: Werner Dupuis

Vormittags Sprache lernen, nachmittags Freizeit
Internationaler Austauschdienst bietet Englandreise für Jugendliche an
M Simmern. Der Internationale
Austauschdienst bietet in den Som-
merferien eine Kinder- und Ju-
gendreise nach England (Graf-
schaft Kent) an. Dafür werden 20
Plätze nach Rheinland-Pfalz ver-
geben. Bewerben können sich auch
Jungen und Mädchen aus dem

Kreis. Mindestalter: 11 Jahre,
Höchstalter: 18 Jahre; Grund-
kenntnisse in der englischen Spra-
che müssen vorhanden sein.
Gastgeber für die Teilnehmer

sind englische Familien, die selbst
gleichaltrige Kinder haben und
sich als „Gasteltern“ zur Verfü-

gung stellen. Täglich findet in ei-
nem College Sprachunterricht statt.
An den Nachmittagen gibt es Sport,
Strandfreizeiten und Ausflüge.
Schriftliche Bewerbung mit Na-

me, Adresse, Alter und Klassen-
stufe an den Austauschdienst: eng
landsommer@austauschdienst.de.

Der neugierige Blick über den Zaun ist erwünscht
„Tag der offenen Gartentür“ ist am 30. Juni - Verband bittet um Anmeldung
M Region. Der „Tag der offenen
Gartentür“ hat sich zu einem gärt-
nerischen „Event“ entwickelt, an
dem Gartenfans den berühmten
Blick über den Gartenzaun werfen
können – in diesem Jahr ist das Er-
eignis am Sonntag, 30. Juni. Für
den Verband der Gartenbauverei-

ne ist der Tag eine wichtige Ver-
anstaltung, um auf die Schönheit
von Gärten und die Freude am
Gärtnern hinzuweisen und für die
Erhaltung und Bewahrung der
Gartenkultur zu werben.
Die Durchführung ist aber nur

möglich, wenn Gartenbesitzer ihre

Garten-Paradiese für Besucher öff-
nen. Der Verband der Gartenbau-
vereine Saarland/Rheinland-Pfalz
bittet deshalb um Anmeldung beim
Kulturzentrum Bettinger Mühle,
Hüttersdorfer Str. 29, Schmelz, Te-
lefon 06887/9032999, E-Mail sal-
rlp@gartenbauvereine.de.

Kompakt

Bracht ist zu sprechen
M Simmern. Der Landtagsabge-
ordnete Hans-Josef Bracht bietet
Gelegenheit zum persönlichen
Gespräch. Die nächste Sprech-
stunde ist am Montag, 29. April,
von 11 bis 13 Uhr in der CDU-
Kreisgeschäftsstelle in Simmern.
Anmeldung unter Tel. 06761/2688.

Senioren in der Eifel
M Rhein-Hunsrück. Die CDU-Seni-
oren fahren in die Eifel. Besichtigt
werden am Donnerstag, 9. Mai, der
Vulkanpark, Plaidt und Mendig.
Die Fahrt startet in Rheinböllen um
10.30 Uhr am ZOB. Weitere Zu-
stiege sind in Wiebelsheim um
10.45 und in Laudert um 10.50 Uhr.
Die Rückfahrt ist ab 18 Uhr ge-
plant. Infos unter www.su-rhk.de
oder unter Tel. 06746/291.
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Ein Pastor hat nichts mit einem Eisbärbaby gemein – noch nicht mal den Namen

... von Thomas Torkler

Ostern ist doch ein schönes
Fest. Unsere Redaktion
hatte bereits vor dem Os-

tereiersuchen ihr ganz besonderes
Ostererlebnis. Und das liegt an ei-
nem Menschen mit Humor.

Barmherzig
Wir befinden uns knapp einen Mo-
nat vor der Kommunalwahl. Die
Befindlichkeiten der Kandidaten
und Parteien treten bereits jetzt
schon überdeutlich zutage. Und
das wird weiter zunehmen, je nä-
her der Wahltermin 26. Mai rückt.

Natürlich kriegen wir von der Zei-
tung auch unser Fett weg, und
manchmal nehmen wir auch ein
Vollbad im Fettnäpfchen. Bei mit-
unter „harmlos“ erscheinenden
Berichten, hagelt es schon mal
kräftige Kritik, wenn nach Mei-
nung eines Kommunalpolitikers der
Konkurrent im Text scheinbar zu
positiv wegkommt. Aber das ge-
hört zum Geschäft. Und wir ma-
chen ja auch Fehler, nicht mit Ab-
sicht. Und wenn etwas in der Zei-
tung steht, das falsch ist, korrigie-
ren wir das.
Und das müssen wir in diesem Fall
auch tun. Namen sind Nachrich-
ten, lautet eine alte Journalisten-
regel. Und es gibt nichts Blöderes,
wenn ein Name falsch geschrieben
ist. Doch, schlimmer ist es, wenn

schlicht ein falscher Name in der
Zeitung steht. Das ist uns leider
passiert. Und dann auch noch bei
einem Geistlichen – der auch noch
schräg gegenüber von unserer Re-
daktion residiert. Und bei einem
Mann, den wir selbst schon port-
rätiert haben, in Wort und Bild
und ja – bei jemandem, bei dem
wir's eigentlich wissen müssten.
Aber was mal gedruckt in der Zei-
tung steht, ist eben unumstößlich.
Das hat der Betroffene glückli-
cherweise eingesehen und uns fol-
gende E-Mail geschrieben: „Vie-
len Dank für den schönen Artikel
über Ravengiersburg am vergan-
genen Samstag in der RHZ! Vielen
Dank, dass Sie als erster auch mei-
ne Namensänderung dabei be-
kannt gegeben haben. Die RHZ

hat doch immer die Nase vorn! Ich
habe es mir lange überlegt, ob ich
bei meinem bisherigen Vornamen
Lutz bleiben soll. Oder ob ich doch
meiner Begeisterung für das Ber-
liner Eisbärbaby Knut durch die
Änderung meines Vornamens Aus-
druck geben soll. In diesem Sinne:
Herzliche Grüße und Frohe Os-
tern!
Pastor Knut (ehemals Lutz) Schultz
(bei dem tz in meinem Nachna-
men möchte ich allerdings doch
bleiben).“
Lieber Pastor Knut – Verzeihung –
Lutz Schultz (mit tz), wir sind hoch-
erfreut, dass uns in diesen hekti-
schen Wahlkampfzeiten auch noch
Menschen begegnen, die ihren
Humor nicht verloren haben und
nachsichtig mit uns sind.

Klar, das darf man von einem Kir-
chenmann erwarten, dass er Nach-
sicht übt und Barmherzigkeit. Und
außerdem haben wir ja zumindest
die Einsilbigkeit und die Anzahl
der Buchstaben in Ihrem Vorna-
men gewahrt. Aber über die wun-
derbare Formulierung Ihrer Reak-
tion haben wir herzlich gelacht.
Und wir wünschen Ihnen und all
unseren Lesern, dass das Osterfest,
neben all seinem christlichen Se-
gen, auch genügend Gelegenheit
gibt, einmal Abstand vom hekti-
schen Alltag zu gewinnen, zu ent-
spannen und herzlich zu lachen.
In diesem Sinne schließen wir uns
Pastor Lutz Schultz an und wün-
schen allen Leserinnen und Lesern
– auch den Kommunalpolitikern –
Frohe Ostern!

Lokales

Verdienstmedaille
für das Ströher
Engagement
Dieter Merten erhielt hohe Auszeichnung -
200 000 Euro für Restaurierung gesammelt

Von unseremReporter
Werner Dupuis

M Koblenz. Für seine Verdienste
um die Kunstsammlung und das
Vermächtnis des Malers Friedrich
Karl Ströher erhielt Dieter Merten
amMittwoch die Verdienstmedaille
des Landes. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde (SGD) Nord Ulrich Klee-
mann, übereichte die Auszeich-
nung imRahmen einer Feierstunde.
Die Verdienstmedaille des Lan-

des Rheinland-Pfalz gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung besonderer ehrenamt-
licher Verdienste um die Gesell-

schaft und die Mitmenschen. Seit
über 30 Jahren ist Merten ehren-
amtlich auf vielen Ebenen für die
Kunstsammlung Ströher tätig, die
im Hunsrück-Museum im Sim-
merner Schloss untergebracht ist.
Als Vorsitzender steht er seit 14
Jahren an der Spitzes der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung. Er gehörte zu
den Gründungsmitgliedern des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher. Seit 18 Jahren ist er auch
dessenVorsitzender.
Mit der Vita und dem Werk des

1876 in Irmenach geborenenMalers
und Bildhauers beschäftigt sich
Merten schon seit Langem. Nach
einer Lehre als Dekorationsmaler
zog es Ströher in die große weite
Welt. Er hatte Ateliers in Berlin und
Paris. Immer wieder kam er aber in
seine Heimat zurück. Mit seiner
Familie lebte er die letzten fünf
Jahre seines Lebens in Irmenach,
wo er 1925 starb. Sein Nachlass, zu-
nächst sorgsam verwahrt von seiner
Witwe, liegt heute im Schloss in
Simmern. Hier ist er auf Dauer und
öffentlich zugängig gesichert.
Ende 2005 gründeten die Kreis-

sparkasse Rhein-Hunsrück und die
Stadt Simmern gemeinsam die
Ströher-Stiftung. An dem Erfolg

dieser Stiftung trägt Merten maß-
geblichenAnteil, sagte Kleemann.
Zur Finanzierung der dringend

notwendigen Restaurierung der
Ströherschen Werke werden Bild-
patenschaften vergeben. Uner-
müdlich ist Merten unterwegs, um
neue Bildpaten zu gewinnen. Dank
seines rastlosen Einsatzes kamen in
den vergangenen zehn Jahren
200 000 Euro in die Spendenkasse.
Damit wurden bisher fast alle Öl-
gemälde restauriert und erhielten,
wenn notwendig, auch neue Rah-
men. Aktuell beginnt die Bearbei-
tung und Sicherung eines großen
Fundus anAquarellen undArbeiten
auf Papier. Durch die Patenschaf-
ten, durch Ausstellungen in Sim-
mern und an Orten, die mit Ströher
in Verbindung stehen, durch Pub-
likationen und viele kreative Ideen
verankert Merten Ströhers Werk im
Bewusstsein der Bevölkerung.

Die von Ministerpräsidentin Malu Dreyer an Dieter Merten (links) verliehene Verdienstmedaille überreichte SGD-Präsident Ulrich Kleemann. Zur Feier waren
neben der Familie undWeggefährten auch Landrat Marlon Bröhr und die Bürgermeister Michael Boos und Andreas Nikolay gekommen. Foto: Werner Dupuis

„Diesen Orden widme ich
natürlich dem Freundes-
kreis.“
Dieter Merten gab die Würdigung der Ver-
dienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz an
die zahlreichen engagierten Mitstreiter der
regionalen Stöher-Bewegung weiter.

Eine Feierstunde im Zeichen des Freundeskreises Ströher
Seit drei Jahrzehnten wird am Erhalt des künstlerischen Erbes gearbeitet – Der Blick geht weit über die Kunstsammlung in Simmern hinaus
M Simmern. Mit der Verleihung
der Verdienstmedaille an Dieter
Merten ging am Mittwochabend
im Simmerner Schloss eine Strö-
her-Feierstunde einher. Merten
nutzte die Gelegenheit, als Vorsit-
zender des Freundeskreises Fried-
rich Karl Ströher den engsten Kreis
langjähriger Ströher-Freunde ein-
zuladen, die er an der Verdienst-
medaille teilhaben lassen wollte.
Kurzerhand ließ er auf die Or-
densverleihung in Koblenz in Sim-
mern eine Feier zum 30. Geburts-
tags des Freundeskreises folgen.
Wer Dieter Merten und sein En-

gagement in Sachen Ströher kennt,
der durfte erahnen, wie sehr es
ihm ein Anliegen sein würde, die
eigene, persönliche Auszeichnung
auf die Arbeit des gesamten Freun-
deskreises zu übertragen. Auch
wenn der Freundeskreis offiziell
am 1. November 1989 gegründet
wurde und die Feierlichkeit zum
30. Geburtstag damit erst in eini-
gen Monaten abzuhalten sein wird,
nutzte er die Gelegenheit, ein vor-
gezogenes kleines Fest anlässlich
drei Dekaden inhaltsreicher Arbeit
in Sachen Ströher zu veranstalten.
„Diesen Orden widme ich na-

türlich dem Freundeskreis“, sagte
Merten in die Runde der versam-
melten Kunstfreunde, die im
Schloss Platz genommen hatten.
Gekommen waren zahlreiche lang-
jährige Wegbegleiter, die mit Mer-
ten dazu beigetragen haben, das
Erbe Ströhers zu wahren und zu
mehren. In den vergangenen drei
Jahrzehnten sind so nicht nur rund
65 000 Euro an Mitgliedsbeiträgen
zusammengekommen und gut
200 000 Euro an Patenschaftsbei-
trägen für Ströher-Arbeiten ge-
sammelt worden, es wurde darüber
hinaus viel Wissen über den Huns-
rücker Maler vertieft und in der Öf-
fentlichkeit verankert.
Dass es heute Hunderte Arbei-

ten Ströhers in der gleichnamigen
Kunstsammlung gibt, darunter ein-
zigartige Landschafts- und Port-
rätwerke, und regelmäßig Aus-
stellungen, geht auf dieses Wirken
zurück. „Ich lege großen Wert da-
rauf, dass hier nicht eine Einzel-
person steht“, sagte Merten an sei-
ne Mitstreiter gerichtet. Viele da-
von, so die Gründungsmitglieder
des Freundeskreises, haben sich
jahrzehntelang um Ströher ver-
dient gemacht. Dass der Hunsrü-

cker Maler heute bis in den Schul-
unterricht und bei der Realschule
plus in Simmern sogar in den Na-
men des Instituts eingebunden ist,
gehört zu den nachhaltigsten Ver-

diensten. Seit 1. Dezember 1989
gab es dazu 38 Ausstellungen in
und weit über die Region hinaus,
gut zwei Dutzend Reisen auf Strö-
hers internationalen Spuren und

zahlreiche Wanderungen in Strö-
hers Heimatregion. Aus der Be-
geisterung für Ströher ist, wie Mer-
ten erklärte, eine „Bürgerbewe-
gung“ geworden.
Auch im Simmerner Stadtbild,

so stellten Merten und Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay am
Mittwoch im Schloss vor, soll Strö-
her Einzug halten. Ein Künstler mit
Hunsrücker Wurzeln wird dem-
nach auf einer privaten Hauswand
an der Kreuzung Kümbdcher
Hohl/Klappergasse in den kom-
menden Monaten ein Graffiti an-
bringen. Merten, der diese Strecke
regelmäßig passiert, dürfte dies be-
sonders freuen und dankte dem Di-
rektor des Hunsrück-Museums,
Fritz Schellack, für den maßgebli-
chen Impuls zu diesem Projekt.
Überhaupt war bei der Feier-

stunde anlässlich der Verdinest-
medaille und des 30. der Freun-
deskreisler einmal mehr der Blick
zukunftsgerichtet: Merten vergaß
es nicht, sehr nachdrücklich für
neue Patenschaften und um finan-
zielle Unterstützung zu werben. So
lange er sich eben für Ströher und
dessen Werk einsetzt, so beharrlich
wird er dies fortsetzen. Volker Boch

Seit drei Jahrzehnten setzen sich viele Mitstreiter im Freundeskreis um den
früheren Simmerner Bürgermeister Hans Bungenstab (links) und Dieter
Merten für das Erbe Ströhers ein. Foto: Werner Dupuis

Vormittags Sprache lernen, nachmittags Freizeit
Internationaler Austauschdienst bietet Englandreise für Jugendliche an
M Simmern. Der Internationale
Austauschdienst bietet in den Som-
merferien eine Kinder- und Ju-
gendreise nach England (Graf-
schaft Kent) an. Dafür werden 20
Plätze nach Rheinland-Pfalz ver-
geben. Bewerben können sich auch
Jungen und Mädchen aus dem

Kreis. Mindestalter: 11 Jahre,
Höchstalter: 18 Jahre; Grund-
kenntnisse in der englischen Spra-
che müssen vorhanden sein.
Gastgeber für die Teilnehmer

sind englische Familien, die selbst
gleichaltrige Kinder haben und
sich als „Gasteltern“ zur Verfü-

gung stellen. Täglich findet in ei-
nem College Sprachunterricht statt.
An den Nachmittagen gibt es Sport,
Strandfreizeiten und Ausflüge.
Schriftliche Bewerbung mit Na-

me, Adresse, Alter und Klassen-
stufe an den Austauschdienst: eng
landsommer@austauschdienst.de.

Der neugierige Blick über den Zaun ist erwünscht
„Tag der offenen Gartentür“ ist am 30. Juni - Verband bittet um Anmeldung
M Region. Der „Tag der offenen
Gartentür“ hat sich zu einem gärt-
nerischen „Event“ entwickelt, an
dem Gartenfans den berühmten
Blick über den Gartenzaun werfen
können – in diesem Jahr ist das Er-
eignis am Sonntag, 30. Juni. Für
den Verband der Gartenbauverei-

ne ist der Tag eine wichtige Ver-
anstaltung, um auf die Schönheit
von Gärten und die Freude am
Gärtnern hinzuweisen und für die
Erhaltung und Bewahrung der
Gartenkultur zu werben.
Die Durchführung ist aber nur

möglich, wenn Gartenbesitzer ihre

Garten-Paradiese für Besucher öff-
nen. Der Verband der Gartenbau-
vereine Saarland/Rheinland-Pfalz
bittet deshalb um Anmeldung beim
Kulturzentrum Bettinger Mühle,
Hüttersdorfer Str. 29, Schmelz, Te-
lefon 06887/9032999, E-Mail sal-
rlp@gartenbauvereine.de.

Kompakt

Bracht ist zu sprechen
M Simmern. Der Landtagsabge-
ordnete Hans-Josef Bracht bietet
Gelegenheit zum persönlichen
Gespräch. Die nächste Sprech-
stunde ist am Montag, 29. April,
von 11 bis 13 Uhr in der CDU-
Kreisgeschäftsstelle in Simmern.
Anmeldung unter Tel. 06761/2688.

Senioren in der Eifel
M Rhein-Hunsrück. Die CDU-Seni-
oren fahren in die Eifel. Besichtigt
werden am Donnerstag, 9. Mai, der
Vulkanpark, Plaidt und Mendig.
Die Fahrt startet in Rheinböllen um
10.30 Uhr am ZOB. Weitere Zu-
stiege sind in Wiebelsheim um
10.45 und in Laudert um 10.50 Uhr.
Die Rückfahrt ist ab 18 Uhr ge-
plant. Infos unter www.su-rhk.de
oder unter Tel. 06746/291.

SEITE 20 NR. 93 · SAMSTAG, 20. APRIL 2019

4 190386 402300

6 5 5 1 6

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG - SEIT 1946

www.rhein-zeitung.de

Unser Wetter

Ein sonniges Osterfest
Das gute Wetter setzt sich an den
Osterfeiertagen am Rhein und auf
dem Hunsrück weiter fort. Bei
Temperaturen um 20 Grad zeigen
sich am Himmel nur wenige Wol-
ken. Es bleibt trocken.

Hohe Ehre
für Dieter
Merten
Verdienstmedaille für
Ströher-Engagement

M Simmern. Eine besondere Ehre
wurde dem Vorsitzenden des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher zuteil: Dieter Merten aus
Simmern erhielt am Donnerstag in
Koblenz die rheinland-pfälzische
Verdienstmedaille. Die Verdienst-
medaille des Landes gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung be-
sonderer ehren-
amtlicher Ver-
dienste um die
Gesellschaft und
die Mitmenschen.
Seit mehr als 30
Jahren ist Merten
ehrenamtlich auf
vielen Ebenen für
die Kunstsamm-
lung Ströher tätig,
die in Simmern Zug um Zug wächst
und das Erbe Ströhers in der Hei-
matregion des 1925 verstorbenen
Malers pflegt. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde Nord, Ulrich Kleemann, ver-
lieh die Verdienstmedaille im Na-
men von Ministerpräsidentin Malu
Dreyer. Merten widmete die Aus-
zeichnung dem Ströher-Freundes-
kreis, demer seit 18 Jahren vorsteht.

Mehr im Lokalteil, Seite 20

Dieter Merten

4,89 Millionen
für Boppard
M Boppard. Zu Ostern gab es ein
großes Geschenk für die Stadt Bop-
pard: Innenminister Roger Lewentz
überbrachte am Donnerstag För-
derbescheide über insgesamt 4,89
Millionen Euro. Der Löwenanteil
dieses Betrages, 4 Millionen, fließt
in die Sanierung des Karmeliter-
gebäudes. Neben dieser Investition
in den Sitz der Stadtverwaltung
sind weitere 890 000 Euro sind für
das Freibadprojekt gedacht.

Mehr im Lokalteil, Seite 25

Die Bopparder Freibadsanierung ist
seit Jahren Thema. Foto: Breitbach
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Wir wünschen
frohe Ostern!
In Rheinland-Pfalz gibt es zahlreiche
Traditionen zum Fest. Panorama

Druck auf Dehoga-Präsident wächst
320 000 Euro pro Jahr: Gereon Haumann gerät wegen seiner Dotierung zunehmend in die Kritik
Von unseren Redakteuren
Birgit Pielen und Kurt Knaudt

M Rheinland-Pfalz. Die Vorwürfe
sind massiv: 20 renommierte Ho-
teliers aus Rheinland-Pfalz werfen
Gereon Haumann, Chef des Gas-
troverbandes Dehoga, Machtmiss-
brauch, Intransparenz und un-
durchsichtige Verflechtungen in
Verbandsgesellschaften vor. Aus-
gelöst wurden die Querelen durch
einen umstrittenen Vorgang: Hau-
mann hat sich am 14. August 2018
von einem Delegiertentag seine
Amtszeit bis 2029 verlängern las-
sen – obwohl eine Wiederwahl erst
2021 angestanden hätte. Die Hau-
mann-Kritiker rund um den Hote-
lier Matthias Ganter aus Traben-
Trarbach halten das Vorgehen nicht
für satzungskonform. Sie haben
bereits im Dezember 2018 vor dem
Landgericht Bad Kreuznach Klage
eingereicht. Ganter selbst wurde
vom Verband ausgeschlossen. Der
Hotelier sagt: „Nicht die Kläger-
gemeinschaft schadet dem Ver-
band, sondern der Präsident selbst.“
Und seine Kollegen erklären: „Wir
vermuten, dass Herr Ganter stell-
vertretend für uns alle gemaßregelt
werden soll.“

Die Kritik entzündet sich unter
anderem an der üppigen Dotierung
Haumanns. „Der Dehoga und die
Dehoga Zentrum GmbH bringen
jährlich 320 000 Euro für die Ver-
gütung des Präsidenten auf“, sa-
gen die Hoteliers. „In keinem an-
deren Landesverband in Deutsch-
land wird nur annähernd eine ähn-
lich hohe Vergütung bezahlt.“ An-
dere Landesverbände würden von
„echten“ Hoteliers geführt, die ihr
Einkommen in ihren Betrieben er-
wirtschaften und höchstens 2000
Euro pro Monat an Aufwandsent-
schädigung erhalten. Das sei bei-
spielsweise in doppelt so großen
Landesverbänden wie Bayern und
Baden-Württemberg der Fall.
Im Einzelnen erhält Haumann

von dem Dehoga e.V. 15 000 Euro
monatlich an Tätigkeitsvergütung,
plus 2950 Euro monatlich an Auf-
wandsentschädigung. Das Gehalt
als Geschäftsführer der Dehoga
Zentrum GmbH beträgt 5000 Euro
im Monat. Hinzu kommen noch die
Arbeitgeberanteile, während beim
Verein monatlich noch 3410 Euro
Mehrwertsteuer zugerechnet wer-
den müssen, für die der Verband
laut Kritikern wahrscheinlich nicht
vorsteuerabzugsberechtigt ist.

Der Landesverband Rheinland-
Pfalz hat 4500 Mitglieder – und
wird hauptsächlich durch deren
Beiträge finanziert. 2017 hat der
Dehoga 1,6 Millionen Euro Ein-
nahmen erwirtschaftet. „Ein er-
heblicher Teil dieser Umsätze wird

also für die Vergütung des Präsi-
denten eingesetzt“, sagen die Ho-
teliers rund um Matthias Ganter.
Die vorzeitige Wiederwahl von
Haumann würde mit „erheblichen
finanziellen Folgen für den Ver-
band einhergehen“, warnen sie.
Dabei müsste das Geld den vielen
kleinen Betrieben in Rheinland-

Pfalz zugutekommen. „Wir brau-
chen deshalb die Rückkehr zu ei-
ner maßvollen Vergütung der
grundsätzlich ehrenamtlichen Ar-
beit des Präsidenten“, fordern die
Haumann-Kritiker.
Ein weiterer Knackpunkt ist die

CBG GmbH, eine Unternehmens-
beratung mit Sitz in Bad Kreuz-
nach, die neuerdings auch zustän-
dig für die Hotelklassifizierung ist.
„In einem für uns intransparenten
Verfahren hat der Präsident als Pri-
vatperson im vergangenen Jahr 80
Prozent der Anteile des Unterneh-
mens erworben. Es drängt sich der
Verdacht auf, dass hier ein Ver-
such unternommen wurde, mit sich
selbst Geschäfte machen zu wol-
len“, kritisieren die Hoteliers. Im
Februar 2019 übertrug Haumann
diese Gesellschafteranteile auf den
Dehoga.
„Wir halten es für dringend er-

forderlich, dass über die gesamten
Finanzen des Verbandes umfas-
send berichtet und aufgeklärt
wird“, fordern Matthias Ganter
und seine Kollegen – am besten
durch unabhängige Experten von
außen. „Durch Intransparenz und
viele undurchsichtige Verflechtun-
gen ist nicht nur der Bogen über-

spannt, sondern auch unser Ver-
trauen in die Verbandsspitze er-
schüttert worden“, erklären die
Hoteliers.
Haumann hat den Dehoga von

2009 bis 2013 ehrenamtlich geführt
– ab 2013 per „Lex Haumann“
dann hauptamtlich. Dabei wurde
unter anderem seine Dotierung
festgelegt und die Amtsperiode des
Präsidenten von vier Jahren auf
acht Jahre erhöht. Der 53-Jährige
ist seit 2015 Inhaber vom Hau-
mann's Hotel am Park in Bad
Münster am Stein Kreuznach. Zu-
vor führte er das Familienhotel
Hochwald in Horath im Hunsrück.
Die Hoteliers hoffen nun, dass

ihre Klage in Kürze verhandelt
wird. Wird die vorzeitige Wieder-
wahl von Haumann für rechtswid-
rig erklärt, bestünde die Möglich-
keit, 2021 mit einfacher Mehrheit
einen anderen Kandidaten zu wäh-
len. Scheitern die Hoteliers, wäre
eine Abwahl des Präsidenten zwar
jederzeit möglich, aber nur mit ei-
ner Zweidrittelmehrheit.

Lesen Sie auf Tages-Thema ein
Interview mit neun Hoteliers, die
fordern: „Wir wollen das System
Haumann beenden“

Gereon Haumann
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Deutsche sterben
bei Busunglück
auf Madeira

Touristenbus stürzt in die Tiefe. Panorama

Licht verzaubert
entlang des Rheins
Naturlicht und Kunstlicht
wetteifern am Wochenende
M Rheinland-Pfalz. Vielerorts herrli-
ches Wetter seit Gründonnerstag,
strahlender Sonnenschein und spek-
takuläre Abendstimmungen: Das sind
die besten Voraussetzungen für das
Festival Rheinleuchten, das noch bis
Montagabend um 24 Uhr viele Orte
entlang des Rheins im Welterbegebiet
Oberes Mittelrheintal nach Einbruch
der Dunkelheit sprichwörtlich in neu-
em Licht erscheinen lässt. Besonders
spektakulär ist dabei das Festungs-
leuchten in Koblenz ausgefallen, das
nach Ende des Rheinleuchtens noch
vom 26. bis zum 28. April zu erleben
ist. Mehr auf Kultur Foto: Sascha Ditscher
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Feiertagshinweis
Liebe Leserinnen und Leser, auf-
grund des Feiertags am Oster-
montag erscheint die nächste Aus-
gabe erst am Dienstag. Alle aktu-
ellen Informationen finden Sie auf
www.rhein-zeitung.de

CDU will Impfpflicht
Debatte um steigende Masern-Infektionen
M Rheinland-Pfalz. Die CDU in
Rheinland-Pfalz fordert eine ver-
pflichtende Impfung gegen Ma-
sern. Die von Gesundheitsministe-
rin Sabine Bätzing-Lichtenthäler
(SPD) vorgesehene Verpflichtung
für Gesundheitsberufe reiche nicht
aus, sagte der CDU-Landtagsab-
geordnete Christoph Gensch. „Ei-
ne breite Schutzwirkung werden
wir nur durch die Einführung einer
Impfpflicht für die Masern errei-
chen.“ Seine Fraktion unterstütze
daher die Absicht von Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn
(CDU), eine Impfpflicht gesetzlich
festzuschreiben.
Aktuell fehlt laut Gensch bei

mehr als 70 000 Kleinkindern in
Deutschland der Schutz gegen die

hoch ansteckenden Masern. Zu-
dem hätten viele junge Erwachse-
ne die notwendige zweite Impfung
nicht bekommen.
Die Landesregierung sei grund-

sätzlich auch für eine Impfpflicht,
erklärte Ministerin Bätzing-Lich-
tenthäler. „Eine Impfpflicht muss
sich aber, um sie konsequent über-
prüfen und auch durchsetzen zu
können, auf bestimmte Personen-
gruppen beziehen.“ Daher wolle
sie bei den Gruppen anfangen, bei
denen die meisten Masernfälle auf-
treten. „Das sind in Rheinland-
Pfalz ganz klar die Erwachsenen.“
Von den in diesem Jahr aufgrund
eines aktuellen Masernausbruchs
in der Südpfalz gemeldeten 30 Fäl-
len seien 29 Erwachsene.

Hat Koblenz Schuld?
Ministerium kritisiert Verkehrsprobleme in der Stadt
M Mainz/Koblenz. Das rheinland-
pfälzische Verkehrsministerium
sieht die Schuld für die Verkehrs-
probleme wegen drei gleichzeiti-
ger Brückensanierungen in und
um Koblenz bei der Stadt. Die Kom-
mune habe zu keiner Zeit signali-
siert, dass während der Arbeiten
an der Südbrücke und der Ben-
dorfer Brücke auch eine Sanierung
der Pfaffendorfer Brücke geplant
sei, sagte Verkehrsstaatssekretärin
Daniela Schmitt (FDP) im Wirt-
schaftsausschuss des Landtages in
Mainz. Der Landesbetrieb Mobili-
tät (LBM) habe erst aus Medien-
berichten davon erfahren, erklärte
die Staatssekretärin. Auch bei Ge-
sprächen sei dies nie von der Stadt
angesprochen worden.

Künftig solle eine Software die
Koordination in solchen Fällen ver-
bessern, sagte Schmitt. Laut Mi-
nisterium wird die im Verlauf des
Jahres einsatzbereit sein. „Das ist
aber immer auch eine Frage der
Zulieferung der Daten des jeweili-
gen Verkehrsträgers“, betonte
Schmitt. Gänzlich ausschließen lie-
ßen sich parallele Arbeiten aber
nie, etwa wenn nicht aufschiebba-
re Maßnahmen nötig würden.
Das Ministerium erhofft sich ei-

ne Entspannung durch eine künf-
tige im Tagesverlauf wechselnde,
dreispurige Führung je nach
Hauptrichtung des Verkehrs auf
der Pfaffendorfer Brücke.

Mehr auf Rheinland-Pfalz
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Unser Wetter

Ein sonniges Osterfest
Das gute Wetter setzt sich an den
Osterfeiertagen am Rhein und auf
dem Hunsrück weiter fort. Bei
Temperaturen um 20 Grad zeigen
sich am Himmel nur wenige Wol-
ken. Es bleibt trocken.

Hohe Ehre
für Dieter
Merten
Verdienstmedaille für
Ströher-Engagement

M Simmern. Eine besondere Ehre
wurde dem Vorsitzenden des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher zuteil: Dieter Merten aus
Simmern erhielt am Donnerstag in
Koblenz die rheinland-pfälzische
Verdienstmedaille. Die Verdienst-
medaille des Landes gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung be-
sonderer ehren-
amtlicher Ver-
dienste um die
Gesellschaft und
die Mitmenschen.
Seit mehr als 30
Jahren ist Merten
ehrenamtlich auf
vielen Ebenen für
die Kunstsamm-
lung Ströher tätig,
die in Simmern Zug um Zug wächst
und das Erbe Ströhers in der Hei-
matregion des 1925 verstorbenen
Malers pflegt. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde Nord, Ulrich Kleemann, ver-
lieh die Verdienstmedaille im Na-
men von Ministerpräsidentin Malu
Dreyer. Merten widmete die Aus-
zeichnung dem Ströher-Freundes-
kreis, demer seit 18 Jahren vorsteht.

Mehr im Lokalteil, Seite 20

Dieter Merten

4,89 Millionen
für Boppard
M Boppard. Zu Ostern gab es ein
großes Geschenk für die Stadt Bop-
pard: Innenminister Roger Lewentz
überbrachte am Donnerstag För-
derbescheide über insgesamt 4,89
Millionen Euro. Der Löwenanteil
dieses Betrages, 4 Millionen, fließt
in die Sanierung des Karmeliter-
gebäudes. Neben dieser Investition
in den Sitz der Stadtverwaltung
sind weitere 890 000 Euro sind für
das Freibadprojekt gedacht.

Mehr im Lokalteil, Seite 25

Die Bopparder Freibadsanierung ist
seit Jahren Thema. Foto: Breitbach

Lokales

ANZEIGE

Wir wünschen
frohe Ostern!
In Rheinland-Pfalz gibt es zahlreiche
Traditionen zum Fest. Panorama

Druck auf Dehoga-Präsident wächst
320 000 Euro pro Jahr: Gereon Haumann gerät wegen seiner Dotierung zunehmend in die Kritik
Von unseren Redakteuren
Birgit Pielen und Kurt Knaudt

M Rheinland-Pfalz. Die Vorwürfe
sind massiv: 20 renommierte Ho-
teliers aus Rheinland-Pfalz werfen
Gereon Haumann, Chef des Gas-
troverbandes Dehoga, Machtmiss-
brauch, Intransparenz und un-
durchsichtige Verflechtungen in
Verbandsgesellschaften vor. Aus-
gelöst wurden die Querelen durch
einen umstrittenen Vorgang: Hau-
mann hat sich am 14. August 2018
von einem Delegiertentag seine
Amtszeit bis 2029 verlängern las-
sen – obwohl eine Wiederwahl erst
2021 angestanden hätte. Die Hau-
mann-Kritiker rund um den Hote-
lier Matthias Ganter aus Traben-
Trarbach halten das Vorgehen nicht
für satzungskonform. Sie haben
bereits im Dezember 2018 vor dem
Landgericht Bad Kreuznach Klage
eingereicht. Ganter selbst wurde
vom Verband ausgeschlossen. Der
Hotelier sagt: „Nicht die Kläger-
gemeinschaft schadet dem Ver-
band, sondern der Präsident selbst.“
Und seine Kollegen erklären: „Wir
vermuten, dass Herr Ganter stell-
vertretend für uns alle gemaßregelt
werden soll.“

Die Kritik entzündet sich unter
anderem an der üppigen Dotierung
Haumanns. „Der Dehoga und die
Dehoga Zentrum GmbH bringen
jährlich 320 000 Euro für die Ver-
gütung des Präsidenten auf“, sa-
gen die Hoteliers. „In keinem an-
deren Landesverband in Deutsch-
land wird nur annähernd eine ähn-
lich hohe Vergütung bezahlt.“ An-
dere Landesverbände würden von
„echten“ Hoteliers geführt, die ihr
Einkommen in ihren Betrieben er-
wirtschaften und höchstens 2000
Euro pro Monat an Aufwandsent-
schädigung erhalten. Das sei bei-
spielsweise in doppelt so großen
Landesverbänden wie Bayern und
Baden-Württemberg der Fall.
Im Einzelnen erhält Haumann

von dem Dehoga e.V. 15 000 Euro
monatlich an Tätigkeitsvergütung,
plus 2950 Euro monatlich an Auf-
wandsentschädigung. Das Gehalt
als Geschäftsführer der Dehoga
Zentrum GmbH beträgt 5000 Euro
im Monat. Hinzu kommen noch die
Arbeitgeberanteile, während beim
Verein monatlich noch 3410 Euro
Mehrwertsteuer zugerechnet wer-
den müssen, für die der Verband
laut Kritikern wahrscheinlich nicht
vorsteuerabzugsberechtigt ist.

Der Landesverband Rheinland-
Pfalz hat 4500 Mitglieder – und
wird hauptsächlich durch deren
Beiträge finanziert. 2017 hat der
Dehoga 1,6 Millionen Euro Ein-
nahmen erwirtschaftet. „Ein er-
heblicher Teil dieser Umsätze wird

also für die Vergütung des Präsi-
denten eingesetzt“, sagen die Ho-
teliers rund um Matthias Ganter.
Die vorzeitige Wiederwahl von
Haumann würde mit „erheblichen
finanziellen Folgen für den Ver-
band einhergehen“, warnen sie.
Dabei müsste das Geld den vielen
kleinen Betrieben in Rheinland-

Pfalz zugutekommen. „Wir brau-
chen deshalb die Rückkehr zu ei-
ner maßvollen Vergütung der
grundsätzlich ehrenamtlichen Ar-
beit des Präsidenten“, fordern die
Haumann-Kritiker.
Ein weiterer Knackpunkt ist die

CBG GmbH, eine Unternehmens-
beratung mit Sitz in Bad Kreuz-
nach, die neuerdings auch zustän-
dig für die Hotelklassifizierung ist.
„In einem für uns intransparenten
Verfahren hat der Präsident als Pri-
vatperson im vergangenen Jahr 80
Prozent der Anteile des Unterneh-
mens erworben. Es drängt sich der
Verdacht auf, dass hier ein Ver-
such unternommen wurde, mit sich
selbst Geschäfte machen zu wol-
len“, kritisieren die Hoteliers. Im
Februar 2019 übertrug Haumann
diese Gesellschafteranteile auf den
Dehoga.
„Wir halten es für dringend er-

forderlich, dass über die gesamten
Finanzen des Verbandes umfas-
send berichtet und aufgeklärt
wird“, fordern Matthias Ganter
und seine Kollegen – am besten
durch unabhängige Experten von
außen. „Durch Intransparenz und
viele undurchsichtige Verflechtun-
gen ist nicht nur der Bogen über-

spannt, sondern auch unser Ver-
trauen in die Verbandsspitze er-
schüttert worden“, erklären die
Hoteliers.
Haumann hat den Dehoga von

2009 bis 2013 ehrenamtlich geführt
– ab 2013 per „Lex Haumann“
dann hauptamtlich. Dabei wurde
unter anderem seine Dotierung
festgelegt und die Amtsperiode des
Präsidenten von vier Jahren auf
acht Jahre erhöht. Der 53-Jährige
ist seit 2015 Inhaber vom Hau-
mann's Hotel am Park in Bad
Münster am Stein Kreuznach. Zu-
vor führte er das Familienhotel
Hochwald in Horath im Hunsrück.
Die Hoteliers hoffen nun, dass

ihre Klage in Kürze verhandelt
wird. Wird die vorzeitige Wieder-
wahl von Haumann für rechtswid-
rig erklärt, bestünde die Möglich-
keit, 2021 mit einfacher Mehrheit
einen anderen Kandidaten zu wäh-
len. Scheitern die Hoteliers, wäre
eine Abwahl des Präsidenten zwar
jederzeit möglich, aber nur mit ei-
ner Zweidrittelmehrheit.

Lesen Sie auf Tages-Thema ein
Interview mit neun Hoteliers, die
fordern: „Wir wollen das System
Haumann beenden“

Gereon Haumann
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Deutsche sterben
bei Busunglück
auf Madeira

Touristenbus stürzt in die Tiefe. Panorama

Licht verzaubert
entlang des Rheins
Naturlicht und Kunstlicht
wetteifern am Wochenende
M Rheinland-Pfalz. Vielerorts herrli-
ches Wetter seit Gründonnerstag,
strahlender Sonnenschein und spek-
takuläre Abendstimmungen: Das sind
die besten Voraussetzungen für das
Festival Rheinleuchten, das noch bis
Montagabend um 24 Uhr viele Orte
entlang des Rheins im Welterbegebiet
Oberes Mittelrheintal nach Einbruch
der Dunkelheit sprichwörtlich in neu-
em Licht erscheinen lässt. Besonders
spektakulär ist dabei das Festungs-
leuchten in Koblenz ausgefallen, das
nach Ende des Rheinleuchtens noch
vom 26. bis zum 28. April zu erleben
ist. Mehr auf Kultur Foto: Sascha Ditscher

Kompakt

Feiertagshinweis
Liebe Leserinnen und Leser, auf-
grund des Feiertags am Oster-
montag erscheint die nächste Aus-
gabe erst am Dienstag. Alle aktu-
ellen Informationen finden Sie auf
www.rhein-zeitung.de

CDU will Impfpflicht
Debatte um steigende Masern-Infektionen
M Rheinland-Pfalz. Die CDU in
Rheinland-Pfalz fordert eine ver-
pflichtende Impfung gegen Ma-
sern. Die von Gesundheitsministe-
rin Sabine Bätzing-Lichtenthäler
(SPD) vorgesehene Verpflichtung
für Gesundheitsberufe reiche nicht
aus, sagte der CDU-Landtagsab-
geordnete Christoph Gensch. „Ei-
ne breite Schutzwirkung werden
wir nur durch die Einführung einer
Impfpflicht für die Masern errei-
chen.“ Seine Fraktion unterstütze
daher die Absicht von Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn
(CDU), eine Impfpflicht gesetzlich
festzuschreiben.
Aktuell fehlt laut Gensch bei

mehr als 70 000 Kleinkindern in
Deutschland der Schutz gegen die

hoch ansteckenden Masern. Zu-
dem hätten viele junge Erwachse-
ne die notwendige zweite Impfung
nicht bekommen.
Die Landesregierung sei grund-

sätzlich auch für eine Impfpflicht,
erklärte Ministerin Bätzing-Lich-
tenthäler. „Eine Impfpflicht muss
sich aber, um sie konsequent über-
prüfen und auch durchsetzen zu
können, auf bestimmte Personen-
gruppen beziehen.“ Daher wolle
sie bei den Gruppen anfangen, bei
denen die meisten Masernfälle auf-
treten. „Das sind in Rheinland-
Pfalz ganz klar die Erwachsenen.“
Von den in diesem Jahr aufgrund
eines aktuellen Masernausbruchs
in der Südpfalz gemeldeten 30 Fäl-
len seien 29 Erwachsene.

Hat Koblenz Schuld?
Ministerium kritisiert Verkehrsprobleme in der Stadt
M Mainz/Koblenz. Das rheinland-
pfälzische Verkehrsministerium
sieht die Schuld für die Verkehrs-
probleme wegen drei gleichzeiti-
ger Brückensanierungen in und
um Koblenz bei der Stadt. Die Kom-
mune habe zu keiner Zeit signali-
siert, dass während der Arbeiten
an der Südbrücke und der Ben-
dorfer Brücke auch eine Sanierung
der Pfaffendorfer Brücke geplant
sei, sagte Verkehrsstaatssekretärin
Daniela Schmitt (FDP) im Wirt-
schaftsausschuss des Landtages in
Mainz. Der Landesbetrieb Mobili-
tät (LBM) habe erst aus Medien-
berichten davon erfahren, erklärte
die Staatssekretärin. Auch bei Ge-
sprächen sei dies nie von der Stadt
angesprochen worden.

Künftig solle eine Software die
Koordination in solchen Fällen ver-
bessern, sagte Schmitt. Laut Mi-
nisterium wird die im Verlauf des
Jahres einsatzbereit sein. „Das ist
aber immer auch eine Frage der
Zulieferung der Daten des jeweili-
gen Verkehrsträgers“, betonte
Schmitt. Gänzlich ausschließen lie-
ßen sich parallele Arbeiten aber
nie, etwa wenn nicht aufschiebba-
re Maßnahmen nötig würden.
Das Ministerium erhofft sich ei-

ne Entspannung durch eine künf-
tige im Tagesverlauf wechselnde,
dreispurige Führung je nach
Hauptrichtung des Verkehrs auf
der Pfaffendorfer Brücke.

Mehr auf Rheinland-Pfalz
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Hervorgekramt

Ein Pastor hat nichts mit einem Eisbärbaby gemein – noch nicht mal den Namen

... von Thomas Torkler

Ostern ist doch ein schönes
Fest. Unsere Redaktion
hatte bereits vor dem Os-

tereiersuchen ihr ganz besonderes
Ostererlebnis. Und das liegt an ei-
nem Menschen mit Humor.

Barmherzig
Wir befinden uns knapp einen Mo-
nat vor der Kommunalwahl. Die
Befindlichkeiten der Kandidaten
und Parteien treten bereits jetzt
schon überdeutlich zutage. Und
das wird weiter zunehmen, je nä-
her der Wahltermin 26. Mai rückt.

Natürlich kriegen wir von der Zei-
tung auch unser Fett weg, und
manchmal nehmen wir auch ein
Vollbad im Fettnäpfchen. Bei mit-
unter „harmlos“ erscheinenden
Berichten, hagelt es schon mal
kräftige Kritik, wenn nach Mei-
nung eines Kommunalpolitikers der
Konkurrent im Text scheinbar zu
positiv wegkommt. Aber das ge-
hört zum Geschäft. Und wir ma-
chen ja auch Fehler, nicht mit Ab-
sicht. Und wenn etwas in der Zei-
tung steht, das falsch ist, korrigie-
ren wir das.
Und das müssen wir in diesem Fall
auch tun. Namen sind Nachrich-
ten, lautet eine alte Journalisten-
regel. Und es gibt nichts Blöderes,
wenn ein Name falsch geschrieben
ist. Doch, schlimmer ist es, wenn

schlicht ein falscher Name in der
Zeitung steht. Das ist uns leider
passiert. Und dann auch noch bei
einem Geistlichen – der auch noch
schräg gegenüber von unserer Re-
daktion residiert. Und bei einem
Mann, den wir selbst schon port-
rätiert haben, in Wort und Bild
und ja – bei jemandem, bei dem
wir's eigentlich wissen müssten.
Aber was mal gedruckt in der Zei-
tung steht, ist eben unumstößlich.
Das hat der Betroffene glückli-
cherweise eingesehen und uns fol-
gende E-Mail geschrieben: „Vie-
len Dank für den schönen Artikel
über Ravengiersburg am vergan-
genen Samstag in der RHZ! Vielen
Dank, dass Sie als erster auch mei-
ne Namensänderung dabei be-
kannt gegeben haben. Die RHZ

hat doch immer die Nase vorn! Ich
habe es mir lange überlegt, ob ich
bei meinem bisherigen Vornamen
Lutz bleiben soll. Oder ob ich doch
meiner Begeisterung für das Ber-
liner Eisbärbaby Knut durch die
Änderung meines Vornamens Aus-
druck geben soll. In diesem Sinne:
Herzliche Grüße und Frohe Os-
tern!
Pastor Knut (ehemals Lutz) Schultz
(bei dem tz in meinem Nachna-
men möchte ich allerdings doch
bleiben).“
Lieber Pastor Knut – Verzeihung –
Lutz Schultz (mit tz), wir sind hoch-
erfreut, dass uns in diesen hekti-
schen Wahlkampfzeiten auch noch
Menschen begegnen, die ihren
Humor nicht verloren haben und
nachsichtig mit uns sind.

Klar, das darf man von einem Kir-
chenmann erwarten, dass er Nach-
sicht übt und Barmherzigkeit. Und
außerdem haben wir ja zumindest
die Einsilbigkeit und die Anzahl
der Buchstaben in Ihrem Vorna-
men gewahrt. Aber über die wun-
derbare Formulierung Ihrer Reak-
tion haben wir herzlich gelacht.
Und wir wünschen Ihnen und all
unseren Lesern, dass das Osterfest,
neben all seinem christlichen Se-
gen, auch genügend Gelegenheit
gibt, einmal Abstand vom hekti-
schen Alltag zu gewinnen, zu ent-
spannen und herzlich zu lachen.
In diesem Sinne schließen wir uns
Pastor Lutz Schultz an und wün-
schen allen Leserinnen und Lesern
– auch den Kommunalpolitikern –
Frohe Ostern!

Lokales

Verdienstmedaille
für das Ströher
Engagement
Dieter Merten erhielt hohe Auszeichnung -
200 000 Euro für Restaurierung gesammelt

Von unseremReporter
Werner Dupuis

M Koblenz. Für seine Verdienste
um die Kunstsammlung und das
Vermächtnis des Malers Friedrich
Karl Ströher erhielt Dieter Merten
amMittwoch die Verdienstmedaille
des Landes. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde (SGD) Nord Ulrich Klee-
mann, übereichte die Auszeich-
nung imRahmen einer Feierstunde.
Die Verdienstmedaille des Lan-

des Rheinland-Pfalz gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung besonderer ehrenamt-
licher Verdienste um die Gesell-

schaft und die Mitmenschen. Seit
über 30 Jahren ist Merten ehren-
amtlich auf vielen Ebenen für die
Kunstsammlung Ströher tätig, die
im Hunsrück-Museum im Sim-
merner Schloss untergebracht ist.
Als Vorsitzender steht er seit 14
Jahren an der Spitzes der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung. Er gehörte zu
den Gründungsmitgliedern des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher. Seit 18 Jahren ist er auch
dessenVorsitzender.
Mit der Vita und dem Werk des

1876 in Irmenach geborenenMalers
und Bildhauers beschäftigt sich
Merten schon seit Langem. Nach
einer Lehre als Dekorationsmaler
zog es Ströher in die große weite
Welt. Er hatte Ateliers in Berlin und
Paris. Immer wieder kam er aber in
seine Heimat zurück. Mit seiner
Familie lebte er die letzten fünf
Jahre seines Lebens in Irmenach,
wo er 1925 starb. Sein Nachlass, zu-
nächst sorgsam verwahrt von seiner
Witwe, liegt heute im Schloss in
Simmern. Hier ist er auf Dauer und
öffentlich zugängig gesichert.
Ende 2005 gründeten die Kreis-

sparkasse Rhein-Hunsrück und die
Stadt Simmern gemeinsam die
Ströher-Stiftung. An dem Erfolg

dieser Stiftung trägt Merten maß-
geblichenAnteil, sagte Kleemann.
Zur Finanzierung der dringend

notwendigen Restaurierung der
Ströherschen Werke werden Bild-
patenschaften vergeben. Uner-
müdlich ist Merten unterwegs, um
neue Bildpaten zu gewinnen. Dank
seines rastlosen Einsatzes kamen in
den vergangenen zehn Jahren
200 000 Euro in die Spendenkasse.
Damit wurden bisher fast alle Öl-
gemälde restauriert und erhielten,
wenn notwendig, auch neue Rah-
men. Aktuell beginnt die Bearbei-
tung und Sicherung eines großen
Fundus anAquarellen undArbeiten
auf Papier. Durch die Patenschaf-
ten, durch Ausstellungen in Sim-
mern und an Orten, die mit Ströher
in Verbindung stehen, durch Pub-
likationen und viele kreative Ideen
verankert Merten Ströhers Werk im
Bewusstsein der Bevölkerung.

Die von Ministerpräsidentin Malu Dreyer an Dieter Merten (links) verliehene Verdienstmedaille überreichte SGD-Präsident Ulrich Kleemann. Zur Feier waren
neben der Familie undWeggefährten auch Landrat Marlon Bröhr und die Bürgermeister Michael Boos und Andreas Nikolay gekommen. Foto: Werner Dupuis

„Diesen Orden widme ich
natürlich dem Freundes-
kreis.“
Dieter Merten gab die Würdigung der Ver-
dienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz an
die zahlreichen engagierten Mitstreiter der
regionalen Stöher-Bewegung weiter.

Eine Feierstunde im Zeichen des Freundeskreises Ströher
Seit drei Jahrzehnten wird am Erhalt des künstlerischen Erbes gearbeitet – Der Blick geht weit über die Kunstsammlung in Simmern hinaus
M Simmern. Mit der Verleihung
der Verdienstmedaille an Dieter
Merten ging am Mittwochabend
im Simmerner Schloss eine Strö-
her-Feierstunde einher. Merten
nutzte die Gelegenheit, als Vorsit-
zender des Freundeskreises Fried-
rich Karl Ströher den engsten Kreis
langjähriger Ströher-Freunde ein-
zuladen, die er an der Verdienst-
medaille teilhaben lassen wollte.
Kurzerhand ließ er auf die Or-
densverleihung in Koblenz in Sim-
mern eine Feier zum 30. Geburts-
tags des Freundeskreises folgen.
Wer Dieter Merten und sein En-

gagement in Sachen Ströher kennt,
der durfte erahnen, wie sehr es
ihm ein Anliegen sein würde, die
eigene, persönliche Auszeichnung
auf die Arbeit des gesamten Freun-
deskreises zu übertragen. Auch
wenn der Freundeskreis offiziell
am 1. November 1989 gegründet
wurde und die Feierlichkeit zum
30. Geburtstag damit erst in eini-
gen Monaten abzuhalten sein wird,
nutzte er die Gelegenheit, ein vor-
gezogenes kleines Fest anlässlich
drei Dekaden inhaltsreicher Arbeit
in Sachen Ströher zu veranstalten.
„Diesen Orden widme ich na-

türlich dem Freundeskreis“, sagte
Merten in die Runde der versam-
melten Kunstfreunde, die im
Schloss Platz genommen hatten.
Gekommen waren zahlreiche lang-
jährige Wegbegleiter, die mit Mer-
ten dazu beigetragen haben, das
Erbe Ströhers zu wahren und zu
mehren. In den vergangenen drei
Jahrzehnten sind so nicht nur rund
65 000 Euro an Mitgliedsbeiträgen
zusammengekommen und gut
200 000 Euro an Patenschaftsbei-
trägen für Ströher-Arbeiten ge-
sammelt worden, es wurde darüber
hinaus viel Wissen über den Huns-
rücker Maler vertieft und in der Öf-
fentlichkeit verankert.
Dass es heute Hunderte Arbei-

ten Ströhers in der gleichnamigen
Kunstsammlung gibt, darunter ein-
zigartige Landschafts- und Port-
rätwerke, und regelmäßig Aus-
stellungen, geht auf dieses Wirken
zurück. „Ich lege großen Wert da-
rauf, dass hier nicht eine Einzel-
person steht“, sagte Merten an sei-
ne Mitstreiter gerichtet. Viele da-
von, so die Gründungsmitglieder
des Freundeskreises, haben sich
jahrzehntelang um Ströher ver-
dient gemacht. Dass der Hunsrü-

cker Maler heute bis in den Schul-
unterricht und bei der Realschule
plus in Simmern sogar in den Na-
men des Instituts eingebunden ist,
gehört zu den nachhaltigsten Ver-

diensten. Seit 1. Dezember 1989
gab es dazu 38 Ausstellungen in
und weit über die Region hinaus,
gut zwei Dutzend Reisen auf Strö-
hers internationalen Spuren und

zahlreiche Wanderungen in Strö-
hers Heimatregion. Aus der Be-
geisterung für Ströher ist, wie Mer-
ten erklärte, eine „Bürgerbewe-
gung“ geworden.
Auch im Simmerner Stadtbild,

so stellten Merten und Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay am
Mittwoch im Schloss vor, soll Strö-
her Einzug halten. Ein Künstler mit
Hunsrücker Wurzeln wird dem-
nach auf einer privaten Hauswand
an der Kreuzung Kümbdcher
Hohl/Klappergasse in den kom-
menden Monaten ein Graffiti an-
bringen. Merten, der diese Strecke
regelmäßig passiert, dürfte dies be-
sonders freuen und dankte dem Di-
rektor des Hunsrück-Museums,
Fritz Schellack, für den maßgebli-
chen Impuls zu diesem Projekt.
Überhaupt war bei der Feier-

stunde anlässlich der Verdinest-
medaille und des 30. der Freun-
deskreisler einmal mehr der Blick
zukunftsgerichtet: Merten vergaß
es nicht, sehr nachdrücklich für
neue Patenschaften und um finan-
zielle Unterstützung zu werben. So
lange er sich eben für Ströher und
dessen Werk einsetzt, so beharrlich
wird er dies fortsetzen. Volker Boch

Seit drei Jahrzehnten setzen sich viele Mitstreiter im Freundeskreis um den
früheren Simmerner Bürgermeister Hans Bungenstab (links) und Dieter
Merten für das Erbe Ströhers ein. Foto: Werner Dupuis

Vormittags Sprache lernen, nachmittags Freizeit
Internationaler Austauschdienst bietet Englandreise für Jugendliche an
M Simmern. Der Internationale
Austauschdienst bietet in den Som-
merferien eine Kinder- und Ju-
gendreise nach England (Graf-
schaft Kent) an. Dafür werden 20
Plätze nach Rheinland-Pfalz ver-
geben. Bewerben können sich auch
Jungen und Mädchen aus dem

Kreis. Mindestalter: 11 Jahre,
Höchstalter: 18 Jahre; Grund-
kenntnisse in der englischen Spra-
che müssen vorhanden sein.
Gastgeber für die Teilnehmer

sind englische Familien, die selbst
gleichaltrige Kinder haben und
sich als „Gasteltern“ zur Verfü-

gung stellen. Täglich findet in ei-
nem College Sprachunterricht statt.
An den Nachmittagen gibt es Sport,
Strandfreizeiten und Ausflüge.
Schriftliche Bewerbung mit Na-

me, Adresse, Alter und Klassen-
stufe an den Austauschdienst: eng
landsommer@austauschdienst.de.

Der neugierige Blick über den Zaun ist erwünscht
„Tag der offenen Gartentür“ ist am 30. Juni - Verband bittet um Anmeldung
M Region. Der „Tag der offenen
Gartentür“ hat sich zu einem gärt-
nerischen „Event“ entwickelt, an
dem Gartenfans den berühmten
Blick über den Gartenzaun werfen
können – in diesem Jahr ist das Er-
eignis am Sonntag, 30. Juni. Für
den Verband der Gartenbauverei-

ne ist der Tag eine wichtige Ver-
anstaltung, um auf die Schönheit
von Gärten und die Freude am
Gärtnern hinzuweisen und für die
Erhaltung und Bewahrung der
Gartenkultur zu werben.
Die Durchführung ist aber nur

möglich, wenn Gartenbesitzer ihre

Garten-Paradiese für Besucher öff-
nen. Der Verband der Gartenbau-
vereine Saarland/Rheinland-Pfalz
bittet deshalb um Anmeldung beim
Kulturzentrum Bettinger Mühle,
Hüttersdorfer Str. 29, Schmelz, Te-
lefon 06887/9032999, E-Mail sal-
rlp@gartenbauvereine.de.

Kompakt

Bracht ist zu sprechen
M Simmern. Der Landtagsabge-
ordnete Hans-Josef Bracht bietet
Gelegenheit zum persönlichen
Gespräch. Die nächste Sprech-
stunde ist am Montag, 29. April,
von 11 bis 13 Uhr in der CDU-
Kreisgeschäftsstelle in Simmern.
Anmeldung unter Tel. 06761/2688.

Senioren in der Eifel
M Rhein-Hunsrück. Die CDU-Seni-
oren fahren in die Eifel. Besichtigt
werden am Donnerstag, 9. Mai, der
Vulkanpark, Plaidt und Mendig.
Die Fahrt startet in Rheinböllen um
10.30 Uhr am ZOB. Weitere Zu-
stiege sind in Wiebelsheim um
10.45 und in Laudert um 10.50 Uhr.
Die Rückfahrt ist ab 18 Uhr ge-
plant. Infos unter www.su-rhk.de
oder unter Tel. 06746/291.
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Hervorgekramt

Ein Pastor hat nichts mit einem Eisbärbaby gemein – noch nicht mal den Namen

... von Thomas Torkler

Ostern ist doch ein schönes
Fest. Unsere Redaktion
hatte bereits vor dem Os-

tereiersuchen ihr ganz besonderes
Ostererlebnis. Und das liegt an ei-
nem Menschen mit Humor.

Barmherzig
Wir befinden uns knapp einen Mo-
nat vor der Kommunalwahl. Die
Befindlichkeiten der Kandidaten
und Parteien treten bereits jetzt
schon überdeutlich zutage. Und
das wird weiter zunehmen, je nä-
her der Wahltermin 26. Mai rückt.

Natürlich kriegen wir von der Zei-
tung auch unser Fett weg, und
manchmal nehmen wir auch ein
Vollbad im Fettnäpfchen. Bei mit-
unter „harmlos“ erscheinenden
Berichten, hagelt es schon mal
kräftige Kritik, wenn nach Mei-
nung eines Kommunalpolitikers der
Konkurrent im Text scheinbar zu
positiv wegkommt. Aber das ge-
hört zum Geschäft. Und wir ma-
chen ja auch Fehler, nicht mit Ab-
sicht. Und wenn etwas in der Zei-
tung steht, das falsch ist, korrigie-
ren wir das.
Und das müssen wir in diesem Fall
auch tun. Namen sind Nachrich-
ten, lautet eine alte Journalisten-
regel. Und es gibt nichts Blöderes,
wenn ein Name falsch geschrieben
ist. Doch, schlimmer ist es, wenn

schlicht ein falscher Name in der
Zeitung steht. Das ist uns leider
passiert. Und dann auch noch bei
einem Geistlichen – der auch noch
schräg gegenüber von unserer Re-
daktion residiert. Und bei einem
Mann, den wir selbst schon port-
rätiert haben, in Wort und Bild
und ja – bei jemandem, bei dem
wir's eigentlich wissen müssten.
Aber was mal gedruckt in der Zei-
tung steht, ist eben unumstößlich.
Das hat der Betroffene glückli-
cherweise eingesehen und uns fol-
gende E-Mail geschrieben: „Vie-
len Dank für den schönen Artikel
über Ravengiersburg am vergan-
genen Samstag in der RHZ! Vielen
Dank, dass Sie als erster auch mei-
ne Namensänderung dabei be-
kannt gegeben haben. Die RHZ

hat doch immer die Nase vorn! Ich
habe es mir lange überlegt, ob ich
bei meinem bisherigen Vornamen
Lutz bleiben soll. Oder ob ich doch
meiner Begeisterung für das Ber-
liner Eisbärbaby Knut durch die
Änderung meines Vornamens Aus-
druck geben soll. In diesem Sinne:
Herzliche Grüße und Frohe Os-
tern!
Pastor Knut (ehemals Lutz) Schultz
(bei dem tz in meinem Nachna-
men möchte ich allerdings doch
bleiben).“
Lieber Pastor Knut – Verzeihung –
Lutz Schultz (mit tz), wir sind hoch-
erfreut, dass uns in diesen hekti-
schen Wahlkampfzeiten auch noch
Menschen begegnen, die ihren
Humor nicht verloren haben und
nachsichtig mit uns sind.

Klar, das darf man von einem Kir-
chenmann erwarten, dass er Nach-
sicht übt und Barmherzigkeit. Und
außerdem haben wir ja zumindest
die Einsilbigkeit und die Anzahl
der Buchstaben in Ihrem Vorna-
men gewahrt. Aber über die wun-
derbare Formulierung Ihrer Reak-
tion haben wir herzlich gelacht.
Und wir wünschen Ihnen und all
unseren Lesern, dass das Osterfest,
neben all seinem christlichen Se-
gen, auch genügend Gelegenheit
gibt, einmal Abstand vom hekti-
schen Alltag zu gewinnen, zu ent-
spannen und herzlich zu lachen.
In diesem Sinne schließen wir uns
Pastor Lutz Schultz an und wün-
schen allen Leserinnen und Lesern
– auch den Kommunalpolitikern –
Frohe Ostern!

Lokales

Verdienstmedaille
für das Ströher
Engagement
Dieter Merten erhielt hohe Auszeichnung -
200 000 Euro für Restaurierung gesammelt

Von unseremReporter
Werner Dupuis

M Koblenz. Für seine Verdienste
um die Kunstsammlung und das
Vermächtnis des Malers Friedrich
Karl Ströher erhielt Dieter Merten
amMittwoch die Verdienstmedaille
des Landes. Der Präsident der
Struktur- und Genehmigungsbe-
hörde (SGD) Nord Ulrich Klee-
mann, übereichte die Auszeich-
nung imRahmen einer Feierstunde.
Die Verdienstmedaille des Lan-

des Rheinland-Pfalz gilt als höchste
Anerkennung und Zeichen der
Würdigung besonderer ehrenamt-
licher Verdienste um die Gesell-

schaft und die Mitmenschen. Seit
über 30 Jahren ist Merten ehren-
amtlich auf vielen Ebenen für die
Kunstsammlung Ströher tätig, die
im Hunsrück-Museum im Sim-
merner Schloss untergebracht ist.
Als Vorsitzender steht er seit 14
Jahren an der Spitzes der Friedrich
Karl Ströher-Stiftung. Er gehörte zu
den Gründungsmitgliedern des
Freundeskreises Friedrich Karl
Ströher. Seit 18 Jahren ist er auch
dessenVorsitzender.
Mit der Vita und dem Werk des

1876 in Irmenach geborenenMalers
und Bildhauers beschäftigt sich
Merten schon seit Langem. Nach
einer Lehre als Dekorationsmaler
zog es Ströher in die große weite
Welt. Er hatte Ateliers in Berlin und
Paris. Immer wieder kam er aber in
seine Heimat zurück. Mit seiner
Familie lebte er die letzten fünf
Jahre seines Lebens in Irmenach,
wo er 1925 starb. Sein Nachlass, zu-
nächst sorgsam verwahrt von seiner
Witwe, liegt heute im Schloss in
Simmern. Hier ist er auf Dauer und
öffentlich zugängig gesichert.
Ende 2005 gründeten die Kreis-

sparkasse Rhein-Hunsrück und die
Stadt Simmern gemeinsam die
Ströher-Stiftung. An dem Erfolg

dieser Stiftung trägt Merten maß-
geblichenAnteil, sagte Kleemann.
Zur Finanzierung der dringend

notwendigen Restaurierung der
Ströherschen Werke werden Bild-
patenschaften vergeben. Uner-
müdlich ist Merten unterwegs, um
neue Bildpaten zu gewinnen. Dank
seines rastlosen Einsatzes kamen in
den vergangenen zehn Jahren
200 000 Euro in die Spendenkasse.
Damit wurden bisher fast alle Öl-
gemälde restauriert und erhielten,
wenn notwendig, auch neue Rah-
men. Aktuell beginnt die Bearbei-
tung und Sicherung eines großen
Fundus anAquarellen undArbeiten
auf Papier. Durch die Patenschaf-
ten, durch Ausstellungen in Sim-
mern und an Orten, die mit Ströher
in Verbindung stehen, durch Pub-
likationen und viele kreative Ideen
verankert Merten Ströhers Werk im
Bewusstsein der Bevölkerung.

Die von Ministerpräsidentin Malu Dreyer an Dieter Merten (links) verliehene Verdienstmedaille überreichte SGD-Präsident Ulrich Kleemann. Zur Feier waren
neben der Familie undWeggefährten auch Landrat Marlon Bröhr und die Bürgermeister Michael Boos und Andreas Nikolay gekommen. Foto: Werner Dupuis

„Diesen Orden widme ich
natürlich dem Freundes-
kreis.“
Dieter Merten gab die Würdigung der Ver-
dienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz an
die zahlreichen engagierten Mitstreiter der
regionalen Stöher-Bewegung weiter.

Eine Feierstunde im Zeichen des Freundeskreises Ströher
Seit drei Jahrzehnten wird am Erhalt des künstlerischen Erbes gearbeitet – Der Blick geht weit über die Kunstsammlung in Simmern hinaus
M Simmern. Mit der Verleihung
der Verdienstmedaille an Dieter
Merten ging am Mittwochabend
im Simmerner Schloss eine Strö-
her-Feierstunde einher. Merten
nutzte die Gelegenheit, als Vorsit-
zender des Freundeskreises Fried-
rich Karl Ströher den engsten Kreis
langjähriger Ströher-Freunde ein-
zuladen, die er an der Verdienst-
medaille teilhaben lassen wollte.
Kurzerhand ließ er auf die Or-
densverleihung in Koblenz in Sim-
mern eine Feier zum 30. Geburts-
tags des Freundeskreises folgen.
Wer Dieter Merten und sein En-

gagement in Sachen Ströher kennt,
der durfte erahnen, wie sehr es
ihm ein Anliegen sein würde, die
eigene, persönliche Auszeichnung
auf die Arbeit des gesamten Freun-
deskreises zu übertragen. Auch
wenn der Freundeskreis offiziell
am 1. November 1989 gegründet
wurde und die Feierlichkeit zum
30. Geburtstag damit erst in eini-
gen Monaten abzuhalten sein wird,
nutzte er die Gelegenheit, ein vor-
gezogenes kleines Fest anlässlich
drei Dekaden inhaltsreicher Arbeit
in Sachen Ströher zu veranstalten.
„Diesen Orden widme ich na-

türlich dem Freundeskreis“, sagte
Merten in die Runde der versam-
melten Kunstfreunde, die im
Schloss Platz genommen hatten.
Gekommen waren zahlreiche lang-
jährige Wegbegleiter, die mit Mer-
ten dazu beigetragen haben, das
Erbe Ströhers zu wahren und zu
mehren. In den vergangenen drei
Jahrzehnten sind so nicht nur rund
65 000 Euro an Mitgliedsbeiträgen
zusammengekommen und gut
200 000 Euro an Patenschaftsbei-
trägen für Ströher-Arbeiten ge-
sammelt worden, es wurde darüber
hinaus viel Wissen über den Huns-
rücker Maler vertieft und in der Öf-
fentlichkeit verankert.
Dass es heute Hunderte Arbei-

ten Ströhers in der gleichnamigen
Kunstsammlung gibt, darunter ein-
zigartige Landschafts- und Port-
rätwerke, und regelmäßig Aus-
stellungen, geht auf dieses Wirken
zurück. „Ich lege großen Wert da-
rauf, dass hier nicht eine Einzel-
person steht“, sagte Merten an sei-
ne Mitstreiter gerichtet. Viele da-
von, so die Gründungsmitglieder
des Freundeskreises, haben sich
jahrzehntelang um Ströher ver-
dient gemacht. Dass der Hunsrü-

cker Maler heute bis in den Schul-
unterricht und bei der Realschule
plus in Simmern sogar in den Na-
men des Instituts eingebunden ist,
gehört zu den nachhaltigsten Ver-

diensten. Seit 1. Dezember 1989
gab es dazu 38 Ausstellungen in
und weit über die Region hinaus,
gut zwei Dutzend Reisen auf Strö-
hers internationalen Spuren und

zahlreiche Wanderungen in Strö-
hers Heimatregion. Aus der Be-
geisterung für Ströher ist, wie Mer-
ten erklärte, eine „Bürgerbewe-
gung“ geworden.
Auch im Simmerner Stadtbild,

so stellten Merten und Stadtbür-
germeister Andreas Nikolay am
Mittwoch im Schloss vor, soll Strö-
her Einzug halten. Ein Künstler mit
Hunsrücker Wurzeln wird dem-
nach auf einer privaten Hauswand
an der Kreuzung Kümbdcher
Hohl/Klappergasse in den kom-
menden Monaten ein Graffiti an-
bringen. Merten, der diese Strecke
regelmäßig passiert, dürfte dies be-
sonders freuen und dankte dem Di-
rektor des Hunsrück-Museums,
Fritz Schellack, für den maßgebli-
chen Impuls zu diesem Projekt.
Überhaupt war bei der Feier-

stunde anlässlich der Verdinest-
medaille und des 30. der Freun-
deskreisler einmal mehr der Blick
zukunftsgerichtet: Merten vergaß
es nicht, sehr nachdrücklich für
neue Patenschaften und um finan-
zielle Unterstützung zu werben. So
lange er sich eben für Ströher und
dessen Werk einsetzt, so beharrlich
wird er dies fortsetzen. Volker Boch

Seit drei Jahrzehnten setzen sich viele Mitstreiter im Freundeskreis um den
früheren Simmerner Bürgermeister Hans Bungenstab (links) und Dieter
Merten für das Erbe Ströhers ein. Foto: Werner Dupuis

Vormittags Sprache lernen, nachmittags Freizeit
Internationaler Austauschdienst bietet Englandreise für Jugendliche an
M Simmern. Der Internationale
Austauschdienst bietet in den Som-
merferien eine Kinder- und Ju-
gendreise nach England (Graf-
schaft Kent) an. Dafür werden 20
Plätze nach Rheinland-Pfalz ver-
geben. Bewerben können sich auch
Jungen und Mädchen aus dem

Kreis. Mindestalter: 11 Jahre,
Höchstalter: 18 Jahre; Grund-
kenntnisse in der englischen Spra-
che müssen vorhanden sein.
Gastgeber für die Teilnehmer

sind englische Familien, die selbst
gleichaltrige Kinder haben und
sich als „Gasteltern“ zur Verfü-

gung stellen. Täglich findet in ei-
nem College Sprachunterricht statt.
An den Nachmittagen gibt es Sport,
Strandfreizeiten und Ausflüge.
Schriftliche Bewerbung mit Na-

me, Adresse, Alter und Klassen-
stufe an den Austauschdienst: eng
landsommer@austauschdienst.de.

Der neugierige Blick über den Zaun ist erwünscht
„Tag der offenen Gartentür“ ist am 30. Juni - Verband bittet um Anmeldung
M Region. Der „Tag der offenen
Gartentür“ hat sich zu einem gärt-
nerischen „Event“ entwickelt, an
dem Gartenfans den berühmten
Blick über den Gartenzaun werfen
können – in diesem Jahr ist das Er-
eignis am Sonntag, 30. Juni. Für
den Verband der Gartenbauverei-

ne ist der Tag eine wichtige Ver-
anstaltung, um auf die Schönheit
von Gärten und die Freude am
Gärtnern hinzuweisen und für die
Erhaltung und Bewahrung der
Gartenkultur zu werben.
Die Durchführung ist aber nur

möglich, wenn Gartenbesitzer ihre

Garten-Paradiese für Besucher öff-
nen. Der Verband der Gartenbau-
vereine Saarland/Rheinland-Pfalz
bittet deshalb um Anmeldung beim
Kulturzentrum Bettinger Mühle,
Hüttersdorfer Str. 29, Schmelz, Te-
lefon 06887/9032999, E-Mail sal-
rlp@gartenbauvereine.de.

Kompakt

Bracht ist zu sprechen
M Simmern. Der Landtagsabge-
ordnete Hans-Josef Bracht bietet
Gelegenheit zum persönlichen
Gespräch. Die nächste Sprech-
stunde ist am Montag, 29. April,
von 11 bis 13 Uhr in der CDU-
Kreisgeschäftsstelle in Simmern.
Anmeldung unter Tel. 06761/2688.

Senioren in der Eifel
M Rhein-Hunsrück. Die CDU-Seni-
oren fahren in die Eifel. Besichtigt
werden am Donnerstag, 9. Mai, der
Vulkanpark, Plaidt und Mendig.
Die Fahrt startet in Rheinböllen um
10.30 Uhr am ZOB. Weitere Zu-
stiege sind in Wiebelsheim um
10.45 und in Laudert um 10.50 Uhr.
Die Rückfahrt ist ab 18 Uhr ge-
plant. Infos unter www.su-rhk.de
oder unter Tel. 06746/291.
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28. April bis 13. Oktober 2019 – Sonderausstellung im Hunsrück-Museum 
– SIMMERN-AUTO-MOBIL

Unter dem Motto „Wie das Auto den Hunsrück eroberte“ veranstaltete das Hunsrück-Museum eine 
schwungvolle Zeitreise mit vielen gut besuchten Veranstaltungen

Autos strahlen mit den Menschen
In der Simmerner Innenstadt wird ein Fest der Oldtimer gefeiert – Starker Zuspruch dank Sonne

Hunsrück extra

Hoch leben die 50er! „The Wonderfrolleins“ heizten dem Publikum auf dem Schlossplatz ein - und spiegelten sich im Glanz der US-Oldtimer. Fotos: Volker Boch

Der Simmerner Peter Lauer war perfekt auf diesen Oldtimer-Festtag vor-
bereitet - und auch passend zu seinem 1898er Delahaye gekleidet.

Die Seniorenhilfe der Kreuznacher Diakonie war - wie andere auch - für
einen guten Zweck im Einsatz. Waffeln wurden gebacken zugunsten des
Aenne-Wimmers-Hospiz in Simmern, und diese fanden reißenden Absatz.

Stilecht zeigten sich die beiden Simmerner FSJ'lerinnen Melina Michel (rechts) und Theresa Hammel im Simmerner
Oldtimer-Ausstellungs-Salon – sie waren perfekt gekleidet.

Der vierbeinige Efes war nicht nur
von den Oldtimern begeistert.

Jede Menge los war in der Simmerner Fußgängerzone. Das Wetter passte -
und die Stimmung in und rund um die geöffneten Geschäfte war gut.

Was Kleines für „Auf-die-Hand“ ließ sich bei einer Grillvorführung im Hause
Rüdinger in der Oberstraße mitnehmen - und wurde gerne probiert.

30 Jahre alt ist dieser Trabant von Manfred Franz (links), den sich nicht nur
das Dickenschieder Ehepaar Christel und Manfred Kuhn genau ansah.

Brezelige Aussichten: In diesen 1951er-Käfer verliebten sich viele Besucher
auf dem Schlossplatz - häufig verbanden sie ihn mit Familienerinnerungen.

Uschi Huth aus Mörz hat ihre Automobile nach Simmern gebracht, die in den nächsten Tagen noch im „Strickfrosch“
in der Oberstraße zu bestaunen sind. Das Stricken des filigranen Käfers nahm eine ganze Woche in Anspruch.

Drehorgel und Historie – das passte
einfach gut zusammen.
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11. Mai 2019  - 50 Jahre Partnerschaft Migennes – Französische Künstlerfreunde zeigen ihre 
Werke in der Friedrich Karl Ströher Galerie

Kultur lokal

Filmfestival befasst sich mit der Heimat
Im Rahmen des Kultursommers Rheinland-Pfalz findet unter anderem Open-Air-Kino auf dem Fruchtmarkt statt

M Simmern. Im Rahmen des Kul-
tursommers Rheinland-Pfalz, der
dieses Jahr unter dem Motto „hei-
mat/en“ steht, veranstaltet die Stadt
Simmern in Zusammenarbeit mit
Pro-Winzkino Simmern vom 13. Juli
bis zum 23. September das erste
Filmfestival in Simmern. Schirmherr
ist EdgarReitz.
Kern des Festivals auf dem

Fruchtmarkt ist eine von Filmwis-
senschaftler Urs Spörri kuratierte
Retrospektive mit dem Titel „Hei-
matfilme imWandel der Zeit“.Neun
Filme mit unterschiedlichen The-
menkomplexen rund um den Hei-
matbegriff gehen der Frage nach,
wie sich der Heimatbegriff, und da-
mit auchderHeimatfilman sich, von
den 20er-Jahren des vergangenen
Jahrhunderts bis heute verschoben
und verändert hat – ein Spaziergang
durch die Heimatfilmgeschichte.
Urs Spörri führt in die Filme ein und
weist auf die Besonderheiten hin,
zum Teil auch unterstützt durch
Filmschaffende, die zu den Auffüh-
rungenanreisen.
Des Weiteren wird auf dem

Fruchtmarkt an den Wochenenden
Open-Air-Kino stattfinden, dabei
werden „Sound of Heimat“, „Gun-
dermann“, „Die Reise nach Wien“,
„Wackersdorf“ und „Die andere
Heimat“ gezeigt. Auch gibt es
Livemusik, gutes Essen sowie Be-
suche vonFilmprotagonisten. Junge
Filmemacher sind eingeladen, sich
in einem Kurzfilmwettbewerb zum
Festivalmotto zu messen. Hierzu
sind Preise ausgelobt, und die Filme
werden zumAbschluss des Festivals
im Pro-Winzkino gezeigt. Die Aus-
schreibungerfolgt demnächst.

Y Infos im Internet unter
www.filmfest-simmern.de

Die Verantwortlichen vom Pro-Winzkino Simmern und Bürgermeister Andreas Nikolay freuen sich auf das erste Filmfestival in Simmern, das vom 13. Juli
bis zum 23. August im Rahmen des Kultursommers Rheinland-Pfalz stattfindet. Foto: Werner Dupuis

Kompakt

Tizian im Städel
M Kastellaun/Frankfurt.DieKultur-
kreis-Fahrtengemeinschaft Kastel-
launbesucht inZusammenarbeit
mit demKirchbergerKulturverein
Arena13amSamstag, 18.Mai, die
Ausstellung„TizianunddieRe-
naissance inVenedig“ imStädel
Museum inFrankfurt. Es gibt auch
eineFührung.Unter denmehr als
100Exponatenbefinden sichmehr
als 20 vonTizian selbst. Es ist damit
die umfangreichsteAuswahl seiner
Werke, die jemals inDeutschland
präsentiertwurde. Informationund
AnmeldungunterTelefon
06762/961 82 74oder perE-Mail an
kulturkreis-fg@web.de

Konzertmit Stilvielfalt
M Kastellaun.DasMusikforum
Kastellaunveranstaltet amFreitag,
10.Mai, ab 18Uhr einKammermu-
sikkonzert imPfarrsaalKastellaun.
Gesangsschüler derKlasseKirsten
Maxeiner,Mitglieder der Schul-
bandander IGSKastellaun sowie
weitere Instrumentalsolisten spie-
lenMusik verschiedener Stilrich-
tungen.DerEintritt ist frei.

WilderRock 'n' Roll
M Bacharach.BenWild and theWild
Band (Rockabilly/Rock 'n' Roll) tre-
ten amFreitag, 10.Mai, um20Uhr
inder „Münze“ inBacharach auf.
DerEintritt kostet 12Euro.

MusikalischeWeltreise
M Kastellaun.Unter demMotto „In
80TönenumdieWelt“ lädt das
MusikforumKastellaun für Sonn-
tag, 12.Mai, ab 16.30Uhr zueinem
Konzert in dieAulader IGSKastel-
launein. Es gibt einemusikalische
Weltreisemit Liedern ausunter-
schiedlichenTeilenderErde in ver-
schiedenenSprachen.DerEintritt
ist frei, Spenden sindwillkommen.

Künstlerfreunde zeigen ihre Werke
Deutsch-französische
Städtepartnerschaft
besteht seit 50 Jahren

M Migennes/Simmern. Die offiziel-
len Feierlichkeiten anlässlich einer
bereits seit einem halben Jahr-
hundert bestehenden Partnerschaft
zwischen der französischen Stadt
Migennes und Simmern finden von
Freitag, 10., bis Sonntag, 12. Mai,
statt. Zeitgleich feiert die von Karl
Kaul und dem ehemaligen Präsi-

denten der französischen Künst-
lergruppe „Art, libre espace“, Re-
gis Guichard, im Jahr 1989 ins Le-
ben gerufene Künstlerfreundschaft
zwischen dem Arbeits-
kreis bildnerisch
Schaffender auf
dem Hunsrück,
den Haude-
rern, und der
französischen
Künstlergrup-
pe ihr 30-jäh-
riges Beste-
hen. Aus An-

lass dieser langjährigen Freund-
schaft mit unzähligen Begegnun-
gen beider Gruppen, werden die
Künstler vom 11. bis zum 26. Mai

in ihrer nun-
mehr 15. Ge-
meinschafts-
ausstellung mit
insgesamt 133
Bildern ihre en-
ge Verbunden-
heit dokumen-
tieren. Der
französische
Holzbildhauer

Marc Bacchiana präsentiert in ei-
ner Einzelausstellung seine Arbei-
ten im Hunsrück-Museum und den
Räumen der Karl-Friedrich-Strö-
her-Ausstellung im Obergeschoss
des Schlosses.
Die Vernissage findet am Sams-

tag, 11. Mai, um 11 Uhr im Foyer
des Schlosses in Anwesenheit von
Stadtbürgermeister Andreas Niko-
lay statt. Hierzu ist die Bevölke-
rung herzlich eingeladen. Der Be-
such der Kunstausstellung ist über
ihre gesamte Dauer hinweg kos-
tenlos.

Duo Liepe spielt
Beethoven und Schubert
Brüder treten am Mittwoch im Zentrum am Park auf

M Emmelshausen. Das Duo Liepe
spielt am Mittwoch, 8. Mai, ab 20
Uhr, im Zentrum am Park in Em-
melshausen Werke von Franz
Schubert (Grand Duo in A-Dur),
von Anton Webern (vier Stücke op.
7) und Beethoven (Sonate D-Dur
op. 30 Nr. 1 und Sonate A-Dur op.
47). Die Brüder begannen mit ihren
Kammermusikkonzerten bereits in
der Kindheit: So hatten sie im Alter
von 11 beziehungsweise 13 Jahren
ihre ersten Rundfunkaufnahmen in

Polen mit Radio Opole. Ein Jahr
später folgte eine CD-Produktion
in der Hochschule für Musik, The-
ater und Medien Hannover.
Nils und Niklas Liepe wurden in

der Kammermusikwertung des
Wettbewerbs „Jugend musiziert“
zweifach erste Bundespreisträger.
Das Duo wurde mit einem Stipen-
dium des Deutschen Musikwett-
bewerbs ausgezeichnet und zählt
auch zu den Stipendiaten der Villa
Musica Rheinland-Pfalz.

Das Duo Liepe tritt am Mittwoch im Zentrum am Park in Emmelshausen auf
und spielt Werke von Schubert, Webern und Beethoven. Foto: Ute Laux

Rockband
entführt in
die 70er
Homefield Four treten
im Paddock Club auf

M Hahn. Die Rockband Homefield
Four tritt am Samstag, 11. Mai, im
Paddock Club (Gebäude 1023) am
Flughafen Hahn auf. Einlass ist um
20 Uhr, los geht das Konzert um
21.30 Uhr. Der Eintritt beträgt 7,50
Euro an der Abendkasse.
Homefield Four rocken in klas-

sischer Triobesetzung durch die
letzten vier Dekaden der Musik-
geschichte – mit deutlichem
Schwerpunkt auf der „Mutter aller
Jahrzehnte“: den 1970er-Jahren.

Die drei Musiker von Homefield Four spielen am Samstag im Paddock Club am Flughafen Hahn insbesondere
Rockmusik der 1970er-Jahre. Foto: Gero Görlich

Von cleveren Pastorinnen und toten Organisten
Terminverschiebung: Der nächste Literaturabend in Kirchberg findet erst am 15. Mai statt
M Kirchberg. Der nächste Litera-
turabend beim Kirchberger Kul-
turverein Arena 13 findet erst am
Mittwoch, 15. Mai, 20 Uhr, in der
Stadtbücherei Kirchberg statt –
und nicht, wie bislang angekün-
digt, am 8. Mai. Dann stellt das Au-
torenduo Richter und Brook sein
neustes Buch mit dem Titel „Sici-

liana. Wiegenlied zu falschem
Spiel“ vor.
In Valckenburg, einem fiktiven

Ländchen zwischen Deutschland,
den Niederlanden und der Nord-
see, wird ein Organist nach einem
Konzert in der Kirche niederge-
schlagen. In seinen Händen hält er
das Stück eines alten Notenmanu-

skripts, der geheimnisvollen Sicili-
ana. Handelt es sich dabei um das
legendäre Notenblatt, auf dem der
Fundort der versteckten fürstlichen
Kronjuwelen notiert war?
Kriminalkommissar Ariel Geld-

erlo und seine junge Kollegin Mer-
le Feierabend versuchen, mithilfe
der cleveren Pastorin Dörte Böh-

nisch, das Rätsel zu lösen. Hinter
dem Autorenduo Mariana Richter
und Hans Christian Brook verbirgt
sich das Kirchberger Ehepaar Ma-
rianne und Christian Hartung. Er
ist in Kirchberg evangelischer Ge-
meindepfarrer, seine Frau in der
Seelsorge und Flüchtlingshilfe tä-
tig. Der Eintritt ist frei.
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12. Juni 2019 – Eröffnung des Friedrich Karl Ströher Treppenhauses im HJG

Bericht von Katharina Georg
Am 12. Juni 2019 war es endlich so weit. Zwei Jahre nach dem Startschuss zur Kooperation mit 
der Friedrich-Karl-Ströher-Stiftung und dem Hunsrück Museum freut sich das Herzog-Johann-
Gymnasium, nun das „Friedrich-Karl-Ströher-Treppenhaus“ feierlich eröffnen zu dürfen. Seit 2017 
haben sich inzwischen drei Kunst-Grundkurse des HJG mit Ströhers Leben und Werken beschäftigt 
und in diesem Zusammenhang eigene, einzigartige und an Ströhers Malweise und Sujets angelehnte 
Bilder geschaffen, die nun im Treppenhaus ihren festen Platz erhalten haben. Zu diesem feierlichen 
Moment begrüßte Schulleiterin Elke Gresch Mitglieder des Friedrich-Karl-Ströher-Freundeskreises, 
Bürgermeister Dr. Nikolay, Landrat Dr. Bröhr, den Vorsitzenden der Friedrich-Karl-Ströher-Stiftung 
Dieter Merten sowie Lehrerinnen, Lehrer und sowohl aktuelle als auch ehemalige Schülerinnen des 
HJG, deren Werke nun im Treppenhaus zu sehen sind. Musikalisch wunderbar umrahmt wurde die 
Veranstaltung durch Beiträge von Emily Schmaus und Timo Wendling.

Nach kurzweiligen Ansprachen von Dr. Bröhr und Dieter Merten erläuterten die betreuenden Lehrkräfte 
Katharina Georg und Anne Werschke die bisherige Entwicklung des Treppenhauses und gaben einen 
Ausblick auf die mögliche Fortsetzung. Hervorzuheben ist hierbei das neue große Wandbild im ersten 
Stockwerk, welches im Rahmen der diesjährigen Projektwoche unter der Leitung von Anne Werschke 
und mithilfe großen Engagements der beteiligten Schülerinnen entstand. Zu sehen ist hier nun eine 
Umsetzung des Gemäldes „Granada 1“ von Ströher. Das Gemälde vermittelt eine sonnige, helle und 
auf künftige Ferien vorbereitende Stimmung. Diesem und allen anderen Werken im Treppenhaus 
kommt die neue Beleuchtung, die in diesem Jahr hier installiert wurde, zugute, welche das gesamte 
Treppenhaus nun erheblich heller und freundlicher wirken lässt.

Zum Zeitpunkt der Eröffnung befand sich das Wandbild „Granada 1“ noch mitten in der Entstehung, 
sodass die Gäste diese hautnah miterleben konnten.  Dr. Bröhr und die ehemalige Schülerin Anna-Lena 
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Hunsrück

Ein ganzes Treppenhaus
ist von Ströher inspiriert
Kunstsinnige Gymnasiasten beschäftigen sich mit dem Werk des Malers

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Friedrich Karl Ströher
ist im Herzog-Johann-Gymnasium
(HJG) in Simmern angekommen.
Die im September 2017 besiegelte
Kooperation zwischen der Schule
und dem Ströher-Freundeskreis
trägt reiche Früchte. Ein gesamtes
Treppenhaus im Nordflügel des
Schulkomplexes wurde zur begeh-
baren Galerie umfunktioniert, in
der sich kunstaffine Schüler ge-
meinsammit ihren Lehrern mit dem
Werk des bedeutenden Hunsrück-
malers auseinandersetzen und ihre
eigenen Interpretationen präsen-
tieren können.
Wie kann man das Interesse am

Werk des 1876 in Irmenach und
1925 auch dort verstorbenen Ma-
lers und Bildhauers Friedrich Karl
Ströher, dessen gesamter Nachlass
mit vielen Bildern und einigen
Skulpturen im Hunsrück-Museum
und in der Ströher-Stiftung bewahrt
wird, bei jungen Leuten wecken
und auf Dauer wachhalten? Das
stand ganz am Anfang der Überle-
gungen des Ströher Freundeskrei-
ses. Sowohl sein künstlerisches,
von der Bedeutung weit über den
regionalen Raum hinausgehendes
Werk, als auch seine Lebenserin-
nerungen und sein umfangreicher
Nachlass mit einer Vielzahl von
Briefen und zeitgeschichtlichen
Dokumenten bietet breiten Raum
zur Beschäftigung.
Fächerübergreifend können

beispielsweise Ströhers Vita und
Werk im Unterricht behandelt wer-
den. Dabei ist es möglich, einen
breiten Bogen der Kunst- und Kul-
turgeschichte vom ausgehenden
19. bis in das frühe 20. Jahrhundert
zu spannen. Aber auch Aspekte der
Zeitgeschichte vor, während und
nach dem Ersten Weltkrieg können
einfließen. Ströher war immer auch

ein politisch denkender und han-
delnder Mensch. Als Soldat litt er
unter der Unmenschlichkeit des
Ersten Weltkrieges. Hautnah er-
lebte er mit seiner Familie wirt-
schaftliche Not in den Nachkriegs-
jahren. Als Maler und freischaffen-
der Künstler stieß er in seiner Um-
gebung immer wieder auf Unver-
ständnis, stand häufig in der Kritik
seiner dörflichen Mitbewohner. Als
jemand der viel reiste, der eigene
Ateliers in Berlin und Paris hatte,
mit vielen Künstlern in aller Herren
Länder Kontakt stand, wäre er be-
stimmt ein glühender Verfechter
eines gemeinsamen Europas ohne
Grenzen gewesen. Damit dient er
auch zum Vorbild für heutige Ge-
nerationen.
Zwei Grundkurse des HJG der

Klassenstufe 12 im Fach Bildende
Kunst unter der Regie der beiden
Kunsterzieherinnen Anna-Maria
Werschke und Katharina Georg
starteten im Februar 2017 das Pro-
jekt. 40 Schüler begaben sich in
Theorie und Praxis auf Ströhers
Spuren. Sie beschäftigten sich mit
seinen Lebensverhältnissen in dem
viel zu engen Hunsrück. Erhellen-
des in das Dunkel der Geschichte
brachten für viele der Dokumen-
tarfilm der aus Kirchberg stam-
menden Filmemacherin Ute Casper
und Besuche im Hunsrück-Muse-
um, verbunden mit Einführungen
vonMuseumsleiter Fritz Schellack.
Neben der theoretischen zeit-,

regional- und kunstgeschichtlichen
Auseinandersetzung wurde im
Rahmen des Kunstunterrichts auch
breiter Raum der praktischen
Übung gegeben. Die Schüler lern-
ten die von Ströher gerade in seiner
letzten Schaffensperiode besonders
geschätzte Aquarelltechnik ken-
nen. Ströhers Motive boten die Ins-
piration für eine Fülle eigener Kre-
ationen und Interpretationen. Die
Schüler setzten sich dabei mit sei-

ner Malweise, seiner Maltechnik
und seiner Herangehensweise an
dasMotiv auseinander.
Die öffentliche Präsentation die-

ser zum Teil bemerkenswerten Ar-
beiten erfolgte im Foyer des Sim-
merner Schlosses.
Als nächster Schritt kam die Ge-

staltung des Treppenhauses aufs
Programm. Der Kreis als Schulträ-
ger sponserte eine adäquate Be-
leuchtung. Großflächige Bilder mit
Ströher-inspirierten Motiven be-
stimmen nun nach der Fertigstel-
lung das Bild. Beim Treppensteigen
kann sich der Besucher auf eine
Entdeckungsreise durch die Fan-
tasiewelten der kunstsinnigen
Schüler begeben. Von Portraits,
über Landschaften bis zum Stillle-
ben ist alles vertreten. Anstelle der
klassischen Leinwand wurden feu-
erfeste Holzplatten verwendet, den
Sicherheitsbestimmungen in einer
Schule entsprechend.
Die in diesen Tagen stattfinden-

de Projektwoche nutze ein Malkol-
lektiv zum Anfertigen eines über-
dimensionalen Wandgemäldes.
Ströhers Impression von einer Mal-
reise in das spanische Granada im
Jahr 1911 war für die Schüler die
Inspiration, eine Stirnseite des
Treppenhauses besonders zu ge-
stalten. Von einem Gerüst aus, wa-
ren sie tagelang damit beschäftigt,
den grauen Sichtbeton – ganz im
Sinne des Malers Friedrich Karl
Ströher, der zur Zeit seiner Reise
auch als Dekorationsmaler tätig
war – in eine von warmen Orange-
und Gelbtönen dominierte medi-
terrane Landschaft zu verwandeln.
Während einer Feierstunde, in

Anwesenheit von Landrat Marlon
Bröhr und Ströher-Freunden wür-
digten und dankten Schulleiterin
Elke Gresch und Dieter Merten,
Vorsitzender der Ströher-Stiftung
allen am Entstehen des Gesamt-
kunstwerks Beteiligen.

Ströhers Bilder von seiner Reise nach Granada dienten als Vorlage für ein Wandgemälde, das während der Pro-
jektwoche entstand. Katharina Georg (oben, 2. von links) und Anna Werschke (2. von rechts) betreuten das Pro-
jekt. Zur Eröffnung kamen Landrat Marlon Bröhr und Stiftungsvorsitzender Dieter Merten. Fotos: Werner Dupuis

Kompakt

Alteswieder verwenden
M Kirchberg.Unter demMotto „Al-
tes zweimal verwenden stattweg-
zuwerfen“ veranstaltet derWas-
gau-Frischemarkt inKirchberg am
heutigen Samstag, 15. Juni, von 10
bis 16Uhr einenBenefizflohmarkt.
Der Erlös der Standmieten kommt
der Tierhilfe Rhein-Hunsrück zu-
gute.

Stöbern amMuseum
M Neuerkirch.Einweiterer Floh-
markt lädt amheutigen Samstag,
15. Juni, von 11 bis 17Uhr am
kulturhistorischenMuseum in
Neuerkirch zumStöbern ein. Bü-
cher, Kleidungund allerlei Dekora-
tives oderAntikes ausHaus undHof
wird dort von einheimischenAn-
bietern feilgeboten.

ImMoseltalwandern
M Rheinböllen.DerHunsrückver-
ein,OrtsgruppeRheinböllen,wan-
dert amSonntag, 16. Juni, von den
Hunsrückhöhen insMoseltal nach
Traben-Trabach.Abfahrtmit dem
Bus ist amZOB inRheinböllen um
12Uhrmit Zwischenstopp in Sim-
mern-Sonnenhof. Zumgemütlichen
Abschlusswird insGasthaus „Sau-
erwein“ inNiederweiler einge-
kehrt. Die Strecke istmittelschwer
und circa 11 km lang.Weitere Infos
gibt es beiMichael undHeike
Herrmannunter Telefon 06761/
5851.Die Fahrtkosten betragen cir-
ca 15Euro.

Brasilianer zuGast
M Rheinböllen.EineReisegruppe
aus Brasilien besucht amMontag,
17. Juni, Rheinböllen. DieNach-
fahren deutscherAuswanderer
werdenum8.50Uhr vonArno Imig
undStadtbürgermeisterin Berna-
detteOberthür auf dem Markt-
platz empfangen.Die
Reisegruppewird
begleitet vonMiguel
Haupenthal aus

Rheinböllens PartnerstadtMarata.
Weitere Informationen unter
www.brasilienfreunde.de

AiWeiweiwird gezeigt
M Kastellaun/Kirchberg.DieKul-
turkreis-Fahrtengemeinschaft Kas-
tellaun undderKirchberger Kul-
turvereinArena 13 unternehmen
amSamstag, 29. Juni, eine Tages-
fahrt zur KunstsammlungNord-
rhein-Westfalen inDüsseldorf. Dort
wird die europaweit größteAus-
stellung desGegenwartskünstlers
AiWeiwei gezeigt. DieAusstellung
imK 21 zeigt in zwei Teilen einen
Längsschnitt durch das Schaffen
des inChina geborenenKünstlers.
ZumProgrammgehört auch eine
Ausstellungsführung.Anmeldung
unter Tel. 06762/961 82 74 oder per
E-Mail an kulturkreis-fg@web.de

Blumenkränzebinden
M Kastellaun.Der Freundeskreis
Lavendel-Labyrinth inKastellaun
feiert amFreitag, 21. Juni, ab 17Uhr
denSommeranfang imLavendel-
Labyrinth. Dabeiwerdenbunte
BlumenkränzemitMarlies Frölich
geflochten. Interessierte sollten
WiesenblumenundGräsermit-
bringen.AuchKinder sind herzlich
willkommen.

Lesesommer startet
M Sohren.Die evangelischeKinder-
und Jugendbücherei Sohren startet
amDienstag, 18. Juni, um15Uhr in
denLesesommer. Teilnehmen
könnenKinder und Jugendliche
von sechs bis 16 Jahren.Die Teil-
nehmer beantworten in der Büche-
rei Fragen zumBuch. Zu jedemge-
lesenenBuch gibt es einen Stempel
auf derClubkarte.Wer in denSom-
merferienmindestens drei Bücher
liest, erhält eineUrkunde.Wer zu
einemBuch auch eineBewer-
tungskarte in der Bibliothek ausfüllt
nimmt bei dem landesweitenGe-

winnspiel teil. Die eif-
rigsten Leserwerden
mit einemGutschein
bedacht.
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Vogt hatten zuvor symbolisch das Flatterband durchschnit-
ten, welches den Zugang zum Treppenhaus während der 
Projektwoche verwehrte, um die Arbeiten am Wandbild 
nicht zu stören. Die Gäste hatten nun die Möglichkeit, sich 
die bisherige Ausgestaltung der Treppenaufgänge anzuse-
hen, welche inzwischen bis in den zweiten Stock mit den 
Werken der Schülerinnen und Schüler geschmückt sind.

Des Weiteren wurde vor kurzem ein neuer Ausstellungs-
kasten im Erdgeschossbereich des Treppenhauses an der 
Wand zum Lehrerzimmer 2 installiert. Hier sollen das 
Hunsrück-Museum und die Friedrich-Karl-Ströher-Stif-
tung zukünftig die Möglichkeit haben, auf Veranstaltungen 
und Ausstellungen hinweisen zu können.

Auch auf weitere Ideen und Pläne für das Treppenhaus wurde im Rahmen der Eröffnung eingegangen. 
So wäre es beispielsweise denkbar, im Erdgeschoss freie Flächen an und unter der Treppe zu nutzen, 
um hier auf Podesten plastische, dreidimensionale Arbeiten auszustellen. Dafür müsste allerdings 
unter der Treppe die Beleuchtung entsprechend angepasst werden. Auch ist an einigen Wänden des 
Treppenhauses noch Platz, sodass sich auch hier noch Gestaltungsmöglichkeiten bieten.

In der Rückschau zeigt sich, dass sich in den vergangenen zwei Jahren viel am Treppenhaus getan hat. 
Aus einem dunklen, teilweise unansehnlichen Ort der Schule ist ein heller, freundlicher und qualitativ 
anspruchsvoller Ausstellungsraum geworden.
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13. Juli 2019 – Eröffnung des Filmfestivals

20. bis 23. Juni 2019 – Auf den Spuren von Friedrich Karl Ströher in Bukarest

Mit der Reise nach Bukarest hat der Freundeskreis nunmehr alle größeren Städte in Europa besucht, 
die Friedrich Karl Ströher in seinen Erinnerungen als mehr oder weniger lange Aufenthaltsorte be-
schrieben hat: Zürich, Paris, Südfrankreich, Andalusien, Berlin, Halle/Saale, Wien. 

Hunsrück

Auf den Spuren von Friedrich Karl Ströher
Hunsrücker Freundeskreis reist nach Bukarest

M Hunsrück/Bukarest. Als Friedrich
Karl Ströher 1897 nach Bukarest
reiste, um dort als Dekorationsma-
ler zu arbeiten, fand er zunächst
keine Arbeitsstelle. Rund 120 Jah-
re später, als der Freundeskreis
vier Tage lang mit einem umfang-
reichen Besuchsprogramm im Ge-
päck nach Bukarest reist, sähe es
für ihn anders aus: Bukarest ist
noch mitten im Aufbruch zu einer
modernen europäischen Metropole
mit derzeit 1,9 Millionen Einwoh-
nern. Überall ragen Baukräne in
die Höhe, viele Fassaden sind mit
Gerüsten verhangen; die 1989 en-
dende bleierne Zeit der Ceauses-
cu-Ära wird endgültig abgeschüt-
telt. 2007 wurde Rumänien Teil der
Europäischen Union und hatte für

das erste Halbjahr 2019 den Vor-
sitz des Europäischen Rates inne.

Friedrich Karl Ströhers Beweg-
gründe, in den Sommer- und
Herbstmonaten der Jahre 1897 und
1898 in Bukarest zu arbeiten, wa-
ren vielfältig. Rumänien war da-
mals eine junge Monarchie, in der
seit 1881 König Carol I. regierte. Er
gestaltete Bukarest zur imperialen
Hauptstadt um, was mit einem be-
trächtlichen Bauboom verbunden
war. Das bedeutete für Ströher na-
türlich Arbeit und die daraus re-
sultierenden Ersparnisse wollte er
für eine große Reise nach Kons-
tantinopel, Jerusalem und Ägypten
verwenden. Er hat sich letztlich
entschieden, das Geld für seine
Weiterbildung auf der Kunstge-

werbeschule in Zürich zu verwen-
den. Zu der großen Reise kam es
nie.

Die originalen Orte und Stätten
in Bukarest wiederzufinden, wo
sich Ströher aufgehalten und ge-
lebt hatte, erwies sich für den
Freundeskreis als sehr schwierig.
Ströher hat in seinen Lebenserin-
nerungen nur vage Ortsangaben
gemacht und die Stadt mit damals
300 000 Einwohnern entwickelte
sich im Laufe eines Jahrhunderts
zur Millionenstadt. Außerdem wur-
den beträchtliche Teile der Altstadt
nach dem großen Erdbeben 1977
nicht wieder aufgebaut, sondern
fielen einem Stadtumbau zum Op-
fer. Seine damaligen Aufenthalts-
orte waren daher nur zu erahnen.

Ein zentraler Mittelpunkt der
Stadt ist der Revolutionsplatz. Hier
finden sich Gebäude aus der Zeit

des Königreiches, der kommunis-
tischen Ära und das Denkmal für
die Opfer der Revolution von 1989:
150 Jahre Geschichte Rumäniens
konzentriert auf einem Areal.

Das größte Gebäude ist der ehe-
malige Königspalast, der heute das
Nationale Kunstmuseum beher-
bergt. Dieses besitzt eine wertvolle
Sammlung mittelalterlicher sakra-
ler Kunst wie Ikonen aber auch ei-
ne Gemäldegalerie mit Werken
von Malern der Zeitwende um
1900, die auf faszinierende Weise
eine Verwandtschaft mit Ströher
erkennen lassen. Einer der Höhe-
punkte war der Besuch des Parla-
mentspalastes, das mit mehr als
5000 Räumen und Hallen flächen-
mäßig größte Gebäude der Welt
nach dem Pentagon. Es dient heute
im Wesentlichen als Sitz des ru-
mänischen Abgeordnetenhauses

und des Senates. Ein Besuch galt
auch der Luxusresidenz mit 80
Zimmern aus den 1960er-Jahre,
die der Diktator mit seiner Familie
bewohnte.

Krönender Abschluss der Reise
war die Premiere der Oper „Il tro-
vatore“ von Guiseppe Verdi in der

Staatsoper Bukarest. Mit der Reise
nach Bukarest hat der Freundes-
kreis nunmehr alle größeren Städte
besucht, die Friedrich Karl Ströher
in seinen Erinnerungen beschrie-
ben hat: Zürich, Paris, Südfrank-
reich, Andalusien, Berlin, Hal-
le/Saale, Wien.

Der Freundeskreis vor demAthenäummit demDenkmal des bedeutendsten
rumänischen Dichters und Schriftstellers des 19. Jahrhunderts. Foto: Volker Berg
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Einkaufen Genießen& Verkehrs- und Gewerbeverein
Emmelshausen e.V.

kskrh.de

Regional.
Digital.
Persönlich. S

s Kreissparkasse
Rhein-Hunsrück

Tel. 06747 / 6590 Fax 8455
info@wagner-bueroundbuch.de

Tinte & Toner
vom Büroprofi

Mode-TrendtageRabatt

M

Rhein-Mosel-Straße 19 I 56281 Emmelshausen
Tel. 0 67 47 / 9 53 79 50

Freitag, 13. September 2019
von 9 – 20 Uhr

Samstag, 14. September 2019
von 9 – 18 Uhr

* Rabatt nur an den Aktionstagen,
gilt nicht für reduzierte Ware

Mode-
Trendtage
2019

Autohaus Boos
GmbH

Rhein-Mosel-Str. 18
56281 Emmelshausen

Tel. 06747/930540
www.autohaus-boos.de

E M M E L S H A U S E N
Rhein-Mosel-Straße, Telefon 06747 6061

Original Hunsrücker Fleisch- & Wurstspezialitäten

Servicebüro
Christian Brügel &
Alexandra von Mezynski
Tel.: 06747-6193 u. 599599

56281 Emmelshausen
Am Schulwald 1

ST
OF
F ECKE

INH. DORIS SEIS
Rhein-Mosel-Str. 69 - 1. Etage
Emmelshausen
Tel. 06747 - 7075

Autohaus Heck
GmbH

Trinkbornstr. 12
56281 Dörth

Tel. 06747 9370-0

Frank Fischer
Heilbrünchenstraße 16
56281 Emmelshausen

. 8
www.ff .de

s e

Rhein Mosel Straße 57
56281 Emmelshausen

Tel.: 06747 /597697

E-Mail: info@fahrschule-hunsrueck.de

www.fahrschule-hunsrueck.de

9.11.
TAN CAGLAR

18.11.
BASLER BALLERT

Zentrum am Park | www.das-zap.de
06747 93220

Rhein-Mosel-Straße 59
56281 Emmelshausen

www.KnoopGardinen.de
Tel. 0160/96467417

K

G

noop ardinen,

www.baunhoeller-muehle.de • info@ baunhoeller-muehle.de

Landgasthof

Baunhöller-Mühle
56281 Emmelshausen
06747 8201Ba

unh
öller -Mühlel

L A N D G A S T H O F • F E R I E N W O H N U N G E N

saisonbezogene
Spezialitäten

regionale Küche

✓

✓

Feierlichkeiten aller Art
familär geführtes Hotel
Gartenterrassse

✓
✓
✓
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Auf ausgesuchte Artikel

www.hommer-reisen.de

Zum Ginsterberg 8 · 56283 Gondershausen
Tel. 06745 183678

Marko Blaszczak
Am Eichelgärtchen 4b

56283 Halsenbach
( (06747) 95 24 150

+ marko@hausundhofimmobilien.de
8 www.hausundhofimmobilien.de

Verkauf & Verwaltung

HAUS
& HOF Immobilien

Qualität und Frische
seit 1999

www.bäckerei-stein.de

Gondershausen

Emmelshausen

Biebernheim

Beulich

Rhein-Mosel Str. 27 – Emmelshausen
Telefon 06747-9528660

Gewinnspiel zu Heimat shoppen
am 13. und 14. September 2019
Werden Sie an den beiden Aktionstagen
zum „Heimat shopper“ und gewinnen Sie
Emmelshausener Einkaufsgutscheine.

Einkaufsbeleg abgeben
und gewinnen!!!
Einkaufsbeleg vom 13. oder 14. September
bei den teilnehmenden Geschäften
sammeln, in ein mit Name und Telefon-
nummer versehenen Briefumschlag
stecken und bis zum 20. September 2019
abgeben bei Café Krechel oder Anja Drexel

Mode.Women.Men, oder einsenden
an VGV Emmelshausen, Rhein-Mosel-
Straße 59, 56281 Emmelshausen.
b Die Gewinner werden telefonisch
benachrichtigt.

1. Preis: Emmelshausener
Einkaufsgutscheine im Wert von 150 €
2. Preis: Emmelshausener
Einkaufsgutscheine im Wert von 100 €
3. Preis: Emmelshausener
Einkaufsgutscheine im Wert von 50 €

Heimat shoppen in Emmelshausen
Heimat shoppen ist eine Ini-
tiative der IHK gemeinsam
mit den Geschäften, Dienst-
leistern und Gastronomiebe-
trieben vor Ort für Sie, liebe
Kunden. Heimat shoppen be-
deutet begegnen. Beim Ein-
kauf Freunde treffen und
vielleicht spontan einen Kaf-
fee trinken gehen. „Maje
gehn“ wie man hier so schön
sagt. Neuigkeiten austau-
schen, ein gutes Gespräch
haben. Das geht nicht virtuell
im Internet, das geht nur per-

sönlich vor Ort. Heimat shop-
pen bedeutet einkaufen. Füh-
len, riechen, schmecken Sie
das, was Sie kaufen. Es ist ein
schönes Gefühl das Gekaufte
gleich zuhause zu haben und
nicht erst drauf warten zu
müssen.

Heimat shoppen ist erle-
ben. Erleben Sie an den bei-
den Aktionstagen die Vielfalt
der Möglichkeiten in den teil-
nehmenden Geschäften.

Seien Sie gespannt und
werden auch Sie zum Heimat

shopper in unserer Verbands-
gemeinde.

Sascha Thönges

Foto: Privat

Längste Einkaufsmeile im
Vorderhunsrück
Erleben Sie die längste Ein-
kaufsmeile im Vorderhuns-
rück als lebendigen und at-
traktiven Ort. Erfahren Sie
mehr über die Angebotsviel-
falt und Services der Einzel-
händler und Dienstleister in
der Verbandsgemeinde Em-
melshausen. Alle Teilnehmer
lassen sich tolle Aktionen ein-
fallen, um mit allen Kunden
ins Gespräch zu kommen und
sich darzustellen.

Die gewerbliche Wirtschaft
leistet mehr als nur die reine
Versorgung der Bevölkerung
mit Gütern und Dienstleis-
tungen. Sie sichert Arbeits-
und Ausbildungsplätze. Da-
neben trägt das vielseitige
gesellschaftliche Engagement
örtlicher Händler, Dienstleis-
ter und Gastronomen zur Be-
lebung unserer Städte bei.
Dies zeigt sich vielerorts durch
die ehrenamtliche oder fi-

nanzielle Unterstützung von
Schulen und Vereinen oder
an Stadtfesten. Eine Leistung,
die häufig übersehen wird.

Ziel der Aktionstage ist es
daher, die Bedeutung der
lokalen Einzelhändler, Gast-
ronomen und Dienstleister für
unsere Städte, Gemeinden
und Regionen herauszustel-
len. Denn sie alle leisten
einen wichtigen Beitrag zu
mehr Lebensqualität.

Foto: Anja Drexel

Kultur lokal

Filmfestival befasst sich mit der Heimat
Im Rahmen des Kultursommers Rheinland-Pfalz findet unter anderem Open-Air-Kino auf dem Fruchtmarkt statt

M Simmern. Im Rahmen des Kul-
tursommers Rheinland-Pfalz, der
dieses Jahr unter dem Motto „hei-
mat/en“ steht, veranstaltet die Stadt
Simmern in Zusammenarbeit mit
Pro-Winzkino Simmern vom 13. Juli
bis zum 23. September das erste
Filmfestival in Simmern. Schirmherr
ist EdgarReitz.
Kern des Festivals auf dem

Fruchtmarkt ist eine von Filmwis-
senschaftler Urs Spörri kuratierte
Retrospektive mit dem Titel „Hei-
matfilme imWandel der Zeit“.Neun
Filme mit unterschiedlichen The-
menkomplexen rund um den Hei-
matbegriff gehen der Frage nach,
wie sich der Heimatbegriff, und da-
mit auchderHeimatfilman sich, von
den 20er-Jahren des vergangenen
Jahrhunderts bis heute verschoben
und verändert hat – ein Spaziergang
durch die Heimatfilmgeschichte.
Urs Spörri führt in die Filme ein und
weist auf die Besonderheiten hin,
zum Teil auch unterstützt durch
Filmschaffende, die zu den Auffüh-
rungenanreisen.
Des Weiteren wird auf dem

Fruchtmarkt an den Wochenenden
Open-Air-Kino stattfinden, dabei
werden „Sound of Heimat“, „Gun-
dermann“, „Die Reise nach Wien“,
„Wackersdorf“ und „Die andere
Heimat“ gezeigt. Auch gibt es
Livemusik, gutes Essen sowie Be-
suche vonFilmprotagonisten. Junge
Filmemacher sind eingeladen, sich
in einem Kurzfilmwettbewerb zum
Festivalmotto zu messen. Hierzu
sind Preise ausgelobt, und die Filme
werden zumAbschluss des Festivals
im Pro-Winzkino gezeigt. Die Aus-
schreibungerfolgt demnächst.

Y Infos im Internet unter
www.filmfest-simmern.de

Die Verantwortlichen vom Pro-Winzkino Simmern und Bürgermeister Andreas Nikolay freuen sich auf das erste Filmfestival in Simmern, das vom 13. Juli
bis zum 23. August im Rahmen des Kultursommers Rheinland-Pfalz stattfindet. Foto: Werner Dupuis

Kompakt

Tizian im Städel
M Kastellaun/Frankfurt.DieKultur-
kreis-Fahrtengemeinschaft Kastel-
launbesucht inZusammenarbeit
mit demKirchbergerKulturverein
Arena13amSamstag, 18.Mai, die
Ausstellung„TizianunddieRe-
naissance inVenedig“ imStädel
Museum inFrankfurt. Es gibt auch
eineFührung.Unter denmehr als
100Exponatenbefinden sichmehr
als 20 vonTizian selbst. Es ist damit
die umfangreichsteAuswahl seiner
Werke, die jemals inDeutschland
präsentiertwurde. Informationund
AnmeldungunterTelefon
06762/961 82 74oder perE-Mail an
kulturkreis-fg@web.de

Konzertmit Stilvielfalt
M Kastellaun.DasMusikforum
Kastellaunveranstaltet amFreitag,
10.Mai, ab 18Uhr einKammermu-
sikkonzert imPfarrsaalKastellaun.
Gesangsschüler derKlasseKirsten
Maxeiner,Mitglieder der Schul-
bandander IGSKastellaun sowie
weitere Instrumentalsolisten spie-
lenMusik verschiedener Stilrich-
tungen.DerEintritt ist frei.

WilderRock 'n' Roll
M Bacharach.BenWild and theWild
Band (Rockabilly/Rock 'n' Roll) tre-
ten amFreitag, 10.Mai, um20Uhr
inder „Münze“ inBacharach auf.
DerEintritt kostet 12Euro.

MusikalischeWeltreise
M Kastellaun.Unter demMotto „In
80TönenumdieWelt“ lädt das
MusikforumKastellaun für Sonn-
tag, 12.Mai, ab 16.30Uhr zueinem
Konzert in dieAulader IGSKastel-
launein. Es gibt einemusikalische
Weltreisemit Liedern ausunter-
schiedlichenTeilenderErde in ver-
schiedenenSprachen.DerEintritt
ist frei, Spenden sindwillkommen.

Künstlerfreunde zeigen ihre Werke
Deutsch-französische
Städtepartnerschaft
besteht seit 50 Jahren

M Migennes/Simmern. Die offiziel-
len Feierlichkeiten anlässlich einer
bereits seit einem halben Jahr-
hundert bestehenden Partnerschaft
zwischen der französischen Stadt
Migennes und Simmern finden von
Freitag, 10., bis Sonntag, 12. Mai,
statt. Zeitgleich feiert die von Karl
Kaul und dem ehemaligen Präsi-

denten der französischen Künst-
lergruppe „Art, libre espace“, Re-
gis Guichard, im Jahr 1989 ins Le-
ben gerufene Künstlerfreundschaft
zwischen dem Arbeits-
kreis bildnerisch
Schaffender auf
dem Hunsrück,
den Haude-
rern, und der
französischen
Künstlergrup-
pe ihr 30-jäh-
riges Beste-
hen. Aus An-

lass dieser langjährigen Freund-
schaft mit unzähligen Begegnun-
gen beider Gruppen, werden die
Künstler vom 11. bis zum 26. Mai

in ihrer nun-
mehr 15. Ge-
meinschafts-
ausstellung mit
insgesamt 133
Bildern ihre en-
ge Verbunden-
heit dokumen-
tieren. Der
französische
Holzbildhauer

Marc Bacchiana präsentiert in ei-
ner Einzelausstellung seine Arbei-
ten im Hunsrück-Museum und den
Räumen der Karl-Friedrich-Strö-
her-Ausstellung im Obergeschoss
des Schlosses.
Die Vernissage findet am Sams-

tag, 11. Mai, um 11 Uhr im Foyer
des Schlosses in Anwesenheit von
Stadtbürgermeister Andreas Niko-
lay statt. Hierzu ist die Bevölke-
rung herzlich eingeladen. Der Be-
such der Kunstausstellung ist über
ihre gesamte Dauer hinweg kos-
tenlos.

Duo Liepe spielt
Beethoven und Schubert
Brüder treten am Mittwoch im Zentrum am Park auf

M Emmelshausen. Das Duo Liepe
spielt am Mittwoch, 8. Mai, ab 20
Uhr, im Zentrum am Park in Em-
melshausen Werke von Franz
Schubert (Grand Duo in A-Dur),
von Anton Webern (vier Stücke op.
7) und Beethoven (Sonate D-Dur
op. 30 Nr. 1 und Sonate A-Dur op.
47). Die Brüder begannen mit ihren
Kammermusikkonzerten bereits in
der Kindheit: So hatten sie im Alter
von 11 beziehungsweise 13 Jahren
ihre ersten Rundfunkaufnahmen in

Polen mit Radio Opole. Ein Jahr
später folgte eine CD-Produktion
in der Hochschule für Musik, The-
ater und Medien Hannover.
Nils und Niklas Liepe wurden in

der Kammermusikwertung des
Wettbewerbs „Jugend musiziert“
zweifach erste Bundespreisträger.
Das Duo wurde mit einem Stipen-
dium des Deutschen Musikwett-
bewerbs ausgezeichnet und zählt
auch zu den Stipendiaten der Villa
Musica Rheinland-Pfalz.

Das Duo Liepe tritt am Mittwoch im Zentrum am Park in Emmelshausen auf
und spielt Werke von Schubert, Webern und Beethoven. Foto: Ute Laux

Rockband
entführt in
die 70er
Homefield Four treten
im Paddock Club auf

M Hahn. Die Rockband Homefield
Four tritt am Samstag, 11. Mai, im
Paddock Club (Gebäude 1023) am
Flughafen Hahn auf. Einlass ist um
20 Uhr, los geht das Konzert um
21.30 Uhr. Der Eintritt beträgt 7,50
Euro an der Abendkasse.
Homefield Four rocken in klas-

sischer Triobesetzung durch die
letzten vier Dekaden der Musik-
geschichte – mit deutlichem
Schwerpunkt auf der „Mutter aller
Jahrzehnte“: den 1970er-Jahren.

Die drei Musiker von Homefield Four spielen am Samstag im Paddock Club am Flughafen Hahn insbesondere
Rockmusik der 1970er-Jahre. Foto: Gero Görlich

Von cleveren Pastorinnen und toten Organisten
Terminverschiebung: Der nächste Literaturabend in Kirchberg findet erst am 15. Mai statt
M Kirchberg. Der nächste Litera-
turabend beim Kirchberger Kul-
turverein Arena 13 findet erst am
Mittwoch, 15. Mai, 20 Uhr, in der
Stadtbücherei Kirchberg statt –
und nicht, wie bislang angekün-
digt, am 8. Mai. Dann stellt das Au-
torenduo Richter und Brook sein
neustes Buch mit dem Titel „Sici-

liana. Wiegenlied zu falschem
Spiel“ vor.
In Valckenburg, einem fiktiven

Ländchen zwischen Deutschland,
den Niederlanden und der Nord-
see, wird ein Organist nach einem
Konzert in der Kirche niederge-
schlagen. In seinen Händen hält er
das Stück eines alten Notenmanu-

skripts, der geheimnisvollen Sicili-
ana. Handelt es sich dabei um das
legendäre Notenblatt, auf dem der
Fundort der versteckten fürstlichen
Kronjuwelen notiert war?
Kriminalkommissar Ariel Geld-

erlo und seine junge Kollegin Mer-
le Feierabend versuchen, mithilfe
der cleveren Pastorin Dörte Böh-

nisch, das Rätsel zu lösen. Hinter
dem Autorenduo Mariana Richter
und Hans Christian Brook verbirgt
sich das Kirchberger Ehepaar Ma-
rianne und Christian Hartung. Er
ist in Kirchberg evangelischer Ge-
meindepfarrer, seine Frau in der
Seelsorge und Flüchtlingshilfe tä-
tig. Der Eintritt ist frei.
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Beller Markt ist
ein Treffpunkt
für Jung und Alt
Beginn am Dienstag – Markttag ist Mittwoch

M Bell. Seit 710 Jahren gibt es
schon den Beller Markt. Das Tra-
ditionsfest, zu dem die Ortsge-
meinde, Händler und Gastronomen
einladen, beginnt am Dienstag, 23.
Juli, um 19 Uhr mit dem Fassan-
stich und der offiziellen Eröffnung
durch Bürgermeister Manfred Ko-
chems. Das Straußbinden der Dorf-
jugend sowie Musik und Tanz im
Festzelt gehören ebenso zum Er-
öffnungsprogramm, wie das Feu-
erwerk ab 22.30 Uhr.
Am eigentlichen Markttag, dem

Mittwoch, 24. Juli, öffnen wieder
mehr als 400 Händler ab 9 Uhr ihre
Stände. Mehr als 15 000 Besucher
werden jedes Jahr erwartet. Das
Sortiment ist wie immer erlesen.
Gartenartikel, Tierbedarf, Öfen,
Autos, Rasenmäher, meterlange
Reinigungsbesen, Schneidwerk-
zeuge, Textilien aller Art, Schmuck,
Nippes, Spielwaren und natürlich
Blumen, Blumen, Blumen.
Die fahrenden Händler über-

treffen sich mit ihren Billigange-
boten gegenseitig, bieten Palmen,
Kakteen, Orchideen, Zierpflanzen
für Balkon, Garten und Fenster-
bank in Hülle und Fülle – und fin-
den in jedem Jahr dankbare Ab-
nehmer. Ebenso die Marktschreier

wie der „Wattwurm“, der seine
Wurstpakete unters Volk schleu-
dert. Meterhohe Topfpflanzen mit
zwei Beinen bahnen sich ihren
Weg durch die Besuchermenge
zum Parkplatz und müssen immer
wieder Slalom laufen um die vielen
Menschentrauben, die sich an je-
der Ecke auf dem Marktgelände
bilden, weil sich mal wieder Be-
kannte getroffen haben, die sich
ein ganzes Jahr lang nicht gesehen
haben und nun ein ausgiebiges
Schwätzchen halten müssen.
Der Beller Markt ist ein Ort der

Geselligkeit, die Besucher strömen
von allen Seiten des Hunsrücks
herbei und kommen auch von weit-
her angereist. Vor allem auch für
Urlauber ist das Volksfest ein be-
liebter Treffpunkt.
Viele Unterstützer treffen wollen

die Benefizradler der Vortour der
Hoffnung, die den ganzen Tag
über auf dem Beller Markt präsent
sein werden und Spenden für leu-
kämie- und krebskranke Kinder
sammeln werden.
Natürlich ist für die kleinen Be-

sucher in erster Linie die Kirmes in-
teressant. Sie vergnügen sich auf
einem der Karussells oder schle-
cken ihre Zuckerwatte. Was das

Schlecken überhaupt angeht, lässt
der Beller Markt keine Wünsche of-
fen, wenn es um deftige, rustikale
Speisen geht. Von der üblichen
Wurst über das Spießbratenbröt-

chen bis zum Pulled-Pork-Burger
sowie Stampes mit Sauerkraut und
Wellfleisch bleiben keine Wünsche
offen – Vegetarier und Veganer
müssen schon ein bisschen suchen.

Aber vielleicht werden sie ja bei ei-
nem der schreienden Obsthändler
fündig. Was das kulinarische An-
gebot angeht, herrscht jedenfalls
bunte Vielfalt.

Um 15 Uhr zieht die Kirmesju-
gend mit traditionellem Markt-
strauß ins Festzelt ein, wo Kaffe
und Kuchen gereicht werden. Am
Abend gibt es ab 20.30 Uhr Tanz.

Blumen in Hülle und Fülle sind beliebte „Maartsticke“ beim Beller Volksfest. Vom kleinen Pflänzchen bis zum großen Baum für den Garten bleiben keine
Wünsche offen auf dem Beller Markt, wo am Mittwoch ab 9 Uhr mehr als 400 Stände öffnen. Foto: Werner Dupuis

Polizei: Randalierer und zwei Schwerverletzte
Simmerner Beamte unterstützen am Hahn

M Hunsrück. Bei einem Verkehrs-
unfall am Sonntagmorgen gegen
8.45 Uhr an der Ausfahrt
B 50/Bahnhofstraße in Rheinböllen
wurden zwei Personen schwer ver-
letzt. Vermutlich aufgrund eines
technischen Defekts an der Brems-
anlage konnte ein Wohnmobil nicht
mehr bremsen, fuhr über die Ein-
mündung hinaus und landete im
Straßengraben. Die Beifahrerin war
kurzzeitig eingeklemmt, sie muss-
te von der Freiwilligen Feuerwehr

Rheinböllen aus dem Fahrzeug ge-
borgen werden. Zur ärztlichen Ver-
sorgung wurden Fahrer und Bei-
fahrerin vom DRK ins Kranken-
haus Simmern eingeliefert. Das
Wohnmobil wurde abgeschleppt,
der Sachschaden wird auf circa
8000 Euro geschätzt.
In der Nacht von Donnerstag

auf Freitag wurde am Hauptein-
gang der Stadthalle Kastellaun ei-
ne Scheibe eingeschlagen. Täter-
hinweise liegen bislang nicht vor.

Am späten Samstagabend ran-
dalierte ein stark angetrunkener
Mann im Terminal des Flugha-
fens Hahn. Einem ausgesproche-
nen Hausverbot durch das Flug-
hafenpersonal kam er nicht nach,
sodass die Polizei zur Unterstüt-
zung angefordert wurde. Die ein-
gesetzten Polizisten erteilten
ihm Platzverweis, dem er
sich durch äußerst ag-
gressives Verhalten wi-
dersetzte. Letztendlich
musste angeordnet wer-
den, ihn in Gewahrsam
zu nehmen. Bei der Durch-

setzung der Maßnahme schlug er
nach den Beamten, spuckte sie
mehrmals an und beleidigte sie.
Nur durch Fesselung und Anle-
gen einer Spuckhaube konnte er
von weiteren Straftaten abgehal-
ten werden. Dem Randalierer wur-
de eine Blutprobe entnommen. An-
schließend musste er in der Ge-
wahrsamszelle ausnüchtern.
Gegen den Beschuldigten
wurde ein Strafverfahren we-
gen Widerstandes gegen Po-
lizeibeamte, Körperverlet-
zung und Beamtenbeleidi-
gung eingeleitet.

Stiftung würdigt
künstlerisches Talent
Kunstraum der Realschule
öffnete seine Türen

M Simmern. Kurz vor den Som-
merferien öffneten sich wieder die
Türen des Kunstraumes der Fried-
rich-Karl-Ströher Realschule plus
in Simmern für die alljährliche
Kunstausstellung. In diesem Jahr
konnten wieder vielfältige Arbei-
ten bestaunt werden, die im Ver-
lauf des Jahres im Kunstunterricht,
im Wahlpflichtfach Bildende Kunst
sowie erstmalig in der Ströher-
Kunst-AG entstanden sind.
Neben Druckgrafiken, plasti-

schen Arbeiten aus Pappmaché
und Skulpturen nach Henry Moo-
re, wurde sich in dem vergangen
Jahr besonders intensiv und krea-

tiv mit dem Künstler Friedrich Karl
Ströher auseinandergesetzt.
Zum zweiten Mal wurde auch

der Friedrich-Karl-Ströher-Förder-
preis für künstlerisch begabte und
engagierte Schüler von der Fried-
rich-Karl-Ströher-Stiftung verlie-
hen. Wilfried Theis, der gemein-
sam mit seiner Frau Irene Theis
und dem Fotografen Volker Berg
gekommen war, überreichte stell-
vertretend für Dieter Merten die
Förderpreise. Neben Lorena Seider
erhielten auch die ehemaligen
Schülerinnen Marie Hofrath, Lidia
Dolcos und Marie Mußhoff einen
Preis für ihr besonderes künstleri-
sches Talent und ihr Engagement.
Neben einer Urkunde erhielten sie
Aquarellsets und Staffeleien, um
im Freien zu malen.

Für Talent und Engagement wurden Schülerinnen der Realschule plus in
Simmern von der Ströher-Stiftung ausgezeichnet. Foto: Volker Berg

Nicht nur Haare schneiden hilft dem guten Zweck
Salon feiert Jubiläum und
spendet an die Vortour
der Hoffnung

M Sohren. Die Inhaberin vom Salon
Annette Johann in Sohren und ihr
Ehemann Ralf Johann konnten eine
Spende in Höhe von 2500 Euro an
Vertreter der Vortour der Hoffnung
übergeben. Der stolze Betrag wur-
de im Rahmen des 25. Jubiläums
des Salons mit vielen Aktionen er-
zielt.
Die Kunden vom Salon habenmit

eigenen Spenden 575 Euro beige-
steuert. „Die sind einfach spitze“,
freute sich Johann über die Unter-
stützung. Mit einer Bilderaktion
unter dem Motto „Salon mit Herz“,
zu der der Salon für jedes Kunden-
bild 2,50 Euro spendete, kamen
weitere 978 Euro zusammen. Die
Aktion „Haare schneiden für den
guten Zweck“ anlässlich des Früh-
lingsfestes brachte stolze 700 Euro
ein. Den Rest packte Johann oben-
drauf und rundete den Betrag auf

2500 Euro auf. Der Vorsitzende der
Hilfsaktion, JürgenGrünewald, und
eine Truppe der Vortour der Hoff-
nung, mit der Ralf Johann ebenfalls
jedes Jahr mitradelt, nahm den
Spendenscheck gern entgegen.
Grünewald, dankte den Eheleu-

ten Johann für ihr Engagement und

generell für die Bereitschaft, sich für
einen sozialen Bereich einzusetzen.
So sammle der Verein seit vielen
Jahren Gelder, die dann jedes Jahr
in einer bundesweiten Aktion an
Krankenhäuser und Institutionen
verteilt, die krebskranke Kinder
betreuen und unterstützen. Auf

diese Weise können jedes Jahr
mehrere Hunderttausende Euro
ausgeschüttet werden. Neben der
Spendenaktion, bei der sich nicht
nur die Mitarbeiter, sondern auch
die Kunden mächtig ins Zeug leg-
ten, wird das Jubiläum am 16. Au-
gust ab 18Uhr gebührend gefeiert.

Mit Freude nahmen die fleißigen Radler der Vortour der Hoffnung den Scheck von Annette Johann, Inhaberin des
Sohrener Salons, entgegen. Die Spende kommt krebskranken Kindern zugute. Foto: privat

Diese Kirmes wird international
Bands aus Europa und Übersee heizen in Heyweiler ein
M Heyweiler. Im kleinen 200-See-
lendorf Heyweiler laufen die Vor-
bereitungen für die kommende Kir-
mes schon auf Hochtouren. Die Pla-
nungen für das wohl verrückteste
Event des Jahres sind in vollem
Gange. Denn das Dörfchen will mit
dem Motto „Heyweiler goes inter-
national!” raus aus dem verstaub-
ten alljährlichen Kirmesprogramm.
Was im Heyweilerer Festzelt am
Samstag, 27. Juli, geboten wird, soll
einmalig sein. Nicht nur die Vor-
band rund um Frontmann Johnny
Coldweather aus Australien, auch

Larry and the Shyboys, ein ameri-
kanisch-italienisches Powertrio,
werden den Boden des Heyweilerer
Festzeltes mit Classic Rock und
Blues ordentlich zum Beben brin-
gen. Auch der Special Act II’nd
Cup, eine junge Punkrockband aus
dem Hunsrück, wird am späten
Abend mit Coversongs von Green
Day oder Blink 182 noch einmal so
richtig einheizen. Los geht das
Ganze um 20 Uhr. Die Freiwillige
Feuerwehr Heyweiler freut sich als
Veranstalter auf Jung und Alt bei
der Internationalen Rocknacht.

Die Apotheke des Waldes erkunden
Forstamt bietet Spaziergang durch die Natur – Workshop zeigt, wie Heilkräuter verwendet werden
M Rhaunen. „Heilsames aus der
Waldapotheke“ lautet das Motto
des Forstamtes Idarwald am Sams-
tag, 10. August, von 15 bis 18 Uhr.
Bei einem Spaziergang durch Wald
und Feld erhalten die Teilnehmer
Einblick in die Welt der Heilpflan-
zen und derenWirkung – etwa über

den giftigen Roten Fingerhut (Digi-
talis purpurea), der als Mittel gegen
Herzschwäche bekannt ist, oder die
Ringelblume (Calendula officinalis).
Im Anschluss stellen die Organisa-
toren im Workshop im Forstamt
Aufgüsse, Salben und Tinkturen für
den Hausgebrauch her. Veranstal-

ter ist das Forstamt Idarwald. An-
sprechpartnerin Gisela Kadisch ist
unter Telefon 06544/991 12 70 oder
per E-Mail an forstamt.idar-
wald@wald-rlp.de erreichbar. Re-
ferent ist Christoph Postler, Natur-
erlebnispädagoge und Kräuter-
fachmann. EineAnmeldungbis zum

5. August ist erforderlich. Treff-
punkt ist der Parkplatz der Grund-
schule Rhaunen. Die Teilnahmege-
bühr beträgt 15 Euro pro Person,
mitzubringen sind Fläschchen,
Schraubgläser, Salbentiegel, Gefä-
ße, witterungsangepasste Kleidung,
festes SchuhwerkundGetränke.
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Beller Markt ist
ein Treffpunkt
für Jung und Alt
Beginn am Dienstag – Markttag ist Mittwoch

M Bell. Seit 710 Jahren gibt es
schon den Beller Markt. Das Tra-
ditionsfest, zu dem die Ortsge-
meinde, Händler und Gastronomen
einladen, beginnt am Dienstag, 23.
Juli, um 19 Uhr mit dem Fassan-
stich und der offiziellen Eröffnung
durch Bürgermeister Manfred Ko-
chems. Das Straußbinden der Dorf-
jugend sowie Musik und Tanz im
Festzelt gehören ebenso zum Er-
öffnungsprogramm, wie das Feu-
erwerk ab 22.30 Uhr.
Am eigentlichen Markttag, dem

Mittwoch, 24. Juli, öffnen wieder
mehr als 400 Händler ab 9 Uhr ihre
Stände. Mehr als 15 000 Besucher
werden jedes Jahr erwartet. Das
Sortiment ist wie immer erlesen.
Gartenartikel, Tierbedarf, Öfen,
Autos, Rasenmäher, meterlange
Reinigungsbesen, Schneidwerk-
zeuge, Textilien aller Art, Schmuck,
Nippes, Spielwaren und natürlich
Blumen, Blumen, Blumen.
Die fahrenden Händler über-

treffen sich mit ihren Billigange-
boten gegenseitig, bieten Palmen,
Kakteen, Orchideen, Zierpflanzen
für Balkon, Garten und Fenster-
bank in Hülle und Fülle – und fin-
den in jedem Jahr dankbare Ab-
nehmer. Ebenso die Marktschreier

wie der „Wattwurm“, der seine
Wurstpakete unters Volk schleu-
dert. Meterhohe Topfpflanzen mit
zwei Beinen bahnen sich ihren
Weg durch die Besuchermenge
zum Parkplatz und müssen immer
wieder Slalom laufen um die vielen
Menschentrauben, die sich an je-
der Ecke auf dem Marktgelände
bilden, weil sich mal wieder Be-
kannte getroffen haben, die sich
ein ganzes Jahr lang nicht gesehen
haben und nun ein ausgiebiges
Schwätzchen halten müssen.
Der Beller Markt ist ein Ort der

Geselligkeit, die Besucher strömen
von allen Seiten des Hunsrücks
herbei und kommen auch von weit-
her angereist. Vor allem auch für
Urlauber ist das Volksfest ein be-
liebter Treffpunkt.
Viele Unterstützer treffen wollen

die Benefizradler der Vortour der
Hoffnung, die den ganzen Tag
über auf dem Beller Markt präsent
sein werden und Spenden für leu-
kämie- und krebskranke Kinder
sammeln werden.
Natürlich ist für die kleinen Be-

sucher in erster Linie die Kirmes in-
teressant. Sie vergnügen sich auf
einem der Karussells oder schle-
cken ihre Zuckerwatte. Was das

Schlecken überhaupt angeht, lässt
der Beller Markt keine Wünsche of-
fen, wenn es um deftige, rustikale
Speisen geht. Von der üblichen
Wurst über das Spießbratenbröt-

chen bis zum Pulled-Pork-Burger
sowie Stampes mit Sauerkraut und
Wellfleisch bleiben keine Wünsche
offen – Vegetarier und Veganer
müssen schon ein bisschen suchen.

Aber vielleicht werden sie ja bei ei-
nem der schreienden Obsthändler
fündig. Was das kulinarische An-
gebot angeht, herrscht jedenfalls
bunte Vielfalt.

Um 15 Uhr zieht die Kirmesju-
gend mit traditionellem Markt-
strauß ins Festzelt ein, wo Kaffe
und Kuchen gereicht werden. Am
Abend gibt es ab 20.30 Uhr Tanz.

Blumen in Hülle und Fülle sind beliebte „Maartsticke“ beim Beller Volksfest. Vom kleinen Pflänzchen bis zum großen Baum für den Garten bleiben keine
Wünsche offen auf dem Beller Markt, wo am Mittwoch ab 9 Uhr mehr als 400 Stände öffnen. Foto: Werner Dupuis

Polizei: Randalierer und zwei Schwerverletzte
Simmerner Beamte unterstützen am Hahn

M Hunsrück. Bei einem Verkehrs-
unfall am Sonntagmorgen gegen
8.45 Uhr an der Ausfahrt
B 50/Bahnhofstraße in Rheinböllen
wurden zwei Personen schwer ver-
letzt. Vermutlich aufgrund eines
technischen Defekts an der Brems-
anlage konnte ein Wohnmobil nicht
mehr bremsen, fuhr über die Ein-
mündung hinaus und landete im
Straßengraben. Die Beifahrerin war
kurzzeitig eingeklemmt, sie muss-
te von der Freiwilligen Feuerwehr

Rheinböllen aus dem Fahrzeug ge-
borgen werden. Zur ärztlichen Ver-
sorgung wurden Fahrer und Bei-
fahrerin vom DRK ins Kranken-
haus Simmern eingeliefert. Das
Wohnmobil wurde abgeschleppt,
der Sachschaden wird auf circa
8000 Euro geschätzt.
In der Nacht von Donnerstag

auf Freitag wurde am Hauptein-
gang der Stadthalle Kastellaun ei-
ne Scheibe eingeschlagen. Täter-
hinweise liegen bislang nicht vor.

Am späten Samstagabend ran-
dalierte ein stark angetrunkener
Mann im Terminal des Flugha-
fens Hahn. Einem ausgesproche-
nen Hausverbot durch das Flug-
hafenpersonal kam er nicht nach,
sodass die Polizei zur Unterstüt-
zung angefordert wurde. Die ein-
gesetzten Polizisten erteilten
ihm Platzverweis, dem er
sich durch äußerst ag-
gressives Verhalten wi-
dersetzte. Letztendlich
musste angeordnet wer-
den, ihn in Gewahrsam
zu nehmen. Bei der Durch-

setzung der Maßnahme schlug er
nach den Beamten, spuckte sie
mehrmals an und beleidigte sie.
Nur durch Fesselung und Anle-
gen einer Spuckhaube konnte er
von weiteren Straftaten abgehal-
ten werden. Dem Randalierer wur-
de eine Blutprobe entnommen. An-
schließend musste er in der Ge-
wahrsamszelle ausnüchtern.
Gegen den Beschuldigten
wurde ein Strafverfahren we-
gen Widerstandes gegen Po-
lizeibeamte, Körperverlet-
zung und Beamtenbeleidi-
gung eingeleitet.

Stiftung würdigt
künstlerisches Talent
Kunstraum der Realschule
öffnete seine Türen

M Simmern. Kurz vor den Som-
merferien öffneten sich wieder die
Türen des Kunstraumes der Fried-
rich-Karl-Ströher Realschule plus
in Simmern für die alljährliche
Kunstausstellung. In diesem Jahr
konnten wieder vielfältige Arbei-
ten bestaunt werden, die im Ver-
lauf des Jahres im Kunstunterricht,
im Wahlpflichtfach Bildende Kunst
sowie erstmalig in der Ströher-
Kunst-AG entstanden sind.
Neben Druckgrafiken, plasti-

schen Arbeiten aus Pappmaché
und Skulpturen nach Henry Moo-
re, wurde sich in dem vergangen
Jahr besonders intensiv und krea-

tiv mit dem Künstler Friedrich Karl
Ströher auseinandergesetzt.
Zum zweiten Mal wurde auch

der Friedrich-Karl-Ströher-Förder-
preis für künstlerisch begabte und
engagierte Schüler von der Fried-
rich-Karl-Ströher-Stiftung verlie-
hen. Wilfried Theis, der gemein-
sam mit seiner Frau Irene Theis
und dem Fotografen Volker Berg
gekommen war, überreichte stell-
vertretend für Dieter Merten die
Förderpreise. Neben Lorena Seider
erhielten auch die ehemaligen
Schülerinnen Marie Hofrath, Lidia
Dolcos und Marie Mußhoff einen
Preis für ihr besonderes künstleri-
sches Talent und ihr Engagement.
Neben einer Urkunde erhielten sie
Aquarellsets und Staffeleien, um
im Freien zu malen.

Für Talent und Engagement wurden Schülerinnen der Realschule plus in
Simmern von der Ströher-Stiftung ausgezeichnet. Foto: Volker Berg

Nicht nur Haare schneiden hilft dem guten Zweck
Salon feiert Jubiläum und
spendet an die Vortour
der Hoffnung

M Sohren. Die Inhaberin vom Salon
Annette Johann in Sohren und ihr
Ehemann Ralf Johann konnten eine
Spende in Höhe von 2500 Euro an
Vertreter der Vortour der Hoffnung
übergeben. Der stolze Betrag wur-
de im Rahmen des 25. Jubiläums
des Salons mit vielen Aktionen er-
zielt.
Die Kunden vom Salon habenmit

eigenen Spenden 575 Euro beige-
steuert. „Die sind einfach spitze“,
freute sich Johann über die Unter-
stützung. Mit einer Bilderaktion
unter dem Motto „Salon mit Herz“,
zu der der Salon für jedes Kunden-
bild 2,50 Euro spendete, kamen
weitere 978 Euro zusammen. Die
Aktion „Haare schneiden für den
guten Zweck“ anlässlich des Früh-
lingsfestes brachte stolze 700 Euro
ein. Den Rest packte Johann oben-
drauf und rundete den Betrag auf

2500 Euro auf. Der Vorsitzende der
Hilfsaktion, JürgenGrünewald, und
eine Truppe der Vortour der Hoff-
nung, mit der Ralf Johann ebenfalls
jedes Jahr mitradelt, nahm den
Spendenscheck gern entgegen.
Grünewald, dankte den Eheleu-

ten Johann für ihr Engagement und

generell für die Bereitschaft, sich für
einen sozialen Bereich einzusetzen.
So sammle der Verein seit vielen
Jahren Gelder, die dann jedes Jahr
in einer bundesweiten Aktion an
Krankenhäuser und Institutionen
verteilt, die krebskranke Kinder
betreuen und unterstützen. Auf

diese Weise können jedes Jahr
mehrere Hunderttausende Euro
ausgeschüttet werden. Neben der
Spendenaktion, bei der sich nicht
nur die Mitarbeiter, sondern auch
die Kunden mächtig ins Zeug leg-
ten, wird das Jubiläum am 16. Au-
gust ab 18Uhr gebührend gefeiert.

Mit Freude nahmen die fleißigen Radler der Vortour der Hoffnung den Scheck von Annette Johann, Inhaberin des
Sohrener Salons, entgegen. Die Spende kommt krebskranken Kindern zugute. Foto: privat

Diese Kirmes wird international
Bands aus Europa und Übersee heizen in Heyweiler ein
M Heyweiler. Im kleinen 200-See-
lendorf Heyweiler laufen die Vor-
bereitungen für die kommende Kir-
mes schon auf Hochtouren. Die Pla-
nungen für das wohl verrückteste
Event des Jahres sind in vollem
Gange. Denn das Dörfchen will mit
dem Motto „Heyweiler goes inter-
national!” raus aus dem verstaub-
ten alljährlichen Kirmesprogramm.
Was im Heyweilerer Festzelt am
Samstag, 27. Juli, geboten wird, soll
einmalig sein. Nicht nur die Vor-
band rund um Frontmann Johnny
Coldweather aus Australien, auch

Larry and the Shyboys, ein ameri-
kanisch-italienisches Powertrio,
werden den Boden des Heyweilerer
Festzeltes mit Classic Rock und
Blues ordentlich zum Beben brin-
gen. Auch der Special Act II’nd
Cup, eine junge Punkrockband aus
dem Hunsrück, wird am späten
Abend mit Coversongs von Green
Day oder Blink 182 noch einmal so
richtig einheizen. Los geht das
Ganze um 20 Uhr. Die Freiwillige
Feuerwehr Heyweiler freut sich als
Veranstalter auf Jung und Alt bei
der Internationalen Rocknacht.

Die Apotheke des Waldes erkunden
Forstamt bietet Spaziergang durch die Natur – Workshop zeigt, wie Heilkräuter verwendet werden
M Rhaunen. „Heilsames aus der
Waldapotheke“ lautet das Motto
des Forstamtes Idarwald am Sams-
tag, 10. August, von 15 bis 18 Uhr.
Bei einem Spaziergang durch Wald
und Feld erhalten die Teilnehmer
Einblick in die Welt der Heilpflan-
zen und derenWirkung – etwa über

den giftigen Roten Fingerhut (Digi-
talis purpurea), der als Mittel gegen
Herzschwäche bekannt ist, oder die
Ringelblume (Calendula officinalis).
Im Anschluss stellen die Organisa-
toren im Workshop im Forstamt
Aufgüsse, Salben und Tinkturen für
den Hausgebrauch her. Veranstal-

ter ist das Forstamt Idarwald. An-
sprechpartnerin Gisela Kadisch ist
unter Telefon 06544/991 12 70 oder
per E-Mail an forstamt.idar-
wald@wald-rlp.de erreichbar. Re-
ferent ist Christoph Postler, Natur-
erlebnispädagoge und Kräuter-
fachmann. EineAnmeldungbis zum

5. August ist erforderlich. Treff-
punkt ist der Parkplatz der Grund-
schule Rhaunen. Die Teilnahmege-
bühr beträgt 15 Euro pro Person,
mitzubringen sind Fläschchen,
Schraubgläser, Salbentiegel, Gefä-
ße, witterungsangepasste Kleidung,
festes SchuhwerkundGetränke.
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18. August 2019 – Eröffnung Ausstellung: Ströher – Portraits und Skulpturen

Neben vielen Gästen konnten auch wiederum die Urenkel Friedrich Karl Ströhers Laurena und Se-
bastian Ströher begrüßt werden. 

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 21. August 2019

Hunsrück

Skulpturen und Porträts des Hunsrück-Malers
33. Ausstellung im
Hunsrück-Museum
zeigt Werke von
Friedrich Karl Ströher

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Potraits und Skulptu-
ren von Friedrich Karl Ströher ste-
hen im Mittelpunkt einer Ausstel-
lung, die im Hunsrück-Museum zu
sehen ist. Sie zeigt einen reprä-
sentativen Querschnitt aus dem
umfangreichen Nachlass des aus
Irmenach stammenden Malers und
Bildhauers Friedrich Karl Ströher
(1876–1925). Auszüge aus seinen
Lebenserinnerungen und aus Brie-
fen, die sich auf die jeweiligen Ex-
ponate beziehen, geben dem Be-
sucher zusätzliche, ganz persönli-
che Informationen und Hinter-
gründe des Künstlers zu seinem
Werk. Das Bildnis eines Knaben,
das im Dezember 2018 für die
Kunstsammlung bei einer Auktion
in Dresden erworben wurde, wird
erstmals präsentiert.

Die großformatigen Gemälde von
Ströhers Großvater und einigen
weiteren ihm nahestehenden Ver-
wandten, die 1906 und 1907 ent-
standen sind und Ströhers Malerei
in diesen Jahren des Aufbruchs
charakterisieren, sind ein Blickfang
dieser Ausstellung, die von Muse-
umsleiter Fritz Schellack und sei-
nen Mitarbeitern vom Hunsrück-
Museum zusammengestellt wurde.
Es ist mittlerweile die 33. Ausstel-
lung, die er als Kurator zu Fried-
rich Karl Ströher organisierte.

Neben bekannten sind eine Fül-
le von bisher im Verborgen des gro-
ßen Nachlasses befindlichen Wer-
ken des wohl bedeutendsten
Kunstschaffenden, den der Huns-
rück hervorbrachte, zu sehen. Es
gibt die klassischen Ölbilder,
Zeichnungen, Aquarelle und Holz-
schnitte, aber auch Ströhers Skulp-
turen, die eine besondere Auf-
merksamkeit verdienen.

In Berlin hatte Ströher um 1918
mit der Holzbildhauerei begonnen.
Dort saß ihm ein Afrikaner Modell,
die Holzplastik nannte er „Abessi-
nier“. Ströher war mit dieser Plas-
tik ganz auf der Höhe der damals
als modern geltenden Kunst. Um
die Körperlichkeit der Figur zu ver-
deutlichen, bediente er sich brei-

ter, kantiger Flächen. Bei einer
Ausstellung sah seine spätere Frau
Charlotte, die aus einer wohlsitu-
ierten Familie in Berlin stammte,
diese Skulptur. In einem Brief an
Ströher übermittelt sie ihre ganz
persönlichen Empfindungen, die
sie beim Betrachten der 70 Zenti-
meter hohen Figur empfand. Jahre
nach dem Tod des Malers konnte
die Witwe in den 1930er-Jahren
trotz wirtschaftlicher Not den
Abessinier, den sie ganz besonders
schätzte und ehrte, wieder zu-
rückkaufen.

Im Gegensatz zu seinen Bildern
verharren Ströhers Skulpturen bis-
her im Verborgenen, werden, wenn
überhaupt, nur im Nebensatz zi-
tiert oder in hinteren Ecken bei
Ausstellungen gezeigt. Die meisten
von ihnen seien in einem „jäm-
merlichen Zustand“, wie Dieter
Merten, Vorsitzender der Ströher-
Stiftung bei der Ausstellungseröff-
nung betonte. Um die Figuren für
kommende Generationen zu er-
halten, wird sich der Blankenrather
Restaurator Manfred Metze zu-
künftig darum kümmern. Dafür
werden – wie bei Ströhers Bildern
schon sehr erfolgreich praktiziert –
Paten gesucht, die die Kosten für

die Restaurierung übernehmen.
Mehr als 200 000 Euro an Spenden
konnte Merten in den vergange-
nen Jahren so akquirieren.

Im kommenden Jahr geht Strö-
her auf große Reise. Rund zwei Mo-
nate lang, von 27. Oktober bis 25.
November, wird Ströher in der Lan-
desvertretung Rheinland-Pfalz in
Berlin präsentiert. Merten ver-
spricht sich davon eine größere öf-
fentliche Beachtung, die dem Werk
zugute kommen soll. Für Hunsrü-
cker Kunstfreunde soll der Besuch
der Schau inklusive eines entspre-
chenden Rahmenprogramms or-
ganisiert werden. Dem rund 2200
Blätter umfassenden Konvolut mit
Ströhers künstlerischen Arbeiten
auf Papier wird zukünftig ebenfalls
besondere Aufmerksamkeit ge-
widmet. Die Kastellauner Buch-
binderin Sylvia Kammler konnte in
den vergangen Monaten bereits
das erste „Paket“ mit rund 80 Ar-
beiten bearbeiten. Zug um Zug sol-
len alle für die Sammlung bedeu-
tenden Blätter konserviert werden.

Y Die Ausstellung ist bis zum
Sommer 2020 zu sehen. Öff-

nungszeiten und weitere Infos unter
www.hunsrueck-museum.de

Vielen Bildern konnte Manfred Metze, Restaurator aus Blankenrath, bereits den passenden Rahmen geben, wie diesem Potrait auf dessen Rückseite
(rechts) sich noch ein anderes Bild befand. Zukünftig wird er auch Ströhers Skulpturen restaurieren. Fotos: Werner Dupuis

„Bildnis eines Knaben“ nannte Friedrich Karl Ströher das Kinderpotrait von
1916. Das Bild wurde bei einer Versteigerung in Dresden 2018 erworben.

Kompakt

Basar am Abend
M Gödenroth. Im Gemeindehaus
Gödenroth findet am Freitag, 20.
September, von 19 bis 21.30 Uhr
der Late-Night-Basar der Famili-
enkita Rappelkiste statt. Dort wer-
den gepflegte Kinderbekleidung,
Spielwaren, Babyausstattung, Kin-
derwagen und Kindersitze ver-
kauft. Kundennummern und Infor-
mationen gibt es per E-Mail an
basar@goedenroth.de

Angebot für LGBT
M Simmern. Das JuCa Simmern
veranstaltet am Freitag, 30. Au-
gust, ein besonderes Angebot für
lesbische, schwule, bisexuelle,
„trans“ und anders „queere“ Ju-
gendliche aus dem Umkreis Sim-
mern. Alle Interessenten bis 18
Jahre sind in den Räumlichkeiten
des JuCa an diesem Tag ab 15 Uhr
herzlich willkommen. Anmeldung
und weitere Infos per E-Mail an
lgbt.internationaal@gmail.com

Fit im Kopf werden
M Rheinböllen. „Fit im Kopf“ lautet
eines der Angebote der Stadtteil-
koordination Rheinböllen. Christel
Meng bietet mit Unterstützung der
Seniorenbeauftragten Marliese
Escher einmal im Monat ein Ge-
dächtnistraining an, ein Einstieg ist
jederzeit möglich. Das Angebot
richtet sich an alle Rheinböller, die
ihre geistige Fitness verbessern
möchten. Das Training für die Ge-
hirnzellen ist spielerisch aufge-
baut, Aufgaben und Denkpausen
wechseln sich ab. Das nächste
Treffen findet am Mittwoch, 28.
August, um 15 Uhr im „Café am
Markt“ statt. Die Veranstaltung ist
kostenfrei, um Spenden wird ge-
beten. Eine Anmeldung bis zum
27. August ist erforderlich bei der
Stadtteilkoordination Rheinböllen,
Am Guldenbach 46, Nadja Hoff-
mann, unter Tel. 06764/740 70 48,
oder 0160/601 40 00 oder per
E-Mail an rheinboellen@
franziskanerbrueder.org

Hilfe bei Sucht
M Kastellaun. Hilfe bei Suchtprob-
lemen bietet die Caritas-Außen-
stelle Kastellaun (Kirchstraße 4) in
zwei Gruppen. Betroffene und
Angehörige treffen sich dienstags
von 18 bis 20 Uhr, Betroffene
kommen donnerstags von 17 bis 19
Uhr zusammen. Infos gibt es unter
Tel. 06742/878 621.

Für den Radweg gestrampelt
Teilnahme an Sternfahrt hielt sich in Grenzen – LBM optimistisch für Lückenschluss

M Kellenbach. Die Teilnehmerzahl
der groß angekündigten Sternfahrt
für den Radweg zur Kerb nach Kel-
lenbach hielt sich in Grenzen. Et-
wa 70 Radler waren da, berichtete
der ehemalige Ortsbürgermeister
Hans-Peter Haider. Unter den Of-
fiziellen waren neben zahlreichen
Ortsbürgermeistern auch ehemali-
ge Ortschefs wie Heinz Riegel (Kö-
nigsau) und Werner Speh (Sim-
mertal), Bürgermeister Michael
Boos der Verbandsgemeinde Sim-
mern, dessen Erster Beigeordnete
Friedhelm Röse, die VG-Bürger-
meisterkandidaten aus Kirn-Land
Thomas Jung und Oliver Kohl, so-
wie Teamleiter Ralf Schneberger
vom Landesbetrieb Mobilität
(LBM). Michael Boos führte detail-

liert anhand aushängender Karten
aus, wie wichtig der Lückenschluss
für die Region sei. Erfreulicher-
weise sei zwischen Simmertal und
Hochstetten an der Nahe die wei-
tere Vernetzung in Richtung
Rheinhessen und Pfalz im Bau.

Treffpunkt der Radler in Sim-
mertal war an der Heydte-Brück.
Wegen des Backesgrumbierefestes
und des Wetters hielt sich der An-
sturm in Grenzen. Aus Simmern
und Kirchberg war die Resonanz
größer, weil sich ständig mehrere
anschlossen, berichte Anja Bran-
denburg von der VG Kirn-Land.

Sargenroths Ortsbürgermeister
Gerd Martin koordiniert als Spre-
cher der Bürgermeister von Rhein-
böllen bis Simmertal seit Jahren

die Aktivitäten: „Die ganze Region
will den Radweg als touristisches
Highlight. Davon hängt touristisch
viel ab, etwa das Schwimmbad von
Gemünden oder die Jugendher-
berge von Sargenroth“, sagte er.
Schwierigkeiten bereiten FFH-Ge-
biete und der Grundstücksankauf
in einzelnen Orten. Der federfüh-
rende LBM mit dem Kellenbacher
Teamleiter Ralf Schneberger äu-
ßerte sich im Gespräch mit unserer
Zeitung jedoch optimistisch. Nach
drei Terminen mit der SGD sei
man einen Schritt weiter. Im Kel-
lenbachtal sei ein Knackpunkt in
Brauweiler und dortige Gewässer,
die mit dem Radwegbau nicht
schlechter gestellt werden dürfen,
sagte Schneberger. Bernd Hey

Etwa 70 Radler beteiligten sich an der Sternfahrt für den Radweg durch das Kellenbachtal, darunter Bürgermeister
und ehemalige Ortschefs. Mit dabei war auch Michael Boos (2. von links), Bürgermeister der VG Simmern. Foto: B. Hey

Schützen feiern ihr traditionelles Fest

Musik, Tanz und Wettbewerbe bringen Unterhaltung

M Rödelhausen. Der Schützenver-
ein St. Hubertus Rödelhausen fei-
ert von Samstag, 24., bis Montag,
26. August, sein traditionelles
Schützenfest. Los geht es am Sams-
tag, 24. August, mit einer „Caipi-
Night“. Einlass hierfür ist um 19
Uhr, die Unterhaltung mit DJ star-
tet um 20 Uhr.

Der Sonntag, 25. August, be-
ginnt um 10.30 Uhr mit einem Got-
tesdienst in der Festhalle, dem sich

ein Frühschoppen und das ge-
meinsame Mittagessen anschlie-
ßen. Der traditionelle Festumzug
beginnt dann um 13.30 Uhr, im An-
schluss wird die Festgemeinde mu-
sikalisch unterhalten vom Musik-
verein Dickenschied. Das Ver-
bandsgemeindepokalschießen be-
ginnt um 15 Uhr, um 17 Uhr endet
das Schützenfest mit der Sieger-
ehrung. Doch damit noch nicht ge-
nug, denn auch am Montag, 26.

August, wird noch gefeiert. Der
Tag beginnt um 11 Uhr mit einem
Frühschoppen, anschließend gibt
es ein gemeinsames Mittagessen,
am Nachmittag Kaffee und Kuchen
und Unterhaltungsspiele. Um 17.30
Uhr starten die Schießwettbewerbe
der umliegenden Gemeinden, Al-
leinunterhalter Berthold Christ un-
terhält die Besucher ab 18 Uhr mu-
sikalisch und die ortsansässigen
Showtanzgruppen „Black Cats“
und „Filmreif“ zeigen ihr Können.
Um circa 22 Uhr klingt das Fest mit
den Siegerehrungen aus.

VT 95 soll bald wieder rollen können

IG Nationalparkbahn freut
sich über Helfer

M Hunsrück. Für das Projekt „Na-
tionalparkbahn“ konnte die IG Na-
tionalparkbahn Hunsrück-Hoch-
wald einen Schienenbus der Bau-
reihe VT 95 mit passendem Bei-
wagen (VB) käuflich erwerben. Es
handelt sich um die Fahrzeuge
795 627 (VT) und 995 497 (VB) der
Köln-Bonner-Eisenbahnfreunde
(KBEF).

Mit diesem Glücksgriff, wie die
IG mitteilt, kehrt ein historisch
wertvolles und passendes Exponat
in die Hunsrückregion zurück.
Denn diese Schienenbusse waren
bis zur Einstellung des Personen-
verkehrs zwischen Simmern und
Hermeskeil unterwegs. Der Trieb-
wagen wurde 1955 von MAN ge-
baut. Er erreicht eine Höchstge-
schwindigkeit von 90 Km/h bei ei-

nem Dienstgewicht von 13,8 Ton-
nen. Die meiste Zeit war er den Be-
triebswerken Geldern und Krefeld
in Nordrhein-Westfalen zugeord-
net, bevor ihn die Bundesbahn

1978 ausmusterte. Äußerliche Er-
kennungsmerkmale sind die soge-
nannten „Stoßbügel“ statt der her-
kömmlichen Puffer und eine Schar-
fenbergkupplung statt eines Zug-
hakens.

Die Garnitur wird voraussicht-
lich noch im August per Schwer-
transport zunächst nach Schwarz-
erden gebracht. und dort in Ko-
operation mit den Kollegen der Os-
tertalbahn aufgearbeitet und op-
tisch in den Zustand der frühen
1970er-Jahre versetzt. Erste Ein-
sätze sind für das Frühjahr 2020 ge-
plant. Der Motorwagen (VT) ver-
fügt sowohl über das Zugsiche-
rungssystem PZB 90, als auch über
digitalen Zugfunk und ist somit
freizügig einsetzbar.

Y Die IG freut sich über helfende
Hände bei der Aufarbeitung.

Infos zu den Arbeitseinsätzen gibt es
unter www.ig-nationalparkbahn.de

Zwischen Simmern und Hermeskeil
rollten einst Schienenbusse des
Typs VT 95. Foto: IG Nationalparkbahn
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4.  September 2019: Siebtklässler der Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus besuchen die 
neue Ströher-Ausstellung

Dass Friedrich-Karl-Ströher, der Namensgeber der Realschule plus Simmern, auch im Unterricht eine 
besondere Rolle spielt, erfuhren die Schülerinnen und Schüler der Klasse 7c während ihres Besuches 
im Hunsrückmuseum. Als eine der ersten Schulklassen nutzten die Siebtklässler die Gelegenheit, sich 
die neue Ausstellung mit dem Titel „Ströher - Porträts und Skulpturen“ anzusehen und als außerschu-
lischen Lernort für ihren Kunstunterricht zu nutzen.

Die Schülerinnen und Schüler hatten im Vor-
feld im Unterricht die Besonderheiten eines 
Porträts behandelt und eigene Skizzen ange-
fertigt.

Im Museum wurde das Thema nun anhand 
der zahlreichen Bilder Ströhers vertieft. Die 
Siebtklässler erhielten auf diese Art und Wei-
se einen Überblick über das vielfältige Schaf-
fen Ströhers.
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Dann ging es an die kreative Auseinandersetzung mit dem Thema „Porträts“. Jeder Schüler fertigte 
eine Skizze eines Porträts der Ausstellung an. Hierbei wurde auch das Augenmerk auf die unter-
schiedlichen Maltechniken Ströhers gelegt.

Im Anschluss an den Museumsbesuch wurde in der Schule weiter an den Skizzen der Schüler gear-
beitet.										            	     Nadine Sünder

13. September 2019 – Patenschaftsabend widmet sich vorwiegend dem Thema Restaurierung 
von Papierwerken

Wie in den vorangegangenen Jahren informierte die Friedrich Karl Ströher-Stiftung 
über den Stand der Restaurierungsarbeiten der Kunstwerke von Friedrich Karl Strö-
her und lädt dazu die Bildpaten ein. Dabei wurde auch den Bürgerinnen und Bürgern 
gedankt, die mit ihren Spenden die jüngsten Restaurierungsarbeiten erst möglich ge-
macht haben. 
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Das diesjährige Veranstaltungsthema war der Erhaltung der auf Papier vorhandenen 
Kunstwerke in Form von Aquarellen, Zeichnungen, Drucken und vor allem Holzschnit-
te gewidmet. Sylvia Kammler, Papierrestauratorin aus Kastellaun, gab einen umfas-
senden Einblick in ihre diffi zile Arbeit zur Bekämpfung von Lochfraß, der Entfernung 
säurehaltiger Passepartouts und falscher Kleber und weiteren „Papierfeinden“. 

Restaurierung von Ströher-Werken hat Priorität

Neue Patenschaften für
Arbeiten vorgestellt

M Simmern. Das Werk des Huns-
rücker Malers Friedrich Karl Strö-
her wird weiterhin mit großem Be-
wusstsein in der Heimatregion des
eindrucksvollen Malers gewürdigt.
Wie in den vorangegangenen Jah-
ren informierte die Friedrich-Karl-
Ströher-Stiftung in Simmern über
den Stand der Restaurierungsar-
beiten der Kunstwerke von Fried-
rich Karl Ströher und lud dazu
auch diejenigen Bildpaten ein, die
sich in den vergangenen Monaten
mit ihren Spenden für den Erhalt
der Werke und für Restaurie-
rungsarbeiten eingesetzt haben.

Der Abend begann naturgemäß
in der Ströher-Kunstgalerie des
Hunsrück-Museums. Dort gab Mu-
seumsleiter Fritz Schellack den
zahlreichen Gästen eine Einfüh-
rung in die kürzlich eröffnete Aus-
stellung „Ströher – Portraits und

Skulpturen“. Das diesjährige Ver-
anstaltungsthema war unterdessen
der Erhaltung der auf Papier vor-
handenen Kunstwerke in Form von

Aquarellen, Zeichnungen, Drucken
und vor allem den Holzschnitten
gewidmet. Sylvia Kammler, Pa-
pierrestauratorin aus Kastellaun,
gab bei der Veranstaltung einen
umfassenden Einblick in ihre diffi-
zile Arbeit. Dazu gehört unter an-
derem die Bekämpfung von Loch-
fraß, das Entfernen säurehaltiger
Passepartouts oder auch von „fal-
schem“ Kleber sowie weiteren „Pa-
pierfeinden“, die dem dauerhaften
Erhalt empfindlicher Arbeiten ent-
gegen stehen können.

Inzwischen hat Sylvia Kammler
nahezu 90 solcher beschädigter
Kunstwerke von Friedrich Karl
Ströher restauriert. In ihrem Vor-
trag zeigte sie anschauliche Bei-
spiele und machte deutlich, dass es
ihr um die Erhaltung der Werke im
Originalzustand geht. Entspre-
chend aufwendig ist ihr Einsatz.

Die Restaurierung der Papier-
werke wird ein großes Projekt der
kommenden Jahre für die Stiftung
bleiben: Rund 2200 Einzelstücke
müssen nach ihrem jeweiligen Er-

haltungsgrad gesichtet und be-
wertet werden. Bis diese, mehr als
100 Jahre alten Kunstwerke über-
haupt in die fachmännische Be-
treuung des Hunsrück-Museums
gelangten, haben viele durch eine
unsachgemäße Lagerung und Be-
handlung teils erheblich gelitten.

Dazu bat Dieter Merten, Vorsit-
zender des Vorstandes, wiederum
um Patenschaften interessierter
Bürger. Die Stiftung zeigte beim
Abend der Patenschaften in Sim-
mern die restaurierten Holzschnitte
und Zeichnungen im Original, um
zu zeigen, wie lohnend der Einsatz
der Spenden ist. Inzwischen sind
es rund 200 heimische Privatper-
sonen und Unternehmen, die mit
ihrem Beitrag ermöglichen, diesen
Kunstschatz im Hunsrück-Museum
auszustellen, zu pflegen und ihn
damit für spätere Generationen zu
erhalten.

Z Mehr zur Sammlung und den
Patenschaften gibt es unter

www.friedrich-karl-stroeher.de

Einmal mehr wurden die Patenschaften von verschiedenen Ströher-Werken gewürdigt – die Stiftung freut sich
auch künftig auf Unterstützer der aufwendigen Erhaltungsarbeiten. Fotos: Volker Berg

Sylvia Kammler stellte ihre Arbeit für die Ströher-Sammlung vor. Ihre Auf-
gabe als Expertin für den Erhalt der kunstvollen Werke ist diffizil.

Hunsrücker Platt als zweite Amtssprache?
In Brasilien sprechen zwei Millionen Nachfahren von Einwanderern den alten Dialekt – Angleichung an Portugiesisch geplant

M Rio Grande do Sul. In Brasilien
sprechen fast zwei Millionen Men-
schen das Riograndenser Huns-
rückisch, vor allem in Orten, die
von deutschen Einwanderern –
meist aus dem Hunsrück – ge-
gründet wurden. Der Dialekt wird
in Schulen gelehrt und ist teilwei-
se als zweite Amtssprache aner-
kannt. Doch bis dahin war es ein
weiter Weg. „Hunsrickisch wód
de énsiche chprooch, wo ich wust
chpreche, bis ich in di chuhl gang
sinn“, erklärt ein junger Mann aus
Brasilien. Riograndenser Huns-
rückisch nennt sich sein Dialekt,
der sich aus Teilen des in der Groß-
region Morbach/Idar-Oberstein/
Rheinböllen/Simmern/Kastellaun
gesprochenen Hunsrücker „Platt“
zusammensetzt. Dieser Dialekt hat
mittlerweile eine ans Portugiesi-
sche angenäherte Schreibweise,
wird in Schulen gelehrt und ist teil-
weise sogar als zweite Amtsspra-
che anerkannt.

Für viele Kinder ist das Rio-
grandenser Hunsrückisch die erste
Sprache, die sie zu Hause durch ih-
re Eltern oder Großeltern lernen.
In der Schule müssen sie dann
aber Portugiesisch sprechen, was
für viele wie eine Fremdsprache er-
scheint. Um das Hunsrückisch zu
unterstützen, bildete sich im Jahr
2004 die Initiative „Option für
Hunsrückisch“ um Solange Ha-
mester Johann, Autorin des Lehr-
buchs „Mayn Eyerste 100 Hunsrik
Werter“. Zusammen mit Prof. Ma-
bel Dewes lud sie 2004 deutsche
Spezialisten und Wissenschaftler
nach Brasilien ein, um an einer
neuen Orthografie des Dialekts zu
arbeiten. Diese sollte mehr an die
Aussprache des Portugiesischen
angepasst sein, um die Schreib-
weise des Riograndenser Huns-
rückisch an die Art des Schreibens
in den lateinamerikanischen Län-
dern anzugleichen.

So sollte die Sprache gestärkt
und für weitere Generationen er-
halten bleiben, erklärt Dewes das
Ziel. Die neue Schreibweise wird
mittlerweile in lokalen Zeitungen,
in Zeitschriften und sogar in Co-
mics für Kinder verwendet. 2009
gelang es der Initiative, Unterricht

auf Hunsrückisch in Grundschulen
der Gemeinde Santa Maria do Her-
val in Rio Grande do Sul durch-
zusetzen. Prof. Ursula Wiesemann,
die als Spezialistin an der neuen
Orthografie mitgearbeitet hat, er-
klärt, dass es das gute Recht der
Kinder der deutschen Einwande-
rer ist, in ihrer Muttersprache al-
phabetisiert zu werden. Die Hälfte
des Unterrichts und ein Teil der
Erstalphabetisierung finden nun
auf Riograndenser Hunsrückisch
statt. Das stärkt das Selbstver-
trauen der Kinder, die auch auf
dem Pausenhof hauptsächlich im
Dialekt reden.

Kolumnen in Lokalzeitungen
Der Erfolg der Initiative lässt sich
aber auch in anderen Bereichen er-
kennen: In mehreren Lokalzei-

tungen schreibt Hamester Johann
mittlerweile eine eigene Huns-
rückseite, drei Lokalradios haben
mehrere Sendungen auf Huns-
rückisch im Angebot, und der ka-
tholische Pastor der Gemeinde pre-
digt im Dialekt und motiviert da-
mit sogar Mitbrüder aus anderen
Gemeinden.

In einem Nachbarbundesstaat
ist man sogar so weit gegangen,
Hunsrückisch als zweite Amts-
hilfssprache einzuführen. Dort wird
nun im Unterricht und im öffent-
lichen Dienst Portugiesisch und Di-
alekt gesprochen. Der nächste
Schritt wird sein, den Huns-
rückisch-Unterricht auch über die
vierte Klasse hinaus anzubieten
und muttersprachliche Lehrer aus-
zubilden. Denn Hunsrückisch ist
die meistgesprochene germani-

sche Sprache in Rio Grande do
Sul und wird dennoch in den Volks-
zählungen nicht berücksichtigt, so
Hamester Johann. Das sollte sich
in nächster Zeit ändern. Denn
nachdem nun eine dem Portugie-
sisch angepasste Schreibweise ent-
wickelt ist, geht das Hochdeutsch
in Brasilien immer weiter verloren.
Deutsche Muttersprachler tun sich
schwer, den gewandelten Dialekt
zu lesen und zu verstehen.

Widerstand formiert sich
Dabei entfernt sich das brasiliani-
sche Hunsrückisch immer weiter
von dem in Deutschland gespro-
chenen Original. Deshalb formiert
sich jetzt auch Widerstand in Bra-
silien: Der Sprachwissenschaftler
Cléo Altenhofen galt bislang als
Spezialist für Hunsrückisch und

verlangt eine mehr an der deut-
schen Orthografie statt der portu-
giesischen orientierten Schreib-
weise des Dialekts.

Trotzdem hat die Initiative „Op-
tion Hunsrückisch“ große Erfolge
erlangt. Mittlerweile gibt es in Bra-
silien sogar den Trend, auch an-
dere Sprachen, die aus der Ein-
wanderung hervorgingen und noch
stark gesprochen werden, in eini-
gen Gemeinden als Co-Amtsspra-
che zu verwenden. Die Toleranz
gegenüber Dialekten aus der Ein-
wanderungsphase steigt. Bodo Bost

Y „Das ist unsere Schprooch!“ ist
eine Rubrik auf der Internetseite

www.hunsrickisch.blogspot.com
mit Texten auf Riograndenser Huns-
rückisch und Portugiesisch sowie
Grammatikübungen.

Im Hunsrückort Gehlweiler dreht Edgar Reitz seinen Film „Die andere Heimat“. Darin beschreibt der Regisseur, der mit seiner „Heimat“-Trilogie Filmge-
schichte geschrieben hat, das Schicksal Hunsrücker Auswanderer nach Brasilien. Die Flucht nach Südamerika war für Tausende die einzige Möglichkeit,
dem Elend und dem Hunger zu Hause zu entgehen. Heute ist Hunsrücker Platt in Brasilien teilweise zweite Amtssprache. Foto: Reiner Drumm (Archiv)

Hunsrück

Kompakt

Fit im Kopf werden
M Rheinböllen. „Fit im Kopf“ lau-
tet eines der Angebote der Stadt-
teilkoordination Rheinböllen.
Christel Meng bietet mit Unter-
stützung der Seniorenbeauftragten
Marliese Escher einmal im Monat
ein Gedächtnistraining an, das
nächste Treffen findet am Mitt-
woch, 25. September, um 15 Uhr
statt. Das Training für die Ge-
hirnzellen ist spielerisch aufge-
baut, Aufgaben und Denkpausen
wechseln sich ab. Der Treffpunkt
ist das „Café am Markt“ in der
Marktstraße, die Veranstaltung ist
kostenfrei, um Spenden wird ge-
beten. Eine Anmeldung ist nötig
bis Dienstag, 24. September, bei
der Stadtteilkoordination Rhein-
böllen, Am Guldenbach 46, unter
Tel. 06764/740 70 48 oder per E-
Mail an rheinboellen@
franziskanerbrueder.org

Selbsthilfe nach Krebs
M Simmern. Die Selbsthilfegruppe
Prostatakrebs Simmern und Um-
gebung lädt zum nächsten Aus-
tauschtreffen mit Vortrag am
Donnerstag, 26. September, um 19
Uhr ins Hotel „Bergschlößchen“ in
Simmern ein. Das Vortragsthema
lautet „Bestrahlungsmöglichkeiten
bei Prostatakrebs“, Referenten
sind Dr. Adrian Staab und Dr. Eva
Holzhäuser von Strahlentherapie
Staab in Bad Kreuznach. Betroffe-
ne, deren Angehörige und weitere
Interessenten sind willkommen,
eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Weitere Infos zur Gruppe
gibt es unter Tel. 06761/6014 oder
unter Tel. 06761/6443.

Der Stadtrat tagt
M Kirchberg. Der Rat der Stadt
Kirchberg tagt am morgigen
Dienstag, 24. September, um 19
Uhr im Ratskeller des Rathauses.
Auf der Tagesordnung stehen ne-
ben den Märkten der Stadt Kirch-
berg auch einige Ehrungen aus-
geschiedener und langjähriger
Ratsmitglieder sowie die Ernen-
nung zweier Seniorenbeauftragten
und eines Beauftragten für das
Heimathaus auf dem Programm.
Zudem werden die Mitglieder des
Rechnungsprüfungsausschusses
und des Umwelt-Klima- und Digi-
talausschusses gewählt.

Einmal mehr stellt das Simmerner Herzog-Johann-Gymnasium seine Quali-
täten als Mint-Schule unter Beweis. Foto: HJG Simmern

HJG erhält Ehrung

für Mint-Engagement
Dritte Auszeichnung für das Simmerner Gymnasium
M Simmern. Das Simmerner Her-
zog-Johann-Gymnasium (HJG) hat
zum dritten Mal eine Auszeich-
nung als „Mint-freundliche Schu-
le“ erhalten. In Mainz wurden im
Haus der Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur im Rah-
men einer Feierstunde insgesamt
47 Schulen aus Rheinland-Pfalz ge-
würdigt.

Die Ehrung der „Mint-freundli-
chen Schulen“ steht unter der
Schirmherrschaft von Bildungsmi-
nisterin Stefanie Hubig und der
Kultusministerkonferenz (KMK).
Hubig machte bei der Veranstal-
tung deutlich, dass die Mint-Fä-
cher Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Technik ei-
nen besonderen Stellenwert im Fä-
cherkanon aller Schularten ein-
nehmen. „Unsere Mint-Strategie
hat das Ziel, Rheinland-Pfalz zu ei-
nem starken Mint-Land zu machen

und Menschen entlang der ge-
samten Bildungskette für diese Zu-
kunftsfächer zu begeistern.“

Die Tatsache, dass dem HJG
Simmern zum dritten Mal diese
Auszeichnung verliehen wurde,
verdeutlicht, wie engagiert das
Mint-Profil seit 2012 an der Schule
weiterentwickelt wurde. Darüber
hinaus ist das Simmerner Gymna-
sium seit 2016 als Mint-EC Schule
zertifiziert – die Abkürzung „EC“
steht für „Excellence“ und bedeu-
tet in diesem Zusammenhang, dass
einzelne Schüler besonders inten-
siv im Bereich der Mint-Fächer et-
wa bei Jugend-forscht-Arbeiten
gefördert werden.

Mit der erneuten Auszeichnung
stellt das Gymnasium wiederholt
unter Beweis, dass von der 5. bis
zur 13. Klasse viele Schüler durch
die Breitenförderung in den Mint-
Fächern profitieren können.
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Inzwischen hat Sylvia 
Kammler nahezu 90 solche 
beschädigten Kunstwerke 
von Friedrich Karl Ströher 
restauriert. In ihrem Vor-
trag zeigte sie anschauli-
che Beispiele und machte 
deutlich, dass es ihr um die 
Erhaltung der Werke im 
Originalzustand geht.
Die Restaurierung der Pa-
pierwerke wird ein großes 
Projekt der nächsten Jahre 
bleiben: rund 2 200 Einzel-
stücke müssen nach Erhal-

tungsgrad gesichtet und bewertet werden. 
Bis diese mehr als 100 Jahre alten Kunst-
werke in die fachmännische Betreuung 
des Hunsrück-Museums gelangten, haben 
viele durch falsche Lagerung und unsach-
gemäße Behandlung zum Teil erheblich 
gelitten.   
Dazu bat Dieter Merten, Vorsitzender des 
Vorstandes, wiederum um Patenschaf-
ten für die restaurierten Holzschnitte und 
Zeichnungen, die an diesem Abend im 
Original ausgestellt wurden. Auch auf der 
Home Page wird dafür unter www.fried-
rich-karl-stroeher.de geworben.
Inzwischen sind es rund 200 heimische 
Privatpersonen und Unternehmen, die mit 

ihrem Beitrag ermöglichen, diesen Kunst-
schatz im Hunsrück-Museum auszustel-
len, zu pflegen und ihn damit für spätere 
Generationen zu erhalten.
Begonnen hatte der Abend in der Ströher-
Kunstgalerie. Dort gab Museumsleiter 
Fritz Schellack den zahlreich erschienen 
Besuchern eine Einführung in die kürzlich 
eröffnete Ausstellung „Ströher – Portraits 
und Skulpturen “.



33

18. September 2019 – Stadtrat fasst zukunftweisende Beschlüsse für die Kulturarbeit

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 20. September 2019
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„Krumbeere un Kappes“ locken
Unter dem Motto „Maje, gucke, kaafe“ lädt die
Kreisstadt am Sonntag zu ihrem traditionellen
Herbstmarkt rund um den Schinderhannesturm
ein. Los geht es um 10 Uhr. Seite 17
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Land & Leute

Dankbarer Abschied
von Carmen Schiffer
Nach 39 Jahren Betriebszugehö-
rigkeit verabschiedeten Ge-
schäftsführung und Belegschaft
der Raiffeisen Hunsrück Han-
delsgesellschaft in Lingerhahn die
dienstälteste Mitarbeiterin des
Unternehmens: Carmen Schiffer
war zunächst neun Jahre saisonal
tätig und wechselte dann, vor 30
Jahren, in ein festes Arbeitsver-
hältnis – zunächst in Lingerhahn,
später im Raiffeisen-Markt Em-
melshausen und seit 20 Jahren in
Mörschbach. Alle Kollegen wün-
schen Glück und Gesundheit – um
das „Nichtstun“ zu genießen.

Filmfestival in Simmern ist beschlossene Sache
Stadtrat spricht sich einstimmig für Fortführung bis 2023 aus – Haus Ziegelmayer könnte zum „Reitz-Filmhaus“ werden

Von unserer Redakteurin
Charlotte Krämer-Schick

M Simmern. Nun ist es beschlosse-
ne Sache: Nach dem beachtlichen
Erfolg in diesem Jahr mit mehr als
2000 Besuchern wird das Filmfes-
tival in Simmern definitiv fortge-
führt. Vorerst bis zum Jahr 2023
soll die Veranstaltung, passend zu
den kommenden Themen des Kul-
tursommers Rheinland-Pfalz, unter
dem Titel „Heimat Europa“ zu ei-
nem internationalen Filmfestival
ausgeweitet werden. Die Schirm-
herrschaft wird erneut Edgar Reitz
übernehmen, die künstlerische
Leitung übertrug der Rat an den
Mainzer Filmwissenschaftler Urs
Spörri, der bereits das diesjährige
Programm kuratierte. In den ver-
gangenen Wochen erstellte er be-
reits ein grobes Konzept für das zu-
nächst auf vier Jahre angelegte
Festival, das er am Mittwochabend
im Stadtrat präsentierte.

Drei Kernreihen könne das Fes-
tival haben, erläuterte Spörri. Zum
einen eine Filmreihe mit aktuellen
deutschen Heimat- und Anti-Hei-
matfilmen, die um den von Edgar
Reitz ausgelobten Filmpreis „Ed-
gar“ konkurrieren. Der von einem
jährlich wechselnden Juror verge-
bene Filmpreis diene dabei als zu-
sätzlicher Anreiz für Filmschaffen-
de, persönlich in den Hunsrück zu
kommen. In Anlehnung an die
kommenden Themen des Kultur-
sommers – 2020 etwa lautet dieses
„Kompass Europa: Nordlichter“ –,
sei zum anderen eine Reihe mit
Heimatfilmen aus anderen Län-
dern denkbar. Im kommenden Jahr
ließe sich das gut verbinden mit
der neuen Partnerstadt Mänttä-
Vilppula in Finnland, 2021, wenn
der Blick nach Osteuropa wandern
soll, könnten die Russlanddeut-
schen im Mittelpunkt stehen, von
denen viele in den Hunsrück um-
siedelten. Als dritten Kern sieht
Spörri eine, wie in diesem Jahr be-
reits erfolgreich durchgeführte Ret-
rospektive, die sich mit Genre Hei-
matfilm im Wandel der Zeit be-
schäftigt.

Pro-Winzkino bleibt Partner
Waren die Ehrenamtlichen des
Pro-Winzkinos in diesem Jahr noch
diejenigen, auf denen die Durch-
führung des Festivals in erster Li-
nie lastete, sollen die Veranstal-
tungen künftig auf breitere Füße
gestellt werden. Bereits Anfang
September hatte Wolfgang Ste-
mann in einer Stadtratssitzung sig-
nalisiert, dass er und seine Mit-
streiter des Kinos ein Festival die-
ser Qualität nicht alleine leisten
können. Dennoch soll das Pro-
Winzkino nach wie vor zentraler
Partner bleiben, machte Spörri

deutlich. Auch der Kurzfilmwett-
bewerb, der in diesem Jahr bereits
sehr gut angenommen wurde und
bei dem der „Pro-Winzling“ ver-
liehen wurde, soll fortgeführt wer-
den. Kooperationen mit anderen
Kulturinitiativen der Region seien
zudem ausdrücklich erwünscht.

„Zentrale Spielstätte soll auch
zukünftig der Fruchtmarkt sein“,
sagte Spörri, zumindest bei den
Open-Air-Veranstaltungen. Das
Ensemble mit dem benachbarten
Kino, der spätgotischen Stephans-
kirche und der „Galerie“ in der
ehemaligen Feuerwache bieten sich
mit ihrem besonderen Flair gera-

dezu an, auch für andere kulturelle
Veranstaltungen, ist der Filmwis-
senschaftler sicher. Das hätten auch
die diesjährigen Abende dort ein-
drücklich gezeigt. Zudem bietet
sich der Stadt derzeit ebendort ei-
ne einmalige Chance: „Die Edgar
Reitz-Filmstiftung hat signalisiert,
dass sie ihren Sitz gerne nach Sim-
mern verlegen würde. Da das im
Moment leer stehende Haus Zie-
gelmayer im Besitz der Stadt ist,
könnte dort ein kulturelles Zent-
rum eingerichtet werden“, so Spör-
ris Idee. Das Gebäude könnte nicht
nur ein Büro der Stiftung, sondern
auch ein Edgar Reitz-Museum so-

wie eine Künstlerwohnung beher-
bergen. „Am Fruchtmarkt wäre
dann alles geballt und gebündelt“,
sagte Spörri. So könne richtiges
Festivalflair entstehen und die
Kreisstadt wirklich zu einer „Hei-
mat der Heimat“ werden. „Heimat
ist hier nichts Aufgesetztes“, be-
tonte Spörri. Schließlich sei im
Hunsrück gefühlt jeder Ort
„Schabbach“. Auch von der Idee
eines Edgar-Reitz-Filmhauses be-
geistert, beauftragte der Rat Stadt-
bürgermeister Andreas Nikolay mit
der Erstellung eines Konzepts für
die Umgestaltung des Hauses Zie-
gelmayer.

Den Begriff „Heimat der Hei-
mat“ wirklich zu etablieren, das ist
nur ein Ziel des zukünftigen künst-
lerischen Leiters. „Eine wichtige
Aufgabe ist die Repräsentation nach
innen und nach außen“, erläuterte
Spörri. Dazu gehöre etwa, auf re-
gionale Kulturinstitutionen zuzu-
gehen und Synergien herzustellen,
aber auch das Anwerben renom-
mierter Künstler und „Heimat Eu-
ropa“ auch auf wichtigen Filmfes-
tivals zu vertreten und zu bewer-
ben.

Große Einigkeit im Stadtrat
Zudem sollen, in Zusammenarbeit
mit Bürgermeister Nikolay, Spon-
soren gewonnen werden, um das
finanzielle Konzept auf solide Bei-
ne zu stellen. Dass Spörri für all die-
se Dinge die richtige Besetzung
sei, darin war sich der Stadtrat am
Mittwochabend einig. Einstimmig
ernannte das Gremium Spörri zum
künstlerischen Leiter und sicherte
ihm einen Vier-Jahres-Vertrag auf
Honorarbasis zu. Geradezu gerührt
zeigte sich Spörri ob dieser Einig-
keit des sonst eher diskussions-
freudigen Simmerner Rates. „Es ist
wirklich bewegend, wie sie alle
hinter dieser Idee stehen“, sagte
Spörri und bedankte sich von Her-
zen für das Vertrauen. „Mein Herz
haben sie auch“, betonte er.

Ein besonderes Flair hatten die diesjährigen Open-Air-Veranstaltungen auf dem Fruchtmarkt im Rahmen des Simmerner Filmfestivals unter dem Titel
„heimat/en“. Auch zukünftig soll der Fruchtmarkt zentrale Spielstätte sein. Fotos: Werner Dupuis

Filmwissenschaftler Urs Spörri
wurde zum künstlerischen Leiter
des Festivals ernannt.

Finanzierung des Festivals soll auf vier Eckpfeilern stehen

Der Stadtrat beschloss, in die
Haushalte der Jahre 2020 bis 2023
jeweils 50 000 Euro für die Finan-
zierung des Festivals, das ein ge-
schätztes Gesamtbudget zwischen
100 000 und 120 000 Euro erfor-
dert, in den Haushalt einzustellen.
Weitere 25 000 Euro jährliche För-
derung im Rahmen des Kultursom-
mers sagte das Land mündlich zu.
Zudem sollen regionale Sponsoren
gewonnen werden, um etwa die
Gagen der auftretenden Künstler
und die Preisgelder stemmen zu
können. Mindestens 5000 Euro

müssten auf diese Weise generiert
werden, wünschenswert wären bis
zu 25 000 Euro. Die Einnahmen des
Festivals werden auf circa 20 000
Euro geschätzt, dieser Betrag soll
dem Pro-Winzkino für seine Auf-
wendungen zugute kommen. So
ließe sich auch das Kino auf solidere
Beine stellen, äußerte Urs Spörri.
Zumal ein so tolles Kino heute nicht
mehr selbstverständlich sei ange-
sichts des bundesweiten Kinoster-
bens. Mit dieser Kalkulation könne
ein funktionierendes Festival um-
gesetzt werden, ist Spörri sicher.

Kommentar

Charlotte Krämer-Schick
über die Chancen für
Simmern und die Region

Allein Edgar
Reitz kann
Zugpferd sein

Auch wenn ich als Musik-
wissenschaftlerin einem
Konzerthaus natürlich

nicht abgeneigt gewesen wäre, es
war utopisch zu glauben, Simmern
könne damit eine ähnliche Anzie-
hungskraft erreichen wie das da-
mals zum Vorbild genommene
Konzerthaus in Blaibach. Denn dort,
in dem bayrischen 2000-Seelen-
Dorf, stimmt vor allem eins: der
kreative Kopf dahinter.
Nun hat die Stadt Simmern in Sa-
chen Film allerdings die einmalige
Chance, abgesehen von den krea-
tiven Machern des Pro-Winzkinos
auf gleich zwei weitere kreative
Köpfe zurückgreifen zu können, die
beide Feuer und Flamme sind für
ein kleines, aber äußerst feines
Filmfestival in der Kreisstadt: Edgar
Reitz und Urs Spörri. Reitz allein
verfügt bereits in seiner Funktion
als Regisseur unvergessener Film-
kunstwerke über ausreichend Re-
nommee, um als alleiniges Zug-
pferd fungieren zu können und
zahlreiche Besucher in den Huns-
rück zu locken. Allein die Führun-
gen in Gehlweiler, zu denen Gäste
sogar eigens aus Hamburg ange-
reist waren, sind Beweis dafür. Zu-
dem ist er stark in Simmern und im
Hunsrück verwurzelt und verkör-
pert wie kein anderer den Hunsrü-
cker Heimatbegriff. Das alles in
Kombination mit Urs Spörri, der in
der Filmszene als wahrer Kenner
anerkannt und dort gut vernetzt ist,
kann für Simmern richtig gut wer-
den. Und das, glaubt man der gro-
ben Kalkulation Spörris, für relativ
kleines Geld.
Nun gilt es, sich nicht auf dem dies-
jährigen Erfolg des Filmfestivals
auszuruhen. Mehr Professionalität,
mehr Infrastruktur nicht nur in Sa-
chen Gastronomie und Hotellerie,
ein solides finanzielles Konzept und
ein breiter aufgestelltes Marketing
sind auch bei diesem Vorhaben
Dinge, die angepackt werden müs-
sen, wenn das Festival wirkliche
Strahlkraft erreichen soll. Geht das
Konzept auf, wird es allen nutzen.
Denn nicht nur die Filmliebhaber
könnten davon profitieren, sondern
die gesamte Region, die auch an
Bekanntheit und Renommee ge-
winnen und tatsächlich zur „Hei-
mat der Heimat“ werden kann.

Flötistin Dorothee Oberlinger erhält Telemann-Preis
Simmerns Ehrenbürgerin wird ausgezeichnet

M Köln/Simmern. Die renommierte
Flötistin und Ehrenbürgerin der
Stadt Simmern, Dorothee Oberlin-
ger, erhält im kommenden Jahr
den Georg-Philipp-Telemann-Preis
der Landeshauptstadt Magdeburg.
Die Ehrung nimmt Magdeburgs
Oberbürgermeister Lutz Trümper
am 13. März 2020 im Rahmen ei-
nes Festaktes im Rathaus vor.

Magdeburg würdigt mit der
Auszeichnung der gebürtigen Sim-
mernerin ihre Auseinandersetzung
mit dem künstlerischen Werk Ge-

org Philipp Telemanns. Sie gilt als
eine der besten Blockflötistinnen
der Welt und zählt auch als En-
sembleleiterin zu den exzellentes-
ten Telemann-Interpretinnen un-
serer Zeit. Die Werke des in Mag-
deburg geborenen Komponisten
Georg Philipp Telemanns zählen
zum Standardrepertoire ihrer Kon-
zerte und ihrer zahlreichen mit na-
tionalen und internationalen Prei-
sen bedachten CD-Einspielungen.

Selbstverständlich ist es für die
Pädagogin und Musikvermittlerin,

Telemanns Werke in den Ausbil-
dungsalltag am Mozarteum Salz-
burg sowie in Meisterklassen und
Interpretationskursen zu integrie-
ren. Einer wirksamen Verbreitung
der Werke Telemanns dient auch
deren regelmäßige Einbeziehung
in die künstlerische Gestaltung von
Festivals, die sie als Intendantin lei-
tet. Im Agieren von Dorothee Ober-
linger ist eine persönliche Faszi-
nation gegenüber Telemann als
Impulsgeber und europäisch-welt-
offene Persönlichkeit im 18. Jahr-
hundert zu spüren. „Mit spieleri-
scher Leichtigkeit vermittelt Prof.
Dorothee Oberlinger Telemanns

Einfallsreichtum und seine Maß-
stäbe setzende Kompositionskunst.
Weltweit vermag sie das Publikum
für Telemanns Kompositionen zu
begeistern durch ihre stets ener-
giegeladenen und dabei einfühl-
samen Interpretationen mit Sensi-
bilität fürs Detail, ,singender‘ Ton-
gebung, mitreißend virtuosem
Spiel, Witz und außergewöhnlicher
Musikalität. Dorothee Oberlinger
hat wesentlich dazu beigetragen,
insbesondere den Werken Tele-
manns für Blockflöte einen neuen
Stellenwert im Musikleben zu ver-
schaffen“, heißt es in der Begrün-
dung des Kuratoriums.

Oberlinger zählt zu den besten
Blockflötisten weltweit. Foto: Dupuis
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19. September 2019 – Wirtschaftsjunioren zu Besuch

Eine Delegation der Wirtschaftsjunioren stattete dem Hunsrück-Museum einen Besuch ab. Zunächst 
wurde in der Ströher Kunstgalerie die Ausstellung „Ströher – Portraits und Skulpturen“ besichtigt, 
sodann begab man sich in die Sonderausstellung „SIMMERN-AUTO-MOBIL“. Das in einem Kurz-
referat von Museumsleiter Dr. Fritz Schellack angerissene Thema „Kunst und Kultur als weicher 
Standortfaktor in unserer Region“ wurde von den Teilnehmern eifrig diskutiert und hinterließ eine 
positive Nachwirkung. 
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20. September 2019: Gospelkonzert der Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus in der Ste-
phanskirche

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 16. Oktober 2019

20. November 2019 - Bürgermeister Dr. Andreas Nikolay liest am bundesweiten Vorlesetag den 
Schülern der Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus vor

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 10. Dezember 2019

Hunsrück

Soonwaldbus: Erfolgsgeschichte geht weiter
Zum Saisonfinale gab's eine „Waldfahrt als Wallfahrt“ zu heiligen Stätten – Anmeldungen für 2020 sind ab November möglich

Von Kurt Knaudt

M Kreis Bad Kreuznach. Es ist ein
Projekt, das in dieser Art bundes-
weit einmalig sein dürfte: Aber es
liegt natürlich nicht nur daran,
dass der Soonwaldbus der Initiati-
ve Soonwald ein Erfolgsmodell ist.
Jetzt, fast genau fünf Jahre nach
dem Start im September 2014, ging
es zum Abschluss auf eine „Wald-
fahrt als Wallfahrt“, die zu beson-
deren heiligen Stätten führte.

Bei der Premiere vor fünf Jahren
hatte das Konzept noch ganz an-
ders ausgesehen. Damals wollte
der Vorstand um Initiatorin Moni-
ka Kirschner vor allem Genuss-
wanderer ansprechen. Mit großem
Aufwand wurden wechselnde Er-
lebnisangebote entlang der Stre-
cke inszeniert. Die Teilnehmer
konnten sich das Passende aussu-
chen und später wieder in den
nach einem festen Zeitplan ver-
kehrenden Bus einsteigen. Das
aber war vielen offenbar viel zu
kompliziert.

Nach mehreren Nachbesserun-
gen fand der Vorstand schließlich
den Schlüssel zum Erfolg: Rund-
fahrten mit Themenschwerpunk-
ten, Stopps an verschiedenen Sta-
tionen und – ganz wichtig – Ein-
kehr in einer der noch verbliebe-
nen Gaststätten. Dieses Paket ist
für viele offenbar so attraktiv, dass
fast alle Fahrten schon weit im Vo-
raus ausgebucht sind. Darüber hi-
naus ist der Bus bei zahlreichen
Sonderfahrten von Vereinen, Fir-
men und Gruppen im Einsatz.

Geheimtipps gibt's gratis
Herzstück sind immer die Live-Mo-
derationen während der Tages-
fahrt, durch die die Teilnehmer
viel über den Soonwald und die Ar-
beit der fast 400 Mitglieder starken
Initiative erfahren. Das will gelernt
und gekonnt sein: Neben Monika
Kirschner übernehmen Eveline
Mehler und Elke Barth diesen Part.
Spontan meldete eine Teilnehme-
rin während der „Wallfahrt“ ihr In-
teresse an dieser Aufgabe an, für
die eine Aufwandsentschädigung
gezahlt wird. Geheimtipps gibt es
für die Fahrgäste stets gratis dazu.
Bei der Jubiläumsfahrt verriet Mo-
nika Kirschner beispielsweise, wo
es sich in Bockenau, Wallhausen
und Dalberg einzukehren lohnt
und wo man im Frühjahr massen-
weise Bärlauch von bester Qualität
findet (im Gräfenbachtal).

Erste Station war die Klosterkir-
che in Sponheim. „Eine solche Ge-
schichte kann kein anderes Dorf an
der Nahe vorweisen“, betonte Nico
Gäns mit Blick auf den Abt Johan-
nes Trithemius sowie auf Jutta von
Sponheim und ihre Schülerin, die
heilige Hildegard, die seiner Mei-
nung nach eigentlich auch den Bei-

namen von Sponheim tragen müss-
te. Jutta war die Tochter des Gra-
fen Stephan von Sponheim, der die
Klosterkirche gestiftet hat. In ihrer
extremen Frömmigkeit, die sie auch
zur Selbstkasteiung mit einem
Bußgürtel trieb, unterschied sie

sich allerdings entscheidend von
der eher weltoffenen Hildegard.

Abt Trithemius machte das Klos-
ter, dem er von 1483 bis 1506 vor-
stand, berühmt, indem er dort die
damals größte Bibliothek in

Deutschland mit etwa 2000 Bü-
chern aufbaute – jedes hatte den
Wert einen heutigen Mittelklasse-
autos, wie der Lehramtsstudent für
Geschichte, Deutsch und Religion
berichtete. Er bedauert, dass heute
kein einziges davon mehr dort zu
finden ist. Nico Gäns ist so faszi-
niert von der Klosterkirche, dass er
sich in seiner Freizeit intensiv für
die Aufarbeitung ihrer Geschichte
einsetzt. Gebaut wurde sie einst
für den Lobgesang der Mönche.
Wie besonders ihre Akustik ist, ver-
deutlicht der 25-Jährige Besu-
chergruppen mit von ihm gesun-
genen gregorianischen Chorälen –
ein ebenso beruhigendes wie be-
eindruckendes Erlebnis.

Eine religiöse Kultstätte ganz
anderer Art ist die Eremitage Rä-
zebore mit der gleichnamigen
Quelle bei Riesweiler im Rhein-

Hunsrück-Kreis. Um dieses Klein-
od kümmert sich Anita Kraemer
gemeinsam mit ihrem Mann Rolf
aufopferungsvoll. Nahe der mit viel
Eigenleistung errichteten kleinen
Kapelle stand einst eine große
Wallfahrtskirche, von der noch die
Grundmauern zu sehen sind.

Uralter Ritualplatz im Soonwald
Die um das Jahr 1000 errichtete
Nunkirche bei Sargenroth ist der
älteste Ritualplatz im Soonwald,
den es wahrscheinlich schon in kel-
tischer Zeit gab. Sie hat Fresken
aus dem 13. und 14. Jahrhundert
zu bieten Dort stehen auch einige
uralte Linden, die älteste von ihnen
an die 700 Jahre alt. Und auf dem
dortigen Friedhof finden sich auch
die Filmgräber der Familie Simon
aus dem „Heimat“-Epos von Edgar
Reitz. Letzte Station war der Huns-

rückdom in Ravengiersburg, die
einzige Kirche im Hunsrück mit
zwei Türmen, wie Hans-Otto Braun
zu berichten wusste.

Nicht nur manche der noch of-
fenen Gaststätten im Soonwald
sind gefährdet, sondern auch viele
kleine Kirchen – auch das ein The-
ma für die Initiative, die den Fort-
bestand der Gotteshäuser mit Kon-
zerten fördert. Zurzeit aber laufen
die Vorbereitungen für das nächste
Programm mit dem Soonwaldbus,
auf das einige Fans schon ge-
spannt warten. Anmeldungen für
die Saison 2020, die – weiterhin in
Kooperation mit unserer Zeitung –
im Mai mit einer Überraschungs-
tour beginnt und bis Oktober am je-
weils ersten Sonntag eines Monats
wieder insgesamt sechs Fahrten
bietet, sollen ab November mög-
lich sein.

„Viele Bäume sind gestresst,
aber nicht sterbenskrank.“
So beschrieb Monika Kirschner den Zustand
des Soonwaldes. Ein weiterer allzu trockener
Sommer könnte aber selbst den alten Buchen
und Eichen gefährlich werden.

Imposante Linden prägen das Umfeld der Nunkirche bei Sargenroth. Die
älteste von ihnen (Foto) ist circa 700 Jahre alt.

Nico Gäns ist so fasziniert von der Klosterkirche in Sponheim, dass er sich
ihr in seiner Freizeit mit großer Leidenschaft widmet. Fotos: Kurt Knaudt

Gospelkonzert zieht
200 Zuschauer in
seinen Bann
Schüler, Lehrer und Eltern der Friedrich-Karl-Ströher
Realschule plus sorgen in der Simmerner
Stephanskirche für beste Unterhaltung

M Simmern. Das Tripel des Gospel-
projektes ist perfekt. Im diesem Jahr
studierten 40 Schüler, 12 Lehrer so-
wie 13 Eltern und Gäste aus der Re-
gion innerhalb von zwei Tagen
zwölf Gospels ein. Der aus Köln an-
gereiste Chorleiter Darius Rossol
verzauberte wie in den Jahren zu-
vor mit seiner Art den gemischten
Chor, sodass nach der Probezeit von
nur acht Stunden wieder ein Auftritt
in der Simmerner Stephanskirche
stattfand.

Vor mehr als 200 Zuschauern ab-
solvierte der gemischte Chor sein
Konzert. In diesem Jahr waren auch
Kreisbeigeordnete Rita Lanius-
Heck, der Bürgermeister der Ver-
bandsgemeinde, Michael Boos, und
der Stadtbeigeordnete Andreas
Nau sowie des Freundeskreises
Friedrich Karl Ströher, Dieter Mer-

ten, der Einladung von Organisator
Niklas Radschikowsky gefolgt und
konnten dem mehr als 90-minüti-
gen Konzert begeistert folgen.

Neben den gemeinsamen Chor-
gesängen stellten auch zahlreiche
Solisten aus der Schülerschaft und
den Gästen ihr Können unter Be-
weis. Der ehemalige Schüler David
Horn trug ein Klavierstück vor.
Auch die Lehrkräfte Wickert,
Schittko und Radschikowsky un-
terhielten das Publikum mit kurz-
weiligen Popsongs zum Thema
Liebe. Der Abend wurde mit einer
Zugabe und Standing Ovations ab-
gerundet.

Besonderer Dank gilt dem För-
derverein der Stephanskirche für
die Bewirtung am Konzertabend,
dem Küsterehepaar Mironow und
der Gilanyi-Stiftung, der Ver-

bandsgemeinde und dem Kreis für
ihre finanzielle Unterstützung. Es
kamen 550 Euro an Spenden zu-
sammen, die der Schule und Schü-
lerschaft zugutekommen werden.
Über die Einladung von Presbyter
Heiko Scherer, im nächsten Jahr
wieder ein Gospelkonzert zu ver-

anstalten, freute sich die Schulge-
meinschaft sehr und folgt dieser
gern. Rektor Raoul Roth, Konrektor
Rolf-Josef Zehe und der Organisa-
tor Niklas Radschikowsky waren
von der Stimmung während der
Proben und des Konzerts sehr be-
geistert. Zusammenfassend stellen

sie die positive Nachwirkung des
Gospelkonzerts in den Vordergrund
und freuen sich, mitteilen zu kön-
nen, dass der Termin für das nächs-
te Event schon feststeht. Am Frei-
tag, 21. August 2020, gibt es das
vierte Gospelchorevent der Fried-
rich-Karl-Ströher Realschule plus.

Schüler, Lehrer und Eltern der Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus sorgten in der Simmerner Stephanskirche
wieder für beste Unterhaltung beim dritten Gospelkonzert. Foto: Realschule plus

Turngau lädt
zu Tanzfestival
Anmeldung läuft bereits

M Argenthal. Das 22. Tanzfestival
mit Gaumeisterschaften des Turn-
gaus Hunsrück findet am Samstag,
26. Oktober, in der Chur-Pfalz-Hal-
le in Argenthal statt. Beginn ist um
16 Uhr, Einlass ab 15 Uhr. Mel-
dungen nimmt bis zum 16. Oktober
noch die Geschäftsstelle des Turn-
gaus Hunsrück entgegen. Infos
über die Wertungsvorschriften er-
halten Interessierte bei der Ge-
schäftsstelle oder am Trainerinfor-
mationsabend. Schön wäre, wenn
auch in diesem Jahr wieder viele
Gruppen mit Freude teilnehmen
würden. In folgenden Klassen wird
gestartet: Kinder: bis 12 Jahre, Ju-
gend Dance: 12 bis 18 Jahre, Ju-
gend Show: 12 bis 18 Jahre, Er-
wachsene Dance: ab 18 Jahre, Er-
wachsene Show: ab 18 Jahre, Män-
nergruppen. Die Meldegebühr be-
trägt 20 Euro pro Gruppe für die
Teilnahme an der Gaumeister-
schaft.

Z Anmeldungen online auf der
Internetseite www.tg-hunsru-

eck.de oder über die Geschäftsstelle
unter Tel. 06763/629 80 64, E-Mail
an info@tg-hunsrueck.de

Kompakt

Nepal im Diavortrag
M Gemünden.Ein Diavortrag der
KAB Gemünden findet am Don-
nerstag, 17. Oktober, um 20 Uhr im
katholischen Pfarrsaal statt. Ute
Braun aus Laufersweiler, Hirtin und
Heilpraktikerin, berichtet von ihrer
Reise nach Nepal. Hierzu sind alle
Mitglieder, Freunde und Interes-
senten recht eingeladen.

Gemeinsames Singen
M Rheinböllen.Unter Leitung von
Helga Andrae findet am heutigen
Mittwoch ab 15 Uhr ein gemeinsa-
mes Singen alter und neuer Lieder
im Stadtteilbüro in Rheinböllen, Am
Guldenbach 46, statt. Senioren sind
eingeladen, altbekanntes Liedgut
darzubieten und neue Lieder ken-
nenzulernen. Die Veranstaltung ist
kostenlos, es wird um Anmeldung
bei Stadtteilkoordinatorin Nadja
Hoffmann, Telefon 06764/740 70 48
oder 0160/601 40 00, E-Mail an
rheinboellen@franziskanerbrueder
.org, gebeten.

Spiele in der Bibliothek
M Kastellaun.Die Bibliothek Kas-
tellaun lädt am Mittwoch, 16. Ok-
tober, um 16.30 Uhr zum Spiele-
nachmittag ein. Eine Stunde lang
werden Spiele in der Bibliothek
aufgebaut und vorgestellt. Für Es-
sen und Trinken ist gesorgt.

Flohmarkt in Schule
M Riesweiler.Der zweite Kinder-
und Erwachsenen-Flohmarkt findet
am Freitag, 18. Oktober, von 14 bis
18 Uhr rund um die Soonblick-
Grundschule in Riesweiler und in
der Soonblick-Halle statt. Mit dem
Erlös sollen drei Kinder einer Schu-
le im Kongo unterstützt werden. Bei
Kaffee und Kuchen lässt sich gern
verweilen. Für Verkäufer beträgt
die Standgebühr bis 3 Meter 5 Euro.
Für Kinder, die Spielsachen selbst
verkaufen möchten, beträgt die
Standgebühr 1 Euro, telefonische
Anmeldung unter 06761/970 840.

Textilien und Bücher
M Simmern. Im Simmerner Caritas-
Laden und seiner Kinderabteilung
„Carilino“ gibt's gebrauchte Texti-
lien, Spielwaren und Bücher für die
ganze Familie. Auch Haushaltsar-
tikel sind günstig zu haben. Das
Sortiment des karitativen Second-
Hand-Shops im Innenhof der Cari-
tas-Geschäftsstelle stammt aus
Sachspenden. Der Erlös fließt in die
Arbeit des Caritasverbandes. Ge-
öffnet sind die Räume in der Bahn-
hofstraße 1 an vier Werktagen:
Montag und Dienstag von 9 bis 12
Uhr, Mittwoch von 15 bis 18 Uhr
und Donnerstag von 9 bis 12 sowie
von 14 bis 17 Uhr. Weitere Informa-
tionen gibt es bei Elvira Breit von
der Caritas Simmern, Telefon
06761/919 684, E-Mail an
e.breit@caritas-rhn.de.

SEITE 12 NR. 240 · MITTWOCH, 16. OKTOBER 2019

D.Merten

Projekte auf

den Weg

gebracht

Leader fördert acht
Einzelvorhaben

M Hunsrück. Erneut konnte die
Leader-Aktionsgruppe Hunsrück
bei ihrer Sitzung in Laubach eine
ganze Reihe von interessanten Pro-
jekten für den ländlichen Raum auf
den Weg bringen. Insgesamt acht
Einzelvorhaben können von rund
445 000 Euro aus Mitteln der Eu-
ropäischen Union und des Landes
Rheinland-Pfalz profitieren. Ge-
fördert werden folgende Projekte:
M Inklusionsprojekt Siedlung

Schloss Wartenstein (VCP Schloss
Wartenstein e.V. in Gründung);

M Gehlweiler – Heimat auch für
Touristen (Ortsgemeinde Gehl-
weiler);

M Besucherpavillons Schloss Dhaun
(Zweckverband Schloss Dhaun);

M Digital Lokal (Kastellauner Wer-
be- und Fördergemeinschaft);

M Traumschleifchen Gonzerath
(Gemeinde Morbach);

M Aussichtsturm Idarkopf (Natio-
nalparkverbandsgemeinde
Rhaunen);

M Tele-Hebamme (Stiftung Kreuz-
nacher Diakonie);

M VG Cochem – intelligentes Dorf –
WiFi für alle (VG Cochem).

Beim Projekt „Tele-Hebamme“ ar-
beitet die LAG Hunsrück mit der
Nachbarregion Soonwald-Nahe
zusammen und das WiFi-Projekt
der VG Cochem wird gemeinsam
mit den Aktionsgruppen Mosel
und Vulkaneifel umgesetzt.

Y Weitere Infos bei der Lokalen
Aktionsgruppe Hunsrück, Ko-

blenzer Straße 3, 55469 Simmern,
unter Telefon 06761/964 420, per E-
Mail an info@rhein-hunsrueck.de

Hunsrück

VG-Rat Rheinböllen tagt zum letzten Mal
Nach Erledigung der
Tagesordnung wird
Rückschau gehalten
Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Rheinböllen. Trotz allem Opti-
mismus und aller Zuversicht nach
sehr harmonischen Fusionsver-
handlungen im Hinblick auf die
neue Verbandsgemeinde: Ein biss-
chen Wehmut war schon zu spüren
bei der endgültig letzten Sitzung
des Verbandsgemeinderates
Rheinböllen. Zum 1. Januar verei-
nigt sich die Verbandsgemeinde
mit Simmern zur Verbandsge-
meinde Simmern-Rheinböllen. Es
war gleichzeitig auch die letzte Sit-
zung von Arno Imig, der acht Jahre
lang als Bürgermeister und nach
der Kommunalwahl im Mai 2019 als
Beauftragter gegenüber seinen
Mitarbeitern und den Bürgern in
den zwölf zur Verbandsgemeinde
gehörenden Gemeinden tätig war.
Imig geht in den Ruhestand.

Doch bevor Abschied genommen
wurde, mussten die Ratsmitglieder
noch ihre Tagesordnung abarbei-
ten. Regularien standen im Vor-
dergrund, wie die Jahresabschlüsse
der Eigenbetriebe Energieversor-
gung und Verbandsgemeindewer-
ke mit der Wasserver- und Entsor-
gung. Vorgestellt wurde zudem die
Fortschreibung des Lärmaktions-
planes für den Straßenverkehr in
der VG für den Zeitraum bis
2022/23. Lärmminderungsmaß-
nahmen durch die Errichtung von
Erdwällen und Lärmschutzwänden
sind darin aufgeführt. Die Gemein-
de Argenthal fordert darüber hi-
naus zusätzliche Maßnahmen, da
die Schwellenwerte für einen mit-
telfristigen Handlungsbedarf be-
reits überschritten sind. Angesichts
der erfolgten Verkehrsfreigabe des

Hochmoselübergangs im Novem-
ber und der damit verbundenen
höheren Verkehrsfrequenz – ins-
besondere im Lkw-Bereich – auf
der B 50, forderten die Fraktionen
einstimmig, nicht wie ursprünglich
avisiert erst 2021 mit Messungen
und Untersuchungen für das
nächste Gutachten zu beginnen,
sondern sie im kommenden Jahr
durchzuführen, um frühzeitig ef-
fektive Maßnahmen zur Verbesse-
rung des Lärmschutzes einzuleiten.

Im Zuge der Fusion sollen die
Kindertagesstätten in der neuen
VG Simmern-Rheinböllen in einem
gemeinsamen Zweckverband zu-
sammengeführt werden. Dafür ist
eine Rückübertragung der Träger-
schaft von der bisherigen VG auf
die jeweilige Ortsgemeinde not-

wendig. Im Gegensatz zu den an-
deren Kitas hat das in Ellern noch
nicht stattgefunden. Nachdem der
Ortsgemeinderat Ellern dem am 9.
Oktober zugestimmt hatte, konnte
jetzt auch der VG-Rat die Rück-
übertragung beschließen. Damit
steht einer Gründung des Zweck-
verbandes mit allen 42 Gemeinden
und den Städten Simmern und
Rheinböllen in der neuen Ver-
bandsgemeinde nichts mehr im
Weg.

Abgelehnt wurde der Antrag der
CDU-Fraktion, die Empfehlung des
VG-Rates zur einheitlichen Tarif-
gestaltung für Wasser und Abwas-
ser an den neuen VG-Rat von der
Tagesordnung zu nehmen. Da die-
se Empfehlung für gemeinsame
Entgelte ohnehin nicht verbindlich

sei und letztendlich dem neuen
VG-Rat vorbehalten bliebe, sei die-
se Empfehlung auch legitim. Von
der Tagesordnung genommen
wurde dann aber einstimmig die
Vergabe für einen Planungsauftrag
zur Erweiterung der Sauna im Frei-
zeitbad Rheinböllen. Angesichts der
Dimension des Vorhabens soll der
neue VG-Rat darüber entscheiden.
Als letzter Akt im öffentlichen Teil
ließ Imig seine Bürgermeisterzeit
und den Abschluss seines 50-jähri-
gen Berufslebens in kurzen Schlag-
lichtern Revue passieren.

Die Windräder auf dem Hoch-
steinchen sorgten zu Beginn seiner
Amtszeit im Mai 2011 zu kontro-
versen und zum Teil emotionalen
Diskussionen. Fünf Jahre beschäf-
tigten Bauschäden in der Groß-

sporthalle Rat und Verwaltung. Ein
Solidarpakt für die Windkraft wur-
de eingeführt und alle Schulen in
„Top-Zustand“ gebracht. Großen
Wert legte Imig immer auf die opti-
male Ausrüstung der Feuerwehr.
Das Rathaus in Rheinböllen wurde
saniert, erhebliche Mittel wurden in
die Wasserversorgung und das Ab-
wasser investiert. Der Zuzug von
Flüchtlingen sei gemeinsam ge-
meistert und der Wärmeverbund
Ellern realisiert worden.

„Das Haus Verbandsgemeinde
ist gut bestellt, mit 29,5 Prozent ha-
ben wir mit die geringste Umlage
und Ende des Jahres werden wir
schuldenfrei in die Fusion gehen“,
sagte er nicht ohne Stolz. In eine
Fusion auf Augenhöhe und zum
beiderseitigen Vorteil.

Es war eine historische Sitzung: Zum letzten Mal tagte der Verbandsgemeinderat Rheinböllen. Seit 1815 gab es ein Amt Rheinböllen und seit 49 Jahren exis-
tiert die Verbandsgemeinde Rheinböllen. Am 12. Januar 2020 findet die konstituierende Sitzung der neuen VG Simmern-Rheinböllen statt. Foto: Werner Dupuis

Auch Stadtbürgermeister Nikolay liest den Schülern vor

M Simmern. Am bundesweiten Vorlesetag der Stif-
tung Lesen nahm in diesem Jahr auch die Friedrich-
Karl-Ströher Realschule plus Simmern mit einem be-
sonderen Programm für die Klassenstufen 5,6 und 7
teil. Um die Bedeutung und Wichtigkeit des Lesens
und des Vorlesens hervorzuheben, hatte die Schule
zum ersten Mal Lesementoren zum Vorlesen in die
Klassen 5 und 6 eingeladen. Die Leselernhelfer, die
sonst einmal wöchentlich einzelne Kinder individuell
fördern, lasen nun jeweils einer ganzen Klasse vor.
„Drachenzähmen leicht gemacht“ von Cressida Co-
well gehörte ebenso zu den Texten wie Gespenster-
geschichten. Für die siebten Klassen war der Stadt-

bürgermeister von Simmern, Andreas Nikolay, der
Einladung der Schule plus gefolgt und las den Schü-
lern aus einem seiner Lieblingsbücher über Martin
Luther King vor. Im Anschluss an die Lesung erfolgte
eine Diskussion über Rassismus und Diskriminierung.
Doch nicht nur diese Themen boten den Siebtkläss-
lern Raum für viele Anmerkungen und Fragen, auch
die Arbeit und das Tätigkeitsfeld eines Bürgermeisters
weckte das Interesse der Jugendlichen. Daher musste
Andreas Nikolay den Anwesenden versprechen, im
Frühjahr die siebten Klassen nochmals zu besuchen,
um alle noch ausstehenden Fragen zu beantworten.

Foto: Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus Simmern

Naturnahen Spielplatz ausbauen
Neu gegründeter Förderverein setzt sich für Mengerschieder Kindergarten ein

M Mengerschied. Der Verkauf von
selbst gebackenen Waffeln auf dem
Nunkircher Markt, Aufräum- und
Aufbauaktionen nach Feierabend
oder die Organisation und Umset-
zung verschiedener Feste: Was bis-
lang im Dialog zwischen Eltern-
ausschuss, Kindergartenleitung und
zahlreichen helfenden Eltern- und
Großelternhänden erledigt wurde,
wird nun im Mengerschieder Kin-
dergarten Sonnenschein in einem
Förderverein gebündelt.

Corinne Mohr, die während der
Gründungsveranstaltung zur Ers-
ten Vorsitzenden des neuen, ge-
meinnützigen Vereins gewählt
wurde, hatte den Stein innerhalb

des Elternausschusses ins Rollen
gebracht und sich im Vorfeld auch
federführend um die Planung ge-
kümmert. „Umso dankbarer bin
ich, dass wir dieses Projekt jetzt
umsetzen können“, sagte sie nach
der erfolgreichen Gründung.

Sie, die drei weiteren Vor-
standsmitglieder Nadine Martin
(Zweite Vorsitzende), Angela Palm-
Körper (Schatzmeisterin) und Sina
Ternis (Schriftführerin) sowie die
rund ein Dutzend Gründungsmit-
glieder haben es sich in einem ers-
ten Schritt zur Aufgabe gemacht,
die Werbetrommel für den neuen
Verein kräftig zu rühren, um die
Zahl der Mitglieder zu erhöhen.

Schließlich soll alles, was innerhalb
des Vereins initiiert, umgesetzt
und an Geldern eingenommen
wird, zu 100 Prozent in die Ent-
wicklung der Mengerschieder Kin-
dergartenkinder fließen.

Hier sind konkrete Projekte wie
der Ausbau des naturnahen Spiel-
platzes oder das Einrichten eines
Bauplatzes geplant, die laut Mohr
ohne eine Unterstützung durch
den Förderverein nicht realisierbar
wären. „Uns geht es auch darum,
da einzuspringen, wo die finanzi-
ellen Mittel durch die Gemeinden
nicht mehr greifen.“ Und das kann
an vielen Stellen der Fall sein. Et-
wa, wenn es um einen individuel-
len Anschaffungswunsch innerhalb
einer der fünf Gruppen oder um
die Unterstützung der Abschluss-
fahrt der künftigen Grundschüler
geht. „Wir können uns auch vor-
stellen, dass wir für unser Som-
merfest mal einen Zauberer enga-
gieren. Im Prinzip ist alles möglich,
solange es den Kindern dient“,
sagt die Vorsitzende.

Die Finanzierung des Vereins
erfolgt in erster Linie durch die Mit-
gliedsbeiträge und Einnahmen aus
Veranstaltungen, die bislang durch
den Elternausschuss beziehungs-
weise durch die Eltern umgesetzt
wurden. „Der Förderverein gibt
uns nun die Möglichkeit, Kompe-
tenzen zu bündeln und das da-
durch entstehende Netzwerk opti-
mal zu nutzen“, erklärt Mohr.

Y Infos unter www.kindergarten.
mengerschied.de

Leiten für die kommenden zwei Jahre die Geschicke des Fördervereins
Kindergarten Mengerschied (von links): Corinne Mohr, Nadine Martin, An-
gela Palm-Körper und Sina Ternis. Foto: privat

Die Liebe zum Huhn wächst stetig

Zuchtverein stößt auf großes Interesse bei Schau

M Simmern/Gemünden. Höhepunkt
und Jahresabschluss des Klein-
tierzuchtvereins Simmern und Um-
gebung ist die jährlich stattfinden-
de Rassegeflügelschau. Der seit
1905 bestehende Verein bot im re-
novierten und liebevoll ge-
schmückten Vereinsheim in Ge-
münden ideale Bedingungen, dem
interessierten Publikum einen
Querschnitt der in unserer Region
gezüchteten Rassen zu zeigen.

Das hat sich wohl herumge-
sprochen, denn neben der ver-
einseigenen Lokalschau richtete
der Verein nun schon zum dritten
Mal in Folge die Bezirksverbands-
ausstellung Rhein-Mosel-Nahe-
Hunsrück aus, dieses Mal sogar
mit angeschlossener Lokalschau

des Rassegeflügelzuchtverein Vul-
kaneifel. So standen mit 202 ge-
meldeten Tieren Ausstellungslei-
tung und aktive Mitglieder vor der
Herausforderung, optimale Bedin-
gungen für die Tiere zu schaffen
und eine große Besucherschar zu
beköstigen. Drei unabhängige
Preisrichter hatten die Tiere tags
zuvor anonym begutachtet und be-
wertet. Besonders erfolgreiche
Züchter wurden geehrt, wobei das
Alter der Preisträger von acht bis
82 Jahren reichte.

Es ging bunt zu im mit neuer Be-
stuhlung versehenen Vereinsheim.
Die zahlreiche Kindern erzielten
am Glücksrad etliche Gewinne,
während die Erwachsenen entwe-
der von fachkundigen Vereinsmit-

gliedern durch die Ausstellung ge-
führt wurden, oder bei Essen und
Trinken zahlreiche Fachgespräche
führten. Die Küchencrew meisterte
gut gelaunt die Herausforderung.

Die neue Liebe zum Huhn führt
zu einem Anstieg der Kleinhaltun-
gen im eigenen Garten. Während
der Schau konnten sich Interes-
sierte ihre Wunschrasse in Ruhe
anschauen und sich informieren.
Besonders für die Erhaltung der
seltenen Rassen ist diese Entwick-
lung erfreulich. Daher dankt der
Verein allen Besuchern verbunden
mit der Hoffnung, die positive Ent-
wicklung des Vereins fortzusetzen.

Y Der Verein ist offen für jeden,
der gefiederte Tiere artgerecht

halten will. Weitere Informationen
zum Verein gibt es im Internet unter
www.ktzv-simmern.de

Hilfe für Betroffene und Angehörige bei Sucht

Caritas bietet zwei
Gruppen in Kastellaun an

M Kastellaun. Wer auf der Suche
ist nach nach Rat und Hilfe bei
Suchtproblemen, der kann sich
an die Caritas-Außenstelle in der
Kirchstraße 4 in Kastellaun wen-
den. Dort werden auch zwei un-

terschiedliche Gruppen angebo-
ten. Betroffene mit ihren Ange-
hörigen treffen sich immer diens-
tags von 18 bis 20 Uhr. Betrof-
fene ohne Begleitung kommen im-
mer donnerstags von 17 bis 19
Uhr zusammen. In den Gruppen
können alle Suchtmittel Thema
sein und jeder darf ohne Vor-
behalte sprechen. Fachlich be-

gleitet werden die Gruppen von
Franz Siemen, Sucht- und Dro-
genberater der Caritas.

Erstbesuchern empfiehlt Franz
Siemen einen ersten Kontakt vor
dem Besuch einer Gruppe. Er
steht unter Telefon 06742/878 621
(Caritas Boppard) oder per E-Mail
an f.siemen@caritas-rhn.de zur
Verfügung.
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Sonntag 1. Dezember 2019 -  „Offenes festliches Schloss“

Schüler und Schülerinnen der Friedrich-Karl-Ströher Realschule plus spielten unter Leitung von Ni-
klas Radschikowski Sketchs. Großer Beifall der zahlreich erschienenen Gäste. 

In der Friedrich Karl Ströher-Galerie präsentierte 
Janine Schmaus mit ihren Schüler und Schülerin-
nen kunstvolle Arbeiten aus der Beschäftigung 
mit den Werken des Malers und Künstlers.

  1.  Advent, Sonntag 1. Dezember 2019
Schloss ab 13.30 geöff net, Kaff ee und Kuchen bei „Hallo Nachbar“ im Foyer
Programm im Saal:

14:00 Uhr  Theater AG mit Herrn Radschikowski  und Schülern der 
 Friedrich Karl Ströher-Realschule+ 
15:00 Uhr Lesebühne Schiefertafel

16:15 Uhr Weihnachtsliedersingen

Kinderprogramm in der Bücherei

ab 14:00 Uhr Basteln im Erdgeschoss für Kinder im Kindergarten- und Grundschulalter

Programm im Hunsrück-Museum und Kunstsammlung Friedrich Karl Ströher

ab 14:00 Uhr Zimtwaff elbacken, Glühwein und Glühsaft , Bücherti sch

15:00 Uhr Akti onsworkshop mit Schülerinnen und Schülern der 
 Friedrich Karl Ströher Realschule + in der Kunstsammlung Ströher

16:00 Uhr Nikolaus, Christkind und Knecht Ruprecht gehen im Schloss herum 

Das Schloss ist  komplett  für Rundgänge geöff net
 

Hunsrück-Museum
Simmern

Freundeskreis
Friedrich Karl Ströher

Stiftung
Friedrich Karl Ströher

„Off enes  festliches  Schloss“

Friedrich-Karl-Ströher
Realschule plus       

Simmern

Kreisstadt Simmern
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3. Dezember 2019 – Namhafte Spende von der 
DFH Deutsche Fertighaus Holding AG

In eine Friedrich Karl Ströher Kunstgalerie verwandelte sich das modernes Musterhaus im Werk 
der DFH Deutsche Fertighaus AG in Simmern. Anlass war die Übergabe einer namhaften Spende in 
Höhe von 15 000 Euro des Unternehmens als Anschubfi nanzierung für die Restaurierung von Kunst-
werken, die der Künstler auf Papier hinterlassen hat. 
Inzwischen wurde die Sicherung der Arbeiten auf Papier in Angriff genommen. 
Es handelt sich um einen umfangreichen Fundus von rund 2 200 Einzelstücken an Aquarellen, Pastel-
len, Bleistift- und Kohlezeichnungen, Radierungen, Holzschnitten und Lithografi en. Viele dieser über 
100 Jahre alten Papierwerke sind nicht nur durch frühere falsche Lagerung, Rahmungen und Klebun-
gen beschädigt, sondern auch noch mit Stockfl ecken, Lochfraß und Säurebrand befallen. Es ist also 
dringender Handlungsbedarf vonnöten, der an die Stiftung in den nächsten Jahren große fi nanzielle 
Anforderungen stellen wird.
Deshalb ist die fi nanzielle Hilfe der DFH Deutsche Fertighaus AG, Marktführer im Bereich Fertig-
hausbau, für die Friedrich Karl Ströher-Stiftung eine wertvolle Anschubfi nanzierung für die jetzt 
begonnene und kontinuierlich fortzusetzende Bewahrung des Werkes für die künftigen Generationen.
Zur Deckung der noch anstehenden hohen Kosten ist die Stiftung auf weitere Hilfen angewiesen.  Sie 
hat dazu ein neues Patenschaftsmodell entwickelt: es werden Patenschaften von 100 bis 200 Euro für 
einzelne Werke angeboten, die sich der oder die Interessentin in der Homepage der Stiftung aussu-
chen kann. Als Patengeschenk erhalten die Spender jeweils eine original getreue Reproduktion des 
Kunstwerkes sowie eine Spendenbescheinigung.

Rhein-Hunsrück-Zeitung vom 13. Dezember 2019
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Wir gratulieren

Geburtstage
ARGENTHAL. Erika Bagherzadeh-
Fahimi feiert den 80. Geburtstag.
EMMELSHAUSEN. Peter Lemke fei-
ert den 88. Geburtstag.
HUNGENROTH. Emmi Michel feiert
den 88. Geburtstag. Helga Nau-
mann feiert den 89. Geburtstag.
KLOSTERKUMBD. Alois Rockenbach
feiert den 75. Geburtstag.
SIMMERN. Marlis Hölz feiert den
90. Geburtstag. Agnes Tischbein
feiert den 70. Geburtstag.
WAHLBACH. Helmut Müller feiert

den 80. Geburtstag.

Z An dieser Stelle werden Ge-
burtstage (ab 70 Jahre) und

Ehejubiläen veröffentlicht, die uns
durch Sie, Ihre Familienmitglieder
oder öffentliche Behörden über-
mittelt werden. Sie erreichen uns
unter der Telefonnummer 01803/
246 890 21 (9 Cent pro Minute aus
dem deutschen Festnetz; Mobil-
funkhöchstpreis 42 Cent pro Mi-
nute) oder per E-Mail an tina-
termina-j@rhein-zeitung.net

Kino

Kinos Koblenz
Kinopolis
August-Horch-Straße 2,
Telefon 0261/500 500,
www.kinopolis.de/koblenz
Aman Reis Duymasin (türk. OmU)
(21.15 Uhr). Angry Birds 2 (15 Uhr).
Auerhaus (ab 12 Jahren) (18.30 Uhr).
Der kleine Rabe Socke: Suche nach
dem verlorenen Schatz (14, 16.15
Uhr). Die Eiskönigin 2 (3D, Atmos)
(14.45, 17.30, 20.20, 23.10 Uhr).
Die Eiskönigin 2 (Atmos, D-Box) (14,
16.55 Uhr). Die Eiskönigin 2 (D-Box)
(16, 18.30 Uhr). Joker (ab 16 Jahren)
(20, 23 Uhr). Maleficent 2: Mächte
der Finsternis (3D, ab 12 Jahren)
(17.15 Uhr). Maleficent 2: Mächte
der Finsternis (ab 12 Jahren) (14.15,
20.15 Uhr). Shaun das Schaf 2: Ufo-
Alarm (16.15 Uhr). Unsere Lehrerin,
die Weihnachtshexe (ab 6 Jahren)
(15.20 Uhr). Zombieland 2: Doppelt
hält besser (D-Box, ab 16 Jahren)
(21, 23.15 Uhr). Jumanji 2: The next
Level (3D, OV, ab 12 Jahren) (17, 23
Uhr). Jumanji 2: The next Level (ab
12 Jahren) (21 Uhr). Jumanji 2: The
next Level (D-Box, ab 12 Jahren) (14
Uhr). Jumanji 2: The next Level (OV,
ab 12 Jahren) (20 Uhr). Jumanji 2:

The next Level (3D, D-Box, ab 12
Jahren) (17.10 Uhr). Jumanji 2: The
next Level (3D, Atmos, D-Box, ab 12
Jahren) (19.40, 22.50 Uhr). Official
Secrets (ab 6 Jahren) (21 Uhr). Dora
und die goldene Stadt (ab 6 Jahren)
(14.15 Uhr). Black Christmas (ab 16
Jahren) (17.45, 20.30, 23 Uhr). Das
perfekte Geheimnis (ab 12 Jahren)
(14.20, 17.10, 18.30, 20.15, 23.15
Uhr). Rotschühchen und die sieben
Zwerge (ab 6 Jahren) (14 Uhr). Last
Christmas (16, 20.10 Uhr). Stephen
Kings Doctor Sleeps Erwachen (ab
16 Jahren) (23 Uhr). Frozen II (OV)
(14.30 Uhr). Hustlers (ab 12 Jahren)
(17.35, 20.20 Uhr). Ich war noch
niemals in New York (17.10 Uhr). Die
Addams Family (ab 6 Jahren) (14.40
Uhr). Bayala (14 Uhr). Le Mans 66
(ab 12 Jahren) (22.45 Uhr). Mucize
2 (türk. OmU, ab 6 Jahren) (16.50,
19.55, 23.15 Uhr). A Rainy Day in
New York (18.30 Uhr).

Odeon-Apollo-Kinocenter
Löhrstraße 88, Telefon 0261/
311 88, www.odeon-apollo-kino.de
Alles außer gewöhnlich (ab 6 Jahren)
(17.30 Uhr). Der kleine Rabe Socke:
Suche nach dem verlorenen Schatz

(15 Uhr). Die Eiskönigin 2 (15, 17.30,
20, 22.30 Uhr). Die schönste Zeit
unseres Lebens (ab 12 Jahren) (15,
17.30 Uhr). Hustlers (ab 12 Jahren)
(20, 22.30 Uhr). Last Christmas (15,
20 Uhr). Der Glanz der Unsichtbaren
(ab 6 Jahren) (17.30 Uhr). Jumanji 2:
The next Level (ab 12 Jahren) (15,
17.30, 20, 22.30 Uhr). Le Mans 66
(ab 12 Jahren) (22 Uhr). Das perfekte
Geheimnis (ab 12 Jahren) (15, 17.30,
20, 22.30 Uhr). Die Wache (ab 12
Jahren) (20, 22.30 Uhr).

Kino Boppard
Cinema
Oberstraße 141, Telefon 06742/
819 39, www.cinema-boppard.de
Das perfekte Geheimnis (ab 12
Jahren) (20 Uhr).

Kino Simmern
Pro-Winzkino
Marktstraße 39, Telefon 06761/
7748, www.pro-winzkino.de
Die Eiskönigin 2 (16.30, 19.30 Uhr).
Maleficent 2: Mächte der Finsternis
(ab 12 Jahren) (16.30 Uhr). Le Mans
66 (ab 12 Jahren) (22.15 Uhr). Sneak
Preview (ab 18 Jahren) (22.15 Uhr).
Last Christmas (19.30 Uhr).

Im Notfall

Notruf
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Krankenhäuser
Simmern: Telefon 06761/810.
Boppard: Telefon 06742/1010.
St. Goar: Telefon 06741/8000.
Oberwesel: Telefon 06744/7120.

Apotheken
Apothekennotruf: Telefon 01805/
258 825 plus Postleitzahl des
Standortes (14 Cent pro Minute aus

dem Festnetz, Mobil maximal 42
Cent pro Minute), die nächstgele-
genen dienstbereiten Apotheken
werden angesagt.

Augenärzte
Augenärztlicher Notfalldienst: Über
die DRK-Rettungsleitstelle Koblenz,
Telefon 01805/112 060 (Bereich
Mittelrhein), Telefon 0671/3720
(Bereich Hunsrück).

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tele-
fon 0180/504 03 08, an den Wo-

chenenden von 11 bis 12 Uhr und 17
bis 18 Uhr sowie mittwochs von 14
bis 18 Uhr nach vorheriger Verein-
barung. Zusätzliche Informationen
gibt es im Internet unter der
Adresse www.bzk-koblenz.de

Ärzte
Ärztlicher Bereitschaftsdienst Em-
melshausen, Basselscheider Straße
21: Telefon 116 117 (ohne Vorwahl).
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag
und Donnerstag, 19 bis 7 Uhr am
Folgetag. Mittwoch, 14 bis 7 Uhr
am Donnerstag. Freitag, 16 bis 7

Uhr am Montag. Feiertag, 18 Uhr ab
Vorabend bis 7 Uhr am darauf fol-
genden Arbeitstag.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Simmern: Telefon 116 117 (ohne
Vorwahl). Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Donnerstag, 19 bis 7
Uhr am Folgetag. Mittwoch, 14 bis
7 Uhr am Donnerstag. Freitag, 16
bis 7 Uhr am Montag. Feiertag, 18
Uhr ab Vorabend bis 7 Uhr am da-
rauf folgenden Arbeitstag.

Weißer Ring, Außenstelle Rhein-
Hunsrück. Kontakt: Harald Süßen-

bach, Telefon 06742/801 437, Fax
06742/801 436. Kostenfreier Op-
fernotruf, Telefon 01803/343 434.
Frauenhaus Bad Kreuznach: Hilfe
für misshandelte Frauen und Kin-
der, Telefon 0671/448 77.
Frauenhaus Koblenz: Hilfe für
misshandelte Frauen und Kinder,
Telefon 0261/942 10 20.

Z Alle Dienstpläne werden von
den Ausführenden in eigener

Verantwortung erstellt. Wir über-
nehmen daher keine Gewähr für
deren Richtigkeit.

Tipps & Termine

Bühne
Koblenz, Café Hahn: 20 Uhr,
Weihnachtsvarieté „Hals über
Kopf!“. Infos gibt es unter Telefon
0261/423 02, www.cafehahn.de
Koblenz, Festung Ehrenbreitstein:
19.30 Uhr, Festungsvarieté „Hoch,
weit, schräg!“.
Koblenz, Fort Konstantin: 20 Uhr,
„Riding home for Christmas“, ro-
mantische Komödie von Axel Hinz.
Koblenz, Kulturfabrik: 20 Uhr,
„Zum Schängel“ Folge 17 - „Mussel
Eleven oder dä Mann mit dä ruude
Kapp is wirklich duud!“. Zusätzliche
Informationen gibt es unter Telefon
0261/852 80 oder unter der
Adresse www.kufa-koblenz.de
Koblenz, Theater Koblenz, Großes
Haus: 19.30 bis 21.05 Uhr, „Haus
mit 14 Räumen“, Tanzstück von
Regina van Berkel. Weitere Infor-
mationen gibt es unter Telefon
0261/129 28 40 und unter
www.theater-koblenz.de

Dies &Das
Simmern: Late-Night-Shopping.
Simmern, Oberstraße 4-6: 11 bis
14 Uhr, Rhein-Hunsrück-Tafel ge-
öffnet.

Kinder & Jugend
Koblenz, Theater Koblenz, Großes
Haus: 10 Uhr, „Der Räuber Hot-
zenplotz und die Mondrakete“, frei
nach Otfried Preußler bearbeitet
und erweitert von John von Düffel.
Zusätzliche Informationen gibt es
unter Telefon 0261/ 129 28 40 und
im Internet unter www.theater-
koblenz.de

Konzerte
Koblenz, Rhein-Mosel-Halle: 20
Uhr, 5. Konzert des Musik-Instituts
Koblenz. Zusätzliche Informationen
gibt es im Internet unter der
Adresse www.koblenz-kongress.de
Koblenz, St.-Josef-Kirche: 19 Uhr,
Benefizkonzert zugunsten des För-
dervereins Frauenhaus Koblenz.

Märkte & Basare
Boppard, Marktplatz: 7 bis 13 Uhr,
Wochenmarkt.
Oberwesel, Marktplatz: 8 bis 13
Uhr, Wochenmarkt.

Weihnachtsmärkte
Koblenz, Altstadt: Weihnachts-
markt. Zusätzliche Informationen
gibt es im Internet unter der
Adresse www.weihnachtsmarkt-
koblenz.de

Z Alle Informationen über
Ausstellungen lesen Sie je-

weils in unserer Dienstagsausgabe.

Wichtige rechtliche Hinweise

In unserer Zeitung werden von
Ihnen eingereichte Texte und
Fotos veröffentlicht. Mit dem Er-
halt dieses Materials gehen wir
davon aus, dass dieses in unseren
Print- und Onlinepublikationen
veröffentlicht werden soll. Für
den Inhalt übernehmen wir keine
Gewähr. Wir setzen voraus, dass
alle Rechte Dritter (Urheber-,
Persönlichkeits- und Nutzungs-

rechte) vom Einsender vorab ge-
klärt wurden. Bei Einsendungen
von Bildern muss zudem ein Ein-
verständnis der abgebildeten
Personen zur Veröffentlichung
vorliegen. Bei Minderjährigen ist
die Zustimmung der Erziehungs-
berechtigten zwingend erforder-
lich. Bitte haben Sie Verständnis,
dass wir deshalb Abbildungen mit
Kindern und Jugendlichen nicht
veröffentlichen, ohne dass uns
solche Einwilligungen vorliegen.

Ströhers Papierarbeiten werden restauriert
DFH unterstützt erste
umfassende Sanierung
von vielen Werken
M Simmern. In eine vorüberge-
hende Friedrich Karl Ströher-
Kunstgalerie verwandelte sich das
moderne Musterhaus im Werk der
DFH Deutsche Fertighaus Holding
AG in Simmern. Anlass war die
Übergabe einer namhaften Spende
des in Simmern ansässigen Unter-
nehmens als Anschubfinanzierung
für die Restaurierung von Kunst-
werken, die der Künstler auf Pa-
pier hinterlassen hat und im Huns-
rück-Museum aufbewahrt oder
ausgestellt werden.
Darunter befinden sich rund 50

Aktzeichnungen mit Kohle auf Pa-
pier in einem Format von ca. 60 x
45 Zentimeter, die Ströher im Win-
ter 1899/1900 in Paris gemalt hat.
Da er zur geplanten Weltausstel-
lung 1900 keine Arbeit fand, hatte
er sich kurzfristig entschlossen, bei
der Akademie Colarossi das Stu-
dium der Malerei aufzunehmen.
Am Beginn seiner künstlerischen
Laufbahn stand die Aktmalerei im
Vordergrund, wie er in seinen „Er-
innerungen“ ausführlich berichtet.
Vor genau zehn Jahren – im De-

zember 2009 – hat die Friedrich
Karl Ströher-Stiftung mit der Res-
taurierung des künstlerischen
Nachlasses begonnen. Inzwischen
sind die nahezu 100 Ölgemälde
weitgehend restauriert und gesi-
chert; nunmehr wurde die Siche-
rung seiner Arbeiten auf Papier in
Angriff genommen.
Es handelt sich um einen um-

fangreichen Fundus von rund 2200
Einzelstücken an Aquarellen, Pas-
tellen, Bleistift- und Kohlezeich-
nungen, Radierungen, Holzschnit-
ten und Lithografien. Viele dieser

mehr als 100 Jahre alten Papier-
werke sind nicht nur durch frühere
falsche Lagerung, Rahmungen und
Klebungen beschädigt, sondern
auch noch mit Stockflecken, Loch-
fraß und Säurebrand befallen. Es
ist also dringender Handlungsbe-
darf vonnöten, der an die Stiftung
in den kommenden Jahren große

finanzielle Anforderungen stellen
wird.
Deshalb ist die finanzielle Hilfe

der DFH für die Friedrich Karl Strö-
her-Stiftung eine wertvolle An-
schubfinanzierung für die jetzt be-
gonnene und kontinuierlich fort-
zusetzende Bewahrung des Wer-
kes für die künftigen Generatio-

nen. Zur Deckung der Kosten ist
die Stiftung auf weitere Hilfen an-
gewiesen. Sie hat dazu ein neues
Patenschaftsmodell entwickelt: es
werden Patenschaften von 100 bis
200 Euro für einzelne Werke an-
geboten, die sich der Interessent
auf der Internetseite der Stiftung
aussuchen kann. Als Patenge-

schenk erhält der Spender eine ori-
ginalgetreue Reproduktion des
Kunstwerkes sowie eine Spenden-
bescheinigung.

Y Mehr Informationen zur Stiftung
und zu Friedrich Karl Ströher

gibt es im Internet unter
www.friedrich-karl-stroeher.de

Ein Musterhaus der DFH in Simmern verwandelte sich kurzzeitig in eine Kunstgalerie. Bernhard Scholtes (2.von links), Vorstand der Deutschen Fertighaus
Holding AG übergab der Friedrich Karl Ströher-Stiftung eine namhafte Spende, um Papierarbeiten Ströhers zu restaurieren. Foto: Werner Dupuis

Katasteramt geschlossen
Weihnachtsferien von 24. Dezember bis 1. Januar
M Region. Die Dienststellen des
Vermessungs- und Katasteramtes
Osteifel-Hunsrück in Mayen, Am
Wasserturm 5 a, sowie in Simmern,
Hüllstraße 7-9, und die externe Ser-
vicestelle des Vermessungs- und
Katasteramtes Osteifel-Hunsrück
bei der Kreisverwaltung Ahrweiler

in Bad Neuenahr-Ahrweiler, Wil-
helmstraße 24-30, sind in der Weih-
nachtszeit von Dienstag, 24. De-
zember, bis einschließlich Mitt-
woch, 1. Januar, geschlossen. An
diesen Tagen ist auch keine tele-
fonische Erreichbarkeit gewähr-
leistet.

Blinde und Sehbehinderte feiern gemeinsam
Weihnachtsfeier am Samstag in der Gaststätte „Zum Schlossgarten“
M Bad Münster-Ebernburg. Der
Blinden- und Sehbehindertenver-
ein Nahe-Hunsrück, der alle blin-
den und stark sehbehinderten Per-
sonen der Landkreise Bad Kreuz-
nach, Birkenfeld, Rhein-Hunsrück
und deren Umgebung vertritt, lädt
seine Mitglieder zur Weihnachts-

feier recht herzlich ein. Diese findet
am Samstag, 14. Dezember, um 14
Uhr im Saal der Gaststätte „Zum
Schlossgarten“ in Bad Münster-
Ebernburg, Schlossgartenstraße 34,
statt. Blinde und stark Sehbehin-
derte, die noch nicht Mitglied sind,
aber eine blinden- oder sehbehin-

dertenspezifische Beratung wün-
schen, wenden sich an die Ge-
schäftsstelle des Vereins beim Vor-
sitzenden Engelbert Jost, Lem-
bergblick 5, 67826 Hallgarten, Te-
lefon und Fax 06362/769, E-Mail an
bsv.nahe-hunsrueck@freenet.de,
www.bsv-nahe-hunsrueck.de

SEITE 18 NR. 289 · FREITAG, 13. DEZEMBER 2019



38

Hunsrück

Simmern will Herzog

Johann ein Denkmal setzen
Sitzende Skulptur soll auf einem Sockel auf dem Schlossplatz stehen

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Simmern. Zu den bedeutendsten
Fürsten seiner Zeit gehörte Herzog
Johann II. In Simmern 1492 gebo-
ren und 1557 auch dort gestorben,
erlebte das Herzogtum Pfalz-Sim-
mern unter seiner Regentschaft sei-
ne Blütezeit. Mit einem Denkmal
auf dem Schlossplatz will die Stadt
Simmern ihren Herzog Johann
mehr ins öffentliche Bewusstsein
rücken.

Herzog Hans vom Hunsrück wie
er auch genannt wurde, erhielt ent-

gegen dem Trend seiner Zeit nicht
eine ritterliche Ausbildung, in dem
der Umgang mit dem Schwert und
das Kriegshandwerk und das Le-
ben am pfalzgräflichen Hof im Mit-
telpunkt standen. Schon als 17-
Jähriger übernahm er 1509 die
Verwaltung des Herzogtums. Ein
Jahr zuvor hatte er sich mit Beatrix,
der Tochter des Markgrafen Chris-
toph von Baden, vermählt.

Herzog Johann II. ist unumstrit-
ten für die Stadt Simmern der be-
deutendste Fürst seines Hauses
und wird von Zeitgenossen als tu-
gendhafter Mensch, als Gelehrter

und Freund der Wissenschaft be-
schrieben.

Bei seiner Verwandtschaft auf
dem Heidelberger Schloss, erhielt
er eine für die damalige Zeit un-
gewöhnliche Bildung. Hier kam er
auch mit dem neu aufkommenden
Humanismus in Berührung. Der
Geschichte galt seine besondere
Vorliebe. Er bearbeitete viele his-
torischen Urkunden und stellte zur
Genealogie seines bayrisch-pfälzi-
schen Hauses einen umfangrei-
chen handgeschriebenen Band zu-
sammen, der heute im Hausarchiv
der Wittelsbacher in München auf-
bewahrt wird. In einem Seitenflü-
gel des Schlosses Simmern, dem
„Roten Haus“, richtete Herzog Jo-
hann 1530 eine Druckerei ein. Jo-
hann II. pflegte engen Kontakt mit
Sebastian Münster, der in Basel die
„Cosmographia“ publizierte. Dies
war die erste wissenschaftliche
und zugleich auch allgemein ver-
ständliche Beschreibung des Wis-
sens der Welt in deutscher Spra-
che. Die Angaben über den Huns-
rück stammen von Johann II. sowie
die älteste Stadtansicht Simmerns,
die vom Herzog selbst angefertigt
worden ist, erkennbar an dem Kür-
zel HH für Herzog Hans.

Johanns Wirken als Mäzen und
seiner Kunstsinnigkeit verdankt
Simmern die Grabdenkmäler in
der Stephanskirche. Der „Meister
von Simmern“ und Johann von
Trarbach wirkten an seiner damals
berühmten Bildhauerwerkstatt,
deren Arbeiten im gesamten süd-
westdeutschen Raum verbreitet
sind. Sieht man vom Herzog-Jo-
hann-Gymnasium einmal ab, des-
sen Namensgeber der Pfalzgraf
war, ist die historisch bedeutende
Persönlichkeit mit Ausnahme eini-
ger geschichtsbewusster Bürger
nicht weiter präsent in der Kreis-
stadt. Im Gegensatz zum Schin-

derhannes, dem berüchtigten Räu-
berhauptmann, dem man nicht nur
in der Kreisstadt, sondern in der ge-
samten Region in vielfältiger Form
begegnet.

Der Simmerner Stadtrat be-
schloss im April 2018 die Errich-
tung eines Denkmals auf dem
Schlossplatz. Eine Denkmalkom-
mission empfahl dem Rat einen
Entwurf des Alterkülzer Steinmet-
zes Eckhard Braun. Johann II. soll
sitzend dargestellt und in Bronze
gegossen werden. Das gesamte
Denkmal soll auf einem Sockel ste-
hend an der rechten Ecke in Rich-
tung Schlossstraße positioniert
werden. Je 30 000 Euro sind für
das Denkmal selbst und den Un-
terbau vorgesehen. Die Finanzie-
rung soll nicht über den städti-

schen Etat, sondern ausschließlich
über Spenden erfolgen.

Die vorhandene, den histori-
schen Wassergraben des ehemali-
gen Simmerner Schlosses symbo-
lisierende, in roten Granit gefasste
Wasserfläche, soll entfernt werden.
Durch ihre große Oberfläche sei ex-
trem viel Wasser verdunstet, so-
dass – so die Argumentation im Rat
– die Folgekosten unvertretbar hoch
gewesen wären. Ein neues Was-
serspiel rund um das Denkmal an-
geordnet, soll das an heißen Som-
mertagen von Kindern zur Abküh-
lung gern genutzte „Planschbe-
cken“ ersetzen.

Bisher sind rund 7500 Euro für
das Denkmal an Spenden und aus
Erlösen der Versteigerung von
städtischem Inventar eingegangen.

Das Geld aus dem Verkauf von 600
Quadratmetern Porphyrplatten aus
der Simmerner Fußgängerzone soll
ebenfalls in die Denkmalkasse flie-
ßen. Für Samstag, 14. März 2020,
ist ein Herzog-Johann-Culinarium
geplant. Dazu gehört ein musika-
lisches Vorspiel in der Stephans-
kirche. Kantor Joachim Schreiber
spielt Musik aus der Renaissance.
Im Schloss wird den Gästen in Ver-
bindung mit dem Hunsrück-Mu-
seum im historischen Rahmen ein
fünfgängiges Festtagsmenü „à la
Johann II.“ serviert.

Z Spenden für das Denkmal sind
auch weiterhin an die Stadt

Simmern möglich. DE12 5605 1790
0010 0007 68,bei der KSK Rhein-
Hunsrück, Herzog-Johann-Denkmal

In der Annakapelle der Stephanskirche steht das Grabdenkmal des 1557 verstorbenen Pfalzgrafen Johann. Fritz
Schellack (links), Leiter des Hunsrück-Museums, und Bürgermeister Andreas Nikolay wollen durch ein Denkmal die
Person und ihre geschichtliche Bedeutung mehr ins öffentliche Bewusstsein rücken. Foto: Werner Dupuis

Der Alterkülzer Bildhauer Eckhard Braun hat bereits vor einigen Monaten
einen Entwurf des Denkmals in Simmern vorgestellt. Foto: Boch

Heiligabend nicht allein feiern

Andacht und Imbiss im Pfarrsaal der katholischen Gemeinde Kastellaun
M Kastellaun. Am 24. Dezember
sind alle Menschen, die am Heili-
gen Abend nicht allein sein wollen,
eingeladen, ab 19 Uhr in den Pfarr-
saal der katholischen Gemeinde in
Kastellaun zu kommen und die
Weihnachtsfreude mit anderen zu
teilen. Ein kleiner Imbiss wird von
den Organisatoren vorbereitet.
Nach einem guten Start dieses Pro-
jektes im vergangenen Jahr laden
nun dazu ein das Praxisteam Fried-
bert Christmann, Jasmin Liesen-
feld und Susanne Müller, das die
weihnachtliche Feier und Agape
gestaltet, und für die Pfarreienge-
meinschaft Kastellaun Pastor Ben-
no Wiederstein und Gemeindere-
ferent Werner Wagner.

Sie bitten um Anmeldung im ka-
tholischen Pfarrbüro unter Telefon
06762/7407 oder per E-Mail an in-
fo@kath-pfarramt-kastellaun.de.

Sie gestalten den Abend (von rechts): Friedbert Christmann, Jasmin Lie-
senfeld, Susanne Müller, Benno Wiederstein und Werner Wagner. Foto: privat

Dem Mörder auf der Spur
Verein „Hallo Nachbar“ feiert Jubiläum mit unterhaltsamem Krimidinner

M Simmern. Die Mitglieder und
Freunde von „Hallo Nachbar – So-
lidargemeinschaft der Generatio-
nen“ haben das zehnjährige Beste-
hen des Vereins bei einem Krimi-
dinner im Neuen Schloss in Sim-
mern gefeiert. Nach der Begrüßung
der Gäste durch die Vorsitzende
Dagmar Gallo und Grußworten des
Verbandsgemeindebürgermeisters
Michael Boos und des Stadtbürger-
meisters Andreas Nikolay ging es
im Foyer direkt spielerisch zur Sa-
che, als dort eine Leiche unter dem
Kanapee gefunden wurde.

Das Theaterkontor unter der
Leitung von Michel Becker führte
das Krimidinner „Tea Time“ auf.
Die Gäste mussten nun besonders
gut aufpassen, um den Mörder zu
finden, denn nur diejenigen mit
dem richtigen Ergebnis konnten an
einer Verlosung teilnehmen. Im
Festsaal wurden bei Fish and Chips
schon die ersten Verdächtigen in
die engere Wahl genommen, um sie
später wieder zu verwerfen.

Die Schauspieler stifteten allein
durch ihre Vielzahl, ihre englischen
Namen und die immer wiederkeh-

rende gesangliche Huldigung der
Queen ordentlich Verwirrung, so-
dass auch beim Verspeisen des
köstlichen Roastbeefs noch immer
über den Täter oder die Täterin
spekuliert wurde.

Die Entscheidung musste nun
auf der Spielkarte vermerkt wer-
den. Erst nach dem Dessert konnten
sich die Magennerven dank der

Aufklärung des Falls entspannen.
Bei der Verlosung konnten dann
drei der Rater mit dem richtigen
Spürsinn ihre Preise entgegenneh-
men – bevor sich Gallo bei den Lai-
enschauspielern und dem Koch-
team für ihre kurzweilige und
spannende Unterhaltung, bei allen
Helfern und Gesamtleiter Michael
Becker bedankte.

Auch Michael Boos, Bürgermeister der Verbandsgemeinde Simmern, gra-
tulierte der Solidargemeinschaft zum Jubiläum. Foto: Volker Berg

Sängerin Mulugeta ist erneut zu Gast

„Lights of Christmas“
in der Nunkirche

M Sargenroth. Nach dem überaus
großen Zuspruch im vergangenen
Jahr kommt die Sängerin Menna
Mulugeta nun wieder mit „Lights of
Christmas“ in die Nunkirche bei
Sargenroth. Das Konzert findet am
kommenden Sonntag, 22. Dezem-
ber, um 17 Uhr statt. Begleitet wird
die Sängerin von zwei international
agierenden ProÞmusikern: Gernot
Blume an Harfe und E-Piano und
Julie Spencer an den Percussions.

Das Trio arbeitet seit vielen Jahren
zusammen und spielte während ei-
ner Tour durch die USA auch Kon-
zerte in New York City und Wa-
shington D.C. Das Programm bein-
haltet weihnachtliche Lieder in
Englisch, Deutsch und Amharisch –
der Amtssprache Äthiopiens. Mit
weiteren Soul-, Pop- und Jazzsongs
gestaltet Mulugeta auch ihren ei-
genen, musikalischen Jahresrück-
blick. Die Musiker freuen sich da-
rauf, ihre Zuhörer aus dem Alltag
abzuholen und auf die Weih-
nachtszeit einzustimmen. Der Ein-
tritt ist frei.

Begleitet wird Menna Mulugeta
(Mitte) von Gernot Blume und Julie
Spencer. Foto: privat

Die ganze Welt ist himmelblau

„SooNahe-live-Konzert“
für den guten Zweck

M Bad Sobernheim. Gutes tun und
dabei Spaß haben: Das ist das Mot-
to für das Benefizkonzert, zu dem
der Verein „So gut leben im Al-
ter“ für März 2020 im Rahmen
der SooNahe-live-Konzerte ein-
lädt. „Der Verkauf der Eintritts-
karten soll uns helfen, die Büro-
räume zu finanzieren, in denen
wir gerade eine Nachbarschafts-
hilfe aufbauen“, erläutert die Co-
Vorsitzende Elke Kiltz. Daher ha-
be man entschieden, den Vorver-
kauf noch vor den Weihnachts-
feiertagen zu starten, um Su-
chenden noch eine Idee für ein
Weihnachtsgeschenk zu geben.

Klaus Huck und sein Kareol
Tanzorchester werden am Sams-
tag, 21. März, die Musik der 20-

er- und 30er-Jahre Jahre im Bad
Sobernheimer Kaisersaal aufer-
stehen lassen. Titel, die ins Ohr ge-
hen und einen mitschwingen las-
sen, wird das Ensemble ab 20
Uhr auf die Bühne des Bad So-
bernheimer Kaisersaals bringen
und das Publikum in ein turbu-
lentes Panoptikum eintauchen.

Wie auf dem gerade aufge-
nommenen und ganz frischen De-
butalbum „Whispering“ spielt die
Gruppe derart beherzt drauf los,
dass die Luft knistert, findet Kiltz:
„Auf der Bühne explodiert ein fu-
rioses Feuerwerk von zeitlosem
Hot-Jazz.“ Blechbläser näseln mit
verschiedensten Dämpfern über ei-
ner groovenden Rhythmusgruppe,
während die Saxofone, unterbro-
chen von virtuosen Soli, ihre Cho-
russe quirlig zum Besten geben,
und plötzlich ist klar, warum die-
se Musik auch schon vor neunzig

Jahren als wild galt. Derweil ver-
heddern sich die Ensemblemit-
glieder in teils slapstickartigem Tu-
mult. Angestachelt werden die
staatlich examinierten, aber beim
Foxtrott gestrauchelten Musiker
von Klaus Huck, der als Dirigent
mit flotten Steptanzeinlagen auch
den Tanzbären gibt. Das Orches-
ter überrascht durch Klangwitz
und Tempo, während es bekannte
Titel von Staub und Patina be-
freit, und das Publikum mitreißt.

Z Karten gibt es zum Preis von
17 Euro bei der Tourismusin-

formation in Bad Sobernheim, Tel.
06751/811 163, der Buchhandlung
am Russischen Hof in Bad Sobern-
heim, Tel. 06751/854 13 97, der
Buchhandlung Feickert in Meisen-
heim, Tel. 06763/2222 sowie bei
„So gut leben“ im Alter, Tel.
06751/856 61 32
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18. Dezember 2019 - Simmern will Herzog Johann ein Denkmal setzen
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Hier stellen wir Ihnen zwei Bildpaten vor, mit denen wir einen Leihvertrag geschlossen haben. 
Demnach können sie in ihrem Dienstzimmer – der quasi öffentlicher Raum ist – das Originalgemäl-
de, für das sie die Patenschaft übernommen haben, ausstellen.

Notar Dr. Christopher Wagenknecht, Notariat in der Markstraße 50, Simmern
  

 

Friedrich Karl Ströher - Dahlien in 
braunem Krug
Irmenach 1922
Öl auf Leinwand, Inv. Nr. 1.4.1

Bildpate: 
Dr. Christopher Wagenknecht

Verbandsbürgermeister Michael Boos, Rathaus in Simmern

 

Friedrich Karl Ströher -  Junger 
Franzose
Berlin 1905
Öl auf Leinwand, Inv. Nr. 1.2.6b

Bildpaten: 
Andrea und Michael Boos
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